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Geſchichte der Perfpectiv. 
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1. Ma ftellt fich zwifchen dein Auge und einem 
Gegenftande eine Durchfichtige Tafel vor, wie 
Glas, nur brichrifie die Strahlen nicht. Won jedem 
Puncte des Gegenftendes geht ein Strahl nach dem 
Auge; Man bemerkte die Stelle, wo er durch die Tafel 
geht. Diefe Stellen auf der Tafel geben zuſammen 
etwas, das dem. Auge eben fo ausfehen muß mie der 
+ Gegenstand felbft, weil man beym Sehen nidjt unters 
fcheider, von welchem Puncte dag Licht herkoͤmmt, ſon⸗ 
dern nur in welcher Richtung. | 
Dan fegt auch wohl die Tafel hinter den Gegen⸗ 
ftand, wie bey. den orthograpbifchen Projectionen des 
Mondes und der Sonne, auf ihre Scheiben; Man ente 
wirft Sterne wie fie dem Auge erjcheinen, das fih im 
Mittelpuncte einer hohlen Halbfugel befindet, auf die 
Fläche eines Kegels, der der Halbfugel größten Kreis 
zur Grundfläche, ihren Halbmefjer zur Höhe bat. 
Bey allen folchen Entwürfen wird aus der Optik 
weiter nichts angenommen als die gemeine Erfahrung, 
dag wir jede Sache in der geraden Linie vom Auge 
Zaſtner's Geſch. der Math. ILD. A nach 
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nach ihr ſehn und die perſpectiviſche Zeichnung eines 
Punctes koͤmmt blos darauf an: Wo trifft die gerade 
Linie von einem,gegebenen Puncte, nach einem gegeber 
nen Auge in eine gegebene Fläche. 

Schatten wird durch gerade Linien vom leuchtens 
den Körper durch die Graͤnzen des Dunkeln beſtimmt: 
Durd) ihn alfo Erhabenpeiten oder Vertiefungen dars 
zuftellen, erfodert auch nur Gebrauch von Linien. 
6 ift die mathemarifche Perfpectiv blos Geome⸗ 
trie; ich babe fie deßwegen meinen Anfangsgründen 
der Geometrie beygefügt, und werde auch hier ihre 
Gefchichte zunächft nach der Gefchichte der Geomerrie 
vortragen dürfen, 

2. Ob Perfpectiv von Griechen und Römern ift 
gebraucht worden, hat man geftritten. Der hier vers 
ftorbene Mathematiker Albert Ludwig Friedrih Meis 
fter, liefert, was zur Entfcheidung der Frage gehört, 
mit Gelehrfamfeie und Einſicht, in Abhandlungen de 
Optica veterum pictotum, feulptorum, architedtorum 
Sapientia, Commentarii noui Soc. R, Sc. Gott. T. V 
1774. p. 141. T. VI. 1775. p.129. Was Schrifts 
ſteller melden z. E. Plinius und Vitruvius, und was 

Ueberbleibſel römifcher Gemäplde, Gricchifche haben 
‚wir nicht, darftellen,, zeigt höchftens fehr mittelmäffige 
Kenntniß der Perfpectis, Feine geomerrifche nur einis 
germaffen fich der Vollkommenheit nähernde. 

Meifters erfte Abhandlung berriffe Abbildungen 
auf einer Ebene, die zweyte Anwendung der Perfpectiv' 
auf Körper, wie Berjüngung der Säulen, hintereinanz 
der geftellte Gegenftände, u.d. 9. . 

Bey Meiftern finde ich eine Stelle nicht angeführt 
Cicero de Oratore 11.8. 83. Abſchnitt: pictoris cu- 

jusdam ſummi ratione et modo formarum varietate 
locos diltinguentis. Hr. Wieland folgert aus ihr: 

| Einige 
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Einige Mahler der Alten haben die DVerfchiedenheit 
der Entfernungen durch die Verſchiedenheit der Formen 
bezeichnet, alfo Perfpectiv beobachtet, aber nur Mah⸗ 
ler der erften Claſſe haben diefe Gefchicklichkeit befefr 
fen und als ein Geheimniß gehalten. Deutfher Meer 
eur VI. Band (1774) 218 ©. Ueber eine Stelle des 
Eicero die Perfpectiv in den Werfen der griechiſchen 
Mahler betreffend. 

3. Man hat von Johann Heine. Sambert: die 
frene Perfpective, oder Anmeifung jeden perfpecrivifchen 
Aufriß von freyen Stücden, und ohne Grundrig zu 
verfertigen. Zürich 1759. 80. Als diefes Buchs zwey⸗ 
ter Theil find 1774 Anmerkungen und Zufäße erfchienen. 
- Sm Unfange derfelben Ander ſich unterfchiedenes zur 
Gefchichte der Perfpeetive. Er ift auch nicht geneigt, 
den Alten große Geſchicklichkeit in derfelben beyzulegen. 
Meifters Abhandlungen fonnte er damahls nicht geſe⸗ — 
hen haben. 

Allerdings iſt des Ptolemaͤus Planifphär pets 
fpectivifcher Entwurf der Himmelsfläche auf einer Ebe⸗ 
ne, aber Säge zu Entwerfung andrer Örgenftände, 
befonders für Mahler, har er nicht gefucht. 

Lambert glaube man müffe den Urfprung vollfoms 
mener Perfpectiv in die Zeiten feßen, da die Wiffens 
fehaften wieder hergeftellt wurden. Auch die Mahlers 
funjt lebte damahls wiederum auf, und mit ihr die 
Perſpectiv. Montucla und Saverien, führen aus 
dem Ignatio Dante einen Pietro del Borgo lan Ste. 
phano an, welcher den Anfang foll gemacht haben. 
Sein Werk ift ungedruckt geblieben, Balthalar Peruzzi 
ſoll es genügt haben. Diefer ftarb 1536. 

Bon Ignatio Dante findet 8. im Sfelinfchen Lexi« 
con feinen Comnentario alle regole della perfpedtiva 
di Jac. Barozzi, Dante a Das ift nun viel 

au 
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zu nen. Nach Montucla ſoll Pietro del Borgo ein wenig 
älter, als Albrecht Dürer ſeyn, welcher 1528 geftorben. 
Ich glaube aber, fagt L., daß der erfte der an Die wahre 
Verfeinerung der Maplerfunft und an die Perfpective 
‚gedacht, Lionardo da Vinci gewefen.. Weder Mon- 
tucla noch Saverien thut deffen Erwähnung, das nacht 
aber die Sache nicht aus. Lionardo da Vinci hinter: 
ließ ein Werk über die Mahlerey, das erft lange nach 
feinem Tode herausgefommen if. In diefem bezieht 
er fich fehr oft auf feinen Tractat von der Perfpective, 
der ift aber nicht im Drucke erſchienen. Auch fcheine 
‚nicht daß L. d. V. gefchrieben, um drucken zu laffen, 
Er lebte von 1448 bis 1520, folglich gerade zur Zeit, 
da die Buchdruckerkunſt anfing und allmäplig anwuchs; 
fein Trastat von der Mahlerey ift eine Sammlung von 
unzähligen Bemerkungen, die er fi nach und nach 
aufgezeichnet, und feine übrigen Schriften mögen wohl 
ebenfalls nicht anders ausgefehen haben. 

Lambert führe aus Lionardos Buche eine Gtelfe 
an, mo derfelbe meldet, er habe aus der Erfahrung 
gefunden, daß ein Object in der doppelten Entfernung 
bald fo groß ausfehe, als das gleiche in der einfachen, 
auch das dritte in der drenfachen Entfernung, ſehe drey 
mahl Fleiner aus. Wie er diefe Erfahrung angeſtellt 
hat, melder er nicht, harte alfo auch den Gaß aus 
feiner Theorie, L. hält das immer für älter als was 
von Pietro del Borgo erwähnt worden. 

Es ift mir angenehm, daß id) von dem was Lam⸗ 
bert vermuthete, Proben anführen kann; Die Zeich— 
nungen von Koͤrpern bey Lucae Patioli diuina propor- 
tione; Geſch. d. Math. 1.8. 418 S. 443 u. f. S. 

In Smiths Lehrbegriffe der Optik ſteht als eine 
Erfahrung Leonards: Eine Kugel, mit beyden Aus 


gen betrachtet, erjcheine wie durchſichtig, weil ‚das 
eine 
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eine Auge von.der einen Hälfte was ficht, das das ans 
dre niche fi icht, und fo das andre Auge von der andern 


Hailfte. 

4. Run fuͤhrt Lambert Albrecht Duͤrern an. (Geſch. 
—* J. B. 684 w f. ©.) und deſſen Rahmen 

(daj: 69 1 ©.), Leonard hatte bereits glaͤſerne Tafeln ger 
braucht. ‘ 

Die Unterweifung der Meffung . . davon ich die 
Ausgabe 1 52% befchrieben habe, kam nad) feinem Tode, 
wie er fie felbft vermiehre. harte, 12538. wiederum her: 
aus: Perfpectivifche Kerineniß, ſagt t.,. hatte er vor’ 
— gehabt, welches ſeine aͤltern Zeichnungen darthun. 

- 5. Die Perſpectiv, die Rodler herausgegeben, babe: 
ich mach ber Musgabe 1546 beſchrieben, 2. ſagt fie fen 
fhon 1530 erfchienen, erwähnt aber auch die zweyte 
Ausgabe, bemerfe daß diefes Buch mehr Exempel 
babe als Dürer, gar nicht Dürers Merhode und 
Geomerrifche Genauigkeit. Wenn der Verfaffer bey 
Gebäuden Ausfichten in die Ferne zeichnet, fo vergefle‘ 
er, daß Alles nur einen Augenpunct und Horizont ha: 
ben muß, daher laufe ihm bey Zeichnung einer Brücke 
das Waffer Bergan, weil diefe Zeichnung mwenigftens 
drey oder vier Augenpuncte babe, Diefen Fehler bat’ 
fhon Leonard da Vinci den Maplern feiner Zeit vors‘ 
geworfen. Ä 

- 6. Daß der Verf. vorfäglich mehr als einen Aus 
genpunet braucht, erhellt aus dem 3 u. 4. Theile des 
Innhalts, den ich aus feinem 2. E. angeführt habe. 
Freylich hätte er einfehn Fönnen, daß ſolches nicht ges 
ſtattet ift, weil er ja am Ende des Buches dem Land: 
fhaftszeichner nicht geftatter, den Kopf zu verrücken. 
Uber er hat die Theorie feiner Kunft nicht mit, Duͤrers 
Geometriſchem Geifte hbefehen. 


43 Nicht 
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Nicht einmahl verftand er, daß Geometrie nur dee 
Grund der Perjpectiv ift, nicht Perfpectiv felbft. Duͤr⸗ 


ers Unterweifung der Meſſung, enthält eine Menge - 


blos geomerrifcher Hnteefuchungen die Perfpectiv 
koͤmmt erfi gegen das Ende vor, Und Rodler ſagt ? 


die Kunft des Meſſens heiſſe zu Latein Perfpectiva. : 
Der fürftliche Secretair follte doch mehr Latein verjtans 


den haben. 

7. tambert bemerkt, was feit Albrecht Dürer in 
ber Perfpectiv gethan worden, beftehe in Abkürzung 
der Arbeit, Inſtrumenten, bequemern Borfchriften, 


‚allgemeinen Gefegen. Ohne die groſſe Menge der “pers 


ſpectiviſchen Schriftfteller vollftändig vor ſich zu haben, 
koͤnne man nicht leicht fagen, wer von dem ober jenen‘ 
der erfte Erfinder geweſen. 

8. Die Erfindung des Diftanzpımetes und fein Gr 


brauch die geraden Linien, welche im Augenpuncte zu⸗ 


fammen laufen, zu tbeilen, wird von Saverien und Mon- 
tucla dem Balthaſar Peruzzi zugefchrieben. Montucla 
fagt, Ignatio-Dante habe in feinem Commentar die Be⸗ 
weife Davon gegeben. Lambert finder das auch in Le 
due Regole della profpettiva prattica di M. Jacomo 
Barozzo Ja Viguola, con i Commentari del R.P. M. 


Egnazio Dante dell’ ordine de Predicatori Matematico 


-dello-Studio di Bologna. Rom 1611. 

9. Guido Vbaldus e Marchionibus Montis erwies, 
daß jede mit der Tafel nicht gleichlaufende Parallelen 
im perſpectiviſchen Aufriſſe in einen Puncte der Hori⸗ 
zontallinie zuſammentreffen. 

10. Bon Lenkern urtheilt Lambert, mit feinen 
Zirfeln, Winfelhafen, Fäden u. f. w. erfpare er bie 
nicht zur Zeichnung gehörigen tinien, die. Arbeit aber 
werde um nichts kürzer. 


So 
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So weit, was, in Lamberts Geſchichte noch zum 
Tehszeinten Jahrhundert gehert. 

11. Körperliche Geſtalten, wie die Geometrie bil⸗ 
den lehrt, konnte man ſich in mancherley Lagen vor das 


Ange ſetzen, und nun, vielleicht ſelbſt anfangs durch | 


Verſuche finden, wie fich auf einer Tafel etwas entz 
werfen lieffe, das fo ausfähe, auch Lagen ihrer Graͤn⸗ 
zen, gegen den Boden, auf den man fie feßte, gegen Die 
Tafel hinter welcher man fie Dachte, beftimmen. So 
gaben fie mannichfaltige bequeme Gegenftände perfpectis _ 
viſcher Darftellungen. Auch brauchte man folche Körs 
per als Verzierungen bey Gebäuden und Hausge⸗ 
zäthe. 
‚2. Die erften Borfchriften der Perſpectiv erſodern 
des Gegenſtandes Hoͤhe uͤber dem Boden, Stelle wo 
das Loth von ihm auf den Boden faͤllt, Abſtand dieſer 
Stelle von der Fundamentallinie: Dieſe Linien find un 
befannt, wenn man eine Landfchaft abbilden will, wo 
ſich nicht meffen läßt, wie hoch die Gegenflände über 
dem Boden, wie weit fie hinter der Tafel find. 
Bielleiht find eben dieſerwegen bey Landſchaften 
ſolche Fehler begangen wotden, wie Lambert anfuͤhrt. 


13. Wo der Lichtſtrahl vom Gegenſtande nach dem 
Auge die Tafel trifft, Fomme eigentlich auf Berhältniffe 
der genannten Linien zu deneh an, welche die Lage des 
Auges bejtimmen, und diefe Berpättniff e geben Wins 
fel, man kann alfo den Gegenftand, defjen Weite unbes 
kannt ift, durch Winfelmeffungen entwerfen. 

14. Statt deren ift ein Gitter brauchbar, wie am 
Ende der Perfpectiv befchrieben wird, die Rodler her 
ausgegeben hat. Nur den Kopf immer in einer Gtels 
lung zu erhalten, ift ganz unmöglich, wenn man fehen, 


und das Geſehene zeichnen en, alfo müßte man ihn im⸗ 
U mer 
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mer wiederum in die vorige Stellung bringen; das ges 
nau zu leiften, wird auch nicht gar zu leicht feyn. . 3 

15. Hierben dient eine fehr einfache Berrichtung. 
Man. berrachter die Landſchaft such das verticale 
- Gitter, und zeichnet ſie in ein ähnliches, Hinter dent 
verticalen Gitter. ftelle man eine Kugel, die ein Loch 
durch ihre Mitte hat, auf einem Saͤulchen; nad) der 
Landfchaft zu fehen bringe man allemahl das Auge hints 
ter. Die Kugel. Go befümmt das Auge. allemahi wies 
derum die Stelle die es gehabt hat, nn ſich, daß 
man das Säulchen nicht verrückt. | 

16. Diefe Verrichtung abgebildee, in Roberti 
Fludd. Utriufque Coſmi Hiftoria, Oppenheim 1617 
fol. Hiſt. Macrocofmi Tract. II. part. IV. Lib. II. 
P. 407. 

Iſt im Grunde einerley mit dem Verfahren des 

Zeichners, der den auf dem Großvaterſtuhle ſitzenden 
Mann abbildet, beym Duͤrer Geſch. d. Math. 1. B. 
693 ©.). 
17. Seit dem Gebrauche der Fernroͤhre, hat man 
in ſie auch das Gitter geſetzt. (Meine 7. aſtronomiſche 
Abhandlung 31 u. f. ) Branders Polymetrofcopium 
ift ein Fernrohr mit einem Gitter im Orte des Bildes, 
und dient Landfchaften zu zeichnen, auch dem Kurz 
fichtigen. 

18. In den mittlern Zeiten hat Perfpedtiua über: 
haupt DOptif bedeutet; So wird ein Buch mit, diefem 
Titel unter den optifchen vorkommen, 


—— ——— 


Bücher. 
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J Derfpectio von Kodlern ————— 


Perſpectiua, Eyn ſchoͤn nuͤtziich Buͤchlin vnd ons 
derweifung der funft. des Meſſens mit dem Zirckel, 
zu oder Linial. Zu muß allen Aunftliebhäbern, 

lich den Malern, bildhawern, Goldfehmieven; 
Seidenftidern, ‚Steinmeßen, Schreinern, auch allen 
andern, fo fich der kunſt des Meſſens (Perſpectiua zu 


“ 
‘a 


Intein genant) zu gebrauchen luft haben: : Darinn man _ 


3 


auch ſolche Eunft leichter, dann auf etlichen hieuor ger 


teucften bücheen , begreiffen ond fernen mag, mit. viet 
ſchoͤnen dazu dienenden figuren. | 

Zu Franckfort truckts, — Jacob, 
zum Bart. 1546. Das Format fofio.. 


Auf: dem Titelblatte ein Zimmer perfpereivifch © vor 


geftelle, "Boden, Decke, Hinterwand, Seitenwände 


mit Fenftern. Zu binterft ein Schmelzofen mit, Ge⸗ 
bläfe, in der Mitte ein Goldſchmidt, der einen Becher 
in der Hand hat, auf. dem Tiſche vor ihm ein ‚ander 
Stuͤck Arbeit. Vornen, ein Rahmen mit eingeſpann⸗ 
tem Zeuge, daran ein Mann ſtickt, ein Mahlerjunge der 
Farben reibt, ein Mahler vor feiner Tafel, fein Kopf 


mit breitem Hute verdeckt das Meifte davon, doch ſteht 


man darauf ein Srauenzimmergeficht, an:der Seite eine 
gewundne Säule, oben: hinterwaͤrts Sonnenſtrahlen 
unter einem Gewoͤlbe hervorſcheinen. 


Die Blaͤtter nicht gezaͤhlt, zu einem Buchſtaben 


der Signatur gehören ſechs Blätter; das letzte iſt Hjj j. 
Das Sticken wird hier als Männerarbeit angeſe⸗ 
hen, da es als Beſchaͤfftigung des weiblichen Geſchlechts 
— iſt. Im Journal fuͤr Fabrik, Manufactur 
November 1796. ee , ih 356 S. Beyträge 
us 


\ 
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zur Geſch. d-Sticferfunft aus der alten teutfchen und 
nordifchen Gefhichte von Dr. R—g. Vorſtellungen 
von Begebenheiten, zufammengefeßten Handlungen, u. 
d. 9. hätten wohl etwas Perfpectiv geftatter, und es 
iſt zu wünfchen,, daß diejenige, darauf mit Acht geben, 

Die Gelegenheit Haben folche Alterthuͤmer zu feben. 
. : Mach dem Litelblatte folge eine Schrift: Zu dem 
Sefer. Albrecht Dürer habe 1528. zwey Bücher :ausges: 
hen laſſen, Unterweifung der Meffung . . und die Pros 
porz menfchlicher Bilder... Diefelben-feyn vielleicht 
denen, die eines geoffen Berftahdes find, dienlich, inmafz 
fen A. D. diefer Kunft Verftand und Gebrauch gebabt. 
Aber etliche, die dieſe Kunft auch berichtet, haben fich 
nicht wohl daraus verrichten mögen, auch junge anbes 
bende Künftler fich fchwerlich nichts darafıs erhohlen, 
alfo zu achten, es ſey fo Überfünftlich und unbegreiflich, 
gemacht, daß es allein dem Hochverftändigen dienlich. 
Darum einer, welcher die — meſſens, mahlens 
und was daraus folgen mag, zu Latein Perſpectiua ge⸗ 
nannt, hievor zum Theil auch gelernt und folgendes 
durch taͤgliche Uebung ergruͤndet, ſich unternommen ſie 
ſchlechter und begreiflicher, denn Dürers Bücher auss 
wagen, anzuzeigen. ; 
‘ Diefelbige Meynung, fagt der Vortedner, bat ee 
mir Hieronymo Rodlern fürftlichern Secretario zu Sie⸗ 
mern in einem gefchriebenen Büchlein zugeftellt, das 
ic) ferner , als’ einer diefer Kunft befondrer Liebhaber 
allen andern und fonderlich den. Künftlern, fo es ges 
macht zu Dienft und Gefallen, gleich mie den Worten, 
wie es mir zufommen in Druck gebracht, guter Hoff⸗— 
nung, es follen die jungen Kunftbegierigen, fo daraus - 
zu lernen vornehmen, bebendern und ftattlichern Grund, 
dann aus des Dürers Büchlein leichtlich und mit klei⸗ 
> met er Muͤbe begreiffen ’ . die Meifter dieſer Kunft 
- und 
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und ein jeder Kunſtliebhabender ſolch mein Buͤchlein 
neben Dürers unverächtlich -in gutem annehmen, das! 
Bin ich zu verdienen allegeit willig. 

Das erfte Capitel, was Perfpectiva fey. Damit 
man fich nicht einbilde, fie fen blos aus Speculation ers 
funden , geb in eine groffe Kirche mit Säulen und_hos 
ben Fenſtern, ftelle deinen Rücken an die Mitte der 
binterften Wand, kehre dein Gefide als ftillftehend 
über ſich, ſo wird dich felbft bedunfen, (wiewohl alle 
Kragfteine und Fenfter in einer Höhe gemauere find) 
als ob die Säulen und Kragiteine bey dir am höchften 
und fich von Säulen zu Säulen in. die Ferne hinweg 
fenften .. .... Wiewohl diefe Kunft den alten Mah⸗ 
lern und Künftnern unbefannt war, haben’ fie dach 
durch fleiffige Hebung und Ausfinnung des Augenmaas⸗ 
ſes, der mehr bemeldten Kunft (aber gar nicht die: 
Schärfe ihrer Gerechtigkeit gebrauchend) faft nahe hie: 
bey gefchoben, welches mit Mühe und nicht fo gerings 
lich, als die. Kunſt felbft giebt, zugegangen . 

Das andre Capitel erzählt fieben Theile des Bus: 
ches: 1) Wie man die aufrechten hangenden Zwerch, 
über fich gehenden und: Kreuz⸗Linien machen foll, der 
Verf. braucht diefe deutfchen Nahmen um des gemeinen 
Handwerksmann willen, ‚der Latein nicht verfteht. 
2) Wie man das Paviment oder Pflafter in einem viers 
ecketen Gehaͤuſe formiren foll. 3) Eine Seite des Pflas 
flers zu verlängen, die andre zu verkürzen, doc) daß 
Alles in feiner Gerechtigkeit bleiben. 4) Wie man ets 
wa zween Puncte brauchen foll und wozu folche dienlich 
find. 5) Wie man tandfchaften in den Puncten ichs 
ten fol. 6) Wie man Stände der Menfchen, “auch: 
Antliger aus dem Seitenpaviment oder Pflafter richten: 
fol, welches man auch aus ber Quadratur nennt; denn 
was in vier Theile ageik wird, wird Quadratur ge⸗ 

nannt. 
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nanne.’ 7) Wie man ein Bild oder Landſchaft, fo 
Plein iſt, in eine gröffere Form bringen mag: 
Vom Puncte, dem der. Verf. ſchon genannt far; 
handelt er im 3. Cap., fagt, es fen ein. Staͤpflein wel⸗ 
ches, fo ein Mahler, Bildhauer, Steinmetzer oder 
Seidenſticker ein Gehaͤus reifen oder entwerfen will, in 
die Mitte, oder auf eine Seite des Gehäufes feines 
Gefalles fegt, nach dem er das Gehaͤuſe gegenſeitig 
in eine gerechte Quadratur oder ablänglich nach dem 
Geitenpuneten richten vilfı... .... ' | 
Alſo: der Augenpunet. Aber wo derfelbe berfömme, . 
fagt der Berf. nicht, erwähnt michts von einer Tafel: 
zwiichen Gegenftande und Auge, auf der man den Ges 
genftand.abbilder; lehrt aljo gar nicht, worauf die Pers; 
ſpeetiv beruht, fondern leiter gleich zu Zeichnungen an, 
j: &, zwo Reiben parallefeler Säulen, wie fie fich eins’ 
ander zu nähern und fürzer zu werden fcheinen; Wie 
das Paviment, an fich ein Rechteck, durch. ein Trape⸗ 
zium mit parallelen Grundlinien abgebildet wird; Auch 
fo.die vierecfichte Decke, Bühne. Er lehrt alfo-ducch 
Erempehz nicht. durch Kegeln, und feine Erempel ergöt? 
zen auch das Auge deſſen, der eben nicht folche Zeichnuns 
gen machen will; Cs ift angenehm, in Zimmer zu fer 
ben, die damahls von ganz anfehnlichen Leuten find ber. 
wohnt worden,ihr Hausgeräthe, lange Sälemit Säulen; 
das Innere von Kirchen mit Säulen, Bogen der Decke 
und Fenftern. Ein Saal, wo ein Mann mit einer, Krone: 
neben einer Dame an einem Tifche fißt, mit noch we⸗ 
nigftens vier Perſonen; fie mögen fpeifen, denn im Hin⸗ 
tergtunde wird eingefchenft, an einem andern Tifche 
auch eine Gefellfchaft, vorn einer der eine Baßgeige 
ftreicht; fie figen alle auf hölzernen Baͤnken; Gaffe in’ 
einer Stadt, ein Schloß mit einem Thurme. Mehr 
Bilder mit Perfonen, auch wie es fiheint eine 2 
— | liche 
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liche Bermäplung. Zulegt, eine Landſchaft durch ein 
Fenſter zu zeichnen. Man fegt ins Fenfter einen Rahmen 
mit einem Gitter, bat ein Papier vor fh, auf dem 
fih ein aͤhnliches Gitter befinder und zeichnet in die 
Vierecke des Papiers, was man.in dem Vierecke des 
Rahmen fieht. Der Zeichner hat das Papier auf «is 
nem Pulte, das auf einen Tifche ſteht, vor ſich, figt ziems 
lich weit vom Fenfter, das er gerade vor fich hat, und 
bekoͤmmt die VBorfchrift: Du ſolt dieweil du an der 
Laudfchaft abmahleft dein Seß nicht verrücken noch den 
Kopf bin und her werfen, oder dann hieher, dann dort⸗ 
hin drehen, fondern dich in einem gleichen und fleten 
Seß halten, den Kopf gleich zu Berg erhebend. Und 
fo du, was du verzeichnen oder reifen willft in Sins 
gefaßt haft, gleich unter fich feben, und in das Papier, 
an das Ende, da du es an feinem gleichen Plaß gefuns 
den haft, mahlen, dann wieder. andere vermerken und 
abfmahlen, und dieg alles mit ungewenften Haupte 
nicht auf die Seite, mit firacfen Geſicht thun. 


1. Hirfhoogel, Perfpectiv. 

Eine eigentliche und gründfiche Anweifung in die 
Geometria, fonderlich aber, wie alle regulirte und uns 
regulirte Corpora in dem Grund gelegt, und in das 
Perjpecciff gebracht, auch mit ihren Linien aufgezogen 
follen werden. Durch Auguſtin Hirfchvogel einen Lieb⸗ 
baber der freyen Kunft, aufs getreulichft und mit der 
Kürz am Tag gegeben. Im Jahr der Geburt Chriſto 
1543. Quart, die Blätter nicht gezaͤhlt, acht Bogen 
bloſſer Tert. | | 

Die Figuren, faubere Holzfchnitte befonders, die 
Eeiten mit A, B... bezeichnet und zugleich mit roͤ⸗ 
mifchen Zifeen, fo BI; Bll; BIIL; BIV; des Bogens 
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"B, erſte, zweyte, dritte, vierte Seite, 39 Blätter‘; 
beyde Seiten jedes Blatts haben Figuren. 
Dreer Titel der Sammlung der Figuren ift: 


Geometria 


Das Buch Geometria ift mein Namen 

All freye Kunft aus mir zum erflen kamen 

Ich bring Architectura und Perfpectiva zufamen. 

| Unter diefen Verſen die Anfangsbuchftaben von 
des Verfaffers Nahmen, AHF in ein Monogramm 
gezogen, über den A ein Kreuz, auf den Seiten 1743. 
Darunter, der Körper, wo an jeder Ecke drey Quas 
drate umd ein Dreyeck zufammenftoffen, ein Quadrat 
zu oberft horizontal, auf felbigen eine Eufe, nach wels 
het auf jeder Seite ein ſchwarzes Vögelchen fliege, ums 
den Körper im Kreife von des Lefers'rechter Hand gegen 
die linfe: ſpero fortunae reverfum, fo dag man es im 
Spiegel ordentlich leſen kann. Zu unter ift: Mit Ro, 
Ko. Ma. allergenedigiften privilegia, mir noch mei- 
nen ehelichen Leybs Erben, nit nachzudrucken 
ferſaſt. ur; 

Ein Bücherpfivilegium, das nicht wie fonft auf 
Fahre, fondern auf Erben geht. 

Der Körper, auf dem die Eule fißt, bat 26 Ebe 
nen, ift auch von Witefind zu Sonneupren gebraucht 
worden. Geſch. d. Math. 1.8. 660 ©. u 

Auguftin Hirſchvogel ift unter den Künftlern bes 
Fannt. Sein Sinnbild, die Eule, finder man auch 
in Ehrifts Tractate von der Künftler Zeichen. u 

Ich Eehre vom Tirelblatte der Figuren, zum Bus 
he zurück. Es ift Hanfen Starken, Bürgern zu 
Nuͤrnberg zugeeignet. NH. jagt: die edle Kunft des 
Meffens, Perfpectiva in katein genannt, fen bis dahin 
in Deutſcher Sprach ganz verborgen gehalten, und 

dem 


- 
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dem gemeinen Mann zu lernen ſchwerlich zu bekom⸗ 
men, auch den mehrern Theil in Griechiſcher und Latei— 
nifcher Sprache verfaßt, was derſelben Bücher in 
Druck gefommen, etwas dunfel und das nörhigfte und 


vornehmite gemeiniglich dahinter behalten worden. Er 
fey alſo mit viel Zubringung der Zeit und Unkoſten 


über dieß Werk gefefien, damit vielen Künftlern, vors 


nähmlich den Mahlern, Bildhauern, Goldfchmieden, 
Seidenſtickern, Steinmegen, Sihreinern, und auch 
Allen andern damit zu dienen. | 

Das erfie Capitel erflärt gerade Linien, dann 
wird der Kreis erflärt, gelehrt, den Kreis einzutheis 
fen und Vielecke in ihm zu befchreiben, alles nur Hands 
griffe; Vorſchriften, die damahls und viel fpäter als 
mechanifche galten, als: Ein Siebenecf zu machen, alle 
Vielecke bis aufs Zehneck in dem Kreis zu befchreiben, 


dag man den Zirfel nicht mehr als einmahl verrücen 


darf, einen Kreis in eine gerade Linie zu verwandeln, 
Er macht an des-Kreifes Mlittelpuncte einen Winkel 
von 120 Gr. nimmt auf jedem der beyden Schenkel 
vom Mittelpuncte fünf Viertheil des Halbmefjers, 
zieht eine gerade Linie Durch diefe beyden Puncte die fich 
fo geben, die dreymahl genommen fey dem Umfange 
gleich. | | | | 

-Die genannte gerade Linie ift, den Halbmeffer r ges 


nannt, —$r. 2. fin 60°, ihr dreyfaches = 2. r. 1,875. 


V 3; der Quotient des Dreyfachen mit 2.r dividire hat 
zum Logarithmen o,511 156519, gehört zu 3,2746 . iſt 
alfo viel zu groß. | 

Auch eine gerade kinie in Umfang eines Kreifes_ zu 
verwandeln; Eine ziemlich weitläufige Verzeichnung, 
‚ aber ganz deutlih. Es fommen dabey drey Figuren 
vor, jede in ein Paar gleiche "Bogen von 120 Graden 
eingefchloffen, das nenne H. drey Fiſchblaſen durch eins 


ander. 
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ander gezogen... Ich finde, was H. fiir Durchmeffer. des 
Kreifes ausgiebt 0,33400 der für den Umfang ange 
nommen tänge, alfo hier zu groß. Mach diefer Vers 
zeihuung wäre der Umfang — 2,9938 des Durchs 
meſſers. So geben diefe beyden Verzeichnungen unter. 
fich ſehr unterjchiedue Verhaͤltniſſe des Durchmeflers 
zum Umkreiſe. 

Dieſer evfte Tpeil von der ebenen Geometrie bat 
feine eigne Aufſchrift, fieben und zwanzig Abtheiluns 
gen, die Capitel heiſſen, bey jeder Figur ſteht die 
Zahl des Capitels, zu dem fie gehört. | 

Der Andere Theil de Eorporibus. r. Ein Tetrae⸗ 
drum zu zeichnen, H. nennt es Firjegig Corpus, dar⸗ 
m daß es vier Plana oder Boden hat. In einen 
Kreife zieht er einen verticalen Durchmeffer, von deſſen 
unterſtem Ende Sehnen von 60 Gr., nach denen Enden 
zieht er Sehnen vom oberften Ende des Durchmeffers, 
So befömmt er zwey Dreyecfe. Dieſe ohne Kreis, 
und das eine fchattirt , bilden das Tetraeder ab. Die 
| * Linie, welche der unterſten und der hinterſten 

bene des Koͤrpers gemein iſt, ſtellt er nicht dar, ohne 
Zweifel, weil man ſie nicht ſieht, wenn der Koͤrper nicht 
durchſichtig iſt, dabey auch Netz des Tetraeders. 

Fuͤr das Octaeder, beſchreibt er in einem Kreiſe 
ein Quadrat, deſſen eine Diagonale vertical iſt. Von 
jedem Endpunete der horizontalen Diagonale nimmt 
er ein Sechstheil des Umfangs niederwaͤrts, und zieht 
nach deſſen Endpunct von des Quadrats oberfter 
Spiße eine gerade kinie, aber nur bis wo fie in des 
Quadrats vom horizontalen Durchmeffer niedergehende 
Seite eintrifft: So befömmt er vier Dreyecfe, welche 
- die dem Auge zugekehrte Hälfte des Octaeders ee 
den. Auch des Körpers Meg. 


ich 
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Diefe Verzeichnung vermittelft- gerader Linien im 
Kreife gezogen, ijt ſehr leicht und deutlich. Nur mehr 
zuſammengeſetzt, aber alle fehr faßlich, find die Ver: 
zeichnungen der übrigen regulären Körper, auch andrer, 
die aus denfelben durch Befchneidung entftehn. Jede 
it orthographiſche Projection des Körpers auf einer 
Ebene, die den Theil, welchen man fieht, Yon demjes 
wigen abfondert, den man nicht fiebt. 

H. ſagt: er babe noch viel fchöner Corpora, feyen 
aber noch nicht alle gefertigt, folen in kurzem in Druck 
kommen, mit ſamt andern ſchoͤnen verborgnen Kuuſt⸗ 
ſtuͤcken. 

Das Bisherige nennt H. alles Geometrie. Kunz 
dritter Theil, Unfang der Perfpectiva. 

Bon einer Tafel, durch welche Lichtftralen vom Ge 
genftande ins Auge gehen, ſagt H. nichts, fondern 
giebt gleich praftifche Lehren, die man aus diefer. Bor; 
ftellung herleitet. Den Anfang macht ein Quadrat in 
Eleinere getheilt, Er nennt es: Steinmeßenfierung, 
auch: Eftrich, und lehrt es perfpectivifch abbilden... Was 
jetzt Augenpunct heißt, nenne er: das Aug. Go auch 
andre Figuren, auch Parallelepipeden und Priſmen, 
übereinander geſetzt. Auguftin Hirſchvogel, war ein 
Glasmabler, hat eine Charte der oͤſterreichiſchen Laͤn⸗ 
der herausgegeben, ſtarb um 1560. Doppelmayer von 
Nuͤtnb. M. u. K. 156. ©. 199 ©. 


IH, Stoer, perſpectiviſche Vorſtellungen. 


Hier Yun Etliche zerbrochne Gebew, den Schrei⸗ 
nern In eingelegter Arbait dienſtlich, auch viel andern 
tiebhabern zu ſonderen gefallen geordnet, und geſtelt 
durch Lorenz Stoer Maller Bürger Inn Augſpurg. 
Mir Roͤ. Kay. May. etc, allergnedigſten Privilegio nit 

Zäftner’s Geſch. der Math. 1.8. - B nach⸗ 


Es 
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nachzutruckhen. 1567... ... Zwifchen den Zeilen: 
Augfpurg. .. Mit... die Buchſtaben LS in ein Mo—⸗ 
nogramm gezogen. 

Diteſer gedruckte Titel in einer gualen Einfaſſung 
mit allerley geometrifchen Körpern, welcher in meinen 
Eremplare ... ich habe es aus des leipziger Prof. Chrift 
Buͤcherſammlung feit 1757... . rotbgelb illuminire ift. 


Zu oberft innerhalb der Einfaffung ſteht: Geometria et 


Perfpedtiva. innerhalb des Randes der Einfaffi jung: 
Wer wolt da iedermann Recht thon 
Kainer Wuͤrt fihs auch underftohn. 

Ganz zu oberft, ein Körper mit feinem Nabmen: 
Odtaedrum eleuatum folidum. Dann rechter Hand 
herunter Icohedron, ein ungenannter Körper, Pyra⸗ 
miden von mancherley Art und Gröffe um einen Körz 
per, den fie bedecfen, geſetzt, Fetrahedron; ganz zu 
unterft Hexaedron; an den beyden Seitenflächen des 
Würfels, die fich dem Auge zeigen, ragen aus den 
Mitten dreykantige Prifmen hervor, linker Hand hin⸗ 
auf Duodecahedron, ein nabmenlofer Körper, wie zwey 
vierfantige Prifmen, durch einander gefeßt, Octae⸗ 
drum. 

Das Format Folio. Nach dem Titelblatte eilf 
Blätter. Auf jedem Wände, zwiſchen die man bin: 
einfiebt, uͤberwolbt oder mit andern Dächern, man 
Fann fich zwifchen ihnen Zimmer 'einbilden, freylich 
ohne allen Hausrath, Treppen, zwifchen ihnen Baͤu⸗ 
me, in dem Hintergrunde entfernte Häufer, ‘Berge, 
an den Seiten allerley Schnirfel. och zeigt jedes 
Blatt geomerrifhe Körper. Das erſte auf einer 
Platte einen Würfel-; ſehr ſchief angefehn, auf def 
fen oberfter Ebene ein Vetaeder auf einer feiner Spitzen 
ſteht. Das zweyte eine drenfantige Pyramide, auf 
deren Spitze ein ‚SER mit feiner —— Spitze, 


Wer... 
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afreylich im Begriff, zu fallen. So immer auf 
a andre mit ihren Spitzen gefeßt, auch hoch 
Kugeln darauf gelegt. Eine Kugel, deren vier Viertheis 
le ſich öffnen, und zwiſchen ſich eine kleine Kugel zeiz 
gen. Eine Kugel, aus. der ppramidenförmige Spitzen 
erbörragen‘, bon’ einem Gewoͤlbe berabpängend, in 
welchem runde Oeffnungen fi find. 
Jedes Blatt’ hät des Konſtiers Monogramm. Uli 
ter dem letzten ſteht: Finis. Getruckht zu Augſpürg 
durch Hannß Rogel Done 


IV. Jamitzer, Abbildungen geometriſcher 
Koͤrper. 


1. Perfpedtiua corporum regularium, as if Ein 
fleyſſige Fuͤrweyſung, wie die fuͤnf regulirten Coͤrper, 
davon Plato im Timaeo, vnd Euclides inn ſein Elemen⸗ 
tis ſchreibt, ete. Durch einen ſonderlichen, newen, be⸗ 
henden vnd gerechten Weg, der vorher nie in Geolauch 
iſt geſehen worden, gar kuͤnſtlich in die Perſpectiua ge⸗ 
bracht. Vnd dazu ein ſchoͤne Anleytung wie auß den⸗ 
ſelbigen fünf Körpern one Endt, gar viel andere Coͤr⸗ 
‚per, mancherlen Art vnd Seftalt, geinacht vnd gefuns 
den werden mügen. Allen tiebpabern der freyen Kunft 
zu Ehren, duch Wengen SJamiger, Bürger und 
Goldſchmid in Nürnberg, mie Görtlicher Huͤtff a an 
Tag geben etc. 
Mir Röm. Kanferliher May. Befreyung in ıy | 
Karen nicht nachzudrucken. Anno M. D. LXVIIL 
Diefer gedruckte Titel in einem Kupferftihe, in: 
‚nerhalb einer Ovale. Auſer derfelben in den vier 
Winkeln ſitzende, vier Frauenzimmer, deren Nahmen 
bey ihnen in der Oval⸗Linie ftebn. Arithmeties. ſchreibt 
in ein Buch mit Zifern, Geomietria bat in ber linken 
B 2 Hand 


— 
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Hand einer Zirkel und eine Tafel mit Figuren, auf 
dem Schooſſe ein Dodecaeder. Perlpedtiua hält in der 
rechten Hand einen Würfel, von deffen Ecken Geſichts⸗ 
firalen nach dem rechten Auge gehn, die linke Hand 
über einer Himmelskugel mit Meridian und Parallel: 
Preifen. Architectyra, einen Zirkel Über einem Capis 


taͤl, an der rechten Schulter Wintelhafen und Bley—⸗ 


wage. Das Format groß folio, drey Blätter Tert, 
fonft lauter Kupfer, die ich nach und nach zählen will. 
Kaiſer Marimilian II. zugeeignet. 
In der Vorrede melder J., bey der Kunft Körper 


‚abzubilden, daß man nicht anders meynt, denn es ftehe 


förperlich und wefentlich da, habe ihm der getreue güs 
tige Gott , nebft andern feinen väterlichen Gaben, als 
er mir Fleiß nachgerrachter, in feinem hohen Alter, fo 
einen wunderbaren funftlichen, bebenden, vortheilichen 
Weg und Weiſe mitgetheilt, dergleichen er one Ruhm . 
zu melden, ben feinem Andern nit gefehn habe, daß er 
aber diefe feine Perfpectiv fo hoch ruͤhmt, gefchieht 
nicht der Meynung, daß er Anderer Fleiß und Arbeit 
verfieinen und verachten wolle, fondern vielmehr aus 
getreuen Herzen, wie ein alter Reutersinann, welchem 
aus groffer Hebung und Erfahrung ein gerader ebner 
Weg befanne, damit die groffe Krümme der alten Fuß: 


ſtraſſe zu vermenden gezeigt wird, fo ift er auch des Er: 


bietens, die Kunft der Perfpectiv fo kurz und artlich 
zu demonftriren, daß nicht ein einziger Ummeg weder 
vergebner Linien noch Puncte gezogen, noch gemacht wers 
den darf, und da einer einmahl vom angefangnen feir 
nem Werke gebt, findet er alsbald, fo er wieder dar⸗ 
über koͤmmt, das Ende, da ers vorbin gelaflen, ohne 
verdriegliches Umjchauen, , Mit diefer Kunft, Begieri⸗ 
gen zu. dienen, - hat er Körper genomen, if die 140 


unterfchievliche, dieweil ſie mancherley und viel unter⸗ 
ſchied⸗ 


— 
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ſchiedliche Winkel, einwaͤrts und auswaͤrts haben, den 
jungen Anfahenden dieſer Kunſt, Urſach zu geben und 
fie damit zu reizen, der Kunſt mit Fleiß nachzudenken. 
Wird das nun wohl aufgenommen, will er den 
ztventen Theil des Werks auch herausgeben, feiner Ge⸗ 
ſchaͤfte halber hat nicht Alles zugleich difponirt und in 
Kupfer zufamen geordnet werden fönnen. En 
Er bittet auch, wenn in feinem Werk, welches er 
alles felbft mit feiner fchweren Hand geftelle und ges 
macht, und darnach durch den Fünftlichen Jobſt Am⸗ 
man von Zürich aus demfelben ins Kupfer hat reifen 
laſſen, bisweilen eing Linie'verzogen wäre, wolle man 
folches nicht als-Mangel der Kunft anfehen, fondern 
- feinem Alter, und der Eil, die das Werk erfordert bat, 
zufchreiben, im andern Theil fol alles wieder vollig 
klich herein gebracht werden, . | 
Diefer andre Theil follte alfo Jamitzers Kunft leh⸗ 
ven, gegentwärtige liefert nur Werke, vermittelft Derfels 
ben verfertigt. : 
Nun ein Titelblatt: A. I, Theil. Das Feuer Te- 
traedron five Pyramis trilaterata, Kin triangelich⸗ 
ter Kegel, der Erſt unter den fuͤnf regulirten Koͤrper. 
Sit ein Corpus gemacht von vier gleichſeitigen Trian⸗ 
geln, Flächen oder Böden gerader Linien, darauf e6 
geitelle werden mag, hat ſechs Seiten oder gerade Liz 
nien, zwölf flache Winkel, und vier förperlicher Ecken, _ 
Aus dieſem trianglichten Corpore oder Kegel, find fer: 
ner drey und zwanzig andre Corpora geurfacht, und 
mancyerley unterfchiedliche Art zu Werk gezogen. Wir - 
hernach gefehn wid. ⸗ | WE 
Diefes gedruckt in der Mitte eines Kupferfli 1:7 
voll Verzierungen. Ein Knabe befleider mit Federfluͤ⸗ 
geln, der in jeder Hand ein Rauchfaß hält, ein Paar 
jeder mit vier —— noch ein Pe 
3 Nluͤ⸗ 
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flagelloſe. Unter dem Gedruckten, ein Topf, aus dem 
Flomme aufſteigt und das Gedruckte Einfaffende Lampen, 


Bomben, Canonen, Mufkeren,. Drachen mit feuris 


gen, Zungen. Im unterjien Winkel techter Hand die 
Signatur AI. 

AL. AV jedes Blatt nur auf einer Seite bedruckt 
feh» 3 »'guren, erft das gewöhnliche Terraeder ‚ dann 
eingebroayen;, befchnitten, Pytamiden u.a. Körper 
darinn geſetzt, Tetraeder um andre Körper gefeßt, und 
fo allerley Zufammenfügungen. _ 

‚Nun mit der Siguatür A VI, gedruckter Titel E. 2. 
Aer, der Luft. Dectaedron. —— diamant Punct 
oder Koͤrper von acht teianglichreft Flaͤhen —.. Aus 
diefes Körpers Grund, duch Abfchneidung und Hins 
anfeßung nach eines Jeden Gefallen, werden hernach 
23 andre Corpora formirt. Das ſteht auf einer. Sei⸗ 
tenflaͤche eines Blasbalges, deſſen Rohr niederwaͤrts 
gewandt iſt. 

— Inſecten, Windmuͤhlenfluͤgel, Knaben 
mit indmuͤhlen, bfafende Inſtrumente, Vögel. 

Auf BI.. BIV Octaeder und daraus gebildete Koͤr⸗ 
pet, jeder Seite ſechs 

B. V gedruckte: 1. 3. Terra, die Erde, Hexae- 
dron..... Auf ein Baumblatt gedruckt noch: 


| Blüchen, Früchte, Werkzeuge zur Landwirthſchaft, vier: 


füflige Thiere, Knaben die Obft genieffen. BVI.. 
CIII Würfel, und Körper aus ihm. 

= Cl. gedruckt O. 4. Aqua das Waſſer, Tcofzsdrog, 
Der Titelinnerhalb der Höhlung derHälfte einer Jacobs: 
mnſchel. Waſſerthiere, Ruder, Dreyzacken, Kna— 
ben mit ee 

— V.... D.II. Icofaeder und 23 Körper. D. HIT. ge: 
druckt V. Coelum, der Himmel, Dodecaedron Sons 
ne, Die Einfaſſung Wolen, noch: Sonne, Mond, 

ein 


/ 
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ein Stern, aſtronomiſche Werkzeuge, Knaben mit Hims 
melsfugeln. . 

D. IIII. EI die vier und zwanzig Koͤrper. 

Auf EI. Was jegund für Stücke von der loͤbli⸗ 
hen Kunft Perfpectiva folgen. Zum erften die 20 Durchs 
fichtige Eorpora, die aus den fünf regulirten Eorporen, 
Durchgebrochen und gefchnitten find worden. Zum ans 
dern acht Spehren oder Kugel, darunter die 4 durchs 
fichtig find.- Zum dritten, acht Kegel auf mancherley 


Weiß anzufhauen. Rehmlich Gelaint, Zürfih, Hin 


derwärts, Gerad, Gewunden, unter welchen die vier 
Burchfichtig find. Zum vierten und legten, vier aufge: 
hoben und lehnende Kreuz und Ring. Alles aus Got: 
tes Genaden und mit defielben Huͤlf. Dem allein fey 
Lob und Ehre. 1568. Die Verzieruhgen auf dem 
Kupferftiche um diefes gedruckte. Ein Gewölbe von 
Baumzweigen, Blumenwerk, Knaben, einer mit einer 
Trummel, ein andrer mit einem Bogen u. f. w. 
Das letzte Blatt diefer Abbildungen ift Ijjj Wie 
fie ausfehn, laͤßt fich durch Worte nicht darftellen. 

Das Buch ift als prächtiges Kunſtwerk ergößend 
für das Auge. Ich befige es feit 1790 aus der Buͤ⸗ 
cherfammlung des 1788 bier verftorbenen Matbematis 
fers Hofr. Meifters. 

Einzelne Blätter davon habe ich vorlängft befeffen, 
ohne zu wiflen, wozu fie gehörten. 

Jamitzer war zu Mürnberg um 1508 gebobten, 
ftarb 15 Der. 1586. Doppelmair von nürnbergifchen 
Marhematicis. 1608. 

Schwenter Geom. Prad. III. B. des erften Trap 
tats 18 Aufl. 162. bilder ein gut fein Inſtrument ab, 
das in Der Perſpectiv gebraucher ver fürtreffliche 
Stereomerra und Optieus Wenzel Jamitzer, Golds 
— zu Nuͤrnberg; des — Gebrauch, ſagt 

Schw. 
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Schw., werde jeder, der vorhin von ibm befchriebne 
Wege verfteht und mit der Perfpectiv umgeht, wohl 
wiſſen. Es ift ein gleichfchencklichtes Dreyeck, die 
Spitze niederwärts gefehrt, aus dem Mittel der Grunds 
linie hängt ein Loth herab unter die Spiße hinunter: 
. Aus dem Mittel der Grundlinie ein eingerheilter Halbs 
kreis beſchrieben, die Schenkel in gleiche Theile ges 
theilt, nach -Theilungspuncten gehn Linien aus dem 
Mittel der Grundlinie. Es laffen fid) alfo damit Neis 
‚gungen und Längen bey Linien angeben, auch wo von 
‚einem Puncte in der Höhe das Loth auf dem Bo⸗ 
den fälle. I | 


V. Syntagma perfpectivifcher Abbildungen. 


Sintagma in quo variae (follte varia heiffen) exi- 
iniaque corporum diagrammata ex praelcripto opti- 
cae exhibentur; in primis neceſſarium et vtile opus 
Omnibus artis perfpectiuae cultoribus praegipue Picto- 
ribus, Statuariis, Sculptoribus, Laetatoribus , (etwa 
Freudenmacher?) Lapicidis, Architedtis, omnibufque 
quorum fludium in delineatione confiftit. Amflello- 
dami Apud loannem lanſſonium Bibliopolae ( ftatt 
lam) Ao. 1618. fol. Diefes gedruckt innerhalb eines 
‚Kupferftihs, deſſen mannichfaltige Figuren fich auf 
Schiffarth und Handel beziehn. 

Praefatio ad Optices amatores; der Vorredner nennt 
fih nicht. Man habe in der Perfpectiv fehr vieles in 
Stalien, Franfreih, Deutfchland, auch den Mieder: 
landen geleiftet, nicht wenig Lob habe Samuel Maros 
Tefius erlangt, dem kaum jemand ablit inuidia dicto 
gleich komme, als Joannes Bredemannus, ein Friefe. 
Derſelbe habe die Vorfchriften der Kunft fehr gefchickt 
geordnet, und mit Erempeln erläutert. Doch könne 

man 
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man wohl noch mehr: zur Vollkommenheit der Kunft 
thun. Itaque cum mihi hoc. praecipue volupe fit, vt 
— ſui laboris praemio decoretur, confilium cepi 

e his diagrammatis in lucem dandis, cum fperem 
amatoribus artificii non minus gratum fore laborem 
meum, quam mihi induftria auctorum, -a quibus pro⸗ 
fecta ſunt, accepta fuit. Non exiguus labor quidem 
fuit, fi ſumtum temporiſque iacturam confideres, at 
eam mihi molefliam. alacritas animi, qua vfus fum 
tum in fufcipiendo, tum perficiendo opere faeile ab- 
fierfit. | 

‚ Als Einleitung, die Regeln der Perfpectiv kurz 
am Entwurfe eines Tetraeders gewiefen, das auf einer 
Spiße fteht. | 

Nun eine ovale Einfaffung, leer, um fie Arithme- 
tica, Geometria, Perfpedtiua, Architedtura, alles, 
auch die uͤbrigen Figuren von Strich zu Strich, wie 
auf dem Titel zu Jamitzers Perfpectiva, nur diefer 
Titel nicht in der Einfaffung. 

Der zweyte Kupferftih, das Titelblatt Jamitzers 
Aı. das Feuer; nur das was bey Jamitzern gedru 
in der Einfafjung lege, mweggelaffen‘ ‘ 

Nun Jamigers vier und zwanzig Bilder, zum Te 
traeder gehörig, auch fechs auf jedem Blatte. | 

Kamigers Einfaffung für den Titel, der Luft und 
Dctaedrum anfündige, bie leer. 

Kurz: Jamitzers Figuren vom Anfang bis zu Ende 
copirt , in eben der Ordnung, mit Weglaffung der ger 
druckten Titel, das Format viel Fleiner. 

Und diefer Eopifte redet von Koften, Zeitverluft, 
Arbeit! was er gethan, diagrammata haec, vt maiore 
cum fplendore ederentur. . Jamitzers Werk ift prächs 
tiger, digerenda et in ordinem redigenda curaui, fer- 
vato Alphabeti ordine. . babe. fie.fo geordnet, daß 

DS. die 
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Die fchweren immer den leichtern folgen. - Es iſt aber 
ganz Jamitzers Ordnung. Er ſchließt: His ego tibi 
benigne lector labores ıneos commendo. Vale. Das 
Eremplar, das ich vor mir habe, gehört in die uffenbas 
chiſche Bibliorhef. Kin Befiger, hat meos ausgefiris 
chen, und darneben gefchrieben v. Jamiceri. ' 
So' iſt diefes Syntagma ein fchändliches Plagium; 
der Dieb har die Klugheit gehabt, fich nicht zu nennen. 
Gengen eime neue Ausgabe von Jamitzers Werke, 
so Jahr nad) vefjelben erfier Erfcheinung, wäre nichts 
zu erinnern gemwefen, nur hätte der Urheber gehörig 
follen in Andenten erhalten p werden. 


VI. Lenckers Perſpectiv. 


rerſpediva Hierinnen aufs kuͤrzte beſchrieben, mit 
Exempeln eroͤffnet und anngegeben wird, ein neuer, bes 
fonder kurzer, doch gerechter und ſehr ‚leichter Weg, 
wie allerley. Ding, es feyen Corpora, Gebäu, oder 
was möglich zu erdenfen und in Grund’ zu legen ifk, 
verrückt oder unverruͤckt, ferner in die Perfpectiv ges 
bracht werden mag, ohn einige vergebliche Linien, Riß 
und Puncte etc. dergleichen Weg bisher noch nicht bes - 
kannt gewefen. Durch Hanfen tencfer, Brrger zu _ 
Mürnberg, allen Liebhabern guter Künfte zu Ehren 
und zu Gefallen publicirt. Mit Rön. Kat. Freyheit 
auf fehs Jahr. Gedruckt zu Nuͤrnberg durch Dietrich 
Öerlag. M. D. LXXI. fol... Diefer Titel gedruckt: mit 
einer Einfaffung, in Holz gefchnitten, zu oberft eine 
vormahls franzöfifche Lilie, Laubwerk, Gewuͤrme mit 
Schmetterlingsfluͤgeln. Unten ein (äpnendes Kreuz, 
Ringe aus Theilen, da in manchen Vertiefungen find, 
geometriſche Körper mit pyramidenförmigen Spißen. 29 
‘3 naume⸗ 
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numerirte Blaͤtter, eingedruckte Holzſchnitte auch eis 
ner auf einem beſondern Blatte. — 

Die Zueignung an Herrn Friedrich Pfalzgrafen bey 
Rhein d. h. R. R. Erztruchſeſſen und Churfuͤrſten, 
ruͤhmt den aͤmſigen Fleiß; durch welchen weiland Jo— 
hannes, Pfalzgr. bey Rhein, Herzog in Beyern und 
Graf zu Sponheim, Friedrichs Vater, nebſt Verrich⸗ 
tung fuͤrſtlicher Regimentsſachen, vielen ſchoͤnen nuͤtz⸗ 
lichen und loͤblichen Kuͤnſten beygewohnt, Ein herrlich 
und ſchoͤn Turnierbuch unter ſeinem Nahmen ausge⸗— 
ben laſſen, alle Figuren in ſonderlichem Verſtand und 
Nachgedenfen, mit eignen Händen felbft darein gerif 
fen, und neben dem, allen Künftlern zu Lieb und Ge 
fallen, noch ein Buch von der Perfpectiv pußlicier, 
alle Figuren aus dem Grund und Vermögen derfelben 
Kunft, gleicher Weiſe mit eignen Haͤnden darein ver⸗ 
zeichnet. 

Bon welcher Kunſt, faͤhrt L. fort, als mir Got 
denn auch ein Fleines Wiffen vergönnt, habe ich die ©. 
F. ©. zu hochloͤblichem und’ feeligen Wiedergedächenig 
an Tag geben und die E. C. F. G. zu Ehren und gnaͤ⸗ 
digften Woptgefallen. in aller. Unterthaͤnigkeit dediciren 
und zufchreiben wollen.. 

Ehurfürft Friedeich iu. geb. ı5 1% ftarb 1576. 

" Sein Bater Johann VII. zu Simmern und — 
heim, geb. 1486 ſtarbeu557. 

Im Anfange der Vorrede ſagt Lencker: 

Zu Lob und Ehe Gott dem allmaͤchtigen, von wel; 
chem allein alle gute Gaben und Künfte herkommen, 
und.ihren Urfprung haben, und zu dienftlichen Wohk 
gefallen allen Liebhabern dieſer edlen und lieblichen 
Kunſt Perſpectiva, hab ich erſtmals den 25 October 
des 67 Jahres ein kleines Tractaͤtlein von dieſer Kunſt 
wublichee und an Tag-gegeben, und an dazumahl um 

des 
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des geringen Anſehens willen defielben das Funda⸗ 
ment und den eg, wie alle diefe Dinge zu machen, 
binterhalten und das auf gelegnere Zeit, und etwas 
fcheinbarlicheres jparen wollen, welches ich denn noch 
auf diefen Tag wohl gefinnet wäre. Gindemahl ich 
aber fehe und fpüre, daß mir die Gelegenheit, etwas 
anfehnlichers und mühfamers ins Werk zu richten, 
täglich mehr entgehen, dann zu Handen wachfen will, 
und auch daneben das Bedenken, daß begierliche Ger 
muͤthet vielinehr mit eignem wiflen und dem, das fie 
ſelbſt machen fünnen, denn mit fremden verborgnen 
Kinflen, und dem das von andern gemacht, gefärtiget 
werden mögen. So bin ich endlich auf Anregen vieler 
vornehmen und Punftliebenden Perfonen, und bejonder 
des hochberuͤhmten und hochgelehrten Herrn, P. Ramus 
Königlicher Majeſtaͤt zu Franfreich Ordinarii Profeflo- 
ris in der weitberübmten Univerficäe zu Paris, der 
nich felbft in eigner Perfon (und neben ihme Er Fries 
Deich Reifner, marbematifcher Kunſt Liebhaber und Förde 
zer) zu Haus erfucht und darinne gebeten bat, folch 
mein (von Gott verliehen) geringes Pfündlein zu pus 
blicirn, und durch den Druck denen fo es begeren und: 
befiere Gelegenheit haben, etwas anfehnlichers und muͤh⸗ 
famers ins Werk zu richten, mitzutheilen, und damit 
den andern, fo hoͤhern Verftandes find, denn ich und 
doch ihre Kunft verborgen halten, mit ihren Gaben, fo 
fie von ort empfangen auch ans Licht zu kommen, 
Urſach geben wollen, dieweil ja fein Menjch ibm 
ſelbſt allein, fondern vielmehr den andern zu Dienft 
leben fell.” | 

Lenkers erftes Büchlein von der Perfpectiv ift mir 
nicht befannt. Moch zeugt diefe Stelle von Ramus 
Verbindung mit Reifnern, und beyder Aufenthalte in 

Nuͤrnberg. 

F Am 
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Am Ende der Vorrede noch eine Entfchnloigung, 
*Jedoch wollteft dur gütiger Lefer nicht fiir übel nehmen, 
ob nicht alle Wort in ihrem eigentlichen und fchärfften 
Verſtande, oder wie die von Gelehrten und andren ges 
braucht, hierinn gefegt worden, fondern dich begnügen 
laffen, wenn du die Meynung derfelben, und was fie 
wollen, daraus vernehmen fannft, denn alle diefe Dins 
ge mit ihren eignen zugehörigen orten und Napmen 
zu geben, gehört mehr dann Layens wiſſen zu.. 

Auf des Buchs erfter. Seite, ein Paar Figuren; 
die, wie der gedruckte Unterricht auf der zweyten Seite 
meldet, zum XII, Blatte gehören. Auch find zwey 


Blaͤtter, auf deren erfte Geite erwäßnte Figuren ftehn, 


nicht mit numerirt. 

Auf dem mit 1 bezeichnete Blatte Erzählung der 
erforderlichen Werkzeuge, welche auf diejes Blattes 
zweyter Seite abgebildet find. Die gewöhnlichen Werks 
zeuge zum Zeichnen, auch “eine gar Pleine Seite an: 
ftart einer beweglichen Linie, obngefähr einen Schuß 
lang, länger oder fürzer nach dem du das Aug und 


den Horizont hoch oder niedrig über den Eftrich erheben 


willſt, du muft haben am obern Ort ein Eleines Schling: 
fein, Dadurch mans mit einem Näglein auf die Tafel hef⸗ 
ten fann, unten aber muß fie eine gröffere Schlinge ha: 
beu, dag man foldyes an dem Daumen der finfen Hand 
thun, und zu ihren Nug, wie folgen wird, gebrau⸗ 
chen mag.ꝰ 

Linien anzugeben, welche vom Augenpunet nach den 


* 


Stellen der Fundamentallinien gezogen werden, auf 


welche Perpendikel von Puncren im Boden fallen. 
Unter den Figuren ift auch ein Faden mit einem 
Gewichte, natuͤrlich anzugeben, wohin Lothe von Ecken 
eines erhabnen Gegenftandes auf den Boden falfen, 
Lencker braucht die Ole, welche die Lothe auf dem Bo⸗ 
den 
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den geben, die Gruͤnde der Corporum, und dann Die 
‚ Erhöhungen. Zur umftändlichen Erläuterung feiner Bor: 
fhriften, durch ein Erempel, gehören die vorpin er: 
wähnten gleich.im Anfange befindlichen Figuren, Deren 
etwas ſpaͤt eingefehne Nothwendigkeit ihn veranlaßt, 
die Exemplarien inne zu halten, bis er fie erſt im 72 
Jahren dazu bringen Fönnen.... „ Micht feines Alcers 
oudern des Jahrhunderts, wie ſich aus der auf dem 
Zitel angegebenen Jahrzahl ſchlieſſen läßt. Auch da: 
tiet Lenker das Ende, den 14 Movembris 1571, hat 
alſo den Zufag im folgenden Jahre gemacht. ——— 
Vermittelſt Liniale, Fäden, Zirkel, Stifte ü. ſ. w. 
beſtimuit er auf feiner Tafel die perſpectiviſche Abmef 
fungen, die den wirklichen des Gegenftandes zugehoͤ— 
ven, deſſen Modell er aljo vor fich haben muß. Seine 
größte Abbildung zeigt ein Oartengebäude, vier Saͤu⸗ 
fen über einem Paare Gebälfe und Fronton vorwärts, 
über einem andern von der Seite, zwifchen den Saͤu⸗ 
fen fieht man Tifch und Bänfe, eine Treppe führe zum 
Gebäude hinauf, unter ihm zeige ſich ein gemölbter 
Keller mit der Treppe. hinunter. 

Lenters Inſtrument, hat nachdem oh. Faulhaber 
verbeſſert, Neue geom. und perſpectiv Inventionen 34. 
36 ©. | an de neh a 
Von Lenkern erfchien ſchon 1567 ein Werk Per- 
ſpectiua literaria, d. i. eine erflärlicht Fuͤrweiſſung, 
wie man alle Buchſtaben des ganzen Alphabetes Anti— 
quitaͤtiſcher oder Roͤmiſcher Schriften auf mancherleyh 
Art und Stellung, durch ſonderbehende Weiß und 
Wege, fo bisher nicht ans Licht gekommen, in die Per: 
fpectiv einer flachen Ebene bringen mag. Er bildet 
da auch einige Körper ab, das Buch ift 1595 zu Nuͤrn⸗ 
berg wiederum aufgelegt. Er ftarb 28 Mov. ı 585. 

Doppelmaper v. nuͤrub. M. u. 8. ı59 ©. 
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VII. Couſin Perſ pectiv. 

1. Livre de berſpectiue de Ichan Coufin Senonois, 
maiftre Faiudtre & Paris. - A Paris, de ’Imprimerie 
de.Ichan le Royer Imprimeur du Roy es, Mathemati- 
ques..15 60, fol.: Auf dem Titelblatte, auf einer Bank 
unter einem Palmbaum ſitzend, vermuthlich der Welt⸗ 
heilaud, mit umftrahlten Kopf, ‚vor ihm eine Töpfer; 
fcheibe, im Hintergeumde einer, der. eine Keule gegen eis 
nen auf der Erde liegenden aufbebt... Cain und Abel? ... 
mehr Fleine VBorftellungen, darunter auch ein, Berg⸗ 
mann am Hafpel.... alfo wohl nicht .alle bibliſch. 
Unter dem Bilde: Stante et curtente Rota. Großfol. 
Vier Blätter mit einem Buchſtaben, das legte R 3, 
Figuren eingedruckt, auch viel auf eingelegten Blaͤttern. 

2. Sogleich auf dem Blatte nach den Titel: En 
eeste.prefente figure nous font-demonfrez les cingcorps 
reguliers de Geometrie ( lefquels font deduits et decla. 
zez de poinct en poindt,. en la fün.de:ce prelent: li. 
vre) enfemble certains perfonnages racouciz. felon ceft 
Art, defquels Dieu aydanf. efpere’ au fecond irre 
vous les delivrer plus amplement. . 1 

Diefes wie auf der Hinterwand eines Zimmers, 
Das vornen. und an den Seiten offen ift. - Oben. eine 
Armillarfphäre, an den Seiten und unten, die fünf 
regulären Körper mit ihren Nahmen; allerley nafte 
Menfchenbilver, fißend , en, — a Are 
geſtreckt. 

3. Auf dieſes Blattes — Seite: das Buch 
lehre Quell und Urſprung der Kunſt und Ausuͤbung 
der Perfpectiv. Das beſtehe: Encplattes formes Geo- 


* 


metriales, en ſuperficies Perſpectiues extraites et tirdes 


de Geometrialles, Puis en corps ſolides prenant leurs 
‚ origines des ſuperficies Perſpectiueſs, ‘avec la. pratique 
de 


= 


* 
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de certains points Accidentaux engendrez de la nature 
des oeuvres, que voulez feindre, et aufli en Reigles 
generalles de n’errer au dit Art, et den’y faire-faute, 
4. Bon der Nachricht des Druckers am den Leſer, 
verdient auch der Anfang hieher gefege zu werden: 
Si pour mon commencement, Amy Ledteur, ‚i’enitt&- 
preris imprimer livres diffieiles et de'grands frais, ceſa 
neme doit Etre imputd à temerité ou folie comme on 
faict communement’ä-touts ceux qui ne fuivent Popi« 
nion depraude des bous menafgiers du temps prefent 
qutdilent -; " " ° 4 
Qu’ un chacum doit avec peu de deſpence 
Acquerir biens qui foient de grand’ ſubſtance 
car par P’inftitution, qu’on m’adonnee depuis mon jeu- 
ne aage, i’ai toujours eflim€ que‘ ’humaine felicité 
confiltoit a f’cınpioyer. pour .le public, confiderant 
plus tost le proffit:que la’Republique pouroit rappor- 
ter. de noflre Jabeur! que l’aquifition des grans biens 
et trefors du monde; Buchhändler und Gelehrte har 
ben nicht immer fo gedacht. ie 
>». Sch befam, fährt der Drucker fort: von mailtre 
Jehan Coufin das Buch von der Perfpectiv, et les figu- 
res pour l’intelligence d’icelui necefläires, portraittes de 
fa main fur planches de bois, i’ay accepte la dite.offre 
et ay taille la plus grand’ part des dittes figures et quel- 
ques unes qui aupararant elloient commencdes par 
maiftre Aubin Olivier mon beau frere les ay par 
acheuees et miles en perfedtion... Man kann aus 
dieſer Machricht fchlieffen, Couſin habe die Figuren 
anf Holzftöcke gezeichnet, und le Royer fie gefchnitten. 
5. Den Anfang machen geometrifche Figuren mit 
ihren Erklärungen. Die gerade Linie von einer untern 
Ecke des Würfels durch ihn zur gegenäberftehenden 
obern, nennt er Superdiagonalle, zum Unterſchiede von 
F der 
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der Grundfläche Diagonale. Erft Vorſchriften, Puncte 
im Horizonte auf die perfpectivifche Tafel zu tragen. 
Was wir Diſtanzpunct nennen, heißt ihm iers point. 
Vorſtellungen allerley Figuren, auch Rundungen, 
allemahl der Grundriß unter der Fundamehtallinie. 

Dann Körper, Gebäude, Säulen, Wendeltreps 
pen, u. d. g. wobey der Gebrauch des point Acciden- 
tal gewiefen wird. Reguläre Körper, auch mit ihren 
Degen. Bon dem zweyten Buche, das gleich anfangs 
bey den menfchlichen Figuren erwähnt wird, ift mir 
nichts befannt. | 


VIII. Guidi Ubaldi Perfpectiv. 


. Guidi Ubaldi e Marchionibus Montis Perfpedti- 
vae bei fex. Pilauri ap. Hieran. Concordiam MDC. 
fol. Als Titeloignette ein fünffantiges Priſma, pers. 
fpectivifch entworfen, mit der Ueberſchrift: citra do- 

’lum fallimur. 310 Seiten. 

2.1.%. Die Grundbegriffe der Perfpectiv, - die 
tichtftraplen begränzen eine Pyramide, deren Spitze 
fid) im Auge befindet; ift der Gegenſtand ein Körper 
mit mehr Seitenflächen, fo giebt jede Grundfläche einer 
Ppramide: So ift der Perſpectiv Gegeuftand, Körs 
per, ‚wie der Geometrie ihrer. 

11. B. Abbildung ebener , geradelinichter a 
ten. Die wirkliche Figur wird, wie man im Anfange 
der Perfnectiv lerne, unter die Fundamentallinie ges 
zeichnet. 

II. B. Abbildung von Gegenftänden , die. über 
den Horizont erhoben fü nd. Auch von Kegelflächen 
und Kugelflächen. 

IV. B. Geometrifch zu finden, auf welche Puncte 
der Ebene des Horizonts Lothe fallen, und wie lang. 

Bäftner’s Geſch. der mar 1.9. € fe 
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fie ſund. Daraus auch Neigungen der Ebenen, die den 
Körper’ begränzen u. f. w. Anmendungen auf’ perfpectir 
vifche Vokſtellungen. . 
V. B. Bom Schatten. 

VI. B. Scenen auf Theatern zu zeichnen. 

Dis DB. 28 ©. lehrt: Wenn gerade Linien im 
Horizonte unter fich parallel find, aber nicht der Fun— 
damentallinie, fo gehn ihre Abbifdungen auf die Tafel 
alle durch einen und denfelben Punct, welcher über 
den Boden fo hoch ift als' das Auge (er ift, wie wir 
es jeßo ausdrücken, in der Horizontallinie). 

Diefen Sag foll Guido zuerſt gewiefen haben. 


IX. Perret, perfpectioifche Zeichnungen. 


Architectura et Perſpectiva. Des Fortifications et 
Artifices de laques Perret Gentilhomme Savoyfien Mis 
en lumiere par la veufue et les deux fils de Theodore 
de Bry imprime par Wolf Richter aux delpens des 
dits de Bry, à Francfort fur le Mein 1602. fol. 


Das franzöfifche gedruckte in.einer in. Kupfer ge 
ftochnen Bogenftellung mit Bildfäulen. ' 

Jaques Perret de Chambery eignet es dem Könige 
zu; Paris ı6or. fünfundzwanzig Kupfertafeln, ganz 
ze und halbe Bogen, zwifchen gedrucktem Terte Zeich: 
nungen von Feftungen, Städten, Gebäuden, Grund: 
fiffen, das Aufere Anfehen, Stockwerke von denen, was 
‚darüber gehört, weggenommen ift; daß man, wie vom 
oben hinein, Abtheilungen der Zimmer, Treppen, Ca: 
mine... ſieht. Die Abbildungen durch Perfpectiv 
und Schattirung, fo natürlich, als ob man Modelle 
vor fich ſaͤhe. Auch mögen fie nad) Körperlichen Dar; 
ſtellungen verfertige feyn. P. melder, er habe aus 


» 


— 
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Papier Modelle ganzer Städte, tuftfchlöffer u. d. 9. ‚ 
verfertigt, nicht geöffer als ihre hiefigen Perfpective. 

Jac. Perret. Architedtura et Perfpedtiva... „durch 
Joh. Theod. deiBry verdeutſcht. Oppenh. ı 602. findet 
ſich zu Göttingen in der Uffenbachifhen Sammlung. 
Natuͤrlich die. Kupfer mit deutfchen Terte: der Tert 
beſchreibt die Einrichtung der — und ae die 
Maaſſe an. * 


GSeſcit⸗ der geometrifihen — 8 und 
hoͤhern Geometrie, 
bis zu Ende des ſechezehnten ‚Jahrhunderte. J 


Fragen zu beantworten die in Euklides Elementen 
nicht enthalten waren, bedienten ſich die ſpaͤtern Geo⸗ 
metern des Kunſtgriffes, daß ſie ſich vorſtellten: Was 
man verlangt, ſey ſchon gethan. Die Figur, die ſie 
ſich ſolchergeſtalt entwarfen, bedeutete die wahre, ohne 
es zu ſeyn, aher in ihr lag das Verhalten des Geſuch⸗ 
gen gegen die gegebenen Dinge, „vor Augen, und fp 
zeigte fich leichter, wie jenes Durch diefe beftimme wird, 
als wenn der Verftand, ohne dergleichen Hülfsmittel 
blos die. gegebenen Dinge denfen- follte. 

Eigentlich fann jede Aufgabe der gemeinen Geome⸗ 
trie fo behandelt werden, und fo verhäle ſich, wenig⸗ 
ſtens bey Aufgaben, wo die Auflöfung nicht fogleich in 
die Augen fälle, ein Lehrer, der die Lernenden anführe, 
Fragen zu beantworten, deren Beantwortung ihnen 
nicht gefagt wird. 

Wenn durch, drey gegebene Puncte ein Kreis foll 
befchrieben werden, ftelle man fich vor, er fen ſchon be: 
fhrieben: Da iſt jede gerade Linie zwiſchen einem Paa⸗ 
te dieſer Puncte eine Sehne, man weiß, daß ein Perpen: 
difel, welhes eine Sehne — durch des Kreiſes 

— 
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Mittelpunet gebt, und ſchließt alſo, der Mittelpuncet 
fey da, wo ſich zwey folche Perpendifel fcehneiden. Iſt 
man fo weit, fo muß man unterfuchen-, ob ſie fich 
ſchneiden, auch fich verfichern, daß die drey Paare Pers 
pendifel die man nehmen fann, fich in einem und dem⸗ 
felben Puncte fchneiden. Ohne fich einen Kreis durch 
die drey Punete vorzuftellen, bätte man nicht. fo. leicht 
an Sehnen gedacht, noch an Perpendifel, die Sehnen 
halbiren. | 

2. Diefes Verfahren gebt alfo rückwärts , von 
dem Saße den man wiſſen will, zu denen, die wahr 
ſeyn müffen, wenn er wahr ſeyn ſoll; von der Conclu⸗ 
ſion zu den Praͤmiſſen. Es muß wohl den Mathema—⸗— 
tikern nicht eigen feyn , denn man giebt ja den Gelehrs 
‚ ten ſchuld, daß fie oft ettvas annehmen, und darnach 
erft auffuchen, wodurch es gerechtfertiger wird; Ge - 
bäude aufführen, zu denen fie nachgehende den —8 
legen. 

3. Die Geometern führen das Gebaͤude nicht — 
laͤufig auf, fie machen nur einen Entwurf davon, un 
terfuchen, was fiir ein Grund dazu gehört, und wenn 
fie ſolchen groß und feft genug finden, fo wagen fie erft 
das Gebäude darauf zu feßen. So wird die WVerzeich 
nung des Kreifes durch drey Puncte gelehrt, nachdem 
man entwickelt hat, was zu ihr erfodert wird. | 

4. Das Verfahren (1) heißt geometrifche Analyſis, 
das Gebäude auf den gelegten Grund aufgeführt (3), - 
ift ſynthetiſcher Vortrag und Beweis der Aufldfung. 
| 5. Auch eine Erweiterung der Geometrie über Eus 

klides Elemente, ift die Betrachtung anderer krummen 
Linien als des Kreiſes, was man jeßo höhere Geome⸗ 
trie nennt. Bey ihr wird ebenfalls häufig geomerrifche 
Analyfis gebraucht. - 


6. Wenn 
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6. Wenn die Wiederherſteller der Gelehrſamkeit 
mehr beſchaͤfftiget ſeyn mußten, von den Vorfahren zu 
lernen, als felbft zu erfinden, fo wird man auch bey 
den genannten geometrifchen Unterfuchungen, Ausgabe 
und Erläuterung alter Schriftftellee mehr ven ihnen ers 
warten, als eigne Zufäße zu den bisher befannten 
Wahrheiten. , 

7. Selbft war das Beftreben nach folcher Zufägen 
nicht glücklich, bey einigen Gegenftänden, die wichtig 
und befannt genug waren, Aufmerffamfeit auf fich zu 
ziehen. Der erfte Band gegenmwärtiger Gefchichte.giebt 
mehrere Proben davon. Mislungne Quadraturen des 
Kreifes 477 u. fe S. Campans Theilung des Winkels 
in drey Theile, (297 ©.) deren eigentlichen Fehler auch 
Pariolus nicht bemerft (300 ©.) Drontius Findus 
vergebliche Bemühungen, den Mathematifern Sachen 
zu liefern, die fie bis dahin verlangt hatten. (454 u. 
©.) Ich bemerke, daß fich bey allen diefen Proben 
nichts von einer geometriſchen Analyſis zeige, wie ih 
ſolche befchrieben habe, allenfalls bey einigen Gedans 
en des Cardinals von Eufa; was denfelben zur Pruͤ⸗ 
fung und Ausarbeitung fehlte, habe ih 479 ©. er: 
wähnt. ; 

8. Vorbereitung zur geometrifchen Analnfis, was 
ren für die Griechen Euflides data. Sie find mit den 
Elementen, 1537 lateinifch erfchienen (Geſch. d. Ele: 
mentargeom. 19);. daß Bartholomäus Zambertus der 
Ueberfeger ift, könnte man ſchon daraus muchmaaffen, 
weil ſich das Buch bey feiner Ueberfegung der Elemen⸗ 
te befindet. - ch habe aber auch ausdrückliche Nach 
sicht davon. "EurArsdov desdeuev ... Euclidis data .. 
Claudius Hardy... primum Graece edidit, Latine 
vertit... Paril.. 1625 werde ich fünftig befchreiben. 
In der Vorrede fagt Hardy, er habe in Willens ge- 

C3 habt, 
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habt, Zamberti alte Ueberſetzung nach den griechiſchen 
Handfcheiften zu verbeffern, habe aber befunden, das 
ſey viel ſchwerer, als eine ganz neue zu machen. 

9. Zur Erweiterung der Elemente kann auch die 
Schrift von Theilung der Figuren gerechnet werden, 
von der ich Geſch. d. Elementargeom. 38. geredet habe, 

10. Pappus in der Vorrede zum fiebenden Buche, 
giebt ein Verzeichniß der analytiſchen Schriften, - deren 
fich die Griechen bedienten,, Euklides Data machen den 
Anfaug. Die übrigen find meift verloren gegangen. 
Bemühungen der Geometern, fie wiederum berzuftel: 
len, gehören ins fiebenzehnte Jahrhundert. 

11. Commandins Ueberfeßung des Pappus, bes 
fhreibe ich umftändlih. Imgleichen feine Ueberfegung 
der vier Bücher des Apollonius von den Kegelfchnitten, 
die damahls allein befannt- waren. Auch Commandins 
Ueberfeßung einiger geometrifchen Schriften Archimeds, 
und des Maurolyeus Bearbeitung mehrerer derjelbem 

Die Aſymptoten haben viele Schriftfteller befchäffe 
tiget, und ein eignes Buch des Barocius veranlaßt. 
Merkwuͤrdig find fie allemahl, aber dag Abftand einer 
krummen Linie von einer geraden, immer abnimme und 
doch immer Abftand bleibt, weil er immer weniger und 
weniger abnimmt, das ift Doch kaum wunderbar, ges 
wiß nicht unbegreiflich, fo bald man Theilung ins Uns 
endliche annimmt. Die, welche bier was Unbegreiftie 
ches fanden, haben nicht deutlich genug gedacht, und 
fo fand Cardan bey einer ähnlichen Lehre der Klemens 
targeometrie, gar Paralogifmen; Gefch. d. Math. 
1.3. 329 © / 

12. DBervielfahung des Würfels und verwandte 
Fragen, die gegenwärtig auf Fubifche Gleichungen ge 
bracht werden, murden mit Kreis und geraden Linien 
von den alten Gcometern vergebens - verfucht, cin 

uͤhr⸗ 
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führten fie auf höhere Frumme Linien. oh: Werner, 
von deffen 15 22 erfchienenen Werken ih Nachricht ge 
be, ftellt der Griechen Bemühungen dar, giebt Anwen⸗ 
Dungen derfelben;, lehrt nach Vorſchrift der Alten, eine 
Kugel in gegebnem. Berhältniß heilen, und giebt ein 
eignes Berfahren. (meine Nachricht 75 105 $.) 

13. Zum Nußen und zur Verzierung fuchte man 
Verzeichnungen von krummen Linien; dergleichen ſich 
in Dürers Unterweifung von Eirfel und Richtfcheit 
finden. (Meine Nachricht davon im 1.5. 684 ©.) 
Aus Dürer,. giebt Daniel Hartmann, bürgerliche 
Baufunft F. 7... eine Verzeichnung einer Erummen 
Linie zu Gemwölbern an, Wolf zeigt, daß es die Ellipfe 
ift. El. Analyf. $. 600. | 

14. Nicht ganz ohne Erweiterung der gemeinen 
geometrifchen Lehren, Lafjen fich ebene ordentliche Viel: 
ecke von einer oder von unterſchiedner Art, fo an eins 
ander fügen, daß fie eine Ergößung des Auges geben. 
So was find: fechs ordentliche Sechsecke um ein gleis 
ches an defien Seiten gefeßt, beym Pappus 8.2. 
39 Saß. Sechs Seiten der dufern, find Sehnen 
eines Kreifes, der mit dem innern Sechsecke einen 
Mirtelpunet hat; zwifchen ihnen fallen Bogen des Kreis 
fes, innerhalb Winfel, die immer eine Geite eines 
Sechsecks, mit einer Seite des anliegenden macht. Es 
braucht feinen Unterricht, wenn man das innere zuerft 
zeichnet, und an jede feiner Seiten eines der umliegens 
den, da wird des Kreifes Halbmeſſer durch die Zeich— 
nung beftimme: Aber wenn diefer Halbmeſſer gegeben 
wäre, die Seite der Sechsecke zu finden, oder den ihr 
gleichen Halbmeffer eines concentrifchen Kreifes um das 
innere, ift eine Aufgabe, die Pappus aufzulöfen der 
Muͤhe wereh achtet. Er giebt dafür eine Conftruction, 
und dann noch eine etwas andre, mo er den Beweis 

C4 deut: 
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| deutlicher zu machen‘ ſucht. Beyde Verfahren erſo⸗ 


dern, eingeſehen und ausgefuͤhrt zu werden, meines 
Erachtens mehr Mühe, als noͤthig wäre, und Comman⸗ 
dins Abfiche ging nicht weiter, als zu ergaͤnzen, was 
nicht Alles ausdruͤcklich gefagt war. 


15. Des Pappus Verfahren theilt die Linie, das 
‚als Halbmeffer des Aufern Kreifes gegeben ift, in die 
Verhaͤltniß, welche bey einer gezeichneten Figur die 
Halbmeſſer des Aufern und des inneren Kreifes haberi. _ 
Es brauchte aljo nichts weiter, als an ein willführliches 
Sechseck, ein gleiches zu fegen, und zu den beyden 
KHalbmeffern, die ſich fo-darftellen, und dem gegebenen 
die vierte Propottionallinie zu fuchen. Bringt man 
den pythagoriſchen Lehrfag an, welches Pappus nicht 
thut, fo finder fich folgendes: Dem groffen Halbmeſſer 
=r genannt, ift der Pleine oder der Sechsecke Seite, 
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tionale zwiſchen r und 7. r. 


16. Dreyecke, Vierecke, Fuͤnfecke, um ein gleis 
ches Vieleck gefeßt, laffen Lücken zwifchen ſich; Vielecke 
nach dem Sechsecke gehn übereinander. Vielecke von 
mehr als einer Urt, werden fi fo um und ineinander 
befchreiben laffen, daß fie zufammenhängend einen 
Kaum ausfüllen. An Kirchenfenftern wird man folche 
Verzierungen ſehen. War der Raum für das ganze 
gegeben 3. E. durch des Fenfters Gröffe, fo durfte man 
nur eine Zufammenfügung, wie man wollte, entwerfen, 
und zeichriete dann leicht eine ihr ähnliche in einen ges 
gebenen Raum. 

17. Auch reguläre Körper, befchnittne und erhob: 
ne, wie Lucas Patriolus in ſ. Buche de diuina pro- 
portione angiebt, (1.B. 428 u.f. ©.) dienten zu Ver⸗ 
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zierungen an Decken, —— u. d. g. Sterne hin⸗ 
gen von den herab 

Solche Zierrathen mußten wohl immer forgfältig 
sein gehalten werden, fonft wurden fie Ruheplaͤtze für 
Staub und Wohnungen für Inſecten, Reinigung aber 
bejchädigte fie defto leichter, je feiner und zierlicher fe 
waren. 

8. Gewoͤlber fo kuͤhn und Lünftlich, als die fo ge 
nannte gorhifche Baufunft zeigt, werden von unſern 
Baumeiſtern nicht mehr gebraucht; Wie viel höhere 
Geometrie dazu gebdrt, zeigen drey Quartbaͤnde: 
Frezier, Theorie et Pratique de la coupe des pierres 
et des bois..... Strasburg 1737. Im Difcours 
preliminaire i. Th. p. XIII; meldet Frezier, Philibert 
de Lorme, Aumonier Heinrichs IH. ſey der erfie, der 
hievon gelegentlich etwas gefehrieben, in f Traite d’Ar- 
chitedture 1567: 

Krenzgewölber und Kloftergemölber, fi find no) jeßo 
gebräuhlih. Sie werden vermittelft zweener Cylins 
der von gleichen Durchnieffern gebildet, deren Aren ſenk⸗ 
“ recht durch einander gefegt find, die Flächen einander 
‚in Ellipfen ſchneiden. Hievon fand ich etwas in des 
Patiolus Buche: diuina proporzione (I. Th. 440 ©.) 
wo fich aber der Geometer noch fehr viel entwickeln 
müßte. Die Baumeifter mußten folche Ellipfen wenig⸗ 
ftens eonftruiren, gefeßt, daß fie von Nahmen u. a. 
Eigenfchaften diefer krummen Linien nicht viel wußten. 
In der That lehrt Patriolus ausrechnen, wie viel ein 
Eylinder von einem gleichen wegnimmt, wenn ihre 
Axen ſenkrecht auf einander ftehn, und nennt dabey 
feine Eltipfen, ob er gleich fo was in feiner Figur dars 
ftelfe, und viel folche Rechnungen, die mehr als gemeine 
Geometrie vorausfegen. (1.B. 440 u. f. S.) Ich 
mn daß folche — von — Bau⸗ 
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meiſtern herruͤhrten. Unter dieſen fanden ſich welche, 


denen Archimed und Apollonius nicht unbekannt waren. 
(1. B. Einleitung 11 8.) 

19. Ich füge dieſer Geſchichte Commandins tes 
ben bey. Er iſt am bekannteſten als Euklids Uebers 
ſetzer, aber man hat ihm auch Schriften des Archi⸗ 
med, Apollonius und Pappus zu danfen, von denen 
ich zunächft reden werde, imgleichen mechanifche Wer⸗ 
&, die an ihrem Drte vorfonnnen. 


Nachrichten von Friedrich) Eommandit:. 


.. Vita di Federico. Commandino, Scritta,. da Mon» 
fignor Bernardino Baldi da Urbino Abate di Guaflalla, 
findet füch im Giornale « de letterati d’Italia, Tomo-19; 
anno 1714. Vened. 17145 120, 140.. 185 ©. Bey 
der Geſchichte der mechaniſchen Wiſſenſchaften liefere 
äh: Erlaͤuterungen über mathematiſche Stellen des 
Ariftoteles, befonders zur Mechanik gehörige; Da 
‚hatte ich Veranlaſſung von des Baldus Leben und Wers 
ken zu reden, das führte mich auf diefe Nachrichten. 
Man f. unten, die genannten Erläuterungen. 13. $. 
XX. XXXVIII. 


Friedrich war 1509 zu Urbino gebohren, feine Ael⸗ 
‚tern Bartifta Commandini, und Laura Benederti, 
‚beyde edle, und Bürger der Stadt. Battiſta fand 
Bergnügen an Baukunſt, befonders Fortification, feine 
Befeftigung von Urbino ward damahls unter die beften 
‚gezählt. Friedrich fam in Dienfte des Giulio di Me- 
dici, dann Pabft Clemens, und unterhielt den Pabft bey 
muͤſſigen Stunden mit Borlefen und gelehrten Unterres 
dungen. Er hatte fich auf die Arzneykunſt gelegt, matro- 
vandala fra l’arti fallacitlima, e l’efperienza ſua come 
feriffe Ippocrate, pericelola, per non aggirarfi Panimo 
24 in 
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in Nudio di eotanta incertezza, fi diſpoſe in tutto, di 
lafciarlo. So überließ er fi ganz der Mathematik, 
zwo Schweftern von ibm waren ſchon, eb fein Vater 
ander Peſt ftärb‘, im Kloſter der H. Catharine als. 
Monnen aufgenommen worden. Er fam in Dienfte 
Guido Ubaldis Herjogs von Urbine, Generals (Capi- 
tano) der Republif Venedig und machte da Anivens 
dung der Mathematik auf das Kriegswefen. Der Cars 
dinal Ranuccio bat fi) von feinem DBerwandten, dem. 
Herzoge, den Mathematiker aus, und diefer ‚hatte beym 
Cardinal Muffe und Aufmunterung. zu. ftudiren. . Auf 
Beranlafjung eines Arztes, der auch Philofopb und 
Marheniatifer war, Baldiflarra, Turrio Metınefe ers 
läuterte er des Prolemäus Buch vom Planifphäre. Es 
war 860 ins arabijche überfegt worden, mir Anmers 
fungen eines Mathematikers Meffala; aus Ddiefer 
Sprache hatte es ein Federico Rilnerio in Touloufe 
1144 lateinifch gemacht. Die griechifche Grundſchrift 
fand fih night, Commandin nahm alfo diefe Ueber 


feßung , verbefferte die Fehler, machte nüßliche Erläus 


terungen, und bewies die Vorfchriften aus der Pers 
fpeetiv, die noch faft gar nicht gelehrt war. Er fügte 
Jordani Planifphär bey, und eignete Die Arbeit dem 
Cardinal zur, in deffen Dienften’er fie vollbracht hatte. 

Ptolemaei Planifphaerium ,‘ Iordani Planifphaeri- 
um. Federici Commandini in Ptolemaei Planifphae- 
sium Commentarius, in quo vniuerfa Scenographices 
ratio quam breuiflime ac demonftrationibus confirma- 
tur. Venet. 1558; 4°. 

Commandin hielt fih damahls in Venedig auf, 
wo fein Herr ein Priorat von- Malta hatte, und ward 
da mie dem Cardinale Marcello Ceruino befannt; dies 
fer veranlaßte ihn, fich mie des Ptolemaͤus Schrift vom 
Analemma zu befhäfftigen. Auch von der war das 
Gries 
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Griechiſche verlohren, man hatte eine Ueberfegung vol 
Dunfelpeit und Fehler, wegen Unwiſſenheit ihres Ver 
faſſers; Commandin erläuterte und berichtigte, mit der 
befcheivenen Aeuſerung, allemapl der wahren fesart ftatt 
zu geben, wenn das Griechifcye zum Vorſcheine fäme, 
Weil des Prolemäus Buch mehr für Theorie als Auss 
Abung ift; fügte er defjelben Lehren gemäß, eine Anleis- 
tung bey, Sonnenuhren auf Ebenen zu. befchreiben, 
eignete die Arbeitiauch dem Cardinal-Manuccio zu. 

Cclaudii Ptolemaei liber de Analemmate, a Fede- 
rico Commandino’Urbinate inflauratus, et commen- 
tariis illuffratus, qui. nunc primus eiüs opera e tene- 
bris in lucem prodit. Eiusd. Fed. Cominandini liber de 
horologior. defcriptione. Romae ap. Paulum Meusti- 
um Aldi filium 1562. 4°. 


Durch diefe Arbeit erläuterte Commandin auch die 

dunkle Stelle von Sonnenuhren, beym Bitruv, 9. B. 

8. C. welches Vitruvs Commentator, Daniel Darı 
baro, mit Dank erfannte, 


Auch gab der Kardinal Cerrino den Commandin 
Archimedes Buch reg oxoupevav. Cs erſchien lateis 
nifch unter der Auffchrift: Archimedis de iis quae ve- 
huntur in aqua libri duo a Fed. Command. Urbinate 
in priftinum nitorem reflituti et commentariis illu- 
firati. Bononiae ex offic. Alexandri Benacii ı 565.40. 
Bey der Beranlaffung verfaßte E. felbft ein Buch de 
centro grauitatis Solidorum, Bonon. Ausführlich 
- hatte niemmd vom Schwerpuncte der Körper gejchrier 
ben, obgleich ficher ift, daß die Alten davon müffen 
gehandelt haben. Man hat Arhimeds Buch vom 
Gleichgewicht der Flächen und aus feinem Buche von 
fhwimmenden Körpern erhellt, daß er auch Schwer: 
puncte der Körper betrachten hat. 


Der- 
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Der Abt zu Meſſina Franz Maurolyeus hatte ſich 
— laſſen, er habe ein Werk uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand vollendet, C. zoͤgerte deßwegen mit dem ſeinigen, 
gab es aber endlich (1565) heraus, als nichts vom 
M. erfchien. Da er der erfte taliäner ift, der ‘vom 
Schwerpunete der Körper geſchrieben hat, fo verdienet 
er Entſchuldigung, wenn er follte mo gefehlt haben. 

Weil die Erläuterung Über nur erwähntes Buch 
Archimeds Kegelfchnitte erfoderte, kam er auf Beau 
beitung des Apollonius, uͤberſetzte auch des Pappus 
tehnfäße, imgleicdjen des Eutolius Commentarien, und 
den Seremus, Schon zuvor Apolloni Pergaei Coni- 
cor. libri 4. .. Bonon, 1566 fol, . Archimedis opera 
nonnulla ... Ven. ıg58. Commeutarii iu opera 
nonnulla Atchimedis, ib. eod. . 

Franz Barozzi, venetianifcher‘ Patricius, tadelt in 
f. Buche delle linee non coincidenti den Commaubdin; 
decſelbe habe die: Ableitung «dee Nahmen Parabel, 

Hyperbel und Ellipfe nicht wie gehörig aus dem Apol⸗ 
fonius genommen. "Baldus rechtfertigt ihn deßwegen, 
und füge bey, E. babe ja in Archimedg Werfen paras 
bolifches Konoid gefagt, wo Archimed den Schnitt des 
N Kegels nannte. 

So arbeitete Commandin für. das gemeine Beſte, 
ats ihm anhaltende Anftrengung : des Geiftes eine 
Schwachheit zuzog, die von Melanchofie (malinconia) 
herruͤhrte. Er mußte deßwegen gelehrre Befchäfftiguns ' 
gen ausfegen und begab zur Zerftreuung fich von Rom 
in feine Vaterſtadt, wo er fehr vegelmäffig lebte, unter 
andern viel Monate fein Salz genoß, endlich fands 
ten ihn die Aerzte nach Venedig, Anderung der Luft 
und der Speifen vom Trocknen zum Feuchten, follte 
ihm da beilfam feyn. Er erlangte auch feine vorige 
Geſundheit wiederum. Er: —— 

Der 


46 Machrichten 


Wer Cardinal Ceruino ward Pabſt, (er behielt ſei⸗ 
nen Vornahmen und war Marcellus II., ſtarb 15656, 
beſaß die Wuͤrde nur 22 Tage) Commandin eilte ibm 
aufzuwarten, faud ihn, kraͤnklich, onde baciatoli-i 
piedi, coſi in letto. ward ſehr guͤtig empfangen, und 
bald durch den Tod eines ſolchen Goͤnners betruͤbt. 

Commandin kehrte in ſeine Vaterſtadt zuruͤck, wo 

er ſeine beyden Toͤchter verheyrathet hatte. Des Her⸗ 
zogs Guido Ubaldo Sohn, Franz Maria, verlangte 
feinen Unterricht, und veranlaßte ihn Euklides Elemen⸗ 
te lateiniſch zu uͤberſetzen. Euclidis elementor libri XV, 
oum Scholiis antiquis a Fed. Command, in latinum 
verli et commentariis illuftrati, Pifaur. 1552 fol. Dem 
Franz Maria zugeeignet. . 

Der Prinz Alderauo Cibo Sopn des Marchefe v. 
Mafla, fand Gefallen an Mathematif.. Zur Aufs 
munterung überreichte ihm Commandin den Ariftarch 
v. Santos. Aciflärchi,de maguitudinibus et diflantiis 
folis.et lunae liber cum Pappi Alexandrini explicatio- 
nibus quibusdam. A Fed. Comm. in-latinum con: 
verſus ac commentariis illuftratus, Pifauri ap. Camill. 
Francifchinum 15725.4°. 

Zwen Fahr vor dem Drucke des Ariftarch ; kam 
ein jünger Engländer Giovanni Dea, nad) Urbino, blos 
den Commandin fennen zu lernen. Er hatte ein unge 
drucktes Buch bey ſich, das den Nahmen bes Maco- 
meto Bagdadino führte, Theilung der Flächen betraff, 
und von ihm mit vieler Geduld aus Dunkelheit des Als 
terthums und Barbaren der Araber war gebracht 
worden. Er glaubte das Beſte, was er für deſſen Ber 
kanntmachung thun Fönnte, fey, es dem Commandin 
zu übergeben, welches er mit einem Schreiben voll Höft 
lichkeit verrichtet. Das Werk ging nur bis auf die 
Theilung des Fuͤnfecks. Commandin brachte in: zwo 
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kurze Aufgaben, was der Berfaffer in mehrern vorge⸗ 
tragen hatte, und zeigte, wie alle andre ebene Figuren 
ins Unendlicye zu theilen find. ‚So widmete er das 
Buch den Franz Maria. 

De fuperficierum diuiſionibus liber Machometo 
Bagdedino adfcriptus, nunc primum loannis Dee Lons 
dinenfis et Federici Command. Urb, ‘Opera in.incem 
editus. Federici Command, de eadem. re: libellus: Pis 
fauri ap. Hieronymum Concordiam. 15705 4°. 4 

Diefes Buch ward nachdem vor Fulvio Viani de 
Malatefli von Montefiore ins italtänifche uͤberſehtz 
Pefaro per Girolamo Corcordia 15705 — 


Ich habe von Mahomets Werke im J. =. det 
Gef. d. Math. geredet, Elementatgeometrie 8... 
272 ©. aud) in der dafelbft angef. Vorrede zu Chris 
ftiani von Bertheilung der Felder nach Morville. Es 
beſteht, wie ich in Diefer Vorrede meld, aus 22 Sägen, 
und geht nicht weiter als auf Faunfece "Sch kenne es 
naͤhmlich nur, wie es Gregorius Ausgabe Eukfides 
beygefuͤgt iſt, und da ſcheint Commandins eignes Bug 
weggelajlen. 


Die Dienfte, welche Commandin feinem Fuͤrſten lei⸗ 
ſten mußte, hinderten ihm ſeine Arbeiten bekannt zu 
machen. Er erlangte von demſelben Urlaub, brachte 
die Druckerey in ſein eignes Haus zu Urbino, und 
wollte die Ueberſetzung des Pappus herausgeben. Er 
ward aber häufig erſucht, und befonders von der Ju⸗ 
gend des Varerlandes, zum Beſten derer die nicht Las 
sein verflunden, den Euklides italiänifch zu liefern. : 

Degli Elementi: d’Euclide libri XV. cogli Scholii 
sntich; ‚ tradotti.prima in lingtat.:da.M. Fed. Coms 
mandino da Urb. e con commentarii illuftrati et hora 


d’ordine deli’ iftello trafportati nella noſtra vulgare, e 
1 da 
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‚da lui riveduti; In Urbino appreſſo Domeuico Fri 
folino ı57s.fol. .. ae —— 
or. Diefer Titel fagt, die italiänifche Ueberfegung fey 
auf Anordnung Commandins gemacht, und von ibm 
durchgefehn. Wer ſie verfertigee hat, lieſſe fich. viel; 
leicht entdecfen, wenn man fie felbft anſehen fünnte. 
Herons Spinitalia hatte er ſchon überfeßt, und Lieffe 
fie 15775 drucken, um während des Drucks Zeit zu Bor: 
bereitung auf den Pappus zu:baben. Als Herons 
Buch aus der Prefie kommen follte, überfiel den Coms 
mandin gegen Ende des Auguft 1575 eine Krankheit die 
fi) in un letargo accompagnato da febre maligna ver; 
wandelte, und.ihn in wenig Tagen um das Leben brachte. 
- ‚Als Urfache des Uebels, ward von vielen angeges 
ben, daß er noch in. diefem Alter veneriſche Wolluft 
getrieben habe, (all? aver egli in quella dtä dato opera 
a diletti venerei) Cr felbft aber. verficherte im Ans 
fange des Zufalls, der Druck habe ihn zu fehr befchäff: 
tiger, zu feinen gewöhnlichen Leibesbewegungen (efler- 
eizi) nicht Zeit gelaffen, und den Geift in der gefährs 
lichften Zeit des Jahrs beſchwert. 

Während daß die Heftigkeit der Kranfheit ihn au: 
fer fich brachte, redete er, wie ein Träumender, ver 
wirrt von feiner Wiffenfhaft, Ych’.. ſagt Baldus, 
harte oft Erbarmen, daß es mit einem fo groflen 
Manne dahin fam, und brachte ihm gleichfam zum 
Troſte einige Bücher, über die er abmwechfelnd redete, 
fie vom Todtenfchlafe unterdrückt, behandelte und in 
den Händen herumwandte. Endlich erreichte das le 
bel feinen Gipfel, und er ging im fehs und fechszigs 
ften Jahre feines Alters den dritten September in ein 
beffers eben. Er ward mit viel Pomp in der Kirche 
©. Francifei der Minoriten begraben. Gio. Antonio 
Turone v. Urbino profeflore d’umanita, hielt ihm die 

| keis 


von Friedrich. Commandin. 49 


Leichenrede. Es erfchienen viel Lobgedichte auf ihn, 
lateiniſch und italiaͤniſch. Drey Jahr nach feinem Tode 
befam er eine Grabſchrift: Bu 

Federico Cominandino | Urbinati |Cuius opera 
mathematicae difciplinae | Prope intermortuae reui- 
xere | Dum antiquis atrulit Jucem | Recentibus fe prae- 
buit ducem | Vita, non gloria defundto | Anno Aectatis 
LXIX | Salutis Verbi MDLXXV | Ludouicus Fidelis 
Pronepos | Pofuit. | 

In diefer Grabfchrift iſt LXIX ein Fehler auf dem 
Steine, oder neuerlich im Drucke, das Geburtsjahr 
1509 giebt 66, wie auch Baldus hat. 

Den Druck von Herons Werke ferrigten die Erben. 
Folgendes hinderte ihn der Tode zu vollenden oder herz 
auszugeben. Sechs Bücher von Pappus Sammluns, 
gen. Alle übrige Werke Euklids. Zwey Bücher des 
Theodofius, von den Wohnungen und von Tagen und 
Mächten. Zwen des Autolycus, vom Aufgange und 
Untergange, und von der bewegten Sphäre. Das 
Werk des Leonardi Pıfani, und das des Bruder fs 
cas, die er verbeffern, und für die neuern Zeiten eins _ 
richten wollte. 

Pappus blieb bey den Erben, die getrauten fich 
nicht, ihn fremden Händen zu überlaffen, felbft Fonns 
ten fie die Ausgabe nicht beforgen; da fie nicht Mathe⸗ 
matifer waren, fo blieb das Werf lange Zeit im Vers 
borgnen. Franz; Maria nun Herzog von Urbino. vers 
anftaltere, zum gemeinen Mugen und zu Commandins 
Ehre, daß es nach Venedig an Franz Barocci geliefert 
ward, der es inftändig verlangte, und fich erboten 
hatte, es zum Drucke zu befördern. Am Ende aber 
bezeigte er fich Falt und nachlaͤſſig, und erregte Vers 
dacht, deſtomehr, weil er geäufert hatte, er wollte 
etwas Eignes herausgeben. Es ward ihm alfo wies 
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derum abgenommen, und vom Herzoge dem Guido 
Ubaldo de Marehefi del Monte überlieferte, der eg zu 
Piſaro drucken ließ. Pappi Al. Math. coll. —. Pifauri 
. 1588 fol. Wiederum Venedig 1589 fol. Wiederum 
Bonon. 1660 fol. u. f. w. 


Commandin genoß die Freundfchaft der Gelehrteften 
feiner Zeit. Man nannte ihn in Deutfchland, Eng 
Aand, Flandern, Franfreih, Spanien und noch ents 
fernteen Ländern. Peter Ramus fannte ihn nicht,per: 
ſoͤnlich, ſchrieb aber freundfchaftlih an ihn, fandte 
ihm feine Werke von Paris, und ruͤhmt ihn in feinen 
Scholis math. Aus Deutfchland fehrieb Conrad Das 
fopodius an ihn, aber vergebens , perciocche non 
giudico bene, - /’uomo Catolico, il contaminarfi con 
l’amicizia di perfona imbrattata e lorda del fango dell’ 
' Erefie. 

Ramus war ja auch ein Keger, follte C. das nicht 
gewußt haben. Vermuthlich verlangte- Dafypodius 
Manuferipte von griechifchen Mathematifern, und die 
wußte E. wohl felbft zu brauchen. 

Commandin war Cardans Freund, ſchenkte dem: 
felben zu Bononien des Apollonius Kegelfchnitte, und 
benahm ihm den Irrthum: Die Ellipfe fey gegen des 
Kegels Grundfläche breiter, als gegen die Spiße. Er 
war Freund und Hausgenoß des Jeſuiten Chriſtoph 
Clavius, derfelbe fandte ipm von Rom den Commen: 
tar über Johannes de Sacrobofco Sphaera, und eine 

Ausgabe Euflids, nah Commandins feiner, zur Be: 
quemlichfeit der Studierenden in zween Theilen: Vom, 
Abte zu Meffina Franz Maurolycus, rückt Commaıt: 
‚din einen Brief ein, bey feinem Commentar über den 
. 14 ©. von Archimeds Buche von Konoiden und Sphär 

roiden, wo Verbeſſerung des Tertes angegeben wird. 
| Bered⸗ 
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Bered ſamkeit wird in mathematiſchen Werfen nicht 
verlangt. Commandin zeigt doch dergleichen in feinen 
Zueignungsfohriften und Vorreden; bey den Lehren 
feldft Reinigkeit der Sprache, die man beym Campan, 
Gerardo Cremone (eine Anmerfung fagt Carmonefe) 


u. a. Schriftfielleen des barbarifchen Zeitaltets ver 


mißt. Seine Figuren find fleiffig gezeichnet, wo nöthig 
nach der Perfpectiv, dadurch fie fi) von Anderer uns 
förmlichen Entwürfen unterfcheiden; Baldus hat in 
feiner Jugend viel davon gezeichnet. Commandin fpars 
te auch weder Aufmerfjamfeit noch Koften, daß die 
Bücher richtig und fauber gedruckt würden. _ 

Er ftudirte täglich, wenigftens acht Stunden. Im 
Effen war er mäfjıg, in Kleidung hielt er auf Anftand, 
wie ein Mann, der Höfe kannte. Im Geſpraͤch war er 
nicht ſehr berede, geübter im Schreiben. Er faßte 
anfangs fehwer, bis er durch Fleiß auch in das Dun⸗ 
kelſte eindrang, auch fein Gedächtnig war nicht ſchnell, 
aber treu. Er war aufgeräumt, und fo fanfmürhig, 
daß B. bey vieljährigem haͤuslichem Umgange ihn nie 
heftig erzürnt gefehn hat. Seine Starur war anjehns 
lich, fein Geſicht ehrwuͤrdig. Jung hatte er fich fehr 
mie Mufif ergößt, After fpielte er nur, befonders im 
Sommer mandhmapl nad) dem Effen, ein wenig auf der 
Laute. In Handlungen war er ſehr gut, und befaß 
viel Wiffenfchaft. Momus felbft härte nichts an ibm 
tadeln koͤnnen, als daß er etwas zu Vergnuͤgungen mit 
dem weiblichen Gefchlechte geneigt war. Noch einige 
kleine italiänifche und Iateinifche Gedichte zu C. Lobe. 
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Buͤcher zur geometrifchen Analyſis und 
— hoͤhern Geometrie gehörig. 


I. Werfe von Johann Werner. 


1. In hoc opere haec continentur. 

LLUibellus loannis Verneri ———— ſuper vi- 
ginti duobus ‚elementis conicis. Eiusdem comınen- 
: tarius, feu paraphraflica enarratio in vndecim modos 
. conficiendi eius problematis, quod cubi duplicatio di- 
citur. 

Eiusdem commentatio in Diony ſodori problema 
quo data Sphaera plano ſub data ſecatur ratione, 

Alius modus idem problema conficiendi, ab eo- 
dem loanne Vernero nouiſſime compertus, demon- 
ſltatusque. Eiusdein ſummaria enarratio Theoricae 
motus octauae Sphaerae. 

Cum gratia et priuilegio Imperiali. 

Am Ende: Impreflum Nurembergae per Frideri- 
cum Peypus Impenfis Lucae Alantfee, Ciuis et biblio- 
polae Viennenfis Anno M.D.XXII. Hromanis impe- . 
raute inuidtiffuno Carolo Hifpaniarum rege. Cum 
gratia et priuilegio-Imperiali. | 

Das Einzige, was ich deutſch gefchrieben habe, go: 
ehifche Schrift, alles übrige lateinifh. 

Quart, das legte Blatt Zjjj. Die Blätter nicht 
gezaͤhlt, auch Feine Euftoden. Der Buchbinder mußte 
alfo genau auf die Signatur der Önchftaben acht geben. 

2. Sch babe das Bud, 1780, von dem jeßigen . 
Hr. Geh. Rath Baldinger gefchenft befommen. Am 
Ende des fechszehnten Jahrhunderts fuchte es Tycho 
wegen der Theorif der achten Sphäre in ganz Deutfch: 

land vergebens, und befam es zulegt aus Stalien = 
a⸗ 
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Magino. Gaflendus de Tychonis Brahei vita Lib. IV, 
ann. 1591. | 

3. Auf des Drrelblattes zweyter Seite: Lucae 
Alantlee, Bibliopoise in Vienna Pannoniae, praeflan- 
ti et integerrimo viro, loannes Verner, Nurenbergeuf, 
Salutem dicit plurimam, y 

Cuncti mortales, Praeftantiff. Luca, ingenio fal- 
tem aliquo pollentes, ac liberalibus fludiis dediti, 
multas magnasque ipfis Librariis et Bibliopolis femper 
debent gratias. Illorum enim opere et indullria efli- 
eitur, vt nulla fit variorum inopia voluminum, quae 
ftudentum fupellex funt, nedum commodiſſima, ve- 
sum etiam valde necellaria.... Daß die Buchhänds 
ler auch gewöhnlich für die Gelehrten ſind, was die 
Mäcenen feyn follten, erwähnte W. noch nicht. 

4. »Wlantfee bringe von alten Enden groffen Vor— 
tath von Schriften zufammen, fuche in Bibliotheken 
alte nügliche Werke auf, auch noch lebender Verfaͤſſer 
ihre; praecipue quaecunque Marheinaticam redolent, 
folicite curas, vt omni deterfo quoad feri poterit cor- 
ruptionis vitio, non magis tuo compendio, quam 
plerumque difpendio, excufla in communem fludiofor., 
commoditatem Juce condonentur public. Mirum 
etiam de tua humanitate mortalibus id videri debeat, 
quod fi vel in obſeuro Gerimaniae angulo bomuncio- 
nem quendaın fibi ipſi muſſitantem ac nonnulla noua 
ohilofophise commenta meditantem opinione ‚vulgari 
referente perceperis, neceflariis (altem ac domelticis 
finentibus occupationibus, illuc aduolas vifendi potifli- 
mum hominis fuorumque operum gratia, plurimis 
itaque id genus hominum perſpectis duce fama, quae 
veritati peraegre conciliatur, in meam literariam qua- 
lemeunque ofhcinulam tandem concefleras, vt meas 
vtcunque non tantam operas, fed ineptias inlpiceras. 

3 Tuae 
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Tuae tunc prudentiae comes erat conterraneus tuus 
Joannes Schertte, vir profedto infignis, ac in pleris- 
que bonis artibus haud parum peritus, praefertim in 
mathematica excellens, praecipue in ea ipfius parte 
quam hoc tempore multi latinorum perfpectiuam, ve- 
teres autem graeci monocromaton vocauere, velut id 
in Viennen. ciuitate aedis fuae caenatio quaedam atque 
pergula iuxta catoptricam rationem ab ipſo defcriptae 
tellantur, quarum lineamenta in veltibulis hoftiorum 
ac eminus confiftenti, cuncta corporea et eminentia 
tanquam ex folida quadam materie compadta videbun- 
‘ tur, vbi deinde propius accedas, nil tale praeter li- 
neamenta illa et ınonocronnata intueberis. 

5. Aus diefer Stelle lernt man einen Buchhänds 
fer Fennen, der gute Bücher, zumahl mathematiſche, 
ſelbſt mie feinem Nachtheile berausgab, und einen 
Künftler in der Perfpectiv , der fo viel ich weiß, nichts 
Davon gefchrieben hat. Am Ende des Briefes, erzählt 
Werner kurz die Gegenftände feiner Abhandlungen, 
Die Mlantfee bier herausgiebt, und eignet fie dem Buchs 
händler zu, in Hoffnung, derfelbe werde ihres Nutzens 
" wegen die Unfoften nicht bereuen. Mürnberg ı522; 
71. San. 

6. Libellus Io. Vern. Nurenb. fuper viginti duo- 
bus elementis conicis fängt mit den Erflärungen des 
Hleichfeitigen Kegels und feiner Arten an; dann die 
Schnitte; die einzelne Säge heiffen elements, Gie 
betreffen allerley Eigenfchaften der Kegelfchnitte, der 
leßte ift die Gleichheit der Rechtecke, wenn durch einen 
Punct der Hyperbel beyden Aſymptoten Paralleleri ges 
zogen werden. Afpmptoten beißt er: non coinci- 
dentes. 

7 Ioannis Verneri Nur. Commentarius feu para- 
phraflica enarratio in vndecim modos cönficiendi eius 
pro- 


* 


* 


“ 
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problematis, quod cubi duplicatio dicitur.  Georgius 
Valla habe die Arten den Würfel zn verdoppeln aus 
dem Griechifchen überfegt, aber fehreibt W. in dem 
Briefe an A. ve cum ipfius venta dicam, dura fcabraque 
admodum traductione breuitateın Graecorum proprie- 
tatemque fideliter nimirum imitante, Idcirco hane 
prouinciam haud iniuria mihi vindicaui, vt eaedem cubi 
duplicationes planiore quodam dicendi caradtere in 
publicum aederentur. — non immerito praemiſi 
eonica elementa, vt his diſcuſſa denfae obfcuritatis ° 
nebula longe euidentiore patefcerent intelligentia. 

8. Zuerfi liefert W. bie des Eratofthenes ‘Brief 
an den 8. Prolemäus, und erläutert deffelben Vers 
fahren. Dann Verfahren des Philoponus und Phis 
kon Bofantius; Apollonius Pergäus und Heron Mes 
hanicus. Diofles in pyriis. Pappus. Porus. Plato. 
Nikomedes. Architas, nach dem Berichte des Eude⸗ 
mus und Eutofius. Menehmus. a 

Appendices. Einem Körper, einen ähnlichen, in ges 
gebnem Verhaͤltniß machen. Einen Würfel machen, fo 
groß als ein gegebnes Parallelepiped. Ein Parallel: 
epiped von gegebner Höhe zu machen, das einem gegeb⸗ 
nen Würfel gleich iſt. Ueberhaupt, Parallelepipeden 
und Cylinder gleich machen. Des Durchmeflers Qua⸗ 
drat verhält fich zur Fläche des Kreiſes beynah wie 
14:11. Ein Parallelepiped in einen Eylinder verwans 
deln, der eben die Höhe hat: Umgekehrt den Cylinder 
ins Parallelepiped; Auch in einen Würfel. Beweiſen, 
dag Sonnenfteahlen, die aus einem Punete fommen, 
auf der Erde parallel find. Er ſtellt fich zween folche 
Strahlen vor, als Schenkel eines gleichfchenflichten 
Dreyecks; die Schenkel teilt er in gleiche Theile, und 
zieht durch die Theilungspunete Parallelen mit der 
Grundlinie: Je weiter. nun ein Paar folcher nächften 

| D 4 Pa⸗ 
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Parallelen von des Dreyecks Spitze ift, deſto näher 
koͤmmt ihr Verhaͤltniß, dem Verhaͤltniß der Gleiche 
heit, und deſto unmerklicher wird es an den beyden 
Stücken der Schenkel zwiſchen ihnen, daß dieſe Stuͤcken 
convergiren. Eine andere Erfahrung beſtaͤtige eben 
das. Ein Paar Beobachter ſollen in einer Mittagss 
fläche feyn, nicht weit von einander, etwa 300 oder 
450 Schritte: Da werden fie gleiche Mittagshöhe der 
Sonne, mit Aftroladien, oder mit Schatten finden. 
Betraͤgt aber der Abſtand mehr, etwa sooo Schritte 
amd darüber, fo bat der, welcher ſich gegen Süden 
befindet, immer die gröffere Mittagshöhe. 

Daß diefes fo zutreffen muß, ift-befannt, aber wie 
die Beobachtungen unter einem Meridiane anzuftellen 
wären, zumahl an etwas entfernten Dertern, lehrt W. 
nicht , und fo ift, was er experimento patebit, nennt, 
eher Schluß aus der VBorausfegung, daß die Sonnen; 
ftrablen parallel find. Ä 
,. Zwölfter Anhang. Ein Parabolifcher Spiegel re 
flectire die Sonnenfirahlen alle in einen Punct der Are 
der vom Scheitel der Parabel, um den vierten Theil 
des lateris recti abſteht. Hierinn bat alfo der parabo: 
fifche Spiegel einen Borzug vor dem fbhärifchen. Durch 
folche Anwendungen zeige W. den Gebrauch feiner ele- 
mentor. COnICOT, 

8. Diefe Erfindungen den Würfel zu verdoppeln, 
oder zwifchen ein Paar gegebenen geraden Linien, ein 
Paar mittlere Proportionallinien zu finden, erzähle Eu: 
tofius bey Archimeds zwegten Buche von Kugel und 
Rundſaͤule, und nach ihm Sturm in feiner Ueberſetzung 
des Archimed. 

9. Commentatio et Paraphrafis Ioannis Ver. Nu- 
rem. in Dionyfodori et Dioclis problema fuper fedtio- 
ne Sphaerae ſub data ratione, \ 

Vt 
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Vt Dionyſodorus; Vermittelſt Durchſchnitts einer 
Parabel und einer Hyperbel. Werner beweiſt die Con⸗ 
ſtruction aus ſeinen El. con. 

Vt Diocles in libro Pyrion, Pur gefagt, wie der 
Durchmeffer foll eingetheilt werden, und was für geras 
de Linien an ihn follen gefeßt werden, daß gegebene 
Verhaͤltniſſe Eommen; "Aber nicht eigentlich Conſtruc⸗ 
tion davon gelehrt. 

Vt Ioannes Verner Nurembergenſis. Bermits 
telft Durchfchnitt einer Parabel und einer Hyperbel. 

10. Eine Kugel durch eine Ebene in zwey Stücke 
zu theilen, daß die beyden Stücken eine gegebene Ver⸗ 


haͤltniß habe, ift in Archimeds zweytem "Buche vom - 


Kugel und Rundfäule der 4. Sag. Sturm bringe bey, 
was Eutofius degwegen gerhan hat, und aus dem Eu⸗ 
tofins des Dionyfodorus und Diofles Bemühungen, 
des leßtern feine etwas umftändlicher, als Werner rhut. 
Man ſieht, daß Diofles Durchſchnitt einer Hyperbel 
und einer Ellipfe braucht. 
Ueber die Aufgabe (10). 

11. Was zu ihrer Auflöfung erfodert wird, will 
ich in dem jego gewöhnlichen Vortrage beybringen. 

In meinen Anfangsgr. d. Geom. 65 ©. 1. Zuf. ift 


allgemein gewiefen, wie man ein Kugelftücf berechnen 


fol, das zwifchen dem Pole und einer Ebene, weiche 


die Kugeln fcheider, enthalten ift. Die Borfchrift läßt 
fi jo auf Rechnung bringen. 


12. Der Rugel Halbmeſſer heiſſe = r, der Ebene 
Abftand vom Pole, in der dortigen Figur DQ=h; 


Höhe des Kugelſtuͤcks, ſo iſt dieſer Ebene Abſtand vom 


Mittelpuncte, in dortiger Figur KQ=r—h=QH, 
Zwiſchen einem Kreiſe mit QH um Q; uud eis 


Ei 


nem mie DB um D; iſt ein Kegelftück enthalten ; Das - 
Ds 


vom 


- 
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vom Eplinder abgezogen, ber h zur Höhe und r zum 
Halbmeffer hat, läßt das gefuchte Rugelftüch. | 
Zür das Kegelftüct ift in Geom. 62 ©. 5.3. 
zZ borten|P|yjRjr 
bier [lhir(r—h 
Alſo das Kegelftüf =. 7. h. (31?—r.h-+h?) 
Der Eylinder =a.r2h h 
Folglich das Kugelſtuͤck =Ar.h?. (Ih) 
Wenn man h=2r febt, koͤmmt die ganze Kugel 
=4.1?,”7 
13. Man fege das Kugelftüf =m.2.7.r?; fo 
kann m jede Zahl bedeuten, die nicht gröfler als 2 ift, 


und 7. h2. ( — 4h) == 7.13 giebt h3—, 3r.h24 


2.m.r? =o eine fubifche Gleichung, deren Wurzel hans 
zeigt, in welchem Abjtande vom Pole die Rugel muß ge 
ſchnitten werden, daß ſich das Kugelſtuͤck, welches dieſe 
Höhe hat, zur ganzen Kugel verhält =nm:2 
14. Etwas wegen der Wurzeln diefer Gleichung 
zu erforfchen, feße ich nach meiner Analyf. d. Un. 163; 
h?—3y.h2-42,m, r?=y 0 
; Da ift die Ordinate bejaht, wenn die Abfeiffe 
20. 
Ferner 3h2 — 6.r.b — verſchwindet fuͤr 
h=o und für h=2.r | | 
Setzt man in die Hauptgleichung, 2.r flatt h, fo 
koͤmmt rꝰ. (2.m—4) =4. 
Wenn alfo m Fleiner als 2 ift, fo ift dieſe Ordinas 
te verneint, und unter den Verneinten eine gröffe. 
Alfo bejahte Abfeiffen rechter Hand des Anfangs 
der Adfeiffen genommen, und bejabte Ordinaten über 
der Abfeiffenlinie, fo wird die Abfeiffenlinie von der 
| krum⸗ 
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frummen Linie dreymahl gefchnitten, einmahl linfer 
des Anfangs der Abfeiffen, zweymahl rechter Hand; 
von den beyden bejahten Abfeiffen, an die Durchfchnits 
te fallen, ift die eine Pleiner als 2r; die andre gröffer. 
15. Die cubifche Gleichung hat alfo drey mögliche 
Wurzeln, aber nur eine derfelben, die Fleinfte bejahte, 
gehört zur Beantwortung der Frage (10) nicht die be 
jahte, Die mehr als der Kugel Durchmeffer beträgt, auch 
nicht die verneinte. 
Fuͤr m=2 ift das Kugelſtuͤck der Kugel gleich, die 
Gleichung h’—3rh?-44.1?=o hat offenbar eine Wurs 
. zelh=2.r; die beyden andern find h=2.r und h=—tr, 
daß fie ‚wo gleiche Wurzeln bat erhellt, weil in (ı 4) 
für die Abfeiffe r?. (2m 4) die Ordinate =o wird 
von m=2. 


16. Aus dem Angeführten wird man beurtheilen, 
was durch die Eonftructionen ift geleifter Worden, weiche 
die Alten zu Auflöfung der Aufgabe (10) gegeben has 
ben. Jede diefer Eonftructionen mußte drey Gröffen 
dDarftellen, wenn die krummen Linien volftändig genug 
gezeichnet waren, und da blieb noch zu entfcheiden, 
welche Gröffe die war, die man fuchte. 

17. Bon der Gfeihung (13) die Wurzel bequem 
zu finden, die bie verlangt wird, würde ich eine Bordes 
zeitung machen. Sch würde für den Halbmeſſer 21 
die Hoͤhhe h, nad) einander etwa 0,15 0,2,...0,9 
annehmen und dag jeder Höhe gehörige Kügelftück Cı2) 
berechnen. Go hätte ich Das diefer Höhe gehörige m. 

Ein ſolches Kugelftück wäre Eleiner als die Halb⸗ 
fugel, aber das ift allemahl eins der beyden, die geſucht 
werden, wenn fie nicht beyde gleich find. 

So hätte ich eine Tafel fr Kugelſtuͤcke, wo h anges 
nommen ,. ın Daraus gefunden wäre, 


Sollte 
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Sollte ih nun h für ein gegebenes m finden ‚fe 
fiele das gegebene m zwifchen ein Paar in meiner Tas 
fel, alfo auch dag gefuchte h, zwifchen Die ibm juges 
hoͤrigen h, und fo hätte ich das. gefuchte h, in Zehns 
theilchen des Halbmeſſers, daraus ſich die Näherung 
zu defjelben Werthe auf Die befannte Urt weiter treis 
ben lieſſe. 


18. Die Aufgabe (10) führt alfo auf eine eubiſche | 
Gleichung, und ift algebraiſch, ob fie gleich die Ele 
mentargeomerrie uͤberſteigt. Archimeds nächit vorher: 
gebender Saß, des zweyten Buchs dritter; verlangt 
durch eine Ebene, die Fläche der Kugel in Theile zu 
theilen, die eine gegebene VBerhältniß haben. Diefe 
Aufgabe läßt ſich durch die Elementargeometrie auftös 
fen. Sn erwähnter Figur meiner Geometrie,. ift das 
Stuͤck Kugelflöche von D bis an den Kreis Durch E; 
= 2.2.1.DQ 

Die ganze Kugelfläche ift =.41?; alfo das Vers 
haͤltniß des Stücfs zum ganzen =DQ: 2r; und der beyr 
den Stüce gegen einander =DQ: zr—DQ, Sollten 
die beyden Stücfe alfo ein gegebenes Verhaͤltniß haben, 
fo theife man nur den Durchmeffer nach diefem Ver: 
haͤltniß. 

Archimeds Auflöfung koͤmmt eben darauf an, ift 
tur etwas mweitläuftiger, weil fie davon ausgeht, daß 
jeder ‚der beyden Stücke der Kugelfläche, fo groß ift, 
als ein Kreis, mit dem Halbmeffer DE, oder IE be; 
ſchrieben. | 


Aftronomifche Schriften in Werners 
Sammlung. 
19. Io. Vern. Nurenb. de motu octauae Sphaerae 


tractatus primus qui triginta quatuor cum theoremati- 
bus 
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bus cum problematibus, quae propofitiones libuit ap- 
pelare, confummätur; 

20 'Prop. I. Abweichungen des tötoenfetzens, der 
Aehte, der füdlihen Schaale der Waage für 1514: 

Im Taufenden Jahre 1514; d.1, Dec. d. i. nad) 
‚ des legten Novembers Mittage horis 16 minutis 30 
diverſis feu non aequatis, beobachtete Werner jü 
Mürnberg das Loͤwenherz, in der Mittagsfläche, mit 
Prolemäifchen Regeln, und fand es vom Scheitel 35 Gr. 
IE M. fer, Mun war aus feinen u. a. damaligen. 
Beobachtungen die Polhoͤhe zu Nürnberg 49 G. 23M. 
308. fere,. folglich des Löwenh. nordliche Abweichung 
16 Gr. 7ZM. 30©. fere. So der Aehre ihre fiidlich 
g Gr 2IM. 306. Der füdfichen Schaale 13; 385 
30. füdlih. 

Aus der Polhöhe die W. annimmt, und des Löwen: 
herzens Weite vom Scheitel finder fich die Abweichung 
14 Gr. 7M. 308. und das ſtimnit auch ziemlich mit 
dem überein, was in Eph. Vienn. 1794; für die Abs 
weichung 760, und Abnahme in zehn Jahren angege⸗ 
ben iſt, ich vermuthe alſo, 16 if bey W. ein Ogpreibe 
fehler. 

— 21. Pr. If. Laͤngen dieſer Sterne. Er beruft ſich 
auf Lehren feines dritten Buchs de triangulis Sphaeris 
eis, vermöge deren fich der Sinusverfus des Abftandes 
vom Anfange des Krebfes finden läßt. Der Sonne 
groͤſte Abweihung 23 Gr. 28 M. 30 S. So finde 
er am Ende des Jahrs 15143 die Aehre, in 16 Gr. 
ſ3 M. 19 S. der Waage, das Loͤwenherz in 22 Gr, 
42 M. des Loͤwens, die ſuͤdliche Schaale in 7 Gr. 
13 M. des Sforpions. 

22. Pr. III. Ptolemaͤus fand die Aehre in 26 Gr. 
40 M. der Jungfer, zu König Alfons Zeiten war ihre 
Stelle in 13 Gr. 48 M. der Wage. Bis zu Ende 

1514 
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1514 iſt alſo des Sterns Stelle feit dem Ptolemaͤus 
um 20 Gr. 13 M. 19©. fortgeruͤckt, ſeit dem Alfons 
e 3 Gr. 5 M. 19 S. Eben fo was folgt aus den 

den andern Sternen. Werner wählt diefe Sterne, 
weil fie noch an der Efliprif find, groß, und fich fo 
auch von den Alten ficher beobachten lieffen, wie dann 
auch die Schlüffe aus aller drey Beobachtungen übers 
einftimmen. Den beyden andern zieht er noch die Aehre 
vor, weil fie der Herbftnachtgleiche näber ift, und u 
die Nachtgleichen ‚die Declinationen der Ekliptik ſchnel⸗ 
ler wachſen. 

23. Pr. IV. Zu welcher Zeit haben Ptolem. und 
Alfons, die Stellen der Firfterne angegeben? Pr. mel 
der im 8 Buche, wie er die Stelle des Loͤwenherzens, 
aus Bergleihung mit dem Monde gefunden hat. Die 
Rechnung giebt, daß diefes nach unferer Jahrrechnung 
im laufenden 130 Jahre d. 22 Febr. gefchehen ift. 
Alfonfens Zeit. aber ift von der Geburt Chriſti 128 F 
julianifcher Jahre (bifextilium annorum) und 152 Tas 
ge, da er die Stellen der Fixſterne berichtiger hat. , . 

24. Pr. V. Die Bewegung der Firfterne ift vom 
Ptolemaͤus bis zum Alfons ſchneller gewefen, als vom 
Yıfons bis.ı514. Die Bergleihung der Zwifchenzeiz 
ten mit dem Fortruͤcken, giebt in 100 Jahren zwifchen 
Pr. und A. 1 Gr. 23M. fere. Zwifchen A. u. 1514; 
1G. und proxime IOM. 

25. Pr. VI. Vor Profemäi Zeiten fey die Bewer 
gung faft 400 Jahr gleichförmig gewefen. Pr. zeigt 
an mehr Stellen feines Lehrbuchs, die Sterne feyen 
obngefähr 400 Jahr vorher, jedes Jahrhundert ums 
einen Grad fortgerückt. 

26. Pr. VI. Erklärung dieſer ungleichen Bewe⸗ 
gung. In der Hoͤhlung der zehnten Sphaͤre, giebt es 
ein Paar kleine gleiche Kreiſe, durch den Durchmeſſer 

der 
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der. Welt einander gegenüber, ihre. Pole find im der 
Ekliptik derfelben zehnten Sphäre, und in diefen Fleis 
nen Kreifen bewegen fich zweene Puncte, die auch um 
den Ducchmeffer von einander abftehn, auf der Ekliptik 
der neunten Sphäre. . . | | | 
27. Pr. VII, Die Firfterne ruͤcken in hundert 
Sapren von 365 Tagen um einen Grad fort; ... cen« 
tenis annis non biflextilibus, ‚vel-aegyptiis. Aus des 
Pislemäus 9 und 7 Bude - . 
28. Pr. IX. Alfo in einem Tage um bes Grades 
36100 Theil, um 5 Tertien, 55 Quarten, 4 Quinten 
6 Serten, 34 Septimen, 31 Octaven, 14 Nonen, 
fere; für Diefe Bewegung der Firfterne, auch der longi- 
tudinum longiorum und propiorum der Planeten über 
dem Monde ihre giebt er Tafeln; deren Gebrauch Prop. 
X. lehrt, und Prop. XI, die Theorie der Pole und Kreis 
fe erläutert, durch welche er dieſe Bewegungen erflärt. 
29. Prop. Xll. Die drey Unterſchiede der Bewe⸗ 
gung der Firfterne, vom Prol. zum Alfons, vom Ptol. 
bis 1514; und vom Alfons bis ı 514 weiter erläutert, 
Prop. XIII. Capita cancri et capricorni nonae Sphae- 
rae, teınpore Ptolemaei conftituta fuiffe prope alteras 
— circulorum et Eclipticae decimae Sphaerae 

iones. | 
Er. XIV... XXXIV. enthalten Säge, die fich auf 
damahls gewöhnliche Vorftellungen der unterfchiednen 
Sphären beziehen, wie zum Theil ſchon aus angeführs 
ten zu erfehen iſt. In Prop. XIX. ift eine Tabula 
variationis maximae declinationis folis, die wohl nies 
mand für die jegt befannte Mutation der Erdare wird 
brauchen wollen. | ee 
30. loannis Verneri Nurenbergenfis de motu octa- 
vae Sphaerae tradtatus fecundus, in.quo Alfonfinae 
tabulae de eodem. motu oflenduntur iuflis — 
oni« 
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ift aequatio odtauae Sphacrae, fegmentum eclipticae 
octauae Sphaerae duobus magnis comprehenfum orbi- 
bus, per Polos eclipticae nonae Sphaerae meantibus, 
quorum alter per caput arietis eclipticae nonae, alter 
per caput arietis eclipticae Sphaerae odtauae fcribitur. 
Berichrigungen darüber, und über Purbachs Gleis 
Hung der achten Sphäre, müßte man jego erft verftes 
ben lernen, um fie nicht zu brauchen. 

Den Schluß macht: Summarja enarratio, theori- 
cae motus octauae Sphaerae ex traditione loannis Ver- 
- neri Nurenbergen, | 
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‘7, Admirandi Archimedis Syracufani Monurmeri- 
ta omnia mathematicd quae extanf, quorumque cata- 
logum muerfa pagina demonftrat. Ex traditione doc. 
titlimi viri, D. Francifci Maurolici, Nobilis Siculi 
- Abbatis Sanctae Mariae a Part. Opus praeclarifh- 
fmum, non prius Typis commiflum, a Matlıefeos 
vero Studiofis“enixe defideratum, tandemque e fuli- 
gine temporum äccöfäte'excuffum. Ad illufl, et reli. 
giohflimum virum: Fr. Simonem Rondineli,- Sac, 
Hierofolymitanae Religionts Equitem laudatiff. S, loan- 
nis Baptiftae a Sauigliana, nec non Pondadera, et S. 
Philippi de Ofmo Commendatorem digniſſ. Vnius e 
Melitenhibus Triremibus, olim flrenuifimum Ducdto- 
rem, plurimarumque Nauium ’Tureicarum Debella- 
torem gloriofum, in vrbe felicifl. Panormo, pro fua 
Sac. Relig pluribus annis vigilantiff. Legatum, Re- 
ceptorem ac Procuratorem Generalem, Et inclytae 
Reaccenforum Academiae Vrbe in ipfa Eruditifimum 
Principein &c, Panormi, Apud D: —— He- 
peri· 
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fperium; eum lic. fup. MDCLXXXV. Sumpt. Anto- 
nini Giardinae, .bibliopolae Panorın. fol. Titel, Deb. 
u. d. 9. 4 Blätter, das Buch 296 Seiten. 
2. Es ifi wohl verftatter, des Maurolyeus Arbeit 
in das Jahrhundert zu bringen, in welchem fie ift vers 
fertigt worden, ob fie gleich erft im folgenden im Drucke 
erfchienen if. Don Cyllenius Hefperius, übergiebt 
zuerft dem Simon Rondinelli die beyden fisilifchen Mar 
thematifer. Dann erzählt er dem Leſer die Gefchichte 
dieſer Aufſaͤtze. Als Meffina in fe reuertens fub Hi» 
fpani imperii vetullum fuauiflimumque jugunt mieder 
kehrte, ward vieles, das die Klüchtigen zurückgelaffen 
batten, von Filco Regio, nad) Palermo gebracht, 
darunter viel Bücher, auch nur aus der Preffe ger 
komme Bogen, in Unordnung. Mit Freuden entdeckte 
da Hefperitis das archimedifche Wert, konnte aber 
faum ein oder das andre Exemplar aus den Papierhaus 
fen zufammenbringen, und. das ohne Titel und Proles 
gomenen, und die drey legten Tractate, die Maurolys 
cus im Eingange erwähnt. Auf Anrarhen der Liebha⸗ 
ber, entfchloß er ſich alfo einen neuen Abdruck zu befors 
gen, und Nachrichten für Aechtheit beyzufügen.. Sy 
fhrieb er an P. Francilcum Alias $. J. einen berühms , 
ten Lehrer der Mathematik, welcher fih damahls zu 
Mepfina aufpielt ; Erfuhr aber, verfelbe ſey nah 
Malta vom Großmeifter berufen worden, Die Ritter 
zu unterrichten, fchrieb dahin an ihn, und erhielt 
aus Malta vom legten May 168.1 eine Antwort, des 
Innhalts: Biel marhematifche Schriften des Mauros _ 
lyeus würden bey jemanden, den A. nicht zu nennen weiß, 
zu Dieffina verwahrt; eimige derfelben feyen ob. Als 
phons Borrelli vom Senate zu Meffina (Mamerting) 
übergeben, daß fie zum gemeinen Mugen erfcheinen 
follten. Die Commentarien über des Apollonius Pers 
. Bäftner’e Geſch. der Math. 11. 2. — gaͤus 
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gaͤus Kegelſchnitte ſind herausgekommen. Nun wollte er 
die Arbeit uͤber den Archimed zum Drucke befoͤrdern, 
wozu der Anfang auf des Senats Koften fehon gemacht 
war, cum exitiali Superum fato, publicgeque rei ex- 
itio, Borellus, quamuis vitae integer omnisque fcele- 
ris purus, paulo ante vrbis illius rumores exulare 
nonnullorum delationibus cogitur. Go fam das uns 
vollkommene Werf in Hände eines aromatarii, der Gelehr⸗ 
ſamkeit und mathematische Wifjenfchaft befaß, fein Zus 
nahme: di Lorenzo, Diefer fürchtete fich, als die Stade 
wiederum unter fpanifche Herrfchaft gelangte, und ents 
wifchte mit der franzöfiichen Flotte. Die Eremplare 
des Manrolycus, ‚nahm der Fifcus regius, Alias freut 
fih, daß fie von Hefperius find gefauft und wiederung 
erhalten worden... coempta et recuperata. (‚Der 
filcus regius löfte alfo aus den Schriften Geld, auf 
welche der Senat zu Meffina Geld verwandt hatte, 
und hätte vielleicht ohne den Heſperius die Eremplare 
nicht zu dem Gebrauche angewandt, zu dem fie ein gelehr⸗ 
ser mathematifcher Apotheker beſtimmt harte.) Mehr 
verſpricht Alias noch dem Heſperius, wenn derſelbe zu 
ihm kommen werde. 

Auch erwähnt Alias, feine mathematiſchen Lehrbuͤ⸗ 
cher müßte er jeßo italiänifch überfeßen, weil feine 
Schüler, die Ritter diefe Sprache verlangten. 

3. Mach diefem ‘Briefe des Alias, folgen: Literae - 
Reu. P. Caroli de Balfamo Soc. Iefu ad Reu. P. Alias, 
Mefliinam. Nachrichten, die Alias vom Ballamo vers 
langt hatte. Der Anfang ift: Ad literam volendo cor- 
"rifpondere alla celerita delle lettere di V. R. impoflami 
ho fatro intenliue cio ch’ extenfiue... Go feßt B. 
Fragen lateinifch bin, die in Alias Briefe mögen ges 
ftanden haben, und beantwortet fie italiänifch... Bon 
einen Jeſuiten hätte man doch Latein vermurhet. Die 

| ragen 
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Fragen ſind 1) Vnde Originalia Mauroliciana? Von 
einem gewiſſen Cavalier, der von des Maroli Verwand⸗ 
ten herkam, man nannte ihn: il Marchefe di Cam- 


potondo. 2) Quodnam huius veritatis indicium ne 


pro fuppofitis &c. Marolis hie genugſam befannte 
Hand, Balfamo kenne fie felbft, Eleine Schrift, ſehr 
papierfparend; Am Ende der Commentarien, Ort, 
Jahr, Tag, und Stunde der Verferrigung der Aufs 


füge. 3) Quis huius operis Curator et Procuraror? _ 


Zuerft Sig. Lorenzo di Tomaſo, Aromatario in Meffis 
no, aber ein Mann von mancherlen Gelehrfamkeit, 
der noch jeßo (adeilo) fi) darauf verſteht zu Rom die 
Cardinali und die Vornehmſten, die Medien, mit 
viel Benfalle zu lehren. Verwandte des Mauroli was 
ren ihm Geld für Arzneyen fchuldig, ſtatt dejjen nahm 
er die Originale an, machte eignen Aufwand auf den 
Druck, und erhielt zu Der Zeit des Alberto Fuccari vom 
Senate der Stade Meffina, welchen das Werk folite 
dediciet werden, 100 Unzen. Mit Benftande Joh. 


Alf. Borelli, ward der Druc 1670 angefangen, und 


bis 72 fortgeſetzt; Wegen der Unruhen die entftanden, 
mußre Borelli nah Ron geben, fo waren nur die fechs 
Bücher gedruckt, die jeßo vorhanden find; fie blieben 
in Lorenzos Haufe, Famen in den koͤnigl. Fifeus, und 
nah Palermo. Das beantwortet auch die 4 Frage: 
Quis expenlas &c. Auf die ste, Apud quem Typo- 
graphum &c. Der Drucfer war Paolo Bonacora, das 
maliger Drucker des Senats, in dem gedruckten zeigt 
fi fein Nayme nicht, weil es weder Titelblatt noch 
Ende hat. 6. Quomodo ex nouem libris quos in 
praefatioue &c; Bon den drey Büchern Die, fehlen, 
war das von der Sandrechnung, nicht von Mauroli 


vorhanden, Borelli erfeßte es zu Kom, man kann 


nicht fagen, ob es feine eigne Arbeit war, oder von einem 
Ä € - ans 
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andern Commentator Archimeds genommen. Die bey— 
den andren fehlen. Vermuthlich hinderte ihn der Tode 
fein Berfprechen zu erfüllen. 7) Quaenam de ceteris 
Maurolyci lucubrationibus &c. Maroli hat viel ge: 
ſchrieben, auch über andre Gegenftände als mathema— 
tifche. Sig. Gio. di Natale fagte mir einmahl, er has 
be im Beſitze v. Alberto Fuccari, eine gefchriebene las 
teinifche Erzählung gefehen, wie Kaifer Carl V. in 
Meffina aufgenommen worden, und vielleicht in ganz 
Sicilien, denn ich erinnere mich nicht mehr fo eigent: 
li, und will genauere Unterfuchungen anftellen. 
8) Et reliqua demum alia, editionem hanc fpedan- 
tia &c. Zuerft ward ein Buch Archimeds gedruckt, 
nachdem des Maurolycus Handſchrift über dieſes 
Buch, ſo ging es mit den folgenden Buͤchern und den 
Commentarien daruͤber. Waͤhrend daß Borelli dieſen 
Druck beſorgte, ſagte er: Er putze ſeinem Herrn in der 
Mathematik die Schuh. ... Gio. di Natale war 
Doctor der Arzneykunſt, angeſehen unter den Akade— 
mikern zu Meſſina, Secretaͤr der Stadt und des. 
Senats. 

4. Heſperius Dankſagung fuͤr dieſe Nachrichten, 
ſagt dem Balſamo: lucundiſſimus tui nominis odor, 
animum meum totum fuauitate plurima refecit.... 
Legen defjen, was vom Maurolycus mangelte, hat er 
fich folgendergeftalt verhalten: Archimeds Tert, und 
die Exotica hat er vom Commandin und Rivalt beyges 
fügt. Zwo beygefügte Approbationen bezeugen, das 
Werk enthalte nichts wider Glauben, reine Lehre, und 
Königliche Verordnungen. 

$. Nun macht den Anfang Fr. M. Meflanenfis 
Praeparatio ad Archimmedis opera. Das Prooͤmium 
Machrichten vom A. Vom Eutotius (fo ſchreibt Mi. den 
Eutofius; unfie deutſchen Kakogtafen wuͤrden freylich 

gar 
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aar Eutozius fchreiben) urtheilt M. multa plus ob. 
fcuritatis, quam aut iucunditatis aut vrilitatis haben- 
tia, et nihil ad intelligentiam Authoris ſpectantia in- 
termifcuit. Ä 

6. Die Vorbereitung 3..28 S. bemeifer viel 
Säge, die beym Archimed angenommen werden. Daß 
die Fläche eines Enlinders oder Kegels gröffer ift, als 
die Flähe des Priſma oder der Pyramide, die er ein 
ſchließt, aber Fleiner als die Flächen umfchriebener 
ecfichter Körper .... | 

Was wir abgekürzte Kegel nennen, heißt beym M. 
coluriconus gder conicolurus. Sechse und vierzig fols 
cher Säge, gehören hauptfächlich zur Ausmeſſung des 
Kreifes und der Kugel. Mac) dem legten fteht: Ex- 
pletum Thermis, hora nodis prima-diei louis in ex- 
tremo carnilpriuio qui fuit mienfis Februarii tredeci- 
mus VIII Id, MDI,, 

7. Archimedis de circnli dimenfione Kber, ex 
traditione Franciſci Maürolycı. 1. &. m Bleinern 
Abſchnitte eines Kreifes, uͤber der Sehne ein gleich 
ſchenklichtes Dreyeck, ift gröffer als des Abſchnitts 
Hälfte I. Man ziehe ans einem Puncte ein Paar 
gerade kinien, Die den Kreis berühren; zwifchen ihnen 
und dem Bogen ift eine Fläche enthalten; Man ziehe 
eine gerade Linie, die den Kreis am mittelften Puncre 
des Bogens berührt; Sie ſchneidet vorerwähnte ben: 
de Linien, und macht mit ihnen ein Dreyeck; das ift 
gröffer als die Hälfte erwaͤhnter Fläche. UI. Ein ow 
dentliches Vieleck, iſt fo groß als das rechtwinklichte 
Dreyeck .... wie befannt. IV, Der Kreis ift fo 
groß als ein rechtwinklichtes Dreyeck. .. wie bekannt. 
V. Durchmefjer der Kreife verhalten fich, wie die Um: 
Freife. VI. Des Kreifes Ausschnitt ift jo groß als ein 
techrwinflichtes Dreyeck .... VII. Der Umkreis ent 
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hält den Durchmeſſer dreymahl und noch nicht J des 
Durchmeſſers, ader mehr als 42. VIN.. Die Kreiss 
fläche verhält fich zum Quadrate des Durchmeffers beys 
„habe =ır: 14. 1X. Der Kreis über der Hypotenuſe 
beträgt fo viel als die Summe der Kreife über den Geis 
ten, X. Einen Kreis finden, welcher die Summe jwees 
‚ner Kreife it. Al. Auch fo Unterjchied zweener Kreife. 
XII. Ein Kreis der zu einem Kreife gegebenes Verhaͤltniß 
bat. Kin Kreis der eines gegebenen Kreifes gegebenem 
Ausfchnitt gleich if. Libelli de dimenfione circuli 
finis 19 Aug, ı534. 
8. Hippocratis Tetragonilinus, H. wollte wohl 
bie Geometren betrugen, er gab nur die geradelinichte , 
Figur an, die fo groß als der Mond zwifchen Halbkreis 
und Quadranten, die Quadratur des Kreifes erfodert, 
diejenige die fo groß ift, als der Mond zwifchen Halbs 
kreiſe und Sertanten. | 
Maurolyci Tetragonifmus. Erſt ein geometrifches 
Verfahren, unbrauchbar, weil etwas dabey vorausges 
feßt wird, deſſen Bewerfftelligung in jedem Falle nicht 
gelehet if. | | 
Dann ein ftatifhes. Wenn man eine ebene Figur, 
in einem Puncte aufhenfe, nachdem fie fich ihrer 
Schwere gemäß geftelle hat, durch den Punct in ihr 
eine Berticallinie zieht, und diefes Verfahren wieders 
bohlt, fo ift der Figur Schwerpunet in beyder Vertis 
callinien Durchfchnirte. Auf diefe Are finde man’ den 
Schwerpunct der Fläche eines Quadranten, imgleichen 
ben Schwerpunct des Abfchnittes zwifchen Sehne und 
Bogen von 90 Graden, auch den Schwerpunct des 
Dreyecks zwifchen beyden Halbmeffern und der Sehne. 
Die drey Schwerpuncte liegen in einer geraden Linie, 
und das Dreheck verhält fich zum Abfchnitre, tie ‚die 
Entfernung des Schwerpuncts des Abſchnitts vom 
Schwers 
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Schwerpunet des Quadranten, zur Entfernung Yes 
Schwerpuncts des Dreyecks vom Schwerp. des Qua: 
Dranten. Die Abftände diefer Schwerpuncte geben alfo 
die Verhältniffe genannıer Flächen, felbft des Dreyecks 
zum Quadranten. Neque hoc cententi feifeitabimur 
ärithmetico calculo rationem peripheriae ad diame- 
trum annitentes, propius Archimedeae veritati accede⸗ 
re, quanquam id olim Apollonius facdtitafle narratur 
in magnum diffufus numerorum ateruum. 19 Aügus 
ſti 1634. 

Bon diefer lateiniſchen Ankuͤndigung zeigt fich weiz 
ter nichts für ihre Ausführumg. Das ftatifche Verfah⸗ 
ren gäbe das Verhältnig nur fo genau, als die Erfahr 
rung fie den Sinnen darftelle ; freylich weiß man jeßo 
des Quadranten Schwerpunct, wenn das Verhaͤltniß 
des Durchmeffers zum Umfange befannt ift. | 

9. Modus alius quadrandi eirculum. Men mache 
einen hohlen Eylinder, wo Höhe dem Durchmeffer- 
gleich iſt; Ferner einen hohlen Würfel, defjen Seite der 
Durchmefler ift; Stelle beyder Körper Grundflächen 
genau wagrecht, und fülle den Eylinder mit Waller; - 
Diefes Waffer in den Würfel geſchuͤttet, wird den letze 
ten nicht ausfüllen, man meſſe alfo wie hoch es in ihm 
ſteht, und vergleiche das Parallelepiped mit dem Eplins 

der. Das Duddrat der mittlern Proportionallinie 
jwifchen der Seite des Würfels und der Höhe des Wa 
fers in ihm ift fo groß als die Kreisfläche. 

10. Man ſieht dag Maurolycus, vornähmlich ges 
radelinichte Figuren dem Kreife gleich fuchte, nicht fos 
wohl Verhaͤltniß des Durchmeſſers zum Umfange. 
Die hätte ihm ein Faden um des Cylinders Umfang ges 
geben, ohne Waſſer und noch einem Kaſten. Biel 
leiht glaubte ey, die Zahl die fich duch Abmeſſung des 
Fadens fände, gäbe die Kreisfläche nicht fo genau, als 

Ex. die 
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die Linie, die ihm der Kaſten mit Waſſer geben ſollte. 

Verſuche mit den Schwerpuncten oder den hohlen 

Koͤrpern fuͤhrt er nicht an. 

| 11. Urchimeds Kreismeffung enthält nur drey 
Säße, die in (7) der IV. VII. VIIlI. Maurolycus hat 
alfo nicht: blos -überfeße, fondern die Unterfüuchung, 
wie 'er es dienlich befunden, ausgeführt. 

12. Architnedis liber de Sphaera et cylindro, ex 
traditione Eutocii, per Francilcum Maurolycum Ma- 
mertinum, Mathematicae difciplinae ſtudioſiſſimum 
emendati, et ad optimum ordinem reflituti et ad- 
audi. XXXVIII Säße, datirt: Mefianae 20. Septem- 
bris- octauae indiclionis 1534. Beyde Bücher Archi⸗ 
meds, melche diefe Auffchrift führen, find hie in eins 
gezogen. Eine Kugel in gegebnem Berhältniß zu fchneis 
den, braucht ee Durchichnitt der Parabel, und der 
Hyperbel, circum non coincidentes incedat hyperbo- 
la, heißt: zwifchen den Aſymptoten, ſey die Hyper⸗ 
bel befchrieben. | 

13. Archimedis de momentis aequalibus ex trad. 
Fr. M. Liber Il, 349 Säge. Caftello bono 6 Decem, 
die Martis M. D. XLVII. 
Liber II. 36 Saͤtze. Caflello bono 19 Decem. 
M.D.XLVI | 

Lib III. 31 ©. Caftello bono hora nodtis tertia 
diei Veneris qui fuit Decembris 30. Indictionis VI. 
M. D. XLVII. 

Lib. EV, 326. Panormi XXIII. Januar. MDLVIII. 

Archimeds beyde ‘Bücher über diefen Gegenftand 
enthalten zufammen 25 Saͤtze. 

14. Archimedis Quadratura parabolge ex tr. Fr. 

AM. 25 Saͤtze. Beym Arcchimed 24. 
Hic Archimedis de quadratura parabolae libellus, 
ex corruptiflimo quod circum fertur exemplari, labore 
Ä et 


Archimed des Maurolycus. 23° 


et induflria Francifei Maurolici Mathematicae difeipli- 
nae ftudiofiflimi corredtus et reftitutus et; cui taımen 

rius fuit neceffarium, aequalium momentorum libel- 
* praedicti authoris, et Apollonii conica elementa, 
incredibili mentis perfpicacia reparare, fine quibus to- 
ta praelentis libelli firudtura corruet, vtpote, quae 
illis tamguam fundarnentis innititur.. Maflanse in Fre- 
to Siculo, 23. lulii 1534. 

15. Archimedis de lineis fpiralibus ad Dofitheum 
liber, ex tr. Fr.M. Die Zufchrift an, den Doſitheus 
ift gleichwohl nicht da. Archimed erzähle in ihr unters 
fchiedene zur Kugelrechnung gehörige Säße, deren eis 
nige er für falfch erklärt. Er har 28 Säge. Mauro⸗ 
lycus 31. Caetera curioliores inueltigabunt, Nobis haec | 
fatis. Caftello Bono hora. 3 nodtis diei. 18 Odtobr. 
VL Indidtionis ı 549. 

16. Archimedis deconoidibus — figu- 
ris, ad Dofitheum, ex tr. Fr. M. Auch ohne die Zu: 
fchrift an den D. 28 Säge, Arch. de con. et. Sphaer, 
fig. inuentorum liber fecundus, ex tr. Fr M. 31 Saͤtze. 
Der lebte Sag: An jeder Ellipfe ann man zwo paraks 
Iele Tangenten, in jedem: gegebenen Abftande ziehen, 
der nicht gröffer ift als die groſſe Are, nicht Fleiner als die 
Fleine. Folglich auch unter eben dieſen Einfchränfuns 
gen an ein gegebenes Sphäroid zwo Ebenen legen, Die 
es berühren, und parallel, find, 

Quae quidem fpeculationes, vt fcitu iocundae ita 
omittendae minime videbantur, itaque ea quae Archi- 
medes demonftrare neglexerat, demonflrauimus et 
complurium quae ille omiferat demonitrationes adie- 
cimus, cetera curiofiores requirent, 

Haec duo Archimedis opera, de fpiralibus lineis 
voum, alterum de conoidibus et Sphaeroidibus figuris, 
corredia, in facilitatem redacta, et multis adaudta de- 
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monſtrationibus, ſtudio induftriaque Francilci Mauro- 
lyci,'hic Caflello bono expteta funt, hora velpertina 


'diei Martis qui fuit Deceinbris VI. 7 Indichonis 


MDÄLIX. | 

17. So weit geht die Arbeit des Maurolycus. 
Nun folge (4), damit den Liebhabern der Mathematik 
nichts vom Archimed fehle; Archtmedis de numero 
Arenae fine Arenarius. Nicht Commandins Leberr 
fegung. Archimedis de infidentibus humide. Nun 
die Säße wie in: Archimedis quae vehuntur in aqua 
libri duo. A Federico Consmandino, Bonon. 15653 
aber nicht die beym E. befindlichen Beweiſe, auch feine 
Figuren. Exotica. Maurolyceus berichtet in f. Prooe- 
mio (5), dem Archimed werde ein Buch de ifoperi- 
metris zugefchrieben, das aber richtiger dem Theon ges 
höre. Die Krone, Wafferfehraube u. a. Maſchinen. 
Brennfpiegel. Sphäre 

Auf der legten Seite: Cine offne Perlenmufchel 
im Meere mit Perlen, der Thau fällt in fie, Die Ueber⸗ 
ſchrift: Ditatur er ditat. Darunter Panormi Ap. D. 
Cyll. Hefp. Cum Lic. Sup. Sub Signo aureae conchae. 
Sumptibus Antonini Giardinae Bibliop. Panorm, 1685. 
Hefperius empfiehlt den Buchhändler wegen aufgewands 
ter KRoften, dem Danke der tefer. 


III. Apollonius Pergäus von Commandinus. 


rs. Apollonii Pergaei conicorum libri quatuor, 

vna cum Pappi Alexandrini Lenimatibus et comımen- - 
tariis Eutocii Afcalonitae. Sereni Antinfenfis Philo- 
fophi Libri duo, nunc primum in lucem editi, Quae 
omnia nuper Federicus Commandinus Vrbinas, men- 
dis quamplurimis expurgata e graeco conuertit et com- 
'mentakiis illuftrauit. Cum Priuil, Pu Ill. Pont, Max. 
| in 
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in annos X. Bononiae ex officina Alexandri Benatii 
MDLXVI. fol. Apoll. ı 14. Blätter. | 

Sereni A. Ph. L. D. vnus de fedtione cylindri, alter 
de fedlione coni, a Federico Commandino Vrbinate 
egraeco conuerfi et commentariis illuffrati. Cum Priv, 
MDLXVI. 36. Blätter. 

2. Commandins Zufchrift: Guido Ubaldo II. Vr- 
binatum Duci Ill. almaeque vrbis praefedto. 

Commandin hatte bey einigen Biichern des Archi—⸗ 
meds und Ptolemaͤus Beweiſe des Apollonius gebraucht, 
die ſich ohne den griechifchen Text nicht verftehen liefjen, 
weil das lateinifche fehr verdarben war. » So überfeßte 
ec auch auf ‘Bitte vieler Freunde, den Apollonius, des 
Pappus Lehnfäge, und des Eutofius Commentarien, 
die ihn noch mehr Arbeit Fofteten, als Apollonius felbft, 
weil fie noch fehlerhafter waren; manche Beweife muß: - 
te er wiederum berfiellen, da fi Faum die Spuren 
zeigten. Dem Herzoge eignet er die Arbeit zu, als in 
feinem tande geboren, auch aus mehr Urſachen . :. 
Federicus proauus tuus qui primus ducalem honorem 
vellram in familiam intulit, cum plurimis rei milita- 
ris Jaudibus foruit, tum maximam inde fibi gloriam 
comparauit, quod vnice litteras litteratosque femper 
dilexit, quod, cum libri multi in eius nomine a doc. 
tishominibus editi, tum bibliotheca, hebraeorum, grae- . 
corum et Jatinorum librorum copia mirabiliter inftrudta 
teflantur, cuius velligia Guidus UÜbaldus filius imita- 
tus et ipfe, praeter hereditariam rei bellicae laudem 
cum omnibus litteris fuit eruditus, tum eruditorum 
hominum ingenio mirifice femper eft deledtatus, quos 
eosdeın Francilcus Maria, nepos eius idemque pater 
tuus quanquam ſtudio rei militaris, cuius gloria prae- 
ter ceteros floruit, intentus, fumıno fludio femper com- 
plexus eft ac mirifice coluit. Eorum omnium ae 

us 
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bus tu ita ſucceſſiſti, vt ad proprium decus non mul- 


tum tibi fit ex paterna domeflicaque gloria haurien- 
.dum, nam cum rem.militarem ita tenes, vt infilla ex- 


cellas, tum latinis graecisque literis, perinde dodtus 
es, ac fi totam in hoc Audio aetateın confumferis. 
Itaque non folum infiguibus rei bellicae decoratus am- 
pliflimis-es, eum Venetarum copiarum et Pontificia- 
rum dux fueris, atqwe Philippi Hifpaniarum Regis 
hodie in Italia Generalis, atque almae vrbis praefectus 
fis, fed etiam in hoc literarum ftudio eas tibi laudes 
Ba quas nulla vnquam polleritatis obliuio ob- 
curabit, naın et bibliothecam aui tam optimis libris 
adauxifti, et literis deditos homines compledi omni 
fludio ac fouere non ceflas. ... 


Die Stelle enthält doch einige Nachrichten von den 
Herzogen von Urbino, und daß ich ihr hie einen Platz 
einnebme, trägt etwas zu der Unvergeßlichkeit bey, die 
Commandin feinem Gönner verfichert. | 

3. Zuerſt: De Apollonio, ex Pappo, Eutocio et 
Gemino. Dann Pappi Lemmata in primum librum 
conicorum Apollonii. Es find in Commandins Pappi 
Alexandrivi Mathematicae colledtiones Pifauri 1588. 
Lib. VII. Prop. 165... 1755 dafelbft am Rande ale 
Lemmata I... XI gezählt, bie nur als Lemmata, I... 
IX, weil manche in eins gezogen find. Commandins 
Commentarius finder ſich bie wie dorten. 


4. Apollonii Pergaei conicorum, Liber I. cum com- 
mentariis Eutocii Alcalonitae et Federici Commandini. 
Im Anfange, des Apollonius Schreiben an den Eudes 
mus, nach demfelben, des Eutofius Erzählung des 
Gegenftandes und Innhalts der Bücher, fie endige fich 
mit dem Sage: Wenn vom einem Drehecke Grundlis 
nie, und Verbältnig der beyden übrigen Seiten geger 

ben 
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ben find, if der Ort der Spiße ein Kreis. N 
ding Commentarius darüber. 

Bon dem Gage rede ich ausführlich in meinen 
geometrifchen Abhandlungen, I. Sammi. 5. Abhandl. 

s. So die vier Buͤcher des Apollonius mir des 
Pappus Lehnfügen, E. u. E. Erläuterungen. Die 
legten entwickeln groͤßtentheils, worauf Behauptungen 
im Terte fich gründen. Zumeilen verbeffert ec auch 
unrichtige tesarten des griechifchen, manche Stellen 
haͤlt er fuͤr verderbt. So im legten Sage des vierten 
Buches, den dafeldft zuletzt angegebenen. Fall von Ber 
rübrung der Hyperbel, welcher dermöge des 52 Satzes 
nicht ſtatt findet. 

Auch wird in der Orforder Ausgabe: Apollonii 
Conicor. Libri Odto 17103; erinnert, dieſer Fall finde 
fich freylich in allen geiechifchen, auch grabifchen Hand: 
ſchriften, ſey ader ein ungefchickter Zuſatz, weil er um: 
möglich ift. 

6. Des Sereni Bücher find: Francifco Mariazell. 
Guidi Ubaldi Urbinatum Ducis Primogenito zugeeig- 
net. Gie waren noch nicht lateiniſch überfeßt, und 
nur bey Wenigen gefchrieben. vorhanden. Auch bey 


ihnen Commandins Erläuterungen. Das erfte Buh 


vom Schnitte des Cylinder hat 33 Saͤtze, das zweyte 
vom Schnitte des Kegels (dem Dreyecke durch die Are) 
60. Commandin braucht zumeilen Ausdrücke, die man 
feitdem geändert bat, fo L. II. pr. 59. Si redtus cönus 
ad conum rectum duplam proportionem habeat eius, 
quam bafıs ad bafin, triangulum per axem ad trian- 
gulum per axem, triplam proportionem habebit, quam 
trianguli baſis ad bafin. Heißt jeßo: duplicata ratio, 

und triplicata ratio, 
So heißt es auch im Serenus, wie er erwaͤhnter 
ua Ausgabe beygefüge iſt. Das erfle Buch hat 
Da 


78 Apollonius Pergäus v. Commandinus, 


da 35 Säge, das zweyte 63. Die Ueberfchriften der 
letzten Säge flimmen in beyden Ausgaben überein, 
alfo find irgendwo nur Saͤtze anders in worden. 


IV. Werke Archimeds von Commandin. 


Atchimedis opera nonnulla, a Federico Com- 
— Vrbinate nuper in latiaum conuerls, et 
comimentariis illuftrata, Quorum nomina in pagina 
verla leguntur, Cum priuilegio in annos X. Venetiis 
‚ap. Paulum Manutium Aldı F. MDLVIII. fol. 55 
‚ Blätter, 

Commentarii in opera Sannells Archimedis. Ven, 

ap: P. M. A. F. MDLVin fol. 63 Blätter. 

2. Die Schriften, wie fie des Titelblatts zwehte 
Seite erzählt, find: Circuli dimenſio. De lineis fpira- 
libus. Quadratura paraboles. De conoidibus et Sphae- 
roidibus. De arenae numero. Die Zueignung von 
Commandin: Rainutio Farnelio, Cardinali ampliſſimo 
et optimo, Der Cardinal ift durchgängig ampliffie 

mus, nirgends Eminenz. 
| 3. Die Zueignungsfchrift redet vom Werthe der 
Mathematik, zuleßt vom tobe des Archimedes. Beine 
wenigen noch, übrigen Schriften. feyen obfcuriflima et 
quae maxiıno negocio vix intelligi poffint. utofius 
v. Aſkalon habe einige gelehrt und deutlich erläutert; 
Joh. Regiomontan habe die übrigen zu erklären unters 
nommen, aber feine Arbeit werde noch von den Liebhas 
bern gewuͤnſcht. Später habe Franciſcus Maurolicus 
von Mefiina fih an dieſe Erflärung gemacht, und 
würde alle Erwartung erfüllte haben, niſi poftremo 
feientiis mathematicis multa falute dicta, facrarum li- 
terarum in fludia fe penitus abdidiffer, Sch, fagt 
Sommandin, habe die Erläuterung unternommen, mich 

zu 
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zu befriedigen, Liebhaber aufjumuntern, und denen zu 
Dienen, die nur einen Anfang in der Matpematif ges 
macht haben, vielleicht erinners mein Beyſpiel andre, 
was Beſſers zu feiften, = 


4. Unter den Urfachen die Commandin hatte, diefe 
Arbeit dem Cardinale zuzueignen, illa vna fagt er, ve 
id praecipue facereın hortata elt, quod ex ampliflinis 
patribus, quibus ecclefiae fandtae procuratio commiffa 
eft, neminem habeamus, qui tanto ftudio harum di. 
fciplinarum teneatur, quas tibi tanguam gradus quos- 
daın fecifti ad diuinam fapientiam, quae vere fapientia 
eft, aſſequendam. So find die übrigen Cardindle auf 
andern Stufen zur göttlichen Weisheit geftiegen. 


5. Dunfel nennt Commandin den Archimed fehr 
unreht. Aufmerkſamkeit verlangt der Gricche, wie 
jeder gute Schriftfteller, der nicht ganz alltägliche Sa; 
chen erzähle, und Ausdruͤckungen braucht, ftatt deren 
mit der Zeit andre gemöhnlich werden. Lehren, die er 
annimmt, muß man fich als Lehnſaͤtze erweifen. 


6. Der Commentarius ift Odtauio Farnefio Par- 
menfium et Placentinorum Duci zugeeignet, welcher 
den Commandin zur Ausgabe diefer Arbeit ermahnt 
hatte. Zuerjt des Eutofius Commentar über Die Kreis: 
rechnung, dann Commandins Erläuterungen über dies 
fe Schrift und alfe vorhin ‚genannten. Die Abſicht 
diefer Erläuterungen, har Commandin felbft angegeben. 
Zu ihrer Zeit find fie Lefern des Archimeds ſehr müß: 
lich geweſen. 


V, Esm: 
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V. Commandins Neberſetzung von des Pappus 
mathematiſchen Sammlungen. 


1. Pappi Alexandrini Mathematicae collectiones, 
a Federico Commandino Vrbinate in Latinum con- 
verfae, et commentariis illuflratae. Pilauri apud 
Hieronymum Concordiam MPLXXXVIII. Superio- 
rum concetlu, fol. 335 Blätter. Die beyden legten 
haben aus Verſehn beyde 334. 

2. Serenillimo Francifco Mariae II. Vrbini Duci - 
zugeeignet, von Valerius Spaciolus, deffen Schwieger⸗ 
vater (Socer) Commandinus gewefen. Commandin 
hatte die Arbeit mir dem Pappus meift vollendet, und 
hoffte fie innerhalb drey Monaten herauszu geben, ſtarb 


aber, und die Ausgabe ward verzögert, duae namque 


Commandini filiae, quibus vniuerla patris hereditas 
venerat, per aliquot annos, non leuiter inter fe defi« 
verunt. ‚Der Herzog veranftaltete endlich, dag der Pap⸗ 
pus gedruckt ward. Ihm wird gefagt: te fic ingenuas 
artes oınnes amplexum elle, vt Opinione quoque ac iu- 
dicio hominum, non opes quae tibi funt ampliflimae, 
non vrbes, et hunc principatum tibi a tuis relidum, 
non quicquid ſpeciem quandam diguitatis et gloriae 
habere putatur, tanti ducere videaris... ... non enim 
oblitus es, te’ ab ineunte aetate, Commandins prae- 
ceptore in mathematicis difeiplinis plurimum profe- 
cifle, et propterea et ipſum, et familiaım, et patriaın 
eius, laudibus ornare maximis voluifle, cum tuo 
juffo, tua opera, tuaque pecunia Pappum in lucem 


edi jufleris, 


3. Vorrede an den Leſer: Commandins Erben feyen 
über den Druck nicht einig geweſen, fo babe der Her: 
309 folchen durch feine Aumabnung, und durch. feis 
en Amen veranftaltet. Des Pappus beyde = 


\% 
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Bücher habe Commandin wie fo viel Fleiß gefucht, als 
er nur bey Aufſuchung andrer Werke alter Mathema— 
tifer angewandt, aber fie nicht finden koͤnnen. Indeſ— 
fen werde man aus den Borbandenen fehr viel Geomes 
trie lernen. Der Todt habe den Commandin verhins 
dert, diefes Werk jo vollkommen auszuarbeiten, als feine 
übrigen; Man liefere es hier getreu, wie er es hinter: 
laſſen bat. 

4. Das dritte Buch fängt. fich mit einer : falfchen 

Auflöfung, der Aufgabe / von zwo mittlern Proportionals 
finien an, welche geprüft wird. Diefer Prüfung fols 
gen unter Aufſchrift: Commentarius, Anmerkungen 
Eommandins. Sie betreffen meift Stellen im Gries 
Hilden, Commaudin bringe fie bey, feine Ueberfeßung 
zu rechtfettigen, oder auch die Lesart zu verbefjern. Cr 
erwähnt nur einen: Graecus Codex, hat alfo nicht 
mebr Handſchriften gehabt, und die Verbeſſerungen ge 
macht, tie es der Verſtand erfoderte. Manchmal 
wird auch erwas in’ den Schläffen des Verfaflers ers 
lAutert, etwa die Stelle der Elemente angeführt, die 
zum’ runde liegt, oder eine Proportion deutlich aus 
einander gejeßt. 
5 Des Pappus Sammlungen find von fehr manz 
-nichfaltigem Innhalte. Bey gegenwärtiger Ausgabe 
finder fich Fein Huͤlfsmittel, etwas darinn aufzufichen. 
Als ich fie ftudirte, machte ich mir. ein VBerzeichnig der 
bauptfächlichiten Gegenſtaͤnde. Ich füge es abgekürzt 
und verdeutſcht bey. Es kann jedem dienen, der diefen 
Schriftſteller drauchen will, und für Die Geſchichte, 
lehrt es, was Commandins Sleiß den Geomerern des 
fehszehnten Jahrhunders zur Erweiterung ihrer Wiſ⸗ 
ſenſchaft mitgerheilt bar. 

6. Drittes Bud. Einen Kratiftus, erinnert Pap⸗ 
pus, was die Geometern Aufgabe und Lehrſatz nennen. 


Räjtner’s Geſch. ver Marh. I... ' ö Weun 
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Wenn einer Mathematik lehren will, und eine Aufga⸗ 
Be ungeſchickt vorerägt, fen er zu tadeln. So hat einer 
zwo mittlere Proportionallinien,, blos durch gerade Li⸗ 
nien finden wollen, wovon die Unrichtigkeit hier gezeigt 
wird. Wolle man diefe Prüfung in Zahlen anftellen, 
fo dienen dazu des Prolemäus Tafeln von geraden Li: 
nien im Kreife... Alſo trigonometrifche Rechnung, 
wie man jego vorzüglich brauchen würde. 

7. In des Buches Anfange: Quicunque ea, quae 
in Geometria inueftigantur diligentius, expendere vo- 
Junt, o Cratifte... fiel mir ein, die Anrede zu übers 
feßen: Mein Beſter. Wenigſtens laffen jego viel 
Schriftfteller Briefe drucken, jeder an feinen ungenanns 
ten Beften. .... Im GSuperlativ, wo manchmahl 
der Pofttiv ſchon mehr als genug ſeyn möchte. Einem 
griehifchen Marhematifer traue ich diefe gedanfenlofe 
Tändeley nicht zu, alfo ift es des Mannes Nahme. 

8.1... IV. Sag, Verhältniffe gleicher Theile eis 
ner geraden Linie, und vierter Proportionallinien in 
zufammenhängendem Verhaͤltniß. Beym IV. Saße, 
Eintheilung der Problemen, in ebene, Förperliche, 
und lineare (Eaızedz, seerz, yerpyınd). Die le: 
tern wo andre Linien gebraucht werden, als gerade 
Kreife, und Kegelfchnitte;, rerexyavıdaoas giebt Com: _ 
mandin quadrantes, Er verſteht das Participium von 
quadrare, jego würbe man fagen quadratrices. . 

9. V. Satz, zwo mittlere Proportionalen, nad) 
dem Eratoftbenes, Nifomedes, Hero, Pappus. 

10. Ben diefem Sage wird noch als eine zweyte 
Aufgabe angeführt: In einem HalbEreife, die drey zus 
faınmenhängenden Proportionen darzuftellen. | 

Man theile den Durchmeffer = 2a willführlich in 
zwey Stücke, a+b und a—b, fo hat man die drey 
Groͤſſen ab; a; a—b; in arithmetiſcher Proportion, 

und 
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und ein Perpendifel auf dem Durchmefjer, durch bey: 
der Stücfe gemeinfchaftlichen Punct vom Kreife be 
gränzt, macht mit den beyden Stücke eine geomerrifche 
Proportion. Nun har Einer gefage: Wenn man nach 
erwähnte Perpendifels Endpuncte einen Halbmeffer 
zöge, und auf ihn von dem gemeinfchaftlichen Puncte 
bender Stücke ein Perpendikel fälle, fo wäre diefes Per: 
pendifel Das mittlere Glied einer barmonifchen Propor: 
tion, et bat aber das nicht bewiefen noch gefagt, was 
bie äufere wäre. Pappus erinnert, aus dem Halbnefs 
fer und den beyden Perpendifel, Laffe fih durch addiren 
von Paaren von ihm eine barmoniſche Proportion 
machen. 

11. Das fuͤhrt ihn auf die drey Arten von Propor⸗ 
tionen, ... wie wir es jetzo nennen, denn er unters 
ſcheidet yeoorns und wvaAoyım, der Ueberfeger hat 
das erfte Wort medietas gegeben, das andre behalten. 
Differt autem medietas ab analogia, nam fi quid eft 
analogia hoc et medietas et, fed non contra, ınedie- 
tates enim tres funt, arithmetica, geometrica et har- 
monica. 

Weiter erflärt Dappus diefe beyden Wörter nicht, | 
auch nicht Commandin. Man wird folgendes angeben 
können: Bey den Griechen heißt Aoyos, was wir geos 
metrifche Verhaͤltniß nennen, dergleichen Verhaͤlt— 
niffe erfodert analogia. Was man jeßo arithmerifche 
Verhaͤltniſſe und Proportion nennt, ift befannt. Harr 
monifche läßt fich fo erflären: Wenn man vier Gröffen 

A,B,C,D, bat und B-A: D-C=A:cC fo maden 
fit eine harmonifche Proportion. Diefe ift zufammens 
hängend wenn B=C.alfo B-A: D—B=A:B . E. 
10, 165 405 wo 6: 2410: 40. | 
Weil nun bey zuſammenhaͤngenden Proportionen 
dee — vorkommen, wo eine die mittlere iſt, ſo 

F 2 erklaͤrt 
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erklaͤrt das die Benennung: medietas; arithmetiſche 
und harmoniſche Medietaͤten, find keine Analogien. 
—Mun giebt Pappus im VI.. XXVIl Satze, Ber: 
zeichnungen fuͤr unterſchüdne Medietäten und Anas 
logien. 
+2. Der 18 Sag trägt. eine dritte Aufgabe vor: 
Innerhalb eines rechtwinflichten Dreyecfs ein Paar ges 
rade Linien zu ziehen, die zufammen mehr betragen, als 
ein Perpendifel des Drehecks und die Hypotenuſe zus 
ſammen. Go was war vielleicht den Geometern uns 
erwartet, wegen des 21 ©. im J. B. Euflids. Aber 
die beyden Linien innerhalb des Dreyecks, gehen nicht 
von den’benden Endpuncten der Grundlinie aus. Pap⸗ 
pus fagt, er mache den Anfang a paradoxis Erycemi 
quae circumferuntur, und lehrt XXVIII.. XXIV ©. 
innerhalb eines gegebnen Dreyecfs Linien ziehen, Die 
zu deffen Seiten gegebne Berhältniffe haben. Eben fo 
"was bey Bierecfen XXV... XXXVL; XXXVIL Ueber 
eine gegebne Linie, ein Vieleck von einer gegebnen Mens 
ge Seiten befchrieben, wo die Summe der übrigen Sei⸗ 
ten, ohne die gegebene tinie gegeben ift. XXXVIIL. 
XXXXIL Ein Paar Parallelogramme, oder Dreys 
ecke zu machen, deren Flächen und Seiten gegebene 
Verhältniffe haben, z. E. Ein Dreyeck zu machen, das 
fleiner ift als ein gegebenes, und doch in gegebnen Vers - 
haͤltniſſen gröffere Seiten hat. So was, fagt P., 
werde unter Die wunderbare Dinge gerechnet. 
Eigentlich ift die Kunft dabey : gegebne Verhaͤlt⸗ 
niffe der Flächen und der Seiten darzuftellen; font daß 
«ein Dreyecf mit einem fehr ftumpfen Winkel und ſehr 
langen Seiten, Eleiner feyn kann als 5. E. ein gleichs 
feitiges mit fehr Furzen Seiten, bewundert niemand der 
weiß, daß Fläche einer Figur aus ihrem Umfange allein 
nicht kann beursbeils. werden. 


ALL. 
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XvVUIll.. LVII Satz, Beſchreibung der regulaͤren 
Körper in die Kugel. Als Benfpiele der geomerrijchen 
Analyſis, und fonehetifcher Beweife der gefundenen 
Eonftructionen, hat Haufen diefe Lehren feinex Geome⸗ 
trie bengefügt. Haufen Elementa Mathefeos Pars I. 
CLipſ. 17345 es ift nichts, weiter berausgetommen) 
Elem. Geom. Pr. 89.. — 


13. Viertes Buch. ‚XVII; Bon Parallelo⸗ 
grammen uͤber den u eines Drenecks; Linien vers 
mittelſt des Kreifes darzuftellen, die zum Durchmeſſer 
Srrarionalverhältniffe haben. Sonſt von Linien im 
Kreiſe, Kreifen die einander beruͤhren. . . XIX.. XXIT. 
Der archimedifchen Spirale Erzeugung, Eigenfchafs 
ten, Länge, Fläche. XXI... XXIV. Des Nikeme⸗ 
des Mufchellinie, und ihr Gebrauch zu mittleren Pros 
portionalen und Bervielfachung des Würfels. Pappus 
befchreibt nur die Mufchellinie, welche die Afymprote 
zwifchen fich und dem Pole hat. Die, fagter, heiße ° 
die erjte, nam et fecunda et tertia et quarta exponitur, _ 
quae ad alia theoremata vtiles funt. | 

Weiter finde ich dieſe nicht erwähnt. Ohne Zweir 
fel meynt er den Theil der Mufchellinie, welcher auf 
der Seite der Aſymptote liegt, mo ſich der Pol befindet, 
und dreyerley Geſtalten haben kann, (meine Analyſ. 
endl. Gr. 479°. 488). 

14. Nah dem XXV. ©. und xxvi. XXVII. Die 
Quadratrix, wie ich derſelben Entſtehung neh dem Pap⸗ 
pus dargeſtellt habe. Geometriſche Abhandlungen, 
U. Samml. 23 Abth. 34. Pappus ſagt, dieſer Linie 
Entſtehung ſey mehr mechaniſch , geometriſch aber 
lieſſe ſe ſich per locos qui ad fuperficies dicuntur dars 
ſtelen. Ich will folches in den jeßo gewöhnlichen Aus⸗ 
druͤckungen vortragen, | 


53. Mit | 
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Mit eines xechtwinklichten Dreyecks Grundfinie, 
macht die Huypotenufe einen Winkel = &, Fleiner als 
145 Grad. Es gehören zufammen der Theil Grund- 
linie =u; und die Höhe =u. tang «. Man lege des 
Dreyecks Grundlinie um einen Kreis, deſſen Halbınefs 
fer =r; damit die Hypotenuſe eine Schraubenlinie auf 
der Fläche des Cylinders giebt, der über. dieſem Kreife 
ſteht. Wenn,r.C=u, fo legt fid) die gerade Linie u; 
um einen Bogen diefes Kreifes, der am Mittelpuncte 
den Winkel Ö mißt, und von den Puncte an, auf wel⸗ 
chem die Spitze des Winkels vom Dreyegke liegt, bis 
über des Bogens r. ¶ Endpunct ift bie Schraubenlinie 
um r.£. tanga gefliegen. 4 

Ich will der Grundfläche Mittelpunet B, nennen, 
der Punct im Umfange der Grundfläche, von welchen 
die Schraubenlinie zu feigen anfängt, heiſſe C, ferner 
- fen CBD dem Winkel gleich, alfo im Umfange der 

Grundfläche, der Bogen CD=r. . 

Zwiſchen des Winfel CBD Schenkel fenfrecht in 
F auf BC, fege man eine gerade Linie FESt. C.tange, 
5 ift E in einer Frummen Linie, ad lineam eft punctum 

E, fagt Pappus. 

Moͤglich ift die Foderung , weil. & Fleiner als 
45 Gr. iſt. Wie man es aber machen fol, dieſe geras 
de Linien auf BC zuſetzen, lehrt Pappus nicht, begreifr 
‚lid fömme es darauf an, wie groß das Stück BF ift, 
das auf BC zwiſchen ihr und den ge liegt. 
Es findet ſich aber —r. tan æ. C. cotę und fo BE=r. 
tang æ. C. colec£. Indem von o bis 90 Grad waͤchſt, 


aͤndern ſich 
FE von o bis | tange. #.1.7 
BF r. tanga& o 


BE r.tango | tange. 4.1.7 


von des Vappue mathematiſchen Samml. 87 


Das, ſagt Pappus, ſey allgemein. Hoc quidem 
vniuerſe reſolutum ef. Wenn ſich num Die gerade Li: 
nie FE jum Bogen CD verhalte, wie Halbmeffer an 
Duadranten, fo komme die Duadratrir. 


Da ift 5. tanga: —lmr: 47 alfo (ange 
=— woraus «= 32 Gr. soM. Wenn der Bogen 


in der Grundfläche zum. Quadranten waͤchſt, ift die 
Schraubenlinie um den Halbmeffer geftiegen. 
Commandin fängt in feinem Commentar fogleich 
mit dieſem Steigen an, und denkt an des Pappus alls 
gemeine Borftellung nicht, da der Punct E in einer ans 
dern Linie feyn kann, als in der, die beyin Pappus rerex- 
yayılovow heißt, obgleich allemahl in einer Linie, deren 
Verzeichnung mit der Rectiſication des Kreiſes zuſam⸗ 
menhaͤngt. 
15. Wenn eines rechtwinklichten gleichſchenklichten 
Dreyecks Grundlinie um den Umfang der Grundflaͤche 
eines Cylinders gekruͤmmt wird, ſo kruͤmmt ſich die 
Hypotenuſe in eine Schraubenlinie, wo die gerade Hoͤ⸗ 
be jedes Puncts fo groß ift, als der zugehörige Dogen 
der Grundfläche, aber was der Bogen für einem Halbs 
meſſer gehört, und für einen Winfel mißt, weiß man 
nicht, weil man das Dreyeck um jeden Eylinder kruͤm⸗ 
men Fan, Diefe Bemerkung zeigt, was einer Kectiz 
fication des Kreifes fehle, die Jungenickel angiebt, 
Clauis Machinarum 193. Wir reiffen, fagt er, anf 
der Schraubenfpindel eine Linie an, die mit dem Schraus 
benfuß zween rechte Winkel macht , folcher einen Wins 
kel cheilen wir in zweene gleiche Theil, mit einer Linea 
die da um die Spindel herumlaufe, das ift, die fi ch 
gleich einer Schraubenlinie hinaufwendet. Solche Li— 


nea theilt den — Winkel in ‚gern ſcharſe Winfel, 
54 been 
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deren jeder im Quadranten 40 Grade haͤlt, und mo 
dieſe gewundene Linea, die erſtgemachte aufrechte unten 
und oben durchfchneidet, zwifchen folchen beyden Durchs 
ſchnitten ift die wahrhafte Länge der Kundung. 


Allerdings feige diefe Schraubenlinie bey einer 
ganzen Ummwendung um den Eplinder auf eine Höhe, 
die fo viel berrägt als der Limfang der Grundfläche. 
Aber wie man auf der Erummen Fläche des Cylinders 
eine krumme Linie zieht, die beym berumlaufen jede 
Seite des Cylinders unter einem Winkel von 45 Gr. 
ſchneidet, das lehrt Jungenickel nicht. 


Bey einer ganzen Umwendung fteigt feine Schrau⸗ 
benlinie um den ganzen Umfang der Grundflaͤche, des 
Pappus feine für Die Quadratrix, nur um vier Halb⸗ 
meffer. Solchergeftalt find beyde ganz unterfchieden. 
Keine läßt fich auf dem Cylinder verzeichnen,- wenn man 
nicht ſchon die Mectification des Kreifes weiß; Cine 
Vorftellung zu geben, wie Schraubenlinie und KRertis 
fication zufammenbängen, ift deucht mich, des deutjchen 
Barteriemeifters: Verfahren dienlicher, als des Gries 
hifchen Analyften verfünftelter locus ad fuperficiem, ° 


16. XXIX; XXX;. Spirallinien in der Ebene, auf 
Kegelfläche, auf Kugelfläche. Nachdem wiederum von 
Abtheilung der krummen Linien, die zu Conftruction der 
Aufgaben dienen. Dergleichen find viel vom Demetrio 
Alerandrino, Ev raıs Yyexnummaıs Emrısacecs in linea- 
ribus aggreflionibus, vom Philone Tyaneo ex impli- 
catione FANKToeIdav et aliarum varii generis füperficie- 
rum erfunden. Nun XXXI... XXXIII Tpeilung eines 
Winkels, oder des Bogens, der ihn miße, in dreh 
Theile. XXXV. .. XXXXI Teilung eines Bogens in 
gegebner Verhaͤltniß, vermittelſt der Spirale und Qua⸗ 
dratrix, mit allerley Auwendungen, z. E. es gebe er 

| | e 


von des Pappus mathematifchen Samml. 89. 


kel die incomnenfurabel find. XXXXI; XLIII; Ein 
Paar Derter an Hyperbel und Parabel. -- 

17. Fünftes Buch. Eine Vorrede, Kenntnis der 
Weisheit und der MWiffenfchaften hat Gott am volk 
fommenften den Menfchen mitgerheilt, Etwas davon 
auch den Thieren. Die Bienen wiffen, was ihnen 
nuͤtzlich ift, das Sechseck faſſe mehr Honig als Qua⸗ 
drat und Dreyeck, wenn zu eines Ban foviel Marerie, 
als zu des andern feinem angewandt wird; Wir aber, 
wenn wir weifer ſeyn wollen, als die Bienen, follen etz 
was höhers erforfihen, daß unter regulären Figuren von 
gleichen Umfange die mehr faßt, welche mehr Seiten 
dat, und der Kreis unter allen’ am meiften. Nun alfo 
I... XVII, von ebenen, ifoperimetrifchen Figuren, 

18. linter den Urſachen, warum Gott der Welt 
Kugelgeftalt gegeben habe, wird auch angeführte: Weit 
die Kugel unter allen Körpern, welche gleiche Oberfläche 
haben, den größten Innhalt hat, das fagen die Philos 
ſophen, aber fie beweifen es nicht, auch läßt es fich 
ohne tiefe Unterſuchung nicht darthun. Ehe man nun 
zur Kugel kommt, ift nöthig, Körper zu betrachten. 
Dergleichen find aufer Platos fünf regulären, auch 
dreyzehn vom Archimed erfunden, in regulaͤre Viel⸗ 
ecke, aber nicht in aͤhnliche eingeſchloſſen. | 

Ich habe von denfelben gehandelt, de corpor. po- 
Iyedris data lege irregularibus diſſ. III. Commentat. 
Soc. R. Sc. Gott. Vol. VIII ad 1785; 86; und DIT, 
IV. Vol. IX ad 87; 88. Drey Körper deren jeder in 
Drenerlen reguläre Figuren eingefchlofien ift, machen den 
Gegenftand der leßten Abhandlung aus, und werden 
vom Pappus auch erwähnt. Er erzählt fie nad) der 
Zahl ihrer Seitenflächen,, giebt auch Regeln, wie man 
diefe Zahl aus der Zahl der ebenen Winkel berechnet, 
die einen körperlichen einfchlieffen. 

— F 5 19. 
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19. Die vom Euflid betrachteten fünf-Körper haben 
allein gleiche koͤrperliche Winkel, und ſind deßwegen 
ordentlicher, als die übrigen, ſagt Pappus. Er ſucht 
nun dieſer Verhaͤltniſſe gegen einander, wozu mehr 
Säge die. Kugelrechnung betreſſend, voraus geſchickt 
werden. Dieß vom 18.. 57 Sage. Der letzte iſt: 
Uuter diefen fünf Körpern fer immer der gröffer, wel 
her mehr Flächen hat. . 

20. Das heifit doch noch nicht : Die Kugel habe 
unter allen Körpern, die mit ihr gleiche Fläche haben, 
den größten Innhalt, Pappus mochte wohl fühlen, daß 
Diefes darzuthun, die damalige Geometrie überftieg. | 
21. Sechſtes Bud. : Die erften 30 Säge, betref⸗ 
fen des Theodofius Sphaerica, und verwandte Unter 
ſuchungen, auch aus der Aftronomie. Diele, fagt P., 
welche Afteonomie abhandeln, verflehn die Säge nur 

obenhin, fügen Manches bey, als wenn es nothwen⸗ 
| dig wäre, .und laffen Andres weg,. als wenn es ents 
behrlich wäre. 

Auch zu unfern Zeiten finden fi fi 6 folche angebliche 
Lehrer der Aftronomie, qui.propolitiones negligenter 
autelligunt. 

22. Beym 29 S. koͤmmt Pappus auf die Demenz 
kung: Die Sonne durchlaͤuft die Ekliptik in eineng 
„Jahre „ und die ganze Ekliptik gehe. innerhalb eines 
Tages durch den Horizont. Alſo brauche auch die 
Sonne jeden Bogen der Ekliptik zu durchlaufen, mehr 
‚Zeit, als diefer Bogen zum Aufgehn braucht. Das 
führt ihn nun auf Gröflen, die ohne Ende junepmen, 
oder abnehmen, vom 31.. 35 Satze. G0:32. 
Eines gegebenen eechttvinelicheen Dreyecfs Hypotenuſe 
‚fey halbirt. Un den Punct, der fie halbirt, drehe ſich 
eine gerade Linie, ſo daß fie auch Hypotenuſe eines vers 


TR sechewinklichten Dreyecks iſt, auf Ben he der 
ite 
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Seite des rechten Winfels, auf welcher des gegebenen 
Hypotenuſe liegt. Das VBeränderliche kann zweymahl 
ins Unendliche wachen, nachdem fich die drehende Li⸗ 
nie parallelen Lagen mit einer der beyden Seiten des. 
gegebenen Dreyecks nähert. Am kleinſten ift es,'wenn 
fie auf des gegebenen Hypotenuſe fällt. So wachſt die⸗ 
ſes Dreyeck ins Unendliche, nimmt aber nur bis auf 
eine gegebene Gränze ab: Gegentheils: Gehne- eines 
gegebenen Kreifes kann ins Unendliche abneßmen, 
aber nicht gröffer werden, als der Durchmeffer u. d: g. m. 

Dach folhen Sägen zeigt der 35 .. 385 die Son⸗ 
‚ne brauche jeden Bogen des Thierkreifes zu durchlaus. 
fen, mehr Zeit, als er Draudit,- r auf oder unter⸗ 
zugehn. 

Dann, was Ariſtarch im Buche von Groͤſſen und 
Entfernungen der Sonne und des Mondes annimmt. 

XXXIX.. LIII; Allerley vom Kreiſe, Stellen des 
Auges, wo alle ſeine Durchmeſſer gleich erſcheinen, oder 
wo er als Ellipſe erſcheint. LV.. LXIl Zu Euklids 
Phaͤnomenen und andern Lehren der ſpbariſchen Aſtro⸗ 
nomie, beſonders von auf⸗ und untergehenden Bogen 
der Ekliptik. 

20. Siebentes Buch. Vorrtede an des Pappus 
Sohn, Hermodorus, von der geometriſchen Analyſis, 
re und Innhalt der analgrifchen Schriften. 
| . XXI. Gerade Linien in ‚gegebenen Verhaͤlt⸗ 
— Mr finden, und zu theilen. XXI... LXIII febus 
füge zu des Apollonius Büchern dioguonevns rouns, de- 
‚terıninatae fedtionis. Wenn Linien in gegebenen. Ver: 
haͤltniſſen getheilt find, Verhaͤltniſſe der. Rechtecke un⸗ 
ser den Theilen, u.d.9. | 

LXV... LXXXXV, au des Apollonins Büchern 
ecı veugewv, de idclinstionihus, Zwifchen gerade Li⸗ 
nien deren tage gegeben ift, welche zu legen, Die gege⸗ 

enen 
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benen Bedingungen genug thun. Auch gerade Linien 

nad) gegebenen Bedingungen, zwifchen gegebene Kreife 

zu ziehen... . Ä 
LXXXXVI. .. CXVIIT. zu des Ap. B. Eraduwr, 

tadtionum. Verhalten eines oder mehrer Kreife, bey 

VBerührungen an einander, oder an gerade Linien. | 


CXVIIII... CXXVI zu den ebenen Dertern. . 
CXXVII.. CLXIV zu den Prifmn. .  _ 
CLXV.. . CCXXVII zu den Kegelfchnitten. _ - 


21. Achtes Bud. Vorrede, auch an den Sohn 
Hermodorus, vom Mugen der Mechanif.. . fere pri- 
“ma -phyfiologiam, quae in elementorum mundi mate- 
ria verfatur attingit, nam cum flatum et corporum la- 
tionem motumque fecundum locum in vniuerfo con- 
ternplatur, horum quidem quae natura ſunt caufas red- 
die, illa autem a natura fua decedere cogens extra 
propria loca in-contrarios motus transfert, quod per 
ea theoremata, quae ex ipfa materia decidunt, exco- 

itat.... ei, 
E Nach dem Mechaniker Hero iſt ein Theil der Mes 
chanif, rationalis, Der ex geometria, et arithmetica, 
et allronomia, et ex phyficis rationibus befteht, der 
andre koͤmmt auf Handarbeit an, ex aeraria, et aedi- 
ficatoria, et teflonica, et pieturs... Wer von us 
gend auf die erfigenannten Wiflenfchaften getrieben hat, 
dabey erwähnte Künfte verfteht, und Scharffinn befiße, 
wird am beften mechanifche Werke erfinden und aus— 

üben: In den Wiffenfchaften tiefe Einfichten befigen, 
und zugleich die Künfte ausüben, gebt nicht wohl zu‘ 
fammen an. Erzählung unterfchiedner, die fich mit 
Mechanik beſchaͤftigt haben, und allerley Mafchinen. 

L,..1X Sag vom Schwerpuncte, amd fehiefer 
Ebene. 


\ 
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X. Eine gegebene faft mit einer gegebenen Kraft 
bewegen: Archimeds vierzigfte mechanifche Erfindung, , 
da er die Erde zu bewegen verfprach, wenn ihm ein 
Stand dazu gegeben würde. Pappus will es auch 
Bufammenfügung von Rädern verrichten. Verweiß bey 
einee Berechnung auf Herons Bücher von der Mechas 
nie, die Commandin nicht hat befommen fönnen, und 
‚den Beweis nach eigner Einſicht führe. 


XI; XII; Organica heißt der Theil der Mechanik, 
welcher" Aufgaben vermittelt Werkzeuge auflöfer, 3. E. 
Würfel in gegebenem Verhaͤltniß zu machen. i 


XII..XVI; Eine Ellipfe geometriſch durch fünf 
Puncte zu befchreiben. Die fünf Punete find in einer 
Ellipfe, weit fie im Schnitte eines Eylinders mit einer 
Ebne — wovon der XII. S. redet. 


.XVIII Zur orthographiſchen Projection, 
von — und Kugel Puncte zu finden, wo gerade 
Linien die Kugelfläche ſchneiden. 


XVEIL Um ein ordentliches. Sechseck find ſechs 
gleiche beſchrieben, eins auf jeder Seite des innern; 
Ein Kreis um eben den Mittelpunet, geht durch zwo 
Winfelfpigen jedes der umfchriebenen. Sechseefe. Der . 
Kreis, der diefes leifter, ift gegeben, ı man fucht die Seite 
des Schdeds. 

XX.. XXI; Bon Rädern die einander treiben, 
Rad und Getriebe nennen wir es jet, P. nennt jedes 
tympanum, eins mit 60 Zähnen, das andre mit 405 
beyder Durchmeffer verhalte fih wie 60: 40; die Ga⸗ 
ſchwindigkeiten wie 40: 60. Wenn ein Rad mit feir 
ner Zahl Zähne gegeben ift, eins Dazu zu finden, das 
eine gegebene Zabl Zähne bat. Organice — eine 
geometriſche Conſtruction. 


— | XXiv. 
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XXIXIV. Eine Schraubenlinie zu eonftruiren, die an 
die fchiefen Zaͤhne des Rades paßt. Alſo Schraube 
ohne Ende. | , | 
De quinque facultatibus, per quas datum pondus, 
. data potentia mouetur, .. Hero und Philo haben ges 
zeigt, warum diefe fünf Facultaͤten alle eine Natur ha: 
ben, obgleich die Geftalten fehr unterfchieden find. 
Die Nahmen: Axis in peritrochio, vectis, polyfpa- 
fton, cuneus, et praeter haec quae appellatur infini- 
ta cochlea, | 

Zulegt unter den Auffchriften: De iis quae in folo 
ducuntur; Erdwinde und Flafchenzug. £ 


VI. Barocius von Afpmptoten. 


1. Admirandum illud geometricum problema tre- 
decim modis demonftratum, quod docet duas lincas 
in eodem plano defignare, quae nunquam inuicem co- 
incidant, etiam fi in infinitum protrahantur, et quan- 
to longius producuntur, tanto fibi inuicem propiores 
euadant. Francilco Barocio Iacobi filio. Patritio Ve- 
neto autore. Acceflit etiam infirumentum quoddam 
olim ab eodem Autore inuentum quo. cuiuslibet coni 
ortus ac trium comicarum ſectionum in plano deferis 
ptio fit... Venet. ap. Gratiolum Perchacinum fump- 
tibus Jo. B. Fantini Patauini MDLXXXVI, 169 Quats 
tus, ohne Vorrede und Regifter. 


2. Sch erinnere vorläufig, daß ein Ausdruck des 
Titels wider die geomerrifche Behutſamkeit verftöße. 
Ein paar gerade Linien nähern fich fo viel mehr, fo viel 
fie weiter fortgebn, und die ftoffen ficher zufamnıen, 
aber die Hyperbel nähert fich ihrer Aſymptote immer 
weniger, je weiter fie fortgebt, und nur Dadurch ift 


mög: 


} 


4 
t 
i 


e — — 


Barocius von Aſymptoten. 95 


möglich, daß fie der Aſhmptote immer näher koͤmmt, 
' und nie mit ihr zufammen. | Ä 


3. Das nächfte Blatt nach dem Titel, erzähle die: 
Schriftſteller von folchen Linien, wie der Titel erwähnt. 
Nur erwähnt haben die Sache: Proklus an vielen 
Orten feines Commentars über Euflids erftes Buch. 
Geminus in libro fexto fuar. geometricar, Enarratio- 
num. Georg. Valla in libro prımo ſuae Geometrise 
cap. 59. Rabbi Mofes Aegyptius in primo libro c. 73. 
fui operis inferiptir Director dubitantium, _Coelius 
Calcagninus, in quadam fua epiflola.. | 

Unvollkommen haben die Sache erwiefen: Apollo 
nius im 1. und 14. ©. des 2. B. von den Kegelfchnits 
tn. Pappus inf. Scholien über das 5. B. der Kegel; 
ſchnitte. Eutokius in ſ. Commientarien über Archimedes 
U. Bud) von Kugel, und Cylinder, und über des Apol⸗ 
lonius 11. °B. von Kegelſchnitten. Ein Ungenannter 
Alter am Ende feines Buchs de fedtione eonica quae 
parabole dicitur. Orontius Finaeus in f. B. de ipe. 
eulo vſtorio. Ioannes Vernerus im 20.©. feiner Ele- 
mentor. Conicor. Rabbi Moyfes Narbonenfis in einem 
Werkchen Das er hievon gefchrieben hat. Rabbi Sam- 
tou in expolitione cap. 73. Kbri primi operis inferipti 
Diredtor dubitantium Rabbi Moylis Aegyptii, Hiero- 
oymus Cardanus libro 16 de Subtilitate. Iacobus Pe. 
letarius, in fecundo trium ſuorum :commentariorum: 
de Dimenfione circuli; de contädtu linearum ; deCon- 
fiitutione: borofcopi, an Ar Ä 

So hat Barocius Alles geleſen, was über feinen 
Gegenſtand gefchrieben war, und man. lerne von ihm, 
wenigſtens Titel jeßo nicht fehr befannter Schriften. 

Zur Vollkommenheit erfodert er vermuthlich weit: 
Uuftige und mannichfaltige Darftellung. Das Wefents 
liche hat doch wohl Apollonius vollkommen gewiefen., 4 

4. Er 
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+ 4 Er giebt zuerſt unteefchiednes von den Kegels 
ſchnitten, als principia und elementa, dann feine De: 
monftrationen fehr umſtaͤndlich. Ben der dritten, 88 
Geite, zeigt er auch: es gebe eine gerade Linie aufer: 
bald der Ebene der Hyperbel, welcher die Hyperbel fich 
befländig nähere, ohne mit ihr zuſammen zu kommen. 
Es iſt die Seite des Kegels in einer Ebene, welche des 
Kegels Spitze enthaͤlt, und der Ebene der Hyperbel pa⸗ 


rallel iſt. Bey der vierten Demonſtration 131 Seite, 


glaubt er einige Unrichtigkeiten in des Apollonius Vor⸗ 
trage zu zeigen. Unter der Ueberſchrift: Autorum er- 
rores, macht er Erinnerungen gegen Werner, Cardan, 
Melerarius. 

5. Noch Erläuterung des Buches des Rabbi Moy- 
ſis Narbonenfis. Es ift zu Mantua 1550 itafiänifch 
gedruckt, B. giebt den Titel lateinifh: Opus nouum 
geometricum ad demonftrandumt, quomodo fuper vna 
plana fuperficie duae lineae poflint exire, quae proce- 
dentes fernper inuicem appropinquent, nunquam ta= 
men fibi occurant. Das Bud) ift dunkel, weil es 
aus dem bebräifchen ſchlecht iſt ins itafiänifche übers 
feßt worden, viel falfche Lesarten enthält, und weil der 
Verfaffer nicht geometrifche Beweiſe giebt, fondern die 
Säge nur vorträgt, und mit Erempeln in Zahlen bes 
ftätiget, auch manches noͤthige auslaͤßt. Barocius 
giebt hie eine befiere Inteinifche Ueberfegung, mit nös 
thigen Beweiſen und Ergänzungen. 

6. Ein Ercerpt aus dem 73 Cap. des erften Bu 
ches des Rabbi Moyfis Aegiptii das den Titel: Direc- 
tor. dubitantium, führe, Das Capitel ift pfochologifch. 
Imagination fey den Menfchen mit den Thieren ges 
mein. In ihr fen Feine gewifje Erfenntniß. Die mas 
thematifchen Wiſſenſchaften fegen bey der Unterfuchung 
en die jo augegeben wird; Scias, * — 
unt 
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ſunt quae, cum in imaginatione confiderantur, non 
apprehenduntur, fed inuenitur impofhibilitas impreflio- 
nis eorum, ficut impoflibilitas coniundtionis duorum 
contrariorum. Poftea vero demonftratione verificabi.- 
tur exillentia illius rei, quae videbatur iimpoflibilis ima- 
ginationi, exiflentiaque ipſum reperiet. 

Davon zwen Erempel. Wenn man fich eine Ku⸗ 
‚gel vorftelle, fo groß als die Welt, und einen Durch: 
meffer in ihr, und an jedem Ende des Durchmeſſers 
einen Menfchen, fo daß fie die Fuͤſſe gegen einander ges 
kehrt haben, Neceile eft vt dimetiens fit aut e regione 
opaci,autnone regione, fi fuerit eregione cadent ambo, 
fi vero non fuerit e regione cadet alter eorum, qui eft 
in inferiori parte, alter autem flabit. Hoc modo con- 
fideratur hoc ab imaginatione. Gleich wohl ift bewies 
fen, daß die Erde rund ift, und von den beyden Ger 
genfüßlern ift nicht einer oben, der andre unten, fondern 
jeder ift fowohl oben als unten, mie man fie auf ein: 
ander bezieht. jeder hat feinen Kopf gen Himmel 
gerichtet. | 

Das zweyte Benfpiel ift aus dem. zwenten Buche 
von den Kegelfchnitten, daß in einer Ebene zwo Linien 
einander immer näher kommen, ohne zufammen zu fom: 
men. Iſtud autem non potelt excogitari neque in 
imaginationem cadit. 

Ein drittes ift metaphyſiſch. Demonftrata et im- 
poſſibilitas eius, quod imaginatio aflirmat verbi caufla, 
quod Deus fit corpus aut virtus in corpore, quoniam 
apud imaginationem non reperiuntur nifi res cor« 
poreae. _ | 

Barocius macht einen Commentar hierüber. Ohne 
felben zu leſen, fieht man leicht, daß der Rabbi Ber: 
führungerr der Einbildungsfraft befchreibt, denen auch 

Räftner’s Geſch. der Math. 1.9. G Phi⸗ 
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Philoſophen, befonders in der Metaphyſik untergeles 
gen haben. Wolf warnt oft davor. 

7. Eudlic) des Rabbi Samtou Beweis vom Baro- 
eius wiederlegt. 

8. Barocius hat fehr viel Geduld gehabt, eine 
folche Menge Lehren zu ſammlen und zu prüfen, die alle 
auf eins bi us fommen, nur die Hnperbel betreffen. 
Ihm iſt nicht eingefallen, von andern afpmptotifchen 
Linien zu handeln, die die Alten fchon kannten, als 


Konchois und Kiſſois. 


9. Sein Werkzeug Kegelſchnitte zu zeichnen, 30 ©. 
ift wie ein Reigzirkel. Ein Fuß ſteht lothrecht, um 
ihn dreht fidy der andre, der bat ein Röhrchen, in dem 
ſich ein Stift hinein und herausſchiebt. Nun wird er 
eine Ebene feft ftellen, und felbiger der Gtift einen 
Kegelſchnitt verzeichnen. Seine Beſchreibung ift ſehr 


kurz und die Abbildungen nicht volljtändig genug. 


Gefchichte der mechanischen Wiffenfchaften. 


1. Sobald die Menfchen Körper auf der Erde zu 
ihren Abfichterr anwenden wollten, mußten fie folche fort: 
fohieben, erheben, vom Falle zurückhalten u. f. w. 
Daß ſich das auf manche Arten verrichten lieffe, auf 
andre nicht, auf manche Arten bequemer als auf an: 
dre, lehrte das Gefühl; auch fab man bald, wie durch 
Hebebäume, Walzen u. d. 9. fich etwas leichter ber 

werkitelligen liefje, als ohne ſolche Hülfsmittel. 

Man merkte, was einmahl gut gerhan, und wieder; 


| ‚holte es in ähnlichen Fällen: fo entftand eine praftifche 


Mechanik, deren Theorie ganz auf Erfahrung berubte. 
Sie lehrte den Hebebaum weit von der Unterlage ans 
greifen, wenn man Die taft n mit geringerer Mühe über: 
wältigen wollte. 


Prota⸗ 
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Proragoras trug bequem viel Stoͤcke Holz mit eis 
nem kurzen Stricfe zufammängebunden. Demofritus 
begegnete ibm, fand die Einrichtung des Bündels finns 
reich, lies es den Träger auflöfen, und wiederum zus 
fammenbinden, und erklärte ihn zum Schüler der Phi: 
lofopbie gefchieft. Gellius erzähle, das im 3. C. des 
V. 3. caudices plurimi funiculo breui circumdati, 
waren ohne Zweifel in einen Cylinder an einander ges 
legt, fo faßte das kurze Seil die meiften. Miemand 
hatte wohl dem Protagoras gefagt, daß der Kreis uns 
ter allen Figuren von gleichem Umfange, den größten 
Kaum einfchließe, aber die Erfahrung hatte ihn ger 
lehrt, in feinen Strick das meifte Holz zu bringen, und 
es, fo wie es am dichteſten an einander lag, am bes 
queimiten zu tragen. 

Und der war, fo wie fein berühmter Lehrer, ein 
Abderite! | 

Eine folche natürliche Mechanik, blos auf Erfah⸗ 


zung gegründer, fcheint lange dem menfchlichen Ge -. 


ſchlechte zufänglich gemwefen zu feyn, felbft von den 
griechifchen Philoſophen Feine fefte Tbeorie erhalten zu 
haben. In des Uriftoteles mechanifchen Fragen iſt 
viel, auch oft feharffinniges Raiſonnement, aber faft 
gar fein marhematifcher Beweis. Man fehe was: ich 
aus Erläuterungen über marhematifhe Stellen des 
Ariftoteles angeführt habe, unter andern daſelbſt 78 

des Baldus Erinnerung. 

2. Archimeds zwey Buͤcher von Gleichgewicht und 
Schwerpuncte ebener Flaͤchen, ſind meines Wiſſens 
das aͤlteſte einer mathematiſchen Theorie der Statik. 
Was vor ibm gehörig dargethan war, nimmt er ger 
wöhnlich als befannt an; in diefen Büchern ermeift er 
die Säße forgfältig, wie feine übrigen Erfindungen, 
konnte fie alfo nicht von Vorgängern annehmen. 

| 2 — Von 
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Von den Maſchinen, derentwegen er iſt bewundert 
worden, hat man nur unvollkomne Nachrichten der 
Geſchichtſchreiber, nichts daß er ſelbſt aufgeſetzt hätte. 

Das achte Buch in des Pappus Sammlungen ent: 
hält die tehre von den einfachen Mafchinen; Hero und 
Philo haben Kriegsmafchinen befchrieben, im Bitruv 
findet man auch zur Baukunſt gehörige erwähnt. Zu: 
Juſtinians Zeiten hat Anchemius den Beynahmen ei⸗ 
nes Mechanifers erlangt. 

Mechaniſche Kenneniffe haben fi, wie andre unter 
den Eonftantinopolitanifchen: Griechen erhalten, und 
find vermuthlich auch von ihnen in andre Länder ges 
gangen. 

3. Die Kriegskunſt der mittlern Zeiten brauchte 
Wurfmaſchinen, bewegliche Thürme, auf Mauern bes 
lagerter Städte zu kommen u. d.9. Sch befchreibe eine 
Sammlung folcher, freylich nicht eben vollfomner Ab⸗ 
bildungen, die man den Büchern des Vegetius und 
Valturius beygefügt bat. Wer Schriftfteller des Mit: 
telalters genauer anfeben fann, befonders Manuferipte, 
‚ bie mit Bildern geziert find, entdeckt vielleicht Manches 
hieher gehörige. So finder fih in der Eaffelifchen 
Handſchrift des Gedihts: Wilhelm der Heilige von 
Dranfe, eine Schleuder für groſſe Steine, eine Blyde; 
Hr. R. Caſparſon giebt fie in Kupfer geſtochen am En⸗ 
de des Erjten Theils dieſes Gedichtes. Caffel 1781. 

So unentbehrlich die Mechanik zu allen Zeiten bey 
allen menſchlichen Gefchäfften geweſen iſt, ſo wenig 
befriedigendes findet man doch in Buͤchern von der ei⸗ 
gentlichen Art, wie ſie Huͤlfe geleiſtet hat; Hoͤchſtens 
Nahmen von Erfindern und Erfindungen; Beſchaffen⸗ 
heit der Erfindungen ſelbſt verſtanden entweder die 
nicht, welche die Begebenheiten aufzeichneten, oder feß: 
ten fie als befannt voraus. 
Zur 1 4. Der 
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4. Der vormalige hiefige Rechtslehrer Ge. Heinr. 
Ayrer, lieferte bey ein Paar Inaugural Difputatio: 
nen, Programmen die Gefchichte der Mühlen betref— 
fend. Ben Kramers Dif. de iure principis circa mo» 
las praefertim in terris epifcopatus Olnabrugenfis, 
Goͤtt. 1772; handelte er de molarum initiis und bey 
Bonhöfers, ius detradtus in Germania an fit legale 
1772; de molarum progreflibus. Gr bat mit feiner 
groffen SBelefenheit geſammlet, wo Mühlen in den Alte: 


fen Nachrichten erwähnt werden, bis in die Zeiten. der 


Fonftantinopolitanifchen Kaifer. Es wäre unterhaltend 
dergleichen auch aus fpätern Gefchichten zu haben, vom 
Baue der Mühlen würde man freylich aus allen zus 
fanmen nicht viel lernen. | | 

5. Im — ward immer ſehr viel durch 
Maſchinen geleiſtet. Bergwerk Bud. .. Baſel 1621. 
fol. iſt des Agricola Werk durch Bechium verdeutſcht. 
Haſpel, Goͤpel, Künfte Waſſer zu heben u. d. g. fin 
den ſich im ſechſten Buche abgebildet. 

Bon Henning Calvoͤr hat man: Acta hiſtorico 


‚ Chronologica .... Oder: Hiftorifch chronologifche 


Nachricht und theorerifch und praktifche Befchreibung | 
des Mafchinenwefens, und der Hülfsimirtel bey dem 
Bergbau auf dem Oberharze. Braunſchw. 1763. fol. 
2. Bände, wozu nöch. deffelben hiftorifche Nachricht , 
von der Unter: und gefammten Oberbarzifchen Bergwer⸗ 
fe Aufkunft, Auflaß: und Wideraufnehmungen... ge 
hört, Braunſchw. 1763. Da finder fich auch vieles“ 
von mechanifchen Vorrichtungen älterer Zeiten. So 
1. Th. 35. S. Im fechszehnten Jahrhunderte waren 
auf dem Harze feine tiefe Stollen, auch feine dazu rid« 
thigen Stangen und Feldfünfte. Zu Gewaͤltigung der 
Waller bediente man fich bloſſer Pumpen, die mit 
Händen oder Waſſerraͤdern, vermittelft des Frummen 
Ö3 dafs 
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Zapfens oder Kurbel, uͤber dem Schachte bewegt wur⸗ 
den. Zuerſt 1135 bat ein Steiger, Michael Teußler, 
eine Heinzenkunft oder ein Roͤhrwerk, darinn Tajchen 
gehn, in die Grube der Wildemann gehenkt. Naͤhm⸗ 
lih, was jeßo Paternofterwerf, auch Taſchen⸗- oder 
Puͤſchelkunſt genannt wird. In den Sächjifchen Berg: 
werfen ift diefe Kunft fehon zuvor im Gebrauche gemes 
fen, wie Calvoir aus dem Agricola anführt. 

. Ein Bild von ihr CLV ©. erwaͤhnter Us 
Berfeßyng. 

Die Königl. Soe. d. W. zu Göttingen: — 
fuͤr 1783 zu beſchreiben, wie die Bergwerke der Alten 
beſchaffen geweſen, und zu beurtheilen, ob ſich etwas 
davon zum Vortheile des jetzigen Bergbaus und Huͤt⸗ 
tenweſens anwenden laſſe. Die Hälfte des Preifes er: 
hielt Carl Chaſſot de Florencourt, Herz. Braunſchw. 
Bergrarb, die andre Hälfte Dr. Joh. Friedr. Reitemeier, 
Beyde Schriften find zu Göttingen 1785 in 80 erfchies 
nen. De Florencourt, über die Bergwerke der Alten. . 
Meitemeier, Gefchichte des Bergbaus und Hürftenwe: 
fens bey den alten Völkern... . Florencourt befchreibe 
auf 14 u. f. ©. feiner Schrift Ueberbleibfaale eines 
Kunftgezeuges die man entdeckt, als ı780 im Annas 
berger Bergamtsreviere eine Grube, die im ı5 abe: 
hundert verlaffen war, wiederum aufgenommen warb, 
giebt auch davon eine Zeichnung. Ein oberfchlächtiges 
Rad, ein Pumpwerk zu treiben. 

6. Bey Rädern da eins das andre treibt, läßt 
ſich aus Zahlen der Zähne und Triebftöcke berechnen, 
wie viel Umläufe oder wie viel Theile eines Umlaufs, 
jedes von ihnen mÄhrend eines Limlaufs jedes andern 
macht. Weiß man die Zeit des Umlaufs irgend eines‘ 
Rades, fo theilen andre Räder diefe Zeit in Pleinere 
Theile, oder geben Vielfache von ihr an. r 

| Au 


i 


der mechaniſchen Wiſſenſchaften. 103 


Auf diefe Art hat die Bewegungen der bimmlifchen 
Körper Archimed vorgeftellt, auch der Roͤmer Pofido: 
nius. Dergleihen Vorſtellung, fagt Cicero im 11.3. 
von der Diatur der Götter, haͤlt Jedermann für ein 
Werk des Berftandes: So muß ja auch die Welt eins 
ſeyn, die fie fo unvollfommen nachbilden. 

Bey diefer philofopbifchen Anwendung lieffen es 
die Römer; ihnen fiel nicht ein, dergleichen zu Uns 
terfcheidung der Tageszeiten zu brauchen, Ihre Mit⸗ 
tel zu diefer Unterfcheidung, findet man in mehr Schrifs 
ten geſammlet, ich nenne hie nur: Ernefli Prolufio de 
Solariis. Lipf. 17445 - Martini von den Sonneuhren 
der Alten, Leipz. 1777. Wenn ich eine filberne Tas 
ſchenuhr anfebe, die mir als ein Erbftück werth ift, 
und ihres hohen Alters ohngeachtet, mehr Stunden 
lang, immer noh Minuten richtig angiebt, entfteht ben 
inir oft der ſtolze Gedanke: So was hat Kaifer Auguft 
nicht gehabt ! 

7. Eine Muchmaffung, warum die Alten noch 
nicht von Weltmafchinen zu Räder Uhren übergegangen 
find: Jenen war es genug, Verhaͤltniſſe der Bewegun⸗ 
gen anzugeben, -drenfjig Limläufe der Sonne um die 
Erde, bey einem Umlaufe Saturns, etwa 33 Umlaͤu⸗ 
fe des Mondes, bey einem Umlaufe der Sonne; wie 
fang jeder dieſer Umläufe dauerte, darauf kam „nichts 
an: Man mochte felbft ein Rad willführlid mit der 
Hand drehen, etwa vermöge einer Kurbel. 

Bey der Uhr muß irgend ein Rad feinen Umlauf 
in einer beftimmten Zeit machen, diefes mit einer Ge 
nauigfeie die lange Dauert, zu bewerfftelligen, ward erſt 
nach der Mitte des vorigen Jahrhunderts möglich. 

8. Auch finde ich bey den Alten nicht, trocfne Ge: 
wichte zu der Bewegung der Uhren gebraucht, fondern 

Waſſer. Vitruvius in des 9 B. 9 Cap. befchreibt 
84 Ä ders 
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dergleichen Waſſeruhr des Kteſibius; Ein Bildchen 
wieß die Stunden an einer Säule, da der Tag zwölf 
"Stunden hatte, und die Nacht eben fo viel, nun Ans 
derten fich die Längen der Stunden mit den Yaprszeiten ; 
Diefe Aenderung. war durch eingefchobene oder ausges 
zogne Keile bemerkt, das traf nicht allemahl zu, und 
Vitruv meldet, wie e8 verbeffert worden. Man erachs 
tet leicht, wie ‚geringe Nichtigkeit fich fo hat erhalten 
laffen, obne noch zu rechnen, daß ſich dabey Bilder 
bewegten, Pfeifen tönten... Dergleichen Puppenwerk 
iſt ſelbſt bey unſern Uhren der Richtigkeit nachtheilig. 

Der Tode des Caͤſar Claudius, fagt Seneca in 
der Apokolokynthoſis, Taffe fich nicht genauer angeben, 
als zwifchen fechs und fieben,, eigentliche Stunde‘ föns 
ne man nicht fagen, facilius inter philofophos quam 
inter horologia conueniet. 

Diefer Spruch lehrt zweyerley, Erſtlich, daß die 
Uhren der Römer noch zu des Seneca Zeiten fehr wes 
nig Zuverläfjigfeie hatten; zweytens, daß die Uhrma: 
cherkunſt fich feitdem unendiich mehr verbefjert hat, als 
die Philoſophie, denn jego ftimmen Uhren überein, 
aber die Philofophen noch nicht, felbft die neuften nicht, 
vor denen feine Philofophie geweſen iſt. 

Eine eherne Uhr wird in den Pandekten erwaͤhnt 
l. 12. $.23, de inſtructo vel inſtrumento legato. 
Papinianus. . . quae.,. non funt adfıxa, inftrumen- 
to non‘ cogtinentur inquit, fupelledili enim adnume- 
rantur; excepto horologio aereo, quod non elt adfıx- 
um, nam et hoc inflrumento domus putat contineri, 
ficut prothyrum domus, fi velamen eft, (inquit) in- 
firumento domus continetur, 

Prothyrum bedeutet alfo hie ein Vorhang, damit 
etwa der Eingang im Haufe verdeckt ward, fo nimmt 
das WWors auch Godofredus ad |, 246. dev. S. Die . 

| Uhr 
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Uhr gleich zuvor kann wohl keine Waſſeruhr ſeyn, dazu 
moͤchte ſich aereum nicht ſchicken, und wenn man ſonſt 
aus den Zeiten, von Raͤderuhren nichts entdeckt, ſo 
halte ich ſie fuͤr eine Sonnenuhr, dergleichen in mehr 
roͤmiſchen Haͤuſern moͤgen geweſen ſeyn, wie Martini. 
erinnert, von den Sonnenuhren der Alten 117 ©. 
Godofredus hat fie wohl für eine Mafchine gehalten, 
deren Theile fich bewegten, denn er verweift bey ihr 
auf l. 141. $. 1. de.leg. I. da werden automataria aut 
canthari per quos aquae Saliunt erwähnt, Uhren nicht 
genannt. | | 

9. Des P. Dom. Jacob Alerander, Benedictis 
ners von der Congregation St. Maur, Abhandlung 
von den Uhren, har Dr. Chriftian Philipp Berger 
deutjch herausgegeben. Lemgo 1738; 80. Auf der 
12 u. f. S. finder fi) etwas von der Gefchichte der 
Uhren. Der Benedictiner muthmaſſet, Archimeds und 
Poſidonius MWeltmafchinen fegen nur mit der Hand 
in Bewegung gefeßt worden, wie id) vorhin erinnert 
habe. Die Uhren der Alten, felbft ein Kunftftücf das 
Aaron-König in Perfien an Karl den Groffen über: 
fande, wo Kugeln in ein Becken fielen, und nad) der 
Ordnung die zwölf Stunden zeigten, hält er für Waf 
ferubren. | j 

Bon dem Erfinder der jeßigen Räderubren, lehren 
ihn die nichts, welche Erfindungen wollen geſammlet 
haben, wie Polydorus Virgilius de rerum inventori- 
bus L. IL. cap. V. Guido Pancirollus,- Rerum Memo- 
rabil. L. II. Tit. X. de horologiis. 

In dem Benedictinerflofter Cluny meldet Alexan⸗ 
der, habe um 1108 der Kirchner nach dem Stande 
der Geftirne die Zeit erkennen müffen, wenn die Mön: 
he zu ihren nächtlichen. VBerrichtungen follten aufge: 
weckt werden, j 

6; Keis 
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Keinen aͤltern Erfinder von Raͤderuhren weiß er, 
als Gerberten, der 1003 als Pabſt Sylveſter II. ftarb. 
Wilhelm Maclot in Metropoli Remenſi T. II. fagt von 
ibm: admirabile horologium fabricauit; per inftru- 
mentum diabolica arte inuentum, et 

Richard Wallingfort Abt zu Alba in England, 
machte um 1326 eine Uhr, die nach Gesners Ber 
richte in ganz England ihres Gleichen nicht hatte. 

Carl König von Fraukreich, der Weiſe genannt, 
ließ durch Heinrih Vick aus Deutſchland die erfte 
groſſe Uhr verfertigen, und fie 1370 auf den Thucm 
feines Palaftes fegen. Jean Froiflart 2. Vol. chap. 128. 

Im 1382 ließ der Herzog v. Burgund eine Schlag: 
uhr aus der Stadt Courtray wegnehmen und nach 
Dyon bringen. Moreri unter dem Worte Horloge 
dü palais, | | 

Das find die Alteften Nachrichten, die Dom Aleran: 
ber von Raͤderuhren gefunden bat. 

Vom Gerberr führe er noch 375 ©. aus Dithma- 
ri Merfeburgenfis Chronico eine Stelle an, lib. 6. 
p- 399. editionis Leibnitii ann. 1707 in fol. In Mag- 
deburg horologium fecit, illud redte conflituens, con- 
fiderata per fillulam quandam flella nautarum duce. 

Der Stern ift ohne Zweifel der Polarftern oder eis 
ner von denen um den Pol. Wie Gerbert denfelben. 
gebraucht hat, wird nicht deutlich gejagt. Ich ſtelle 
mir die Sache fo vor: Gerberts Uhr mochte wohl nicht 
24 Stunden faug gleichförmig gehn; Sie ward alfo, 
befonders in der Macht, nach Sternen um den Pol 
berichtigt, die immer die Zeit der Macht anzugeben 
dienten. Fillula mar ein Rohr genau nach dem Sterne 
zu fehen, eine Alidade. Ben Tage diente zur Berich⸗ 
tigung wohl eine Sonnenupr. Gerbert ift in der. Ge 
ſchichte der Rechenfunft 8 $. erwähnt. (LB. 35. “ 

ie 
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Die Sammler zur Geſchichte der Erfindungen, die 
Dom. Alexander anfuͤhrt, liefern freylich nicht viel _ 
mehr als Nahmen von Leuten und von Sachen, uͤber 
die Sachen ſelbſt geben ſie wenig Belehrung. Guido- 
nis Pancirolli Rerum memorabilium ſiue deperditarum 
pars prior, commentariis illuſtrata et locis prope in- 
numeris poftremum aucta ab Henrico Salmuth, iſt zu 
Franff. 1660 in Quart erfchienen: Wenigftens in meis 
nem Exemplare finder fich, ohne befonders Titelblatt, 
die Lieberfchrift: Noua reperta fiye rerum memorabi- 
lium recens inuentarum et veteribus plane. incognifa- 
rum Guidonis Pancirollii Liber fecundus Da han: 
delt X Titel de horologiis. Pancirollus meynt, der Ge: 
brauch der Uhren fey nach den Glocken eingeführt wor⸗ 
den, von denen er im vorhergehenden Titel geredet hats 
te; Man babe Vitruvs Wegmeffer nachgeahmt, (X. 
Buch 14 Cap.) er ordne die Räder eben fo, wie fie 
in Uhrwerfen gebraucht werden: Statt des Steins, der 
jede Stunde in ein Becken fiel, habe man den Ham⸗ 
mer erfunden, der die Stunden ſchlaͤgt. Manche ma: 
chen Engel, die bey dem. Bilde der Jungfrau Maria 
vorbengehn, fie verehren, und die Stunden fchlagen. 
Sie werden eingerichtet, daß fie zu einer willführlichen 
Stunde wecken. Man mache fie auch ohne Gewicht (abs- _ 
que libramine appenfo) auf den Tiſch zu feßen, oder 
an den Hals zu henken, in Geftalt einer Mandel, 
oder fonft irgend einer. Auch habe man Uhren, welche - 
Die Bewegungen der Himmelsförper darftellen. . . 

Ueber dieſen Tert von einer halben Quartſeite, macht _ 
Salmuth einen Commentar von 64 Seiten, der mit 
etwas weniggen von Stunden und Waſſeruhren ans 
fängt, bald auf die Beobachtung der Zeit bey der Müns 
digfeie nnd beym Hochzeitmachen kommt, und dann 
bey Beranlaffung des Phnfifchen, das zum — 
F en 
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chen gehoͤrt, von dem Gebrauche dieſes Phyſiſchen au⸗ 
ſer der Ehe, ſehr viel erbauliches ſammlet, ferner von 
mancherley andern Dingen redet, nur von Uhren nicht, 
ſelbſt bey den Worten Pancirous: hodie ita fubtiliter 
elaborantur horologia, Kunjtwerfe Apells, Myrons, 
u. a. erwähnt, aber Fein Wort von eigentlichen Uhren. 
- Ein Commentar, in dem man erſtaunlich viel Gelehr: 
tes finder, nur nichts, was zum Texte gehört. 

10. Panciroll erwähnt Uhren, die an den Hals 
gehenkt worden; Ich erinnere mid das Wort: Hals—⸗ 
übrlein, noch in Schriften des ſiebenzehnten Jahrhun⸗ 
derts gelefen zu haben. Indeſſen find Sackuhren eben 
fo alt. ob. Eochläus, den man mehr aus feinen 
Streitigkeiten mit Luthern kennt, als aus Schriften, 
die fein Andenken rühbmlicher erhalten, bat ı5rı einen 
Eommentar über des Pomponius Mela Kofmograppie 
herausgegeben, darinn fich folgendes findet: Inueniun- 
tur in dies fubtiliora , eteyim Petrus Hele iuvenis ad- 
ınodum opera fecit, quae vel dodiflimi admirantur 
mathematici, nam ex ferro parua fabricat horologia 
plurimis digefla rotulis, quae quocunque vertantur abs», 
que vllo pondere et monftrant et pullant XL horas; 
etiar ı fi in finu marfupioque continentur. 

Doppelmayer, aus dem ich die Stelle berfchreibe, 
giebt fle in feiner Nachricht von nürnbergifchen Mathe⸗ 
maticis und Künftlern 286 ©. als Beweis, Peter 
Hele, der nach 1540 geftorben, habe bald nach 1 500 
die Sackuhren erfunden. Andreas Heinlein war einer 
der erften, welcher Pleine Uhrwerke in die zu feiner Zeit 
gebräuchlichen Bifamknöpfe machte, ftarb um 1545. 
Cafpar Werner, der um eben das Jahr geftorben, vers 
fertigte auch Feine Uhren. Doppelm. 287 ©. Diefe 
Fleinen Uhren bieffen von ihrer Geftalt, 'nürnberger 


Eyer. 
Weil 
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Weil ich vom Alter dee Sackuhren rede, wird ger 
flattet feyn, anzuführen, wo Shakefpeare fie ers 
waͤhnt: 

I... wind up my watch. 

Twelfthnight Ad. 2. Sc. 8. 


11. Groſſe Uhren fir oͤffentlichen Gebrauch, Bat 


man alfo feit Gerbert gehabt. In Nuͤrnberg ift von 
Alcers ber gewoͤhnlich gewefen, zwölf Stunden von 
Aufgange der Sonne bis zum Untergange zu zählen, 
und eben fo viel vom Untergange bis zum nächften Auf: 


gange. WBergleichung mit der Eintheilung von Tag 
und Nacht in 24 Stunden, richtet fid) nach dem Aufs 


enthalte der Sonne, über und unter dem nuͤrnbergiſchen 
Horizonte, zu den unterfchiedenen Zeiten des Jahres. 
Wagenfeil, de ciuitate Noribergenf. (Altdorf 1697; 
4°) giebt 138 ©. dieſe Vergleichung und erinnert, 
wegen der beftändigen flarfen Aenderung fönnten Mas 
fchinen fie nicht darftellen, Thuͤrmer zeigten diefe Stun: 
den mit Haͤmmern an. Diefe gröffere Uhr, fagt er, 
hätte 1489 Johann Königfchlager erdacht, (fuit exco- 
gitator) da er die Stunden des Tages und der. Nacht 
berechnet. 6% 


Dffenbar ift Königfchlager unrichtig, foll: Königs 


berger beiffen, Regiomontan. Doppelmayer v. nürnb. 
Math. 25 ©. erinnert, die Einführung diefer gröffern 
Uhr ſey Alter, und beruft ſich auf eine authentifche 
Nachricht, dieein 1490 gedruckter Bogen gebe, daß 
das Anzeigen oder Schlagen der Tag und Nachtläugen 
eine merfliche Veränderung gelitten, daß der Tag und 
die Nacht auf die gehaltene Täge, als vor viel hundert 
Fahren nunmahls nicht, fondern fich mit der Zeit vers 
rücft haben. 

Ein gedruckter Bogen von 1490 ift eine Merkwuͤr⸗ 
digkeit, die Doppelmayer hätte umftändlicher befchreis 
| ben 
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ben ſollen, eigentlich ganz ljefern, wenn er fie vor Au⸗ 
gen gebabt hat. Seine Anführung, in weicher das 
Deurfche gar, nicht fo ausfieht, wie in Büchern um 
1430 gedruckt, beweiſt nicht viel, | 

Die nürnbergifche Eintheilung giebt nicht aftrono: 
miſche Schärfe, fondern nur obenhin ganze Stunden. 
Das erinnert Joh. Chriftopp Sturm, in der von ihm 
ohne Meldung feines Nahmens beforgeen: Neuvermehr⸗ 
ten Welperiſchen Gnomonica 2.8. ı 1. Cap. wo ger 
wiefen wird, nürnbergifche Stunden auf Sonnenuhren 
anzugeben. J | 

12. Ben Stadtuhren glaubte man zur Augenfuft 
allerley Borftellungen anbringen zu müffen. Sch babe 
fchon dergleichen aus dem Panciroll angeführt, - und 
liefere umftändlih, Dafypods Befchreibung der Stras: 
Burger Uhr. Wie folche Verzierungen an einer Prager 
Uhr befchaffen gewefen, lehrt: ‘Befchreibung der bes 
rühmten Uhr und Kunftwerfe, am Altſtaͤdter Rath⸗ 
haufe und auf der Fön. Sternwarte zu Prag, von Ans 
ton Strnadt, K. K. Aftronom... Prag 1791. 

Die Abficht bey ſolchen Mebendingen war immer, 
Bewunderung zu erregen. Dafypod wollte fogar Ichs 
‚ren und erbauen. j 

Dergleichen Ueberladung mit Allotrien zieht nicht 
nur die Aufmerkſamkeit von der Hauptfache ab, fie ift 
auch oft dem Wefentlichen nachtheilig; Eine Mafchine 
die fo viel thut, was fie zu thun nicht noͤthig hätte, 
leiftet immer unvollfomner, was fie eigentlich thun 
ſollte. Se: 
Aufmerkſamkeit fol ein Kunftwerf reizen, und das- 
buch zur Nachforfehung, wie es etwas unermwartetes 
zumege bringe: Dazu gehört aber Geift und, anhaltens 
der Fleiß, welche den gewöhnlichen Angaffern fehlen; 
dieſe machen dann oft Beſchreibungen, die felbft Ges 

— lehrte 
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lehrte von ihnen treuberzig annehmen, und Ungereimt⸗ 

heiten verbreiten. Von der Art iſt nachſtehendes. 

13. Regiomontan ſoll einen Adler gemacht haben, der 
Kaiſer Marimilian J. bey deſſen Einzuge in Nürnberg 

entgegen geflogen, auch eine eiſerne Fliege, die aus des 

Kuͤnſtlers Hand unter den Anweſenden berumgeflogen, 

und wiederum zu ihm gekehrt fen. 

De Aquila et Mufca ferrea, quae ——— artifi- 
cio apud Noribergenies quondam volitaſſe feruntur, 
bat unter Je. Wilh. Baier, damahls Philof; Nat. et 
“ Mathem. P. P. oh. Andre. Bühel difputirt 29. Jan. 
1707. 24 Quarif Von beyden Kunſtſtuͤcken laͤßt ſich 
keine aͤltere Nachricht finden, als in P. Rami Scholis 
Mathematicis, L. II. p. m. 65 ſchreibt Baier. Man 
f. meine Gefch. d. Math. I. Th. 385 ©. in der Nach: ' 
zicht. von P. Rami Schol. Math. 11. $. in meiner Aus: 
gabe der Sch. M. ift es 62 ©. ich) vermuche Baiers 
65 iftein Schreibfehler. 

Ramus nennt feinen Gewährsmann, wahrſchein⸗ 
lich bat er die Erzaͤhlung bey ſeinem Aufenthalte in 
Nuͤrnberg gehoͤrt. 

Spätere Schriftſteller ſcheinen alle dem Ramus 
nachgeſchrieben, zum Theil Umſtaͤnde veraͤndert zu ha⸗ 
ben. Baier nennt deren eine Menge, die ich nicht her: 
ſetze. Harsdörfer marhem. Erquifft. II. Th. XU. Abth. 
10 Aufg. Wagenfeil de ciu. Norib. c. 21. p. 1525 
erwähnen die Machricht auch, aber ohne darüber zu 
urtheilen. 

Im Spiegel der Ehren des Erzhanfes Oeſterreich, 
fand Baier Marimilian I. erften Einzug in Nürnberg - 
1489 umftändlich befchrieben, 5 B. 38 C. 1020 ©. 
dem Kaifer famen 848 Schüler (Scholarum alumni) 
mit fo viel Fahnen entgegen, in deren jeder der Reichs⸗ 
adler abgebilder. Das wären viel fliegende a 

| aber 
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aber alle zuſammen nicht ‚fo merkwuͤrdig, als des Ras 
mus einziger, | | 
Pirkheimers Currui triumphali in honorem Max. I. 
inuento, hat der Herausgeber oh. Im Hof, die Bes 
fehreibung zwener Triumphbogen beygefuͤgt, deren ei: 
ner für Carl V. 1541 der andre Marimilian Il. 1570 
jedem bey feinem Einzuge in Nürnberg errichtet wors 
den. Won denfeiben heißt es lateinifch: Erat autem 
tota earum altitudo vsque ad Aquilaın bicipitem atque 
verfatilem pedum 60, latitudo pedum 82 &c. Die 
deutfche Befchreibung; Und war folcher Ehrenpforten 
ganze Höhe, bis an den Adler, (welcher fi) gegen 
Kaif. Maj. im Aufzug gegen dem Markt zu neiger, 
und hernach umwendet, und gegen derfelben nach dem 
Schloß zu, gleiche Reverenz thäte) bey 60 Werkſchuhn. 
Fuͤr jeden Kaifer waren bey dem Adler vier lateinifche 
Verſe, die für Mar. Il. folgende: 
En regina auium pennis nigricantibus alas 
Explicat, et geminum tollit ad aflra caput, 
Sic tua Maiellas, tua gloria, Caefar, olyınpum 
. Conipleat, et folis pulfet vtramque domum. 
Aus diefen Berfen fchließt Baier, der Adler habe 
die ausgebreiteten Flügel bewegt, wie er zugleich den 
Leib geneigt, efchichte daß Adler durch ihr Fliegen, 
Ueberſchatten u. d. g. allerley Perfonen glückliche Bor: 
bedeutungen gegeben, Lönnten den Einfall veranlaßt 
haben. 2 | 
Ramus ift um 1560 zu Nürnberg gewefen, oder 
etwwas fpäter, (meine Gefch. d. Math. I. Th. 397 ©.) 
da hat er von Carl V. Triumphbogen reden hören, und 
was von dem Adler auf demfelben erzähle worden, aus _ 
Unfunde der Sprache falfch ausgelegt. 
So erflärt Baier die Sache. Sehr unbefannt 
müßte er Doch mit der Sprache gewefen feyn, wenn er 
Ä | die 
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die wahre Erzählung fo mißverftanden hätte, auch 
konnte er ja wohl über etwas fo fonderbarcs Gelehrte 
befragen. 

Die Fliege, ftellt Baier fich vor, ſey vermöge eis 
nes innerlichen Räderwerfs auf dem Tifche herumge⸗ 
laufen, und Ramus, habe das vom Fliegen verftanden. 
Joh. Cochlaeus hat 15 1 1 einen Commentar tiber Pom- 
ponii Melae Cofmographie herausgegeben, darinn mels 
det er: Peter Hele babe noch als Juͤngling kleine 
Uhren aus Eifen mit vielen Rädern gemacht, die mar 
im Bufen oder in der Tafche tragen koͤnnen, und bie 
40 Stunden lang ohne Gewicht gegangen. Durch 
ähnliche Kunft Fönnte auch die Fliege gelaufen feyn. 

Diefe fehr natürliche Erklärung Baiers zeigt, daß 
es dem Adler und der Fliege gegangen ift, wie Gefpen: 
ftern, wo die Erzählung im Fortgange immer vermehrt 
wird, aber nicht verbefjert. Voflius c. 46. $.7. p. 271 
fagt, der Adler fen Carl V. ad quintum ab vrbe lapi. 
dem entgegengefommen, und habe ihn bis an das Stadt; 
thor begleitet ; woher er das hat, meldet er nicht, rech⸗ 
net diefe Mafchinen, fo wie die fliegende Fliege, zur 
mveuuarn... Wind ift allerdings in der Ger 
ſchichte. rn 

Freylich hatte der erfte Seher, Ramus viel Schuld. 
Sch babe fehon im vorige Theile erinnert, daß ein Deut: 
fcher wegen des Ruhms, den er den Deutſchen giebt, 
ihm guet feyn muß; aber das geht doch nicht fo meit 
eine teichtgläubigkeit zu billigen, die dem groſſen Logis 
fer, dem firengen Tadler des Ariftoteles und des Eus 
Flides, nicht wohl aufteht. Und doch ift die Unrichtigs 
feit feiner Erzählung, duch Unrichrigfeit der Ausle⸗ 
gung, vergröflert worden. 

Er fagt: inter artificum Noribergenfium Regio. 
Montani mathematis eruditorum delicias eft, muſcam 
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ferream .. das heißt: die Nuͤrnberger Kuͤnſtler, die 
fih R. Belehrungen zu Nutze gemacht, haben fo was 
geleifte.. Nun hat man die Kunſtwerke dem R. zuges 
fchrieben. Regiomontan ſchickte den Adler beym Jon⸗ 
fton, de naturae conflantia Prop. V. art. 3. membr, 
6. p. 164; Kaifer Marimilian entgegen und dem Kai⸗ 
fer Carl V. Regiomontan aber ift zu Rom 1476 ge 
ftorben, ehe Carl gebohren war, und Marimilian war 
ermähntermaffen der zmegte. 

—Ich ſchlage die Schriftfteller, die ich allezeit finde 
ſelbſt nach, oder melde, daß ich das Allegat nur nach 
ſchreibe. 

Von Jonſtons Buche befige ich eine Ausgabe, 
Amft. 1634, in Duodez. Die Adficht ift zu zeigen, 
die Welt fen weder im Ganzen noch in Theilen fchlech: 
ter, als fie vor Alters gewefen, weßwegen er Willen: 
ſchaften, Künfte und menfchliche Gefchäffte durchgeht. 
Prop. V. art, 3. hat membr. 6. die Ueberfchrift: Me- 
chanicae artes et nauigandi peritia fuccreuere, Die 
Stelle fteht mir p. 86. Jonfton giebt fogar eine Erklaͤ⸗ 
rung: aquila — — Maximiliano occurrit, eumque to- 
nico fufpenfa motu in vrbem comitata eft. 

Kircher begleitet feinen hiftorifchen Fehler mit einer 
Erklärung, die fich doch eher hören läßt. In Arte ma- 
na Jucis et vmbrae Lib. X. P. Il. c. 7. (Amfl. 1671: 
fol.) p. 728 fagt er: aquilam illam famolam, quam 
pi aerem Carolo V. Caelari Norimbergae exhibuiffe 
ertur Regiomontanus, vti et Arehitae Columban, non 
alio nifi hoc eodem artificio exhibitam is folus vide- 
bit, qui a nobis hic infinuata penitus introfpexerit. 
Nöpmtich er hatte zuvor vom fliegenden Drachen geres 
det, allerdings lieffe fich auf diefe Are fo was wie das 
Erzäplte darftellen,, nur daß bey der Feyerlichkeit eines 
Kaiferlichen Einzuges auch Wind und Witterung muͤſ⸗ 
| fen 
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fen günftig gemwefen ſeyn; fertur zeigt, daß Kircher die | 


Glaubwürdigkeit der Erzählung niche unterfuchte, das 
macht er eben fo bey mehr SEA Biangen. Baier führe 
noch Kirchers Art, magnet. L. UI. P IV. prooem, 
p. 238. an. 

Das Spielwerf mit bem Adler it mehrmahl 96 
braucht worden. 


Gerlach hat 1473 zu Preßburg in des Biſchofs 


von Gran Hofe einen ausgefüllten Adler auf einem Faffe 
fiebend gefeben, welcher ſamt dem Faſſe durch Uhr⸗ 
werk getrieben, bey neulich vorgegangener Krönung des 
Ungarifchen Königs Rudolphi, Ihm dem König enges 
gen gefommen, 

Stephan Gerlachs des Aeltern Tagebuch, der von 
zween glorw. Roͤm. Kaifern .. an die ottomannijche 


Pforte abgefertigten ... Gefandfehaft; Frf. am Mayn 


1674 fol. 6. S. 
Dieſer Adler iſt doch nicht geflogen. Im Faffe ift 
vermutblich das Uhrwerk gewefen, fo gebort dieſes 


* 
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Jahrhunderts. Sehenswuͤrdig mag e8 geweſen feyn, 
wie ein Faß mit einem Adler darauf einem Könige ent⸗ 
gegen gefommen. Das Faß Fann doch ficherlich nicht 

gerollt haben, fondern hat einen Boden unten gehabt. 
Und wozu alsdann ein Faß? Wie wenn es eine cylins 
drifche Säule gemwefen wäre auf welcher der Adler ges 
fanden? Und hätte die unrichtige Benennung bekom⸗ 


men, weil man etwa an des Bifchofs Hofe mit Cylin⸗ 


dern niche fo gut bekannt war, als mis Fäffern und 
was aus Fäffern gezapft wird, - 

14. Zu diefem groffen Misverftändniffen vom Ad⸗ 
ler und Fliege, feße ich noch ein paar Pleinere. 

An der Urchimedifchen Himmelskugel, ift das vers 
wunderlichfie, daß fie folle — Glas gemacht geweſen 


2 ſeyn, 


⸗ 
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ſeyn, wie ſolches aus Claudiano, bey welchem eine ab⸗ 
ſonderliche Beſchreibung dieſes Kunſtwerks zu finden 
iſt, kann erſehen werden. | 
Das fteht in der Motel; zu einem Gedichte: Der 
in Teutfchland wiederlebende.. ... Archimedes; vor: 
Des unvergleichlihen Archimedis Kunſtbuͤcher . . 
uͤberſetzt.. von Joh. Chriftophoro Sturinio. 


Elaudians Sinngedicht fängt fich an: 
Iupiter in paruo cum cerneret aethera vitro 


Daß heißt doch wohl nicht, der Aether war aus 
Glaſe, fondern im Glafe. Wenn Jupiter fagt: 

- Sic meus in fragili luditur orbe labor 
So hat der Dichter ſich wohl vorgeftellt: Archimeds 
Maſchine fen in.eine hohle gläferne Kugel eingefchloffen 
gemwejen. 

Michael Dienel, aus Friedersdorf ben der Lands⸗ 
kron in der Oberlaufig, hatte ſehr fchöne und Fünftlis 
che Darftellungen der copernicanifchen u. a. Weltord⸗ 
nungen gemacht, 100 fich die Berwegungen der Plane 
ten zeigen lieffen. Die waren in hohle Glasfugeln ein: 
gefchloffen, aber nicht felbft gläfern. Diefe und einis 
ge andere auf Aftronomie fich beziehende Kunftwerfe, 
ließ er 1792 in Göttingen fehen, denn für feine groffe 
Mühe, Geſchicklichkeit und Wiffenfchaft.... ich darf 
auch fagen: ‘Beftreben, Verehrung des Schöpfers durch 
Nachahmung von deffelben Werken zu erregen, war 
die Belohnung, daß er Damit herumreifen durfte; Er 
ftarb zu Lüneburg 1795 5 31 Sul. 5ı Jahr alt; tie 
aus der faufigifchen Monatsfchrift 1795 , im Intelli⸗ 
genzblarte der Sen. Litt. Zeit. 1796. n. 16. gemel⸗ 
det wird. 

Härte Claudian auch gefagt, was er nicht gefage 
bat, fo wäre ein Poer unter dem Arcadius und Honos 
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rius, doch fein Zeuge von einem gläfernen Kunſtwerke 
Archimedes. | 
Zu diefer gläfernen Weltmafchine ift das Geſell⸗ 
fhaftsftük: Doppelmayers Entdeckung: Die Kunft, 
wie bey dem Feuer ein dazu präparirtes Glas in allers 
band Figuren fhicflid zu formiren, fen ben Alten 
eigentlich nicht befannet gewefen, doch finde fi, daß 
man zu den alten Zeiten einen andern Modum gehabt, 
ben welchem man vermöge eines befondern Spiritus, die 
Glaͤſer in alletley Formen zu bringen vermodht. 


Bon Nuͤrnb. Marh. und Künftlern 275 ©. Not. o. 
bey Veranlaffung Hads, eines im Ölasblafen wohl: 
geuͤbten Künftlers. 

Der ‘Beweis ſteht beym Seneca Ep. 90. Cuperem 
Pofidonio vitrarium oflendere, qui Spiritu vitrum in 
habitus plurimos format, gei vix diligenti manu eflin- 
gerentur. 

Doppelmaper fehreibt: Poffum,, ftatt: cup. Poſid. 

Des Seneca Wollen in Können zu ‚verwandeln, ift 
eine Kleinigfeit, aber ſchwer laͤßt fich begreifen, mie 
Doppelmayer einen Chemifchen Geift fehen konnte, wo 
ihm Michael Sigmund Hack, die Bedeutung des 
Worts Spiritus vor Augen bließ. 

185. Mechanifche Theorie war im PO NEN 
Jahrhunderte, nur einige Kennenig vom Gleichgewich: 
te bey den fünf einfachen Mafchinen. Was man hie 
von aus dem Pappus: lernen Fonnte, erhielt mäffige 
Zufäge von den marhematifchen Commentatoren des 
Ariftoteles und vom Ubaldus. Schwerpunse bey erli- 
den Körpern beſtimmt zuerft Commaudin, und bag 
nicht eigentlich zum Gebrauche des Mafchinenmwefens, 
fondern nach Archimeds Veranlaſſung für die Lage 
ſchwimmender Körper. | F 

Ä 93 16. Wie 
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16. Wie nuͤtzlich es ſey, fpecififche Schweren zu ken⸗ 
nen, zeigt? der Cardinal Cuſanus in feinem Gefpräche 
von ftatifchen Verſuchen, aber wirkliche einiger maſſen 
genaue Verſuche findet man eben nicht aufgezeichnet. 


In den mechanifchen Bemerkungen aus Cardanus 
Merken 13 $. habe ich aus des "Buchs de rerum va- 
rietate 63 Cap. nur Borfchläge beygebracht, wie man 
finden Lönnte, welche Materie ſchwerer wäre als ans 
dre, nicht, genauer Berhältniß der eignen Schweren, 
auch feine Erfahrungen. 


In eben diefen Bemerfungen 12 $. if angeführt, | 
wie Julius Caͤſar Scaliger fich eingebildet Hat, das 
Meer drücke Wafler empor, das aus "Bergen quille. 


Eigne Schweren von Metallen giebt doch Porta 
an, im 18°. feiner Magia naturalis, 


17. Bewegungen, die man jeßo aus Federkraft und 
Gewichte der Luft herleitet, wurden daraus erklaͤrt: 
Die Natur leide keinen lerren Raum; Ausdehnung der 
Luft durch Wärme hatte ſchon Hero gebraucht, aber 
daß Luft beym Erfälten wiederum Pleinen Raum ein: 
nimme, ſcheint Flud ben dem, was er in feiner Philof. 
Moyf. darüber fagt, für eigne Zafommenziehung an⸗ 
zunehmen. 

18. Sn Büchern wenigſtens finden ſich Mafchis 
nen nicht nach ihren Abmefjungen und einzelnen Thei⸗ 
fen fo abgebildee und befchrieben, duß man daraus 
nur berechnen fönnte, wie bey ihnen Kraft und Laſt 
im ©leichgewichte verhalten, oder daß man die Ma: 
ſchine felbft vorrichten fönnte, ohne fich viel mehr zu 
entwickeln, als das Buch lehrt. Go ift es mit den 
groben Holyfcpnitten beym Vegetius und Valturius 
beſchaffen, und nicht beffer mit den prächtigen Kupfer: 
fichen in Beſſons Theatro. 

19. Mein 
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19. Mein Auszug aus Rivius Lehren von der Me⸗ 
chanik, zeigt, wie unrichtig derſelbe uͤber urn und 
geworfne Körper gedacht hat. 

Unfunde der Gefeße fallender Körper, des Mies 
derftandes u.d. g. führte zu ganz falſchen Auflöfungen, 
von Yufgaben, die für die Ausübung nicht unwichtig. 
waren, z. E. die Tiefe eines ſtehenden Waſſers zu fürs 
den. Gefch. d. Math. 1.B.674 ©. | 
20. Mecanif, dereh Theorie fo unvollkommen, 
eft ſogar falſch war, iſt doch zu vielen, weitlaͤuftigen, 
wichtigen Geſchaͤften, nicht ungluͤcklich angewandt 
worden? 

Den natuͤrlichen Mechaniker leiten Aufmerkſamkeit 


und Erfahrung. So macht er ſich Regeln, deren Bes 


weis iſt, daß es ſo zutrifft, und verbeſſert dieſelben, 
wenn ihm Faͤlle vorkommen, fuͤr welche ſie ſo, wie er 
ſie gedacht hatte, nicht zureichen. Iſt die Kraft an ei⸗ 
nen Hebezeuge fuͤr ſeine Abſicht nicht zulaͤnglich, ſo ver⸗ 
ſtaͤrkt er ſolchen, macht etwa eine Veränderung am He⸗ 
bezeuge, nimmt mehr Zeit. 

Bey einigem Forsgange diefer Befchäftigung hat 
man dann inimer vorhandene Mafchinen, die man 
nachahmt, una was bey ihnen fehlerhaftes vorkam, 
abaͤndert. 

So dienten Maſchinen unter beſtaͤndiger Beobach⸗ 
tung und oͤftern Nachhelfen, von Aufſehern, die keine 
allgemeine Theorie verſtanden. Noch iſt es mit man⸗ 
chen ſolchen Einrichtungen, nicht viel theoretiſch voll⸗ 
kommner, man bleibt dabey, wenn nur etwas gethan 
wird, ohne darauf. zu ſehen, ab es beſſer, oder ob 
mehr. könnte gethan werben. 

21. Bon Räderubren, die durch Gewichte bewege 
werden, den Gang gleich zu erhalten, hatte man fein 
Mistel, als die horizontale Schwungftange mit Ge: 

J H 4— wich⸗ 
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wichten an beyden Enden, ‘die ſeit mehr als hundert 
Jahren den Bratenwendern überlaffen wird: Und doch 
werden fo viel Fünftliche Uhren geruͤhmt, auf Thuͤrmen 
und in Kunftfammlungen ? 

Ich verjtehe dieſen Ruhm fo: Man. verlangte das 
bey nur einige Richtigkeit in ganzen Stunden, und ets 
wa groͤßern Theilen derfelben, und wenn folche Werke 
beſtaͤndig gingen, waren immer Wärter bey ihnen, die 
fie berichtigten,, etwa nach Sonnenuhren, oder nach 
Sternen. Go mochte es fih mit Gerberts Uhr 
verhalten. _ u 

Tycho de Brahe brauchte ihren. In feiner Altro- 
nomiae inflauratae ınechanica, davon ich eine Ausgabe 
in fol. .befige, zeige fih auf der zweyten Geite des 
fechiten ‘Blattes von Bogen A, Quadrans muralis fiue 
Tychonicus. Die Fläche des Duadranten hat Tycho 
mit allerley Gemählden verzieren lafjen, auch ift neben 
und unter demfelben manches abgebilder. Dergleichen 
zweene Uhrkaſten, an deren jedem man Ziferblärter fiebt, 
ein grofles und innerhalb defjelben ein Pleines, an der 
Seite ein befonders; das legte vermuchlich für Stun 
den, die erfte für Minuten und Secunden. 

Meben dem Bilde finder fih Tychos Befchreibung 
deſſelben. Es ift ein Beobachter vorgeftellt, der am 
Duadranten auf einen Durchgang durch die Mittagss 
fläche merkt. An einem Tifche figt einer, aufzuzeich⸗ 
nen was ihm jener dietirt, und ein dritter fieht auf die 
Uhren, den Augenblik wahrzunehmen, den der Beobs 
achter angiebt, und folchen auch aufzeichnen zu laffen. 
Diefe beyden haben brennende Lichte. Vom Baue 
der Uhremift gar nichts zu fehn. Tycho ſchreibt: 

Horologia talia funt, vt non folum fingula ho- 
rarum minuta, ſed et fcrupula earundem fecunda, 
qua fieri pöteft praecifione indicent, et aequalitatem 

reuo- 
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reuolutionis coeleftis aemulentur. Quod, licet difh- 
eulter präeftetur, tamen adhibita requifita diligentia 
onodammodo ebtineri poteft, et vitium, fi-quod 
obrepferit, animaduerti et corripi. Ideoque. duo ad 
minimum efle oportet horologia eiuscemodi, quo 
vnum alterum emendet, ficubi opus fuerit. Nos qua- 
tuor eiuscemodi in promtu habemus, quorum vnum 
et maximum tribus rotis omnem rem expedit, qua- 
rum maior e folido et puro Orichalco fula, 1200 ha- 
bet denticulos. Eſt enim in diametro duorum cubi» 
torum, Cetera hinc aellimentur. Reliqua tris horo- 
logia migora funt, et pluribus indigens rotulis: horum 
vero omnium compolitionem alias V. D. dabimus, 


Aequalitas reuolutionis coeleflis beveutet wohl, 
daß die Uhren Sternzeit weifen follen, wie auch mit 
ihrem Gebrauche bey Durchgängen der Firfterne zus 
- fammen flimmt. | 

Das Rad von zwo Ellen im Durchmeſſer war 
doch gröffer, als jego Sceibeninftrumente gebraucht 
werden, hätte nach der neuften Art einen ziemlich groß 
fen afteonomifchen Kreis dargeftellt. Die Elle —24 
Zoll gefeßt, war fein halber Umfang = 75,398 Zoll, 
ein Grad auf ihm hätte 0,41887 Zoll betragen, und 
das Mittel eines Zahns ftand von des nächften feinem, 
18 Minuten des Grades ab. = | 


Sollten die Fleinen Uhren die Zeit eben fo einthe 
len, wie die groͤſſere, ſo erfoderten ſie mehr Raͤder. 


——— 
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S riften zu den mechaniſchen Wi Ne 
— " haften ein fe 


1 Des Eardinal Cufanus Geſpraͤch von 
ſttatiſchen Verſuche. 
» -y; Nicolai Cufani, de flaticis —— dia- 
logus, findet ſich bey M. Vitruvii Pollionis de Archi- 
tedtura Libri X. Strasburg ı550; 40 nach Vitruvs 
Büchern. 
Ein Philofoph unterhält fih mit einem Mechani⸗ 


‚ Ber; der Mechaniker bemerkt, die Wage diene, Natur 
der Körper zu erfennen. . Waſſer von gleihen Maaffen 


haben nicht gleiches Gewicht. Freylich Andere fi 
felbft das Gewicht, einerley Waſſer fen anders bey der 
Quelle, anderes in Entfernung davon, aber dieſe kaum 
merflichen Linterfchiede Pönne man bey Seite fegen. 

Gewicht des Bluts und Urins, fey nicht gleich, beym 
Kranfen ımd Gefunden, Jungen und Alten, Deuts. 

fchen und Africaner. So moͤchte der Arzt wohl thun, 


dieſe Unterſchiede anzumerken. Auch bey Theilen und 


Saͤften der Pflanzen würde Gewicht mit den Oertern 
aufgezeichnet mehe von der Matur lehren, als der ber 
truͤgliche Geſchmack. Vergleichung diefer Gewichte 
mit denen des Bluts und Urins, beſtimmte die Doſis 
und lehrte Prognoſtica. So uͤeſſe ſich durch ſtatiſche 


Verſuche, was man wiſſen kann beſtimmter wiſſen. 


Man laſſe Waſſer aus der engen Oeffnung einer Waſſer⸗ 


uhr flieſſen, ſo lange hundert Pulsſchlaͤge eines geſun⸗ 
den Juͤnglings dauern, und wiederum ſo lange — 
Pulsſchlaͤge eines Kranken dauern. Man wird nicht 
einerley Gewicht des ausgefloſſen Waſſers finden. So 
gaͤbe Gewicht, Verſchiedenheit des Pulſes und Kennt⸗ 


uiß von Krantkheiten. Eben fo lieſſen ſich hundert Odem⸗ 


hohlun⸗ 
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boblungen eines Kranfen und Gefunden vergleichen. 
Man Fönnte-einen Menfehen in Luft und in Waſſer 
wiegen; Eben das mit einem Thiere thun, und darnach 
das Gefundene moderiren und auffchreiben. 

2. Diefes Moveriren verfteht der Pbilofoph nicht, 
der Mechanifer erflärt es fo: Er nimmt ein Holz, def 
fen Gewicht ſich zum Gewichte des Waffers, das-gleich 
groſſen Raum einnimmt, wie 3: 5 verhält, theilt es 
in zwey ungleiche Stücke, eines noch einmahl fo groß, 
als das andre, legt beyde in ein hohes Gefäß, an defs 
fen Boden er fie mit einem Stabe drückt, gießt das Ges 
faͤß voll Waffer und zieht mım den Stab weg, da fleis 
gen beyde Stücke, das gröffere fchneller als das Eleis 
nere. Ecce tu vides diuerfitatem motus in identitate 
proportionis ex eo euenire quia in leuibus lignis, in. 
maiori eft plus leuitatis. Philo. Video et placet 
multum, 

Der Philofoph nimmt durchgehends von dem Mes. 
chaniker blos Lehre an, und bezeigt feinen Benfall. 
Seinem Nahınen gemäß hätte er aber des Mechanikers 
Erfahrungen nachdenken, deffelben Begriffe berichtigen, 
und die Schlüffe prüfen follen. Aber freylich waren 
damahls der Philofophen Begriffe und- Schlüffe noch 
viel unvollkommner, als der Mechaniker ihre. Leichti 
keit bey Holze im Waſſer mußte doch wohl daher ik 
ren, weil das Holz vom Waſſer in die Hoͤhe getrieben 
wird, denn in Luft ift Holz doch nicht leicht, das gröf: 
fere Stud Holz wird freglich von mehr Waffer auf: 
wärts getrieben, ift aber auch in eben dem Verhaͤltniß 
gröffer, und die befchleunigende Kraft die es aufwärts 
treibt, der gleich, welche das Fleinere aufwärts treibt. 
Aber die Fläche des gröffern Holzes verhält fich zur 
Bläche des Fleinern, wenn beyde Stücke ähnliche Geftak 
tm — zVya:ı da ſich die Maſſen, und die 
waͤrts 
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waͤrts treibenden hewegenben Kräfte =2: ı — 
Weil ſich nun der Widerſtand des Waſſers, wenn alles 
uͤbrige einerley iſt, nach der Flaͤche richtet, ſo betraͤgt 
derſelbe in Vergleichung mit der bewegenden Kraft auf 
wärts bey dem gröffern Stücke Holz nicht fo viel als 
ben dem kleinern, und jenes fteige fehneller, weil ihm 
erwähntermaaffen der Widerftand weniger hinderlich ift. 

3, Der Mechanifer redet auch vom Widerſtande 
des Waffers, aber nicht in der Bedeutung, wie wir 
das Wort jeßo nehmen, es toiderftehe, fagt er, vt 
maior gravitas minori. Man drüde ein rundes Holz 
in Wachs, und fülle den Raum mit Waſſer, wiegt das 
Waſſer mehr als das Holz, fo ſchwimmt diefes, und 
ein Theil davon bleibt über dem Wafler, dem Ueber; 
fhuffe des Gewichts des Waſſers gemäß., Iſt das 
Hol nicht rund, fondern breit, fo nimmt es mehr 
Raum ein, und fchwimm hoͤher, daher haben Schiffe 
in Waſſer, das nicht tief iſt, platte Boden. 


4. So auch Vorſchlaͤge die Staͤrke der Anziehung 
des Dagnıte durch Abmägen zu erforfchen, imgleichen 
die Stärfe des Diamanıs, (Diamantis) welcher wie 
gefagt wird, des Magnets Anziehen hindert, und 
Kräfte andrer Steine in Bergleihung mit ihrer 
Griffe... . . 

5. Wenn man hundert Pfund Erde in einen Topf 
ehäte, Pflanzenfaamen, die man erft gewogen hat, eins 
legte, was aus ihnen gemachfen, wiederum woͤge, dann 
auch die Erde, fo würde man finden, daß fie wenig 
Gewicht verloren hat, und folglich) die Gewächfe ihr 
Gewicht meiſt vom Waffer befommen. Wöge man die 
Afche der Gewächfe, fo gäbe fich, wie viel Gewicht das 
Waſſer beygetragen hat. Die Elemente verwandeln ſich 
zum Tbeile in einander, fo wird Waſſer zu Steine. .. 
| Durch 


ı 
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Durch Abwaͤgen von Erden, Oelen, Salzen.. 
u ſich viel erforfchen. 

Auch der ganzen Erdfugel Gewicht, lieſſe fih aus 
dem Borat eines Kubikzolls muchmaaflen, weil man. 
ipeen Umfang und Durchmeffer weiß. Der Ppilofopp 
erinnert dabey, In maximo volumine ifla vix con. 
feriberentur. Mehr Verftand von diefer Sache batte 
ihm andre Erinnerungen gegeben. 

7. Vielleicht, ſagt der Philoſoph, kaͤme man auch 
ſo, durch ſubtile Muthmaaſſungen auf Gewicht der 
Luft? Des Mechanikers Antwort iſt: Man lege auf 
einer groſſen Waage eine Schaale, viel trockne, zu: 
ſammengedruͤckte Wolle, auf die andre Steine zum 
Gleichgewichte. Das, an einer temperirten Luft. 
Man wird finden, daß der Wolle Gewicht zunimmt, 
oder abnimmt, nachdem die Luft feuchter oder trockner 
wird. Das gäbe Muthmaaſſungen von der Witterung. 

8. Man waͤge taufend Körner Weizen oder Gerfte, 
aus fruchtbaren Aeckern und unterfchiedner Climatum, 
fo lehrt dieſes etwas von der Stärfe der Sonne in dies 
fen Erdſtrichen. Auch fo auf Gebirgen und in, Thä- 
lern, einerley Paralleles, (in eadem linea .ortus et 
occafus.) 

9. Wenn man. von einem hohen Thurme einen 
Stein fallen lieffe, und Waſſer möge, das während der 
Zeit des Falles aus einem engen koche flöffe; eben das 
mit einem Holze von gleicher Gröffe vornähme, fo 
fönne man, meynt der Philofoph, durch die Verſchie⸗ 
denbeit der Gewichte diefer drey Dinge, auf det Luft 
Gewichte fommen. Der Mechaniker ureheilt: Wie 
derhohlung auf unterfchiednen gleichen Thürmen, und 
zu umterfchiednen Zeiten, würde endlih Muchmaaffung 
gewähren. Man würde aber zum Gewichte der Luft 

eher gelangen, menn man u. ſchwere Körper von 
; uns 
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unterfchiednen Geftalten fallen lieffe, ein Pfund Bley 
in Kugelgeftalt, und ein Pf. Bley in breiter Geftale, 
und jedesinahl die Waſſeruhr brauchte. Denn fo hal: 
ten fich die Bögel mit ausgebreiteren Flügeln in der 
Luft, und eine Kugel ſinkt in Waffer fchneller; als ein 
gleich ſchwerer flacher Körper. Auch liefje die Luft fich 
wohl noch leichter wägen, wenn man gleiche Blasbaͤl⸗ 
ge gleichviel zu unterfchiednen Zeiten und an unters 
ſchiednen Orten füllte, derfelben Bewegung durch gleis 
che Höhen bemerkte, und Waſſer das in Diefer Zeit aus 
der Waſſeruhr fließt, möge... Man halte einen 
Blasbalg voll Luft in Rauch, treibe die £uft heraus 
und- öffne ihm wieder, fo tritt Näuch hinein, und. man 

kann wägen, ob Rauch oder Luft fehwerer iſt. ... 
‚ro, Tiefe des Meeres zu finden, obngefähr ein 
Verfahren, wie ich aus Puehler Geometrie befchricben 
babe. 1. Th. 674 Seite. Stärke eines Menſchen zu 
sogen, grünes Holz, und dann wenn es Dürr gewors 
den ift, warmes Waſſer und dafjelbe abgefühle, geben 
Unterſchiede von Wärme und Kälte, Trockne und 
Feuchte. 
11. Wenn das ganze Jahr durch jeden Tag vom 
Aufgange der Sonne bis zum Untergange, Waſſer 
aus der Waflerupr fließt, und dann gewogen wird, fo 
kann man, aus diefen aufgezeichneten Gewichten, Mos 
natstag und Stunde nad der Wage muthmaaſſen; 
An kurzen Tagen ift diefe Veraͤnderung ungewiſſer. 
So fünnte man aud) das Waſſer wägen, das zwifchen 
zween Durchsängen eines Firfterns durch die Mirtagss 
fläche ausfließe, und das zwifchen zween Aufgängen der 
Sonne, diefes weiter, auf Bewegung der Sonnen 
im Thierfreife erſtrecken, ſelbſt auf die Ungleichheit der 
Bewegung der Sonne. Wenn die Sonhe im Aequas 
tor aufgeht, * das Waſſer, das zwiſchen dem Auf⸗ 
gange 
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gange ihres obern und ihres untern Randes ausfließe, 
beynah die Verhaͤltniß des Sonnenförpers zu feiner 
Sphäre. Go will der Mechaniker auch Wafferubr 
beym Monde brauchen, bey einer Mondfinfternig, für 
die Verhäleniß des Mondes zum Erdfchatteu. 

ı2. Wenn man im März; gemifjes Gewicht des 
Waſſers, des Holzes, der Luft fände, und ſolches mit 
Gewichte andrer Jahre und Jahreszeit vergleiche, würde 
man daraus gröffere oder geringere Fruchtbarkeit fichs 
ter folgern, als aus aftrologifchen Regeln. Wenn im 
Anfange des Winters Fiſche ud Friechende Thiere fer 
find, muthmaßt man langen und firengen Winter, 
weil die Natur die Gefchöpfe dagegen verwahrt. 

13: Gewichte von Glocken, Pfeifen und Wafler, 
das die Pfeifen ausfüllt, geben die Werbältniffe der 
Töne. Verhaͤltniß des Kreifes und des Quadranten, 
und alles was Räume betrift, geben fich der Wahrheit 
nach, bequemer durch Gewichte als auf andre Art.... 
So kann man abwägen, wie viel Haare, Blätter, 
Körper, . . „einen gemwiffen Raum einnehmen, nnd von: 
einer dergleichen Menge auf die andre fhlieffen. 

Der Philofoph erkennt: Ein Buch in welchem 
dergleichen Nachrichten geſammlet wären, würde fehr 
Iehrreich feyn, und verfpricht das, fo vieler kann zu 
befördern, und der Mechaniker fehließt: Si me amas, - 
diligens efto, et vale. | . 


. 


I. Erläuterungen über mathematifche Stellen 
des Ariftoteles, beſonders zur Mechanif 
- gehörige. 

1. Nriftoteles brauch: häufig mathematifche Exem⸗ 
pel, Gleichniffe, Anfpielungen. Viele die ihn Amis⸗ 
wegen erfläsen follten, machten es damit noch fchlims 
| Ä mer, 
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mer als die Juriſten, welche die griechifchen Stellen im 
Corpore iuris nur fo anzeigten: Graeca funt, non le- 
‚ guntur. 


Bey dem, was die Gloffatoren lefen konnten, ſag⸗ 
ten fie immer was, fo ungereimt es auch war, über 
das Unlesbare mußten fie ganz ſchweigen. Die unma- 
thematiſchen Ariftotelifer Tafen die mathematifchen 
Stellen in ihrer Ueberfegung, und fagten darüber Uns 
gereimeheiten, wenn fie folche nicht als zum Verftande 
des Autors gr Be oder gar Mathe: 
matik der Philofophie nachtheilig erflärten. 


Blancanus. 


2. Ariftotelis loca mathematica, ex vniuerfis ipfius 
operibus colleeta et explicata. Arillotelicae videlicet 
expolitionis complementum hadtenus defideratum. Ac- 
ceilere de natura mathematicarum fcientiarum tradta- 
tio atque Clarorum Mathematicorum Chronologia, 
Auth. Iofepho Blancano Bononienfi e S.I. Mathema- 
ticarum in Gymnafio Parmenfi Profeflore. Bonon. 
1615. 4°. Ä | 

3. Bor dem Buche ein Epigramm:: 

Nec difcet Ledtor me folo interprete totum 

Nec fine me totum difcet Ariftotelem, 


Jetzo gereichte es freglich einem Buche nur wenig zur 
Empfehlung, daß es erfodert wird, den Ariftoteles zu 
verſtehen. Zur Belanntmachung ertheilt unter andern 
Erlaubniß zu Parma ıs Jan. 1616; Iordanus Caſſi- 
ni Praepolitus Prouincialis Venetae Soc, I, Der Fa—⸗ 
miliennahme des Sefuitenprovincials ift nachdem als 
NMahme einer aftronomifchen Familie berühmt ges 


worden. 
3. In 


% 
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3. In der Vorrede erinnere Bl., obngefähr 408 
mathematifcher Stellen des Ariftoteles ſeyen fehr übel 
lateinifch überjeßt, daß oft Ariftoteles in der Webers. 
fegung die größten Ungereimtheiten fage, die meiften 
babe noch niemand erfiärt, auch die griechifchen Com⸗ 
mencatoren ſehr wenig, denn die haben vorausgejeßt, 
tefer des Philofophen verftünden Mathematik. - Die 
fateinifhen Erflärer haben oft verwegen ganz abges 
ſchmackte Dinge gefagt, z. E. wenn Ariftoreles jagt: 
Die Diagonale ſey der Seite incommenfurabel, das fo 
verftanden: gröffer als die Seite; wenn er von zwo 
Kubikzahlen rede, es von der Verdoppelung des Wuͤr⸗ 
fels genommen u. f. w. 


4. Hieher gehören befondets die mechanifche Fragen, 
* vom Kreiſe in Abſicht auf Bewegung gehandelt 
wird, von Wage, Hebel u. a. Mafchinen, Bewegung 
des Schiffs vermittelft Ruder und Segel... Blanca: 
nus giebt meift eine Paraphraſe. Mande Stellen 
ſeyen im Öriechifchen und tareinifchen fo verderbt, düß 
ſie ſich nicht verbeſſern laſſen. 


Bernardin Baldus. 


5. —— Baldi Vrbinatis Guaflallae Abbaris, 
in mechanica Arillotelis problemata exercitationes, 
adiecta ſuccincta narratione de autoris vita et ſeriptis. 
’Moguntiae Typis et fumptibus viduae lo, 'Albini 
M.D.C.XX1. Die VBerfegerinn dedicirt das Werk, 
als etwas das durch ihre DBeranftaltung oͤffentlich er⸗ 
feine, dem Baron Adam Philipp v. Cronberg; Es 
ift alſo die erfie Ausgabe, nicht Nachdruck einer itas 
liänifchen. 
6. Baldus erinnert in der Vorrede; des Ariſtote⸗ 
les mechanifche Fragen fenen bisher ganz vernachläffiget 
Bäftner’s Geſch. der Math. 11.2. J wor⸗ 
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4 


130 Erläuterungen. 


worden, da fie doch fo viel enthalten, das zur Baus 
kunſt, zum Mafchinenwefen, viel Künften brauchbar 
iſt. Einige Gelehrte zweifeln, ob es des Philofopben 
Arbeit ſey, die meiften aber erfennen es dafür, wegen 
der Schreibart, auch der Scharffinnigfeit. 
0. B. hält dafür... . feinen Vorgänger hat er in Dies 
ſer Mepnung ... dieſe Fragen gehören als ein Theil 
zu dem Werke des Ariftoteles, das unter dem Nahmen 
Probleinata befannt ift; vielleicht degwegen von dem 
Abrigen getrennt, weil fie nicht ‘blos phyſiſch find. 
Diogenes Laertius nennt unter des Ariftoteles Arbeiten 
auch Mechanica. Schriftfteller von der Mechanik, die 
nach dem Ariftoteles gelebt haben, erwähnen vielleicht 
deßwegen diefes Buch nicht, weil es zu ihrer Zeit noch 
anbefannt war, da man aud) fpäter, bis auf Alexan- 
drum Aphrodifienfem von vielen Schriften des Philo⸗ 
ſophen nichte wußte. | 
So ift Ariftoteles der Ältefte Schriftfteller von der 
Mechanik, den wir übrig haben. Er bedient ſich aber 
anderer Gründe, als die beften Mechaniker nach ihm; 
‚Daher glaubte B. den Freunden diefer Kenntniffe einen 
Gefallen zu thun, wenn er eben die mechanifchen Fra; 
‚gen mit mechaniſchen, das ift mit archimediſchen Bes 
weiſen, verfähe, auch verwandte Unterfuchungen bey: 
brachte. | 
Was B. von Ariftoteles ſagt, bezieht ſich darauf, 
daß A. die Sache gemeiniglich mit einem philoſophi⸗ 
{chen Raifonnement abhandelt, in dem Wahrheit zum 
Grunde liege, aber öhne eigentliche mathematifche Ber 
ſtimmung; auch fehlen Figuren, auf die er fi doch 
bezieht: So ward bey. den gewöhnlichen Erflärern, (6 
ein Raifonnement zum Gefhwäße. | wer 
7. Auf Beranlaffung der Fragen bringt B. viel 
Mügliches bey; Die achte ift: Warum mes 
Br | igus 


Erläuterungen, 1314 


Figuren am leichteſten bewegt werden. x zähle dreyer⸗ 
ley Waͤlzungen des Kreiſes; um eine Axe, wo der Mit⸗ 


telpunct mit fortgeht, wie das Wagenrad; um einen ſe⸗ 


fen Mittelpunct, wie die Rolle; um einen Mitrelpunct 
auf dem Boden, wie die Töpferfcheibe.: Daher unters 
füht B., warum ein Kreis leichter gewaͤlzt wird, als 
eine ecfichte Figur,. weil nähmlich bey jenen der Schwers 
punct leichter aus der Directionslinie zu bringen iſt; 
warum gröffere Räder über Hinderniffe leichter weggehn, 
als Fleinere, wie fid) Wagenräder beym Lenken des 
Wagens verhalten. Wenn ein Eplinder über eine 
Ebene gewaͤlzt wird, befchreibt jeder Punct in feinem 
Unfange eine gerade Linie, und diefe geraden Linien 
find alle parallel. Hat man aber den Cylinder fchief 
gefcehnitten, daß die Grundflächen Ellipfen find, fo bes 
fchreiben diefelben beym Wälzen- Erumme Linien, die 
immer gleiche Entfernungen behalten. Wenn fich ein 
gleichfeitiger Kegel um feine Spiße wälzt, fo liegen die 
Punete des Umfanges nad; und nach in einem Kreife, 
der des Kegels Seite zum Halbmeffer bar; Schneidet 
man aber den Kegel fchief, daß feine Grundfläche eine 
Ellipſe wird, fo wälzt fich diefe Ellipfe in der Ebene, 
in welcher des Kegels Spiße liegen bleibt, in einer 
Ellipfe, deren grofje Are zum längften Theile-des ges 
ſchnittnen Kegels längfte Seite hat, zum Lürzeften die 
Pürzefte, beyde Theile von der Stelle der Spitze ange 
technet. Das aber, fagt B., gehöre wo anders hin. 


Umftändlicher als U. handelt B. von -der freisförs 
migen Bewegung um eine verticale Are, auch daß ſich 
eine Scheibe um eine Are leicht drehen laſſe, die auf 
der Scheibe Ebene fenkrecht ift, gegen den Horizont 
ſchief, wenn fich in der Axe der Scheibe Schwerpunet 
befindet. 


%a | 8. Bey 
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8. Bey der 14 Frage: Warum large dicke Balken 
fich mehr beugen, als- kurze dünnere, allerley Betrach⸗ 
tungen über das Brechen der Balfen, Verbindungen 
von Zimmerholze für Dächer; Druck der Gemölber 
auf die Wiederligen, auch bey der Geftalt, qua deledta- 
ti ſunt Barbari, qui Italiam inuaferunt... Sie befteht 
aus zween Bogen an einander gefügt, deren jeder & der 

‚ Breite des Gemwölbes zum Halbmeſſer hat. Wie Ger 

mwölber brechen, und verwahrt werden, Das Noͤthige 
. dazu aus Schwerpuncte, Momente u. d.9. ift angeges 
ben, aber ohne Ausführung, die für den SBaumeifter 
gehört. Am Ende des Buchs eine Methode, zwo mitts 
lere Proportionallinien zu finden. Beruht auf einer: 
ley Gründen mit dem Verfahren des Nifomedes, und 
braucht weder die Couchoide, noch das Werfzeug da: 
zu... aber doch ein Lineal, das bejtändig durch einen 
gegebnen Punet gebt, und einen degebenen Punct immer 
in einer gegebenen geraden Linie bat. 

9. Etwas vom Leben des Baldus. Ex literis Fos 
britii Scharloncini, ad Illm. et Reum. D. Laelium 
Ruinum Epifc. Balneoregienfem ex Nuncium Apoflo- 
licum ad Poloniae Regem. Er war zu Urbino geboh⸗ 
ren, ı553.Poftridie non, Iunii (5 Yun.) aus einer eds 
len Familie, Cantagallina, den Nahmen Baldus harte 
ihm fein Abavus hinterlaffen. Er überfeßte noch als 
Knabe des Ararus Phänomenen ins italiänifche, bes 
fchäfftigte fich zu Padua fehr mit den griechifchen Dich⸗ 
tern, die ibm leichter fehienen, als die Redner. Wenn 
die Fremden, die da fludirten, mit einander in ihren 
Spradjen redeten, misftel ihm, daß er fie nicht ver: 
ftand, und fo lernte er feanzöfifch ‘und deutfch. Der 
Pet wegen kehrte er in jein Vaterland zuruͤck, brauchte 
Federici Commandini Unterricht in der Mathematik 
vünf So lang, und — ihm die Figuren zu — 

r⸗ 
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Erläuterungen des Euflid, Pappus, und Heron, be 
trauerte Commandins Tode fehr, und unternahm defs 
felben Leben zu befchreiben. Darauf befchrieb er aller - 
Mathematiker teben, in drey Theilen, vom Thales 
bis an feine Zeiten. Seine Commentarien über Ari- 
ftotelis Mechanica verfertigte er 1582. Ferrandus 
Gonzage, Fürft von Molferta und Hr. von Guaftalla, 
ein Liebhaber der Mathematik, rufte ihn an feinen Hof, 
da verfertigte er das Bud) de Verborum Vitruuiano- 
rum fignificatione. Im Jahre 1586 ward er ohne 
fein Anfuchen zum Abte von Guaftalla erwaͤhlt. Da 
befchäfftigte er fich ganz mit dem canonifchen Nechte, 
den Concilien, und den Kirchenvätern, lernte auch 
hebraͤiſch und chaldaͤiſch, verfertigte 1593 eine Gno⸗ 
monik in fuͤnf Buͤchern, das folgende Jahr uͤberſetzte 
er des Onkelos chaldaͤiſche Paraphraſe uͤber die fuͤnf 
Buͤcher Moſis, und fuͤgte Commentarien bey, dann 
verfertigte er eine Paraphraſe des Buchs Hiob aus dem 
cbraͤiſchen, erklaͤrte die tabulam etrufcam Eugubinam; 
lernte zu Rom arabiſch und flavonifh.... Beym 
Eſſen pflegte er immer zu leſen; nach der Mittagsmahl⸗ 
zeit nahm er die arabiſche Ausgabe des Euklides, oder 
ein deusfches oder franzöfifches Buch. Er war im 
Umgange angenehm und befcheiden , verlangte nicht 
mehr Ehre und Vortheile, .. facile parcendum efle 
dieebat iis maxime, qui in re leui impegiffent, quo- 
Siam, fi quos cenfemus optimos, nudos confpicere- 
mus, nullum eorum non iudicaremus multis dignum 
verberibus. Er ftarb 1617; quarto Idus Octob. 
(10. Det.) Der Berfaffer des Lebens ſchließt; Satis 
mihi de incomparabili Baldi dodtrina, et fumma inno- 
centia, o rarum connubivin, pauca dixifle, quae for- 
ftan ad imitandum nimis multa. Verzeichniß von 
| Baldi 
S 3 
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Baldi Schriften, darunter, wie ſchon erinnert worden, 
viel andre als matbematifche. | 

10. Baldus bar, noch in dem zu Ende gehenden. 
Jahrhunderte einem Lebensbefchreiber gefunden: Vita 
di Monlignore Bernardino Baldi da Urbino, primo 
Abara dı Guallalla, feritta dal P. Ireneo Affo, Lettor 
giubilato, e definitore de Minori Oilervanti, Vice 
Bibliotecario di Sua Altezza Reale Il Signor Infante di 
Spagna, Duca di Parma, Piacenza, Guaflalla, ec. ec, 

. Parma 17835 Vorrede XVI Quartſ. Buch 232; mit 
des Baldi Bildniſſe. | 

1, Aflo hat in f. Antichita e Pregi della Chiefa 

Guaflall. 2ı und 22. E. ſchon von dem Abte. geredet, 
ſeitdem aber noch mehr und richtigere Kenntniffe ges 
ſammlet. ine Zueignung an die Fuͤrſtinn Marianna 
Cybo Albani, und die Vorrede an Francefco de’ Mar. 
chefi Tirelli Prelate domeſtico di N, sg. Abate Ordi- 
nario della Chiefa Guaflallefe, alla S. Sede immedia- 
tamente foggetta, zeigen wie ehrenvoll noch jego im 
‚ber Gegend Baldis Andenken if. Der erwähnte Abe 
Franciſcus hat ibm in der Cathedralkirche 1759 ein 
Denkmahl aufrichten laffen, welches rübmt, daß er 
zwölf Sprachen verſtanden, fich mit allen Wiflenfchafs 
sen befchäftiger, funfzig Buͤcher verfertige, 

12. Affo hat feine Arbeit in vier Bücher getheilt, 
erzähle was den Baldus berrift, ſehr umftändlich, rückt 
aud von demfelben Briefe und Fleine Gedichte ein. Auch 
des Baldus Teftament, in welchem nichts von deu bäus 

figen Werfen erwäßnt iſt, die B. noch in Manuferipte 
hinterließ, Das wird ihm, als Abfonderung von allen, 
was nicht zur Öottfeeligkeit gehörte, angerechnet... « 
freylich nach einem Begriffe der ottfeeligkeit, in dem 
vergeſſen ift, dag Gottes Willen thun auch beit, die 
Kräfte die man von ibm bat, zum Nutzen der Mens 


ſchen 
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fehen anwenden. Baldus verordnet im Teftamente, 
feine Bibliochef follte zum Gebrauche feiner Erben ers 
haltet werden, und nur im Nothfalle veräufert, dar⸗ 
über die Obrigkeit zu entfcheiden hätte... Die Manus 
feripte befanden ſich vermuthlich ben der Bibliothek, 
und da ließ ſich vorausfegen , die Erben würden davon 
befaunt werden laffen, was für die Welt vollendes 
wäre: Go finde ich die Michrermähnung der Manıia 
ſcripte, ohne fie dem Baldus zur Heiligkeit anzurech⸗ 
nen, immer befier, als: daß ein berühmter. deutſcher 
Dichter noch .auf feinem Todtbette an einem feiner 
Gedichte feitte. Leſſing, der es mir erzählte, fagter 
Unter den Umfänden müfe man an, dieſe Art der Uns 
ſterblichkeit nicht denken. 

Des Baldus Manuſcripte blieben in der Wohnung 

ſeiner Schweſter Kinder, (nipoti) die noch ſehr jung, 
wären, wutden aber bon derfelben Oncle Otagio Alba⸗— 
ni wohl verwahrt; Affo meldet, was mit ihnen ferner 
vorgegangen. "Sie befinden fich jego meift in der Bi— 
Bliochek des Principe Atbani zu Rom. 
"13. Ei Verzeichniß von Baldus Werfen mie 
Nachrichten von ihnen, zwanzig gedruckte und 21... 905 
noch Manuſcripte - Jh nenne bie die mathematiſchen. 
jedes mit feiner Zahl 

«Mt. Di Herone aleſſandrino degli Automati, overo 
Mächine fe moventi Librr᷑ due tradotti dal greco da 
Bernardino-Baldi Abbate di Guaſtallo, ‘con Privilegio. 
In Venetia appreflo Girolamo Porro 1589; 4. ‘Con 
frontiſpicio e —— in. rame integliate dal Porro 
Carte 47. 

Vor der Ucherfehung eine Abhandlung von ſelbſt⸗ 
beweglichen Maſchinen, und am Ende der beyden Buͤ⸗ 
cher erlaͤuternde Anmerkungen des Ueberſetzers. Dieſe 
Ausgabe iſt ſehr ſelten. Neue Auflage zu Venedig 

J4 durch 
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duch Gio. Bartifta Bettoni 16015 40. Affe hat 
besde verglichen, und in der zweyten viel Abweichun⸗ 
gen gefunden, Es wird auch eine dritte erwaͤhnt. Bo⸗ 
nonien 3647... 1, 

‚IX. — impares Vitrauieni a Bernardino 
Baldo Virbinate, : noua :ratione explicati, refutatis prio- 
rum interptetum, Gulielmi-Philandri, Danielis, Barba- 
ri; Baptiftae Bertani, fententiis, Auguflae Vindelicor. ad 
infigne Pinus.ap. loann. Prastorium 16125 54 Quartſ. 
er Figuren. 

"Affe erwähnt mehr. Arbeiten neuerer Baumeiſte 
äber die dunkle Stelle Vitruvs. 


"Hr, Wilhelm Meisner legte. 19 Nov. 1791 der 
‚Königl, Soc. d. Wiffenfchaften zu Göttingen einen ge? 
ſchriebenen Aufſatz vor: Ueber die undentlichen Stellen 
des. legten Capitels im dritten Buche Vitruvs über die 
Architectur, befonders über die Scamillos impares, 
Das Manuferipe beträgt 33 Quartſ. Dabey vier grofle 
Piarten Zeichnungen. Hr. M. hat Mich mit beyden 
beſchenkt. Meine Nachricht davon ſteht in Goͤtt. gel, 
Anz. 791, 199 Stüd, 

X, De Verborum Vitruuianorum fignificatione, 
fiue perpetuus in M, Vitruuium Pollionem Commen- 
tarius Auct. Bernardino Baldo Vrbinate Guaftallae Ab- 
bate. Acc, Vita Vitruuil, eod, audt. Aug. V. ad inf. 
P.;...16125 207 Quartſ. Der Berf, Dan das Werk 
Marcus Welfer gefchickt, A 

XIH, Heronis Ctefibii Beloposeca, — ef Teli- 
fadtiua Bernardino Baldo Vrbinate Gu, A, illuftratore 
ef.interprete, .Item. Heronis Vira eodem audtore, 
‚Aug. V. Typis Dauidis- Franci 1616. 76 Auattſ. 
ohne Titel und REN 
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Affo nennt dieſes Buch ſelten, und erinnert, es 
ſey wiederum. in der Sammiung gedruckt: Veterum 
Mathematicorum opera graece et latine Par. 1693, ; 

Ich befige das Buch feit 1752 aus des leipziger 
Ordinarius E. D. Rechenberg Büchern. Baldus ber. 
richtet in der Zueignungsfchrift Laclio Ruino, Bal- 
neoregienfi Epilcopo, Marcus Welſer habe beforgt, 
daß einige feiner Arbeiten erfchienen wären, die jonft 
immer in der Dunkelheit gelegen hätten. Unter andern 
feyen auch vorhanden geweſen Heronis Alexandrini Be- 
lopoeeca, Graece Scripta, de balliflarum, feorpionum 
et catapultarum conſtructione, quae nos, a doctiſſi- 
mis et clariſſimis viris, ceu aqua et igni vt aiunt in- 
terdidta et hucusque deuitata, non modo Latina feci- 
mus, fed figuris quoque et fcholiis aucta, in prifli- 
mım fere nitoremi;, '(deprauatiffuna enim funt, mutila, 
et ingenti fquallore oblikn, quaf e extant exemplaria re- 
fituimus.. .. 

‚ Die dodifimi et elarilimi viri baben es mit den 
griechiſchen Moibematitern gewoͤhnlich ſo gemacht, wie 
mit dem Hero. 

Das Griechiſche und die Ueberſetzung ſtehen in 
Spalten neben einander, die Figuren find eingedruckte 
Holzſchnitte, bey vielen lateiniſche Buchftaben, anfı 
welche ſich die Ueberſetzung bezieht, Berbefjerungen des 
Grundtertes ſtehen am Rande, die Scholia am Ende, 
geben meift von Verbeſſerungen, und der Ueberſetzung 
Rechenſchaft. 

Mach ihnen drey Seiten blos Griechiſch: Tov &u- 
rev Hoavos XergoßunArsgus KUTaOHeUN Ka Tune 
Tees; an deren Ende: TeAos. ws inesro dv To a0. 
roruxos. doëa T@ Mora New. 

Im Texte Buchftaben, die ſich auf age begiehn, 
aber eine Figuren. | 

J5 Noch 
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® Mod; Heronis Alexandrini eben von: Baldus. Er 
fen des Heronis Crefibii Schuͤler geweſen, und habe 
im 120 Jahre vor-der chriftlichen Zeitrechnung gelebt. 
e XV. Bernardini Baldi Vrbinatis Guaflallae Abbatis 
in imechanica Ariftotelis ... Mog. 1621... 
Das Buch (6). Affo nenne Schriftfteller, die vorz. 
gegeben haben, das Buch fey zum erflenmahl 1582 
— Die Wahrheit iſt, daß es gegen Baldis Le⸗ 
ensende zum Drucke nach Deutſchland geſandt ward. 
Daher glaubte Battiferri in ſ. 1617 auf Baldus ge⸗ 
haltner Leichenrede, es ſey ſchon unter der Preſſe. Des 


Verfaſſers Todt hielt den Druck auf. 

XVIII. Cronica de’ Matematici overo Epitome 
delle Vite loro Opera di Monfig. Bernardino Baldi 
Abate di Guaflallo. In Urbino 1707 per Antonio. 
Monticelli; 156.Quartf. ohne die Worrede. 

- Verzeichnis von 366 Mathematikern nach der Zeit⸗ 
ordnung vom Euphorbius an bis zum Guidu Baldo 
de* Marchiefi del. Monte,. Der Drucker giebt diefe 
Chronif als Vorbereitung zu dem Werke von den $eben- 
diefer Marhematifer. Cunten XXXVIIL) Das Origi⸗ 
nal in Folio wird in der aldanifchen Bibliothek auf 
bewahrt. F = DL ee 

XIX. B.B. Gu. A. Epiflola de Affe fiue de pon- 
dere etrufeo. Aus der itäliänifchen Grundſchrift übers 
fegt von Moufig. Giuflo Fontanini, finder ſich im 
7. Cap. feines Buchs: de Antiquitatibus Hortae Rom. 
1708; 4. I, 
Sie war zu Urbino gefchrteben 2. un. 1614: 
Betrifft nur Auslegung hetruriſcher Buchftaben auf 
dieſem As, worüber Streit entftanden iſt. E 
Ich erwähne es bie, weil Der Titel was aus der 
Statif erwarten lieffe. u en 
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XX. Vita di Federigo ——— Serie da 
Monfignor Bernardino Baldo A. d.Gu. Im XIX Theis 
fe des Giornale de Letterati befannt gemacht. Venedig 
1714; in 12; von 140. . 185. Seite. 

Die Herausgeber fügen noch. Bemerkungen bey, 
über die Titel und erfien Ausgaben von en 
Arbeiten. 

Nun ungedruckte Werke des Bali: 

XXII. Arato Soleſe degli Apparenti di greca in 
tofcana favella per Bernardino Baldi tradotto in ver 
ſciolti e commentato., Colla:vita di Arato ed alcune 
. epiftole pelcatorie in profo, Das Original in fol. in 
der albaniſchen Bibliothek. J 

Die Ueberſetzung eine Jugendarbeit Baldi. Der 
Commentar und des Dichters Leben, wabhrfcheinlich von 
reifern Jahren. . Crefeimbeni erwähnt in feinem Vers 
zeichniffe von Baldi Werfen eine italiänifche Ueberſet⸗ 
zung des Leontius von Verfertigung der aratiſchen 
Sphaͤre, die hat aber Affo nie geſehn. 

XXIII. L’Artigleria di Bernardino Baldi, Pier 
to in verfi ſciolti. Quart. in. der alban. Bibliothek, 
mit Berbefferungen von des Berfaflers Hand, 

Scarloncino (10) und Bofjius de Sc, Math, c. 49, 
S. 28. nennen diefes Werf: de tormentis 'bellicis et 
eorum inuentoribus.. Es ift nie gedruckt worden, fo 
ift es nur ein Einfall vom Baile: Es habe feinem Vers 
faffer. nordwaͤrts der Alpen viel Ruhm gebracht. 

XXIV. L’invenzione del Ruſſolo da navigare. Ein 
Gedicht in fol. Ä 

Wird in dem Verzeichniffe der Manuferipte ers 
wähnt, die Hieronymus Albani von der Frau Clara 
Corona befommen. Affo bat es nicht finden Förmen. 

XXV. Annotazioni fopra il libro del Buffolo da 
— Original in Qu. alban. N, ne 

d 
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Voll griechifcher und lateinifcher Gelehrſamkeit, 
auh ein Verzeichniß der gebrauchten Schriftfteller. 
Zuletzt fteht: Il.fineadi 26 di Marzo 1.579. 

XXVI Paradoxa centum Mathematica, fol. 

Aſſo hat es nicht geſehn, fagt nur dem Battiferro 
— Es erweiſe Wahrheiten die dem Verſtande zu wi⸗ 
derſprechen ſcheinen. Creſcimbeni meldet, es ſey 21 März 
1580 angefangen worden, und 17 April geendigt. 
XXXI. Difcorfi di.Bernardino Baldi fopra le Me- 
chaniche d’Ariflotele. Orig. in 40 albawifhe Bibl. 

Bon ber 35 und legten Frage iſt nur die Ueben. 
ſchrift da. 

XXXII. Diſſertationes in Mechanica Arilote 
bis. fol. i 
Affo glaubt XXXI und xxxu. ſehn — 
u XV. 

XXXI Queflioni Matematiche. 

Mach dem Bartiferri betreffen fie Schwerpunct und 

Proportionen. 
XXXVIII. Delle Vite de’ Matemteici libri due di 
Bernardino Baldo. Orig. in fol.. in der alban. Bibl. 
2 Theile. Auch eine Abſchrift von einer andern Hand, 
3 Theile. © | 

8. bemerkt am Ende jedes Lebens, wenn er es ge⸗ 
fhrieben hat, Er har befonders 1587 und 88 daran 
gearbeitet. In der Vorrede gefteht er, das Werf bar 
be die Vollkommenheit nicht erreicht, die er fich vorges 
feßt hatıe. Es habe ibm zu Guaftalla an Büchern ges 
mangelt. Er habe auch feinen Zürften gefannt, durch 
den er hätte Nachrichten von Machematifern in Frank⸗ 
reich, in Deuefchland oder andern entfernten tändern 
erhalten fönnen. Zwölf Jahr habe er an den Materias 
lien geſammlet, und in zwenen dem Werke die Form 
gegeben. Man kann von dem Wetthe der Arbeit aus 
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dren befannt gemachten Proben urtheilen, ben geben 
Commandins, Herons und Vitruvs. Die Mathemss 
tifer, deren Leben befchrieben BE find in der Chro⸗ 
nif (XVIII) genannt. 

XLIII. Nouae Gnomonices Libri quinque — 
dino Baldo Vrb. Guaſt. Eccl. A. authore. psAern To 
za. Orig. in fol. A. B. 


Ein groſſes und reichhaltiges Werk voll neuer Er⸗ 
findungen. Geendigt zu Guaſtalla 26. Apr. 1592, 
und Franciſco Maria ſechſten Herzoge zu Urbino zu: 
geeignet. 

LXXIII. Elenchus librorum omnium, qui penes 
me B. B. V. Gu. A. ſunt anno MDCV. Gualtallae. 
Dr. Qu. A. B. 

Affo neunt daraus die Manuſcripte, darunter auch | 
manche von griechifchen Mathematifern. Euclidis de 
ſect. Con. ge. fol. ift wohl nicht von Kegelfchnitten, da 
Euftids Buch davon verlohren fiheint, nachdem man 
den Apollonius hatte. Ich veraͤndere Con. in Can. 
und fefe: de fedtione canonis. ® 

LXXIV. Mezzo cilindro cavo Infttumento gno · 
monico.... Orig. in 4. A. B. 


Soll dienen die Stunden zu weiſen. Auch Sonnen⸗ 
uhren leicht zu verzeichnen. Das Werk unvollfommen, 
auch ohne Figuren. 

LXXV. Pratica di fare i corpi regolari chiufi den- 
tro una data Sfera. Dr. Alb. B. 

LXXVIII. Pappi Alexandrini Collediionum Octa- 
vus. Continet autem Mechanica Problemata inmixta 
florida. Accedunt alia fragmenta Mathematica. Dr 
Ab. Bibl. | 


LXXIX, Theodofii Sphaerica ex graeco, 5 
u: LXXXI. 
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LXXXI. Guidi Vbaldi e Marchionib. Montis, Ma- 
thematici praeclariflimi -Vita a B. B. V. Gu, A. con- 
feripta. Deig. 12 ©. fol. A. B. 

Ein Sopn Guidos, Horaz, fchrieb 3. Nov. an 
den Baldus, es follten noch einige Werke feines Vaters 
berausfommen. Wahrſcheinlich wünfchte er dazu dies 
fen Lebenslauf, der aber nicht ganz vollendet ift. 


Es find von Baldus auch ſehr fehöne architektoni⸗ 
fche Zeichnungen vorhanden. 


44. Baldus erwarb fi) durch mancherley Kennt: 
niffe und gute Eigenfchaften Achtung, die der Mathes 
matifer allein nicht fo ausgebreitet erhalten hätte. Da: 
her nennt Affo viele, die Nachrichten von ihm geliefert 
‚haben, aud) den Pietro Bayle, abbaflanza conofciuto 
per fua irreligione. Den Affo felbft befchäfftiget er 
als Mathematiker am wenigften. 


15. Merfwürdig ſcheint mir, daß von fieben ges 
druckten machematifchen Werken des Baldus (13; 1; 
IX; X; XII; XV; XVII; XX) vier in Deutfche 
fand find gedruckt worden, bey Baldus Leben, oder 
kurz darnach, von den übrigen dreyen, nur Il bey feis 
nem geben, XVlIl; XX; fogar erft im noch jeßtlaus 
fenden Jahrhunderte. Go lernten die Deutfchen vom 
Mathematiker Baldus, feine Landsleute ergößten fich 
an dem Dichter und Redner. 


s 


Guevara. 


16. loannis de Guevara Cler. Rex. Min. In Ari. 
ftotelis Mechänicas Commentarii5 Vna cum additio- 
nibus quibusdam, ad eamdem materiam pertinenti- 
bus. Romae MDUXXVIL. 277 Quartf. mit eingedrucks 
en Holzſchnitten und Kupfern. Huf der Titelſeite meis 

nes 
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nes Erempfares, gefchrieben; Autoris Donum Fortu- 
nio Liceto. 

17. In der Dedication an den Cardinal Franz 
Barberini die Beranlaffung,-eine Arbeit mit tmelcher 
er fich vordem befchäfftiget hatte, wiederum vorzunep: 
men. Er begleitete den Cardinal, der als Päbjtlicher 
Legat nach Frankreich, und dann aus Spanien zurück 
fhiffte; da entſtanden unterfchiedne Öefpräche über Fra: 
gen die Seefahrt betreffend, wo Mechanik antwor: 
ten mußte. | 

18. Guevara folgt in feiner Erläuterung der Le 
berfegung des Leonici, als der gemeinen, ob fie wohl 
Mängel bat, da der griechifche Text noch voll Fehler 
if. Ariſtoteles handele im Anfange allgemein von der 
Mehanif, und dann von einzelnen Fragen. Das 
giebt zween Theile feines Buches. In dem erften zähle 
Gu. acht Abtheilungen, die er Tertus nenut, jeden 
Tert hinſetzt, und dann feinen Commentar darunter. 
Eben fo im zweyten Theile, jede Frage, und nach ihr 
der Commentar. J 

19. Ich bringe Einiges zur Bewegung gehoͤriges 
bey, zu zeigen, was fuͤr Begriffe man damahls von 
den erſten Gruͤnden deſſelben gehabt hat, was jetzo hoͤ⸗ 
here Mechanik genannt wird. 

Die 37. Frage iſt: warum was ſchon Bewegung 
hat, leichter bewegt wird, als das ruhende? Ich ſchrei⸗ 
be die Antwort in der lateiniſchen Ueberſetzung her, ſie 
iſt, ſo viel ich verſtehe ziemlich woͤrtlich nach dem Grie⸗ 
chiſchen in der Ausgabe die ich beſitze: Operum Ariſto- 
telis Tomus II. Aureliae Allobrogum 1606. 8. wo las 
teinifche Ueberfegung neben dem Örundterte ſtehn. Ger 
genwärtige Frage daf. 1146 ©. cap. 32. 

Cur facilius mouetur commotum quam manens ? 
Veluti currus, citius commotos agitant, quam moueri 
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incipientes, An quia difhicillimum eft pondus mo- 
vere, quod in contrarium mouetur, aufert enim quid- 
dam ex motoris potentia licet multo fit.velocior,, ne- 
ceile namque eſt tardıorem efle .impulfionem illius, 
quod repellitur. Secundo autem loco fi quieuerit, 
rehllit euim ipfum quiefcens. Quod autem mouetur 
ad id ipfum quod impellitur impellenti fimile facit, 
ceu fi quispiam mouenti potentiam et celeritatem au- 
geret, quod enim ab illo pateretur vtique ipfum facit 
ex fe commotum. 

20. Guevara wiederhohlt anfänglich, was U. ge: 
fagt bat: mit andern Worten, koͤmmt dann darauf, 
warum fallende Körper beym Fortgange ihrer 'Bewes 
gung fehneller gehn, wenn fie weiter vom Anfange find. 

Unter den Meynungen der Pbilofophen darüber, 
äft eine als wahrfcheinlich gemein geworden: Das Mit⸗ 
tel, in dem ein Körper fälle, widerftehe bey fortgefeßten 
Falle immer weniger, und gehe hinter ihm zufammen, 
den Raum auszufüllen, den er verlaͤßt. Man bat für 
dieſe Meynung den Ariftoteles de coelo 3. B. tex. 28 
angeführt, ©. aber erinnert, U. lehre das daſelbſt 
nicht. Seine Meynung trage ich mit feinen Worten 
vor: ex eo facilıus et velocius grauia deorlum moueri 
in progreflu, quanto magis a principio motus diſceſſe- 
int, quia nimirum, per ipflum motum naturalem 
augetur in eis virtus ımotiua, qua feruntur in proprium 
locum. Producunt enim in L impetum, eumque fuc- 
ceſſiue femper magis ac magis intendunt per grauita- 
tem, tanquam per formam principaliter agendi. . Ita 
vt poft primam grauis ımotionem deorfum, non ınodo 
duplicetur deinceps principium ipfius motionis [eu vir- 
tus motiua per productionem impetus in eundem lo- 
cum tendentis, fed crefcente diftantia crefcat päriter 
impetus et cum eo velocitas in immenfum. Das fey 
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auch des Ariftoreles Meynung, und ftimme mit Erfaßs 
rungen überein; z. E. Ein ſchwerer Körper an einem 
Faden, den manaus der Berticallinie gehoben hat, fteige 
toiederum von feiner tiefjten Stelle; das thue die 
Schwere nicht, es fen alfo eine andre virtus motius, 
vermittelſt der er fteige, und die heißt G. impetum, 
Qui cum a nulla alia caufa tunc poflit oriri, remanet, 
vt producatur ab eodeın corpore agitato in ipfo defcen- 
fu vi ſuae grauitatis, quae efl illi ratio principaliter 
agendi. 

Bekanntermaſſen nennten die Ariſtoteliker Bewe⸗ 
gung von der Schwere natuͤrlich, vermoͤge der ein Koͤr⸗ 
per nach ſeinem Orte ſtrebe, von andern Urſachen ges 
waltjam. Daraus wird man G. Erinnerung verftehn: 
non efle eandem rationem de maiori facilitate motus 
violenti ac naturalis poſt priticipium motus; cum ma- 
ior facilitas, quae reperitur in violenta motione cor- 
poris iam commoti oriatur ex reduplicatione illa im- 
petus explicata, maior autem facilitas ac velocitas mo- 
tus naturalis, poflquam corpus moueri coeperit in fuum 
locum, proueniat ab impetu adueniente vltra grauita« 
tem, aut leuitatem, qui adhuc fuccefliue intenditur, 
promouetque magis ac magis vsque in finem. 

Was Ddiefer impetus adueniens vltra grauitatem iſt, 
finde ich nicht erflärt. 

21. Ben der 32 Frage: Warum bey geworfenen 
Körpern die Bewegung nach und nach aufhört , glaubt 
Bu. mit. dem Ariftoreles, der einmahl gefchehne Eins 
druck merde nach und nach matt, vel propter. fimpli« 
cem retractionem, vt cum proiedia alterius corporis 
obiedtu fiue repulfu retrahuntur a tali motu, ac ſiſte- 
re coguntur, (nam quippe tunc ceflante progreflu ae 
motu ceflat et impetus, qui ficut praeuio motu produ- 
eitur, itaquamdiu durat conleruatur in motu, tauquam 

Zäftner’s Geſch. der Math. 11.2. K cum 


146 Erläuterungen. 
cum propria difpofitione) , vel propter inclinationem, 
quam potius ipla proiecta habeant ad alium m«.tum, 
vt —— vel, deorfum, per naturalem grauitatema 
aut leuitatem; quando talis inelinatio rurſus coeperit 
pracualere magis, m virtus illa impreſſa a proii- 
greute, BE u ur zu » , , 
Il. Herons Spiritalia 


von Commandin. 


Ku _ Heronis Alexandrini Spiritalium liber a Fede- 
rico Commandino Vrbinate, ex Graeco nuper in la- 
tinum. conuerfus Vrbini 1575; 79 Auartblätter mie 
eingedruckten Holzfchnitten. 

2. Commandin wollte die Arbeit dem Cardinaf 
Julio Ruverio zueignen, ftarb aber vor der Ausgabe, 
Valerius Spaciolus vollführte feines Schwiegervaterg 
Vorſatz, und entfchuldigt, was etwa in der Arbeit noch 
unvollfommen ift, mit diefem Todesfall. Es ift blos 
die Ueberfegung, ohne neuere Anmerkungen und Zu: 
füge. Die Figuren find groß,, deutlich und fauber. 

3. Heronis Alexandrini Vitam, fcripta et quae- 
dam inuenta, Praefide Rud. Chrift, Wagnero Ph, et 
Med. D. Natural. et Mathem, P. P. Ordin, exhibet 
ad diem — Iulii 17145 reiponfurus audtor Io. Andr. 
Schmidt Helmfladienfis. Helmft. 36 Quartſ. ı Kupfert. 
Des Refpondenten Vater, mit chen dem Bornahmen, 
war damahls Prof. d. Theol. zu Helmjtäde, vorbem 
Prof. d. Phil. zu Jena; man bat von ihm unterfchies 
bene gute Schriften, von Phyſik, auch Gefchichte einis 
‚ger alten Mathematiker. Er munterte den Sohn zu 
diefer Arbeit auf. Das Kupfer ftelle einige von Her 
rons bydraulifchen Kunftwerken, auch mit neuern Ein⸗ 
richtungen vor. 
—X 1— RR ar Sm 
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4. Im 1. Cap. werden mehr Heronen genannt, auch 
Alerandriner und Mathematiker. Der gegenwärtige 
wird durch den Nahmen des Altern unterfchieden, auch 
Crefibius genannt, weil fein Lehrer fo hieſſe. | 

* Das 2. Cap. redet von feinen Schriften. Die pneu« 
matica find auch italiänifch erſchienen. Spiritali di Hex 
rone Aleflandrino ridotti in lingua volgare da Alef- 
fandro Giorgi da Vrbino 1592 5-40. Eine neue Aus 
gabe: Heronis Alexaudrinı Spiritalium liber a Fede= 
rico Commandino Vrbinate ex graeco nuper ‚in lati- 
num conuerfus, huic editioni acceflerunt Io, Bapt, 
Aleotti quatuor theoremata Spiritalia ex itelico in Jati« 
num conuerfa Arnft. 1680. 4%, Ferner Her Al. Sp, 
lib. a Fed. Com, Vrb. nuper in latinum conuerfus 
Par. 16835 40. Auch in: Veterum mathematicos | 
zum... . opera graece et.latine pleraque nunc pr 
mum edita ex manufcriptis codicibus bibliothecae, res 
giae Par. 1693 fol. finden ſich die Spiritalia, | 

Auf der leipziger Rathobibliothek ift ein griechi⸗ 
ſches Manuſcript der Spiritalium, welches von nur er⸗ 
waͤhnter Ausgabe ſehr abgeht. Schmidt erzäplt einige 
Abweichungen. Fabricius erwähnt noch eine italidni2 
fe Ueberfegung Aleotti. Bonon, 1547 und Ferrara 
1589. 4°. 

- + $. Heronis Alexandrini Buch von Luft und Wafı 
ferfünften, welche von Friedrich Commandino von Ur⸗ 
bin aus dem Griechiſchen in das Lateiniſche uͤberſetzt, 
dene beygefuͤgt Joannis Baptiftae, Aleotti vier Lehrfäße 
von Luft und Wafferfünften, - Anjego den Liebhabern 
foicher Wiffenfchäften zum Beſten, aus dem "Latels 
nifchen ins Deutfche gebracht, durch Agathum Cario- 
nen. Und mit einem Anhange von allerhand Mühls 
MWaffer und Grottenmwerken aus Salomon De Cous ger- 
weſen Churf. Pfal gtaͤfl. Ingenieurn und Baumeiſtern, 
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Auch andern berühmten und erfahrnen Autoribus zuſam⸗ 
mengetragen, mit vielen fchönen Holzfiguren nebft 36 
Kupfern zier und deutlich vorgeftellt. Franff. bey Joh. 
Wild. Ammon 1688. 4”. Die Kupfer gehören zum 
Aleotti und Cous. Agathus Cario ift der Wirtenberg 
Weiltingiſche Hofprediger Tobias Nislen. Yöchers gel. 
$ericon im Artikel: Fifcher (Chriftoph.) In welchen 
Dienften de Cous gerdefen ift, zeigt der Titel eines Fo: 
lianten; welcher auf biefiger Bibliothek in der uffenbas - 
chiſchen Sammlung befindlich ift: Salom. Cous hortus 
palatinus a Friderico Rege Bohem. Heidelbergae ex- 
fiructus. Francof. 1620. 

6. Unter den mehrern Heronen, welche Schmidt 
erwähnt, ift auch einer, der nad) 610 gelebt hat. Ham: 
berger, Nachrichten von den vornehmften Schriftftellern 
II. Th. (temgo 1760) 471 ©. nennt die Werfe, die 
ihm bengelege werden. Seine vocabula geometrica 
‚gr. et lat. per Cunr, Dafypodium find beym Euklid, 
den Dafypod herausgab, befindlich Strasb. ı 571; 80. 
Liber de machinis bellicis et geodaefia, Lat. per Franc. 
Barocium c. eiusd. Scholiis; Venet. 1572; 4. 


IV. Beffoni Theatrum. 


1. Theatrum infirumentorum et machinarum Ia- 
cobi Befloni, Delphinatis Mathematici ingeniofiflimi. 
‚Cum Franc, Beroaldi Figurarum declaratione demon- 
firatiua. Lugduni ap. Barth. Vıncentium cum priui- 
‚legio Regis. MDLXXVII. groß folio. ‘Diefer Titel 
in einer Einfaffung von Bildern, mit ihm Vorrede und 
Erflärung 11 Blätter. 

2. ac. Beffon, Königl. Marhematifus wandte 
Fleiß, Koften, Reifen an, nüglihe Erfindungen fen: 
nen zu lernen und felbft zu machen. Er ließ derglei⸗ 
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chen zeichnen und in Kupfer ftehen. Erflärungen bey⸗ 

zufügen, und noch mehr Meues zu liefern, hinderten 

ihn Gefhäffte und Tode. Was hie geliefert wird, 

fagt die Borrede ferner, ift alles Beſſons Erfindung, 

* Kenntniſſe gegruͤndet und durch Erfahrung be 
tigt. | —9* | 

3. Eine gedruckte Seite hat in der Mitte ein Rechts 
ef, in demjelben ein Maapftab in 24 Theile getheilt, 
an den vier Seiten die vier Weltgegenden, Septentrio 
oben, wie bey Landeharten; außen parallel mit den 
Seiten Linea Septentrionalis; Meridionalis, Orientis, 
Occidentis, und in den vier Winfeln der gedruckten 
Seite, Angulus Orientis et Sgtentrionis u. few. In 
der Befchreibung der Kupferplatten werden die Gtels 
len der Figuren folcher Abtheilung gemäß angegeben. 

Die Aofiche diefer Einrichtung ift wohl, daß die 
Bilder ſchoͤn ausfehn, ohne mit Buchftaben verunziert 
zu werden. Man begreift aber leicht, daß Bleine 
Theile fich fo nicht allemahl beftimmt genug anwei— 
fen laſſen. — 

Bey ſehr zuſammengeſetzten Maſchinen ſind acht 
Weltgegenden ganz unzulaͤnglich. Jeder, der Abbil- 
dungen ſolcher Maſchinen mit ihrer Beſchreibung ver⸗ 
glich, hatte gewiß oft Muͤhe, die Buchſtaben zu fin⸗ 
den. Die wuͤrde durch die Anzeige: oben, unten, 
rechter, linker Hand, erleichtert, wenn man auch nicht 
bis auf Nordoſt und Suͤdweſt ginge. 

4. Die Beſchreibung fängt ſich an: Prop. I. Inſtru- 
menta aliquot geometrica ac mechanica ratione inuen- 
ta, pro dimentionibus et fundamentis, quibus maiori 
ex parte innituntur fequentes in hoc libro inuentiones. 
Mun Declaratio primae ſigurae. Sechs Inſtrumente. 
In Often Handzirfel und Linial, zunächft Schraube, 
und füdlich ea Zwey andre WE 
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auf der Weſtſeite erwaͤhnt Beroald nicht einmahl. 

Eins iſt eine Feile, ein dreykantiges Priſina, koͤnnte dies 

nen die aͤuſere Schraube Cochlea mas zu bilden, die 

ſcharfe Gänge hat, das andre ſieht aus wie eine Ubr⸗ 
feder, von welcher: ein Streifen gerade ausgeht. Sos 

viel das Auferliche der Befchreibungen darzuftellen. 

5. 2. Tafel ein Proportionalzirfel, ohngefaͤhr wie 
Byrgs feiner, mo fi) der Kopf verfchieben läßt. Oſt⸗ 
wärts Poſtement und Capitäl einer Säule. Der Zirs 
kel ſoll dienen, Körper abzumefjen, Den Gebrauch 
will B. anders wo erflären. 

6. II, Taf. Circinus nouus et vniverfalis, defcri- 
bendis ex ordine pyrausdum et figurarum redtilinea- 
zum quibufuis figuris planis curvilineis, quae reſpon- 
deant ordimi ipfarum figurar. redtilinearum, 

Ich gebe hievon meine eigne Vefchreibung, nicht 
Beroalds feine. 

Eine Art von Stangenzirfel. Die Stange geht 
von Welt nach Oft. Am .oftlichen Ende fenfrecht auf 
fie, alfo von Sud hach Mord, ein Fuß, der aus einer 
Saͤule befteht, welche unten eine dreykantige Pyrami: 
de hat, deren Grundfläche oben if. Die Pyramide 
bat ſtatt des Punctes, in dem ihre Kanten zufammens 
gehen follten, drey Spißen, mit diefen kann man fie 
rothrecht auf Papier feßen, und fo giebt fie mit der 
Saͤule den feften Fuß des Stangenzirkels. 

Die Säule geht durch einen Ring am Ende den 
Stange, fo läßt fich die Stange um den feften. Fuß 
drehen, oder auch diefer fefte Fuß, innerhalb des Rin⸗ 
ges an der Stange. 

Auch die Stange ift der unbeweglichen Saͤule, wel⸗ 
ehe unten die Pyramide bat, parallel; ein Fuß mir eis 
ner Spiße, der, fo viel ich fehe, feine Stelle an der 
Stange nicht aͤndert, denn es geht durch ihn parallel 
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mit der Stange ein Arm, der an feinem Ende ein | 
Raͤdchen hat; Wenn ſich die Stange um die Säule 
dreht, waͤlzt fich diefes Rädchen an den Seitenflächen 
der Pyramide, von einer an die andre, und nur er⸗ 
wähnter Fuß befchreibt auf dem Papiere ein Dreyeck, 
deſſen Seiten deu Seiten des Querſchnuitts der Pyra⸗ 
mide gleich find, an welchen das Raͤdchen fich herum⸗ 
waͤlzt. Noch find aufer dem genannten ein Paar an; 
dre Füfjen vorhanden, ihm parallel, die fich verſchie⸗ 
ben laſſen. 

6. Beroald fagt: Quadrilaterae et aliae multilate- 
rae figurae,. ab hoc circino. vuo dudu defcribi non 
poterung, nam erit pyramidis latus lateri figurae [ub- 
tendendum, fi vero fixa fuerit, neceflariae erunt mul. 
tae pyramides pro conftitutione linearum figurae. _ 

So läßt B. für den Gebraud) des Werkzeuges viel 
zu errathen übrig, Was ihm ordines pyramidum et 
bgurar. rectilinear. find, erklärt er auch nicht. | 

IV. Circinus nouus fuperiori contrarius vtpote 
defcribendis figuris redtilineis aptus ex ordine certa- 
sum pyramidum.convexasyum. =. Die Pyramide hat 
frumme Seiteuflächen, | 

7. V. T. har die Ueberfchrife: Circinus nouus et 
voiuerlalis, deiineandae vno ductu figurae oualis dia. 
metro vel ‚longiore vel breuiore, quantum libet pro- 
dudtae aut contradtae. An einem feftftehenden Fuſſe 
ein paar Kugeln feft, um jede läßt fih eine Echeibe 
drehen, beyder Ebenen parallel, an jeder Scheibe läßt 
fih ein Arm herumführen, dieſe beyden parallelen Ar; 
me leiten einen beweglichen Fuß, der fih au einer. 
Stange, welche auf dem unbemeglichen ſenkrecht iſt, 
verfchieben läßt, und fo mit feiner Spiße eine Ellipſe 
beſchreibt; Noch ein andrer Fuß laͤßt fich auch. an. der 
Stange verfehieben, — | 
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VI. Zirkel Spiralen in der Ebene zu befchreiben. 

Vvil; VII; IX. X. Drehbänfe, Cylinder und Kes 
gel oval zu drehen, mit Zierratben, Schalen, Krüge, 
auch bauchichte, auszudreben, Schrauben zu drehen, 
Zierrachen aus Marmor zu fehneiden. 

8. XI. Ein Paar Blasbälge; Ein Gewicht, das 
in einer Verticalfläche von einem oder zween Männern 
im Schwunge erhalten wird, hebt abwechfelnd einen 
oder den andern Blafebalg-auf, und fo foll ein Ges 
biäfe in einem Ofen entftehn, fo ftarf, als wenn die 
Bälge durch Waſſer, oder durch eirien Pferdegöpel ges 
trieben werden. XI. Ein Hammer foll vermöge einer 
Welle, die an jedem Ende eine Kurbel bat, fo ftarf von 
zween Männern erhoben werden, als von Pferden 
oder Waller, . | 

9. XII, Eine Schneidemüßle two zroeene Arbeiter 
fo viel verrichten fönnen, als fonft achte, zu brauchen 
wo Waſſer fehle die Mafchine zu treiben, XIV, dergleis 
hen wo ein Mann.fo viel hun kann, als beyde vorige, 
XV. Ein neuer Schubfarren, wo ein Mann fo viel forts 
bringt, ‚als fonft ihrer drey, hat am einer Are zwey 
Rader, eins auf beyden Seiten des Kaftens, und am 
Ende des Geftelles noch ein Pleineres, das Fleine gebt 
voran. Der zeichner läßt unrichtig den Mann der den 
Karn fchiebt, den Mücken gegen den Karren fehren. 

XVI. Ein Wagen, auch fo mit drey Rädern, wo 
ein Pferd heynah fo viel fortbringt, als fonft zwey. 
XV. Eine neue Art von Staatsmagen, (vehiculi 
regalis genus) der im leichgemicht liegt, ſehr leicht 
geht, und der Kaften nicht umftürzen fann. 

10. XVIII. Recens vafıs forına, qua ita exportari 
queant liquores, vt vel in fummo aeflu perinde calore 
affıci nequeant, ao in vafıs vulgaribus. B. fängt feine 
Erflärung an: For fan in hi declaraudis aſſequar fen» 
ten· 
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tentiam audtoris. Eine Röhre fehraubenförmig gewun⸗ 
den von mweifjem “Bleche, in quo dealbando opus eft 
argento viuo, cuius et refrigerare; da wird der Liquor 
hinein gegoffen, oben. bedeckt die Schraubenräpre ein 
Sad, und das alles wird in ein Gefäß eingefchlofien..... 
Wein in Eifenbfeche durch Quekſilber abgekuͤhlt? 

XIX, Ein ander Gefäß ohngefähr zu eben dem Ges 
brauche, man fann aber durch ein Spundlody unter: 
ſchiedne Feuchtigfeiten einfchütten, die ſich nicht vermis 
fhen, und nach Gefallen abgezapft werden. * 

11. XX. Eine Mafchine auf einem Fahrzeuge ziem⸗ 
fih groſſe Steine aus dem Wafler zubeben , daß man 
ſtatt ihrer Pfähle einfchlagen kann. XXI. Vorrich⸗ 
tung Unrath aus einem Hafen oder See wegzuräumen. 
XXIL Vorrichtung Pfähle in Waſſer einzufchlagen. 
Die Ramme befinder fi auf einem Fahrzeuge, und. 
fann fo über den Pfahl geführt werden. XXIII. Pfähle 
fhief einzufchlagen. XXIV, Verbindung von lothrech⸗ 
ten und fchiefen Pfählen, darauf zu bauen, 

12. XXV. Stempel einer Walkmuͤhle oder Papiers 
muͤhle zu heben. Eine Welle wird vermittelt zweyer Kurs 
bein an ihren beyden Enden von zween Männern gedreht, 
von jedem Stempel geht eine Latte über einen Bolzen in 
einer verticalen Pfofte, bis an die Welle, dieſe karte 
ift ein Hebel, der Bolzen die Unterlage, der Stempel 
die taft, das andre Ende wird von einem Arme der 
Welle, der hier nicht Hebarm fondern Drucfarm ift, 
niedergetrieben, fo ſteigt der Stempel und fälle wieders 
um, wenn die $atte vom Druckarme verlaflen ‘wird. 
XXVI. Eine Handmühle vermittelſt Kurbeln von zwee 
Männern getrieben, fol fo viel thun, als zwo Wind: 
- oder Waffermühlen. XXVII, Noch eine Mühle von 
Menfchen getrieben. XXVIII. Eine neue Art von Waſ⸗ 
ſermuͤhlen. Das Wafferrad ift von der Art, wie nad 

| K5 | Beli⸗ 
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Belidors, Berichte in der Garonne gewöhnlich find. 
Arch, hydraul. H. Buch I. C. 668 $.. diefes Cap. 
I, Taf. 5. Fig. . 

15. XXIX. Ein muficalifhes Inſtrument, deſſen 
metallne Saiten mit Bogen und Fingern gefchlagen 
werden. , Sieht obngefähr aus, wie eine Cyther. B. 
erflärt es nicht, weil es unvollkommen fey. 

„ 14. XXX. Ein nie gefehnes Kunftjtück, wo menig 
Leute aus Steindrüchen grofie Säulen und Obelifte 
forebringen. XXXI. Groffe Laſten auf Karren zu heben 
amd fortzubringen. XXXII. Waaren mit Schiffen fort: 
‘ zubringen, und Schiffe dem Strohme entgegenzuzie 
ben, mit weniger Koften und Pferden als fonft. 

15. XXXIII. Mit drey Pflugſchaaren auf einmahl 
zu pflügen. XXXIV. Ein Rad, das immer nad) einet 
Richtung umgeht, führt einen Balken hin und per. 
XXXV. Auf eine Mauer Bauzeug ohne Gerüfte zu 
Bringen. XXXVI, Neue Vorrichtung, Fahrzeuge die 
am Ufer fteben, auszuladen; Alfo eine Art von Krahne, 
wird vermitteljt einer Schraube regiert. XXXVII. 
XXVIII. Dergleichen auch vermittefft Schrauben. 

16. XXXVIIU. Erde aus einem Graben über eine 
Mauer zu bringen, und hinter der Mauer in einem 
Wal aufzumerfen. XXXX, Erfindung des Verfaſſers, 
eine groffe Säule oder Obeliſken fortzufuͤhren, und mo 
man will aufzurichten. XXXXI. Auch au einem nie 
drigen Orte Schoriteine fo anzulegen, daß Sonne und 
Mind, abgehalten werden, und in den Zimmern. feine 
Beſchwerde vom Ranche entſteht. Das Bild zeigt 
nur ein Laudhaus in einem arten mit einem Schor 
feine, aug dem. Rand emporfteigt, indem auf ihn 
Sonne mit völligen Geſichte, ringsherum beſtrablt, 
ſcheint, und vier pausbaͤckiche Winde aus allen Kraͤß 
ten blafen. Beroald geficht, das mache die Sache pi 
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fehr deutlih, und giebt eine Murhmaffung. In der 
Flaͤche des Schorfteins zeigen ſich Einſchnitte, wie, 
Seiten eines Dreyesfs, da feyn nun in der Wand gegens 
über auch ſolche Einfchnitte, aber nicht auf jene pafs 
fend, fondern ein Einfchnirt hat gegenüber volle Wand; 
Wenn nun der Wind durch einen Einfchnitt hinein⸗ 
bläst, gebt der Rauch Durch einen in der gegenüber ftes 
benden Wand aus, welcher höher ift, als der, durch 
welchen der Wind hineinblies. Oben am Schorfteine 
ift ein Rand, der die Sonne abhält hinein zu ſcheinen. 
17. XXXXII Auf einem Pulte liegt ein Buch, an 
defjelben -unterm Ende befindet fi) ein Spiegel, der 
bekoͤmmt die Strahlen von der Schrift im Buche, und 
teflectire fie in einen andern höhern Spiegel, vergröfs 
fert, und bequem zu leſen. Soll zugleih das Auge 
weniger angreifen. Iſt wie Beroald fagt, durch die Erz 
fahrung bejtätigr. | 
18. XLIII. Waffer aug einem Brunnen ohne Roͤh⸗ 
ten zu heben, daß der Mann, der es hebt nur die Hälfte 
der haft fühle. Eine horizontale Welle, die der Mann 
mit Kurbel umdreht, von ihr hängt in den Brunnen 
hinab der Eymer an einer beweglichen Rolle, zwifchen 
jwo andern, daß alfo nur die Hälfte der Laft zu halten 
nöthig ift. Freylich wird die Zeit des Heraufzieheng 
verdoppelt. XLIV. Dergleichen, da Waſſer ohne Uns: 
terlaß gehoben wird, Eymer an einer Kette ohne Ens 
de, wie ein Pateruofterwerf, XLV, Wie mehrere in 
einen Schacht, (der Schacht ift wie ein hohler Cylin⸗ 
der abgebildet.) fo tief er auch ift, einfahren und aus: 
fahren, auch Erz ausfinden. An einem Kübel, deffen 
- Durchmeffer viel gröffer ift, als feine Höhe, finder fich 
oben eine horizontale Welle; die hängt von einem Balz 
ken, der quer. Über dem Schacht geht, vermittelft Seile 
herab, welche um unbewegliche Rollen im an. 
j . Pr en. 
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ben. Ein Mann im Kübel dreht die elle, vermöge 
einer Schraube ohne Ende: Ein Sperrfegel hindert die 
Welle zurück zu finfen. | 


| 19. XLVI. Slieffendes Waſſer zu Wäfferung von 

Lande zu erheben. Das Rad unter dem Waſſer, daß 
es von der Hiße nicht zerlechzet.. Das Rad hat vertis 
cale Schaufeln. Wenn das Waffer diefe umtreibe, 
dreht fich eine verticale Welle. Die hat um ſich eine 
Vorrichtung, die fich oben in einen Rand endigt, mel: 
her fchief aufwärts fteige, obngefähr wie die Hälfte 
einer Schraubenlinie, darüber ift eine verticale feftftes 
bende Pfofte mit einem horizontalen Bolzen, um den 
ſich ein gleicharmichter Hebel dreht, trutina heiße der 
auf Latein. Der Hebel hat am Ende jedes Armes ei: _ 
nen Eymer. Beym Umgehn wird durch erwähnten 
Rand der Arm geboben, an deffen Ende ein Eymer 
Waſſer gefchöpft hat, fo fteige diefer Eymer bis er fich 
oben in ein Gerinne ausgießt, und der welcher fich aus: 
gegoffen hat, geht nieder. XXXXVII. Wafler aus eis 
nem ‘Brunnen, vermöge Möhren mit Klappen zu be: 
ben. Gefchieht vermittelft einer Schraube und der 
Mafchine, wo fich gegenuberftehende Winkelſpitzen von 
Rhomben, abwechfelnd einander nähern, und von eins 
ander entfernen. Ein Mann verurfacht die Bewegung, 
indem er ein Gewicht, das fich, wie ein Pendel in einer 
Verticalfläche ſchwingt, vermittelft eines Schwengels 
abwechſelnd erhebt und finfen läßt. 


20. XLVII, Flieffendes Waffer treibt ein Waffers 
rad, und feßt dadurch eine Vorrichtung in Bewegung, 
vermöge der es auf die Höhe eines Thurmes feige. Es 
werden dabey Klappen, Hebel u. d. 9. gebraucht. 
ZLIX. Wiederum Waſſer fo hoch zu heben, als es mit 
Handarbeit Bann gehoben werden, vermittelſt eines 

Hebels, 
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Sebels, der mit Armen regiert wird, Gegengewicht 
und Klappen. 

21. L. Unter der Kuppel eines an den Seiten offe; 
ne Thurms, eine verticale Are, mit Windmühlenflü- 
gen, die krumme Verticalflächen bilden, fie find aus 
keinwand. Sol Waffer heben. LI. Wafler durch Roͤh⸗ 
ten in die Hoͤhlung eines Luſtbrunnens geleiter, treibt 
eine Kugel um ihre verticale Are, und fo einen Jupiter, 


deſſen Thron auf der Axe feſt ift, läßt auch ſchoͤne Mu _ 


fit hören. Fons acolicus perennis cum mufico con» 
centu et motu coelelli. ! 

22. LI. Eine Sprige Feuer zu löfchen. LIN. Ger 
ſunkne Waare, felbft das Fahrzeug, aus dem Waſſer 
zu bringen. Die Waaren werden mit einer Zange ges 
faßt, die vermittelft einer Schraube aufwärts getrieben 
wird. Das Gerüfte das die Schraube trägt, und Leute 
auf ihr, welche die Schraubenmutter vermittelft aus 
ihr hervorgehender Arme umtreiben, ruht auf zween 
Kähnen, zwifchen denen Schraube und Waare befind⸗ 
lich ſind. 

23. LIV. Maſchine, der nicht unaͤhnlich, vermit⸗ 
telft welcher Archimed mit einer einzigen Hand ein grof: 
fes Schiff ins Meer gebracht hat. 

Das Schiff ift hie auf der Seite liegend abgebil: - 
det; Bor ihm auf dem Waffer ein Fahrzeug mit vies 
len "Ankern befeftige, auf felbigem die Vorrichtung, 
welche das liegende Schiff vermirtelft Taue, mit denen 
es umwunden ift, ins Waſſer zieben fol. 

taft und Aufenthalt der Kraft, find fo nah bey: 
fammen, daß das Schiff nur mit einer ganz geringen 
Gefchwindigkeit ins Waſſer kommen darf, feinen Be 


weger in Grund zu floffen, der auf einer Seite 4 An: 


fer hat, und hinten einen, alfo ſchwerlich fchnell ge⸗ 
nug ausweichen wird. I 
| Archi⸗ 
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Archimed hat ohne Zweifel ſeine Vorrichtung auf 
feſtem Lande hinter dem Schiffe angebracht, und nach 
derſelben ſind vom Schiffe Taue uͤber unbewegliche 
Rollen gegangen, daß es ſo vorwaͤrts gezogen ward. 
So konnte Koͤnig Hieron und wer ſonſt wollte ſehen, 
was Archimed that. Nach B. Vorſtellung koͤnnen die 
Leute auf dem Lande ſchwerlich ſehen, was in denen vor 
Anker liegenden Fahrzeugen gethan wird. 

25. LV. Wie man nicht gar zu groſſe Fahrzeuge 
zur Ausbeſſerung ans Land bringt. Cine Art von 
Krahn, mir Flafchenzuge und Schraube ohne Ende, 
— UvI. Eine bisher unbekannte Mafchine, wie ein 
Schiff mit aller feiner Ladung nur mit der Hand, fan 
aus dem Waſſer gehoben, und in den Hafen oder aus 
bemfelben gebracht werden. a 

Auch ein Krapn. Seine. fiehende Säule trägt 
‚oben einen Hebel, deflen aͤuſers Ende an des Schiffes 
groſſen Maft... denn es bat mehrere... befejtiget 
ft. Des Hebels andrer Arm ift mit einem zweyten He⸗ 
bei verbunden, und der mit einem dritten. Vermoͤge 
dieſer Zufammenfegung von Heben, fol ein Mann 
das Schiff Über eine Mauer aufs Land bringen. : 

Ich bliebe nicht im Schiffe. Es möchte, ablaufen, 
wie es einmahl in meiner Jugend in Leipzig ging. Ich 
‚wollte auf beyden Armen ein Frauenzimmer forttragen, 
‘Das etwas länger war als ich; ... wer mich fenne wird 
wiſſen, daß diefe Länge für ein Frauenzimmer nicht zu 
groß war... und wir kamen beyde mit einander zu 
Halle, | 

: 26. LVII. In das Untertheil eines Schiffes Meer: 

waſſer einzulaffen, : das beym Fortgehn des Schiffe Raͤ⸗ 
derwerk treibt, und fo den Weg mißt. LVIIL Ein 
verſunknes Schiff empor zu ziehn, nur muß die Tiefe 
nicht mehr betragen als 30 Ellen, das Schiff nicht 
Br mit 
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mie Schlamm und Sande uͤberſchwemmt oder gar zer⸗ 
ſtuͤckt ſeyn. LIX. Eine neue Preffe mit drey Schraus 
ben, Trauben zu preffen, oder Tücher, auch Landchar⸗ 
ten und Tapeten zu drucken. 2 

27. Eine faum glaublihe Erfindung, ein Schiff 
fo vorzurichten, daß es bey ruhigen Meere füch: felbft 
fortbewegt, ben ſchwachem Winde feinen auf befchleus 
nigt, ben zu ftarfen Winde mäffigt. Res vtique digna 
Regis notitia. Man wird nicht erwarten, daß ich die⸗ 
fes kaum glaubliche Kunftftück hie faßlich erzähle, auch 
DBeroald, der fih doch auf die Zeichnung beziehen 
konnte, macht es nicht fehr begreiflich. nd 

28. Ueberhaupt lernt man arıs Beroalds Erkl 
zung fehr wenig, er giebt über jede Tafel einige latei⸗ 
niſche Phrafes, allenfalls Maaffe, aber gar nicht zus 
laͤnglich, und feine Befchreibung ift huͤbſch zu leſen, 
wie die Bilder huͤbſch anzuſehn find. Sie ftellen alle 
nur Ausſehn vor, felten viel einzelne Theile, am aller 
wenigften, wo die Mafchine fehr zufammengefegt iſt. 
So muß man häufig errathen, mie die. Abficht foll ers 
zeicht werden, und befömme oft Zweifel, : ob fich auf 
diefe Art die Abſicht erweifen laſſe. Schrauben opne 
Ende und Schwungräder fommen fehr häufig vor, Ber 
rechnung, nur für das Öleichgewicht, laͤßt fich ſelten an⸗ 
geben, weil oft die Laſt ganz unbekannt iſt, z. E. beym 
Aufziehn verſunkener Waare u.d.9. Man finder in 
neueren Schriften, 5. E. Leupolds Theater, den Beſſon 
häufig angefüher, oft mit Widerſpruche. Es iſt alſo 
gut, bie alles zu überfehen, was er geliefert hat. Er 
verdient. Achtung als ein fleiffiger Samınler, und fcharfr 
finniger Erfinder, dabey ift es. verzeyblich, wenn er die 
Mühe zu: prüfen denen überließ, die feine Angaben 
brauchen wollten. 


uw — 
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V. Ueberſetzung des Vegetius vom Kriegs- 
weſen, mit Abbildungen von Maſchinen. 


1. Flauii Vegetii Renati vier Buͤcher der Ritter— 
ſchafft, zu dem allerdurchleuchtigeſten Großmaͤchtige⸗ 
ſten Fuͤrſten vnd Herren Herrn Maximilian Roͤmiſchen 
Kayſer loͤblicher Gedaͤchtnus etc. geſchrieben, mit man⸗ 
cherley geruͤſten, bolwerken vñ gebeuwen zu Kryegs— 
leuffen gehörig. Mit yren muſtern vnd figuren, dane⸗ 
ben verzeychnet. Mit einem Zuſatz, von Buͤchſenge⸗ 
ſchoß, Puluer, Fewrwerck, Auff ein newes gemeeret 
onnd gebeflert. DMXXIX Elein fol. 

So fteht die Jahrzahl unten auf der Titelfeise, die 
Heyden erften Zahlbuchftaben verfeßt. - 

Noch auf der Titelfeite: vor einem Zelte ein gehar: 
nifchter Feldherr mit Begleitern, unterhält fich mic eis 
nem Manne in einem Pelzmantel mit Armloͤchern, aljo 
wohl der Kaifer, und der Ueberſetzer des Vegerius. 


2. Meder Blätter gezählt noch Cuſtodes, die Blaͤt⸗ 
ger unten mit Buchftaben bezeichnet, gewöhnlich fechs 
Blätter mit einem Buchftaben, alſo drey Bogen in 
einander gelegt, ich babe auch acht Blätter mit: eimem 
Buchftaben gefunden, das legte Blatt ift das fünfte 
von R. Am Ende: gedruckt zu Augfpurg durch Hein 
rich Stainer im M. D. XXIX ar. | 

: Keine Unterfcheidungszeichen, als Commata, das 
find: gerade Striche fchräglinfs, und am Ende der Ca: 
pitel manchmahl ein Punet. . 

Mein Eremplar habe ich zu Leipzig 1749 befoms 
men. Es it vollfommen gut erhalten. Unten auf der 
Titelfeite fteht: Haec quoque mifla a Do B. F. Buch- 
huuſero Locumten, emerito Königfleinio ad me venit 
Antiquitas, ut compenlet labores filii, difcipuli ‚ergo 


- fufeipiendos.&c. M.C. A. F. 1729. Der gelehrte der 
iger 
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fißer ohne Zweifel ein Schulmann hat des Lieutenants 
Nahmen danfbar aufbehalten , . feinen eignen der Ge 
fahr überlaffen, unerrathen zu bleiben. 

3. Auf dem zweyten Blatte die Zueignung, von der 
ich den Anfang herfege, ohne die alte Schreibung zu 
beobachten. 

Wie köblich und fürfichtig die Kunſt, auch Zuche 
und Uebung Rei militaris, das ift: der. ritterlichen 
Braudhung In Krigsläuften und Reiteren (welche vor 
andern Künften aller groffen Reiche, Lande und Staͤdte, 
ein Gebärerinn und Stifterinn biellich gebeiffen wird) 
durch alle Löbliche Langherfommen, und Gebrauch uns 
feree Eltern, mit merklichem Fleiß und Auffehen ers 
lernt, bewährt und erobert iſt. So fodert Vernunft, 
ſolch alte ehrbar und nuͤtzlich Herkommen fleiſſig zu 
verzeichnen, (ſonderlich wo es zu Mehrung und Nutz 
dem Roͤmiſchen Reiche kommen mag) und dem Fuͤrſten 
des Reichs zuzuſchreiben, und offenbahren. So dann 
du, Allerdurchlaͤuchtigſter, Großmaͤchtigſter Fuͤrſt und 
Herr Maximiliani, durch goͤttliches Fuͤrſehunge Herr 
und Verweſer biſt, So will ich deiner Großmaͤchtigen 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt unterthaͤnig bemeldte vier Buͤcher 
ju Deutſch mit ihren Bollwerken, Geruͤſten, als Feuers 
pfeilen, Fußeiſen, Waſſerzeugen, Widdern, Steiglei⸗ 
tern, Schoͤpfzeugen, Ueberwerfenden, Bruͤcken, Sturm⸗ 
jeugen, Kugeln, Schlingen, Fallzeugen, Brechzeu⸗ 
gen, Grabzeugen, u. a. Gebaͤuen zu der Ritterſchaft 
in Kriegsläuften gehörig mufterlich mit ihren Figuren, 
wie die zu brauchen find, zufchichen. Dann deiner Kais 
ferlichen Majeftäe Gunft und Tugend mag allen dei 
nen Unterthanen merflichen nutz bringen . . 

4. Der Berfaffer diefer Zufchrift har ſich nicht ge 
nannte. Ihre Schreibart ift fo, daß man denfen follte, 
fie ſey uriprünglich lateiniſch. Kaifer Marimilian fer 
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des Vegetius Werk in der Grundſprache zugeeignet 
worden, und nun habe jemand Werk und Zueignung, 
ohne fich zu nennen, Deutſch uͤberſetzt; wäre eine Hy⸗ 
potheſe, für die ich freylich nach meiner. jegigen literas 
rifchen Kenntniß nichts weiter zu fagen weiß, als Das 
nur gefagte; aber doch nicht hypothetiſch Fühner, als 
manche, die man jeßo, felbft bey den biblifchen Bir 
chern macht. | 

Die beygebrachte Stelle zeigt auch, wie vielerlen 
Mafchinen hie abgebildet werden. Bey der Grunds 
ſchrift befinden fich, fo viel ich weiß, Feine Abbildungen. 


. Eigentlich rede ich nur diefer Abbildungen wegen 
vom Buche, das fonft für den Gefchichtfchreider der 
Friedensmathematik nicht gehört. 

Ich vergleiche daher auch die Ueberſetzung nicht 
mir dem Örundterte, von dem ich Die Ausgabe befige: 
Sylloge Strategematum fiue allutiae militaris, aucto- 
ribus Flauio Vegetio Renato viro illuftri et Sexto Iu- 
lio Frontiao viro confulari, quibus corollarii loco 
adiedti funt Aelianus de inftruendis aciebus et Mo- 
deflus de vocabulis rei militaris, noftro feculo ap- 
prime neceilaria. Francof. E collegio Mufarum Pal- 
theniano MDCII. Duode; 367 Seiten. Die Vorre⸗ 
de, da Godofredus Hittorpius fich entfchuldigt, daß 
er Vegetiuin, Aelianum, Frontinum, bellicarum ar- 
tium feriptores auf feine Koften verbefjert, herausgebe, 
quafi vero non per ſe fatis infaniant principes, ſed et 
editis libris ad bellum, hoc efl ad rem vnam om- 
nium peltilentiffimam, erudiendi inflammandique 
- fint .... Datirt: Coloniae 1524 decimoquarto Ca- 
lend. Iunias. Alſo ift die Frankfurter Ausgabe eine 
neue; Es findet fich vor ihr feine Nachricht, ſie aus 
gehend. . J 
—* 5. Auf 
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5. Auf der andern Seite des Blattes, das dieſe 
Zueignung enthaͤlt, in ganzer Leibesgeſtalt ein Soldat 
mit Federhut, zerſchnittnen Wammsärmeln, Bluder⸗ 
hoſen, Degen, einem Spiſſe in der linken Hand aufs 
rechts geftellt, die Spige faßte die Folioſeite nicht, 
hinter ihm auf der Erde eine Canone, eine Kugel u. a. 
Werkzeuge, neben feinem rechten Fuſſe: Vegetius de 
re militari. Kein Römer ift es doch nicht. 

6. Innhalt der Eapitel des J. B. Vorrede des Bes 
getius, und das erjte Buch deutfch. » Ritter ift übers _ 
haupt für Ktiegsmann gebraucht. Des 3. Cap. Uebers 
fhrift: vtrum ex’agris an ex vrbibus vtiliores fint ty- 
rones, heißt: Ob aus Landvolf Ober den Städten Rit⸗ 
ter zu wählen feyn. 

7. Dach dem Ende des 28 Capitels: Hier endet 
fich das erfte Buch der ritterliche Brauchung und Les 
bunge der Ritterfchaft,... ... daß aber der Ritter und 
. ftreitbare Dann nicht allein zierlich und kuͤnſtlich von 
der Ritterfchaft reden und geberden mag, fondern daß 
er in den Feldfchlachten, Stürmen und Scharmüßeln, 
nach allen Vortheile ven Sieg behalten möge, und ets 
was zu erobern gefchicht werde, fo muß er die Machi⸗ 
nament, das ſeynd die finnreiche Gerüfte, Bollwerfe 
und Pafteyen zu brauchen, auch unterwiefen werden, 
Derhalben erfodert es die Morhdurft, diefelben zugleich 
neben ein jeglich Buch zu verzeichnen, wie das folgt. 

8. Nun alfo Figuren, aber ohne alle Erklärung 
und Nachweifung, wo man fie erflärt finde: Dieam 
geführte Stelle findet fih auf der obern Hälfte der 
zwenten Seite des Blattes Bjjj. Die untre Hälfte 
nimmt eine Kreisfcheibe ein, fie hat an einer Stelle einen 
Ausſchnitt A; Concentriſch mit ihr: eine, etwa von der 
Hälfte ihres Durchmeffers, der Umfang. ſchwarz, und 
in ihr eine weiſſe, mit. — Zacken umgeben, r 

| 2 r 
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faͤhr als wenn man eine ſtrahlende Sonne in dem 
ſchwarzen Mond zeichnete. Die groſſe Scheibe iſt in 
Octanten getheilt, in des erſten Anfange liegt der Halb⸗ 
meſſer, welcher den Ausſchnitt halbirt, die uͤbrigen An⸗ 
faͤnge find mit B. C, D, E, F, G,H, bezeichnet, durch 
jeden liegt nach Art eines Halbmeſſers ein dreykantiges 
Priſma, das ſich in eine Pyramide endigt, ſeine Grund⸗ 
flaͤche iſt im Umfange der ſchwarzen Scheibe. Im 
Ausſchnitte iſt etwas wie ein Haken. Der Priſmen 
Pyramidenſpitzen fallen noch innerhalb des aͤuſern Um⸗ 
fangs der Scheibe. Was die Priſmen ſind, und wozu 
alles zuſammen dienen ſoll, rathe ich nicht. 

9. Auf Bijjjj erſte Seite ein Bruſtbild mit einem 
Menfchengefihte,;, von Maul, Mafe, Stirn .drey 
lange Spigen vorwärts, an jeder Seite der Bruſt ein 
Rad, hinten auf der Erde fünf Dinge, wie Stangen. 
fang. gekruͤmmtes linkes Ohr, das rechte ift nicht zu 
febn, am Hinterfopfe hinterwärts ein langes am Eude 
gefrümmtes Horn. 


MWahrfcheinlich foll dieſes Schrecfbild von $euten 
mit den Stangen gegen den Feind gefloffen werben. 
Die unterfte Spiße aus dem Munde ift fo hoch, daß 
fie wohl über Fußvolk wegginge, vielleicht follte das 
Ding wider Reuterey dienen, und wohl ſelbſt Die Dierde 
ſcheu machen. 

Die andre Seite diefes Blattes zeigt ein Thier 
mit Krallen an den vier Fuͤſſen, auch an jeden Fuffe ein 
Mad, aus dem Munde eine Spiße niederwaͤrts gerich: 
tet, ein Mann fehiebt es am Macken, ein andrer bins 
ten, ein deitter an der linfen Seite etwas vorwärts 
fcheint es gar wie mit einee Stange, die an der Stirne 
befeſtigt ift, zu ziehn. Wenn das wider den Feind gehn 
foll, möchte ich wenigftens der Zieher nicht ſeyn. 
u BV, 
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Bhh, verticale Wände auf Rahmen mit vier Raͤ⸗ 
dern; hinter den Wänden bewaffnete, die folche gegen 
den, Feind ſchieben follen, ang der einen Wand gehn 
fünf Spißen vorwärts. 

BVI. Drey Männer haben einen groffen Balken 
an die Pfofte eines Stadtthors geftemmt, er ſteckt 
vorne in einer Huͤlſe, und in der ſieht man etwas, wie 
eine Schraube, durch ihn gehn Stangen, es ſieht aus, 
als wenn die Männer daran drehten, und das Ding 
ein SBrecheifen feyn follte, die Thüre aufzufprengen, 

Meben dem Thore ift ein Thurm an der Stadt: 
mauer. Die Woche darinn muß fchlafen, fonft würde 
fie wenigftens Steine nach den drey Kerlen werfen. 

Die andre Seite zeigt ein Faftenförmiges Behaͤlt⸗ 
niß, da aus einer Wand eine Stange mit drey Zacken 
bervorragt, viel von ihr geht zur entgegengefeßten. her⸗ 
aus. Scheint ein Mauerbrecher zu feyn, den Leute im 
Behaͤltniſſe regieren follen, in der Seitenwand find in 
Mannspöhe runde Oeffnungen, in der Wand aber, wo 
die — herausgehn keine. 

C. Der Balken mit dem Widderkopfe haͤngt 
von a Gerüfte herab, drey Männer haben damit 
ein Thor Aufgeftoffen, durch die Breſche ragt ein Rohr, 
das auf fie ſchießt; freylich ſind wenigſtens die beyden 
vorderſten geharniſcht. 

Cjj Eine hohle Pyramide, eine Seitenfläche hori⸗ 
jontalliegend auf ‚vier Nävdern, wird von Leuten mit 
Händen fortgetrieben ;, ihre Spige bat ein Thor einge: 
fiofien , aus dem offenen Raume ihrer Grundflaͤche ra; 
gen Helleparten hervor, vielleicht laſſen ſich Krieger in 
ihr in die Stadt fchieben, wie die Helden im trojani: 
ſchen Pferde. 

Cjjj Eine Schleudermaſchine. Ein Geruͤſt hat 
zu — einen horonlaien dhetn, um den ſi — 

al⸗ 
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Balken drehen kann, der Balken iſt im einer ſchiefen 
Lage, ſein jetzo oberſtes Ende iſt mit einer Schleuder 
verbunden, die unten auf dem Boden des Geruͤſtes 
liegt, und eine Kugel enthält; Raͤderwerk an des Ges 
ruͤſtes Seite wird geftatten, des Balkens beſchwertes 
Ende in die Hoͤhe, auf der es ſich jeßo befindet, zu brins 
gen, und dann' los zu laffen, fo ſinkt es, erhebt das 
entgegengefeßte, und die Schleuder thut ihre Wirkung: 
Diie beyden folgenden Seiten, Mafchinen eben 
ber Art. | e Be 
Dann Spieſſe, horizontal vermittelft Räder fortge⸗ 

trieben. Schon keute von ihnen umgeftürzt. Die kluͤ⸗ 
gern laufen weg. Dergleichen Vorrichtungen ſehr viel, 
wo Spieffe, auch Degen neben einander eingefeßt find, . 
und hinten fortgefchoben werden. Die Raͤder, die Dazu 
Dienen, haben an ihren Axen auch Spißen herausgehend. 
Man kann dabey An die currus falcatos denken, hie 
aber geſchieht alles duch Menfchenhände. | 
11. Djjj Eine Leiter an einen Thurm gelehnt, ein 
Mann im Begriffe hinaufzufteigen. Stücken, aus de 
nen fie zufammengefeßt iſt, find an der Seite abgebil: 
det, hohle Eylinder, jeder hat oben eine Schraube, 
die wird alfo in Schraubenmutter am untern Ende 
eines andern paſſen. Senkrecht auf die Are des Cylim 
ders gehn durch ihn drey oder vier gerader Stangen. 
Eine Reihe folcher Cylinder an einander gefehraubt, 
gäbe alfo eine Seite der Leiter, eine andre Reihe die 
andre, die Stangen wären die Sproffen, Noch ift die 
Frage, was beyde Seiten an einander hält? In der 
jufammengefügten find die Sproffen alle niederwärts 
gekrümme, mit ihren Enden kreujweis über einander; 
und wo die Hälften hingefommen find, die auf jedes 
Eplinders entgegengefeßter Seite herausgingen, ift nicht 
zu finden. a 6 aaa 
12. Die 
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12. Die Blätter mit Figuren zum erfien Buche; 
gehn bis zum fechften des Buchflabens D, Den be 
fchriebenen Ähnliche, auch ein Geräfte, auf dem Gehar⸗ 
nifchte jwifchen Wänden fo hoch find, als eine Mauer, 
die fie befteigen wollen, auf der Mauer ſtehn Bewaff: 
nete fie abzuhalten. Wie Die Beſtuͤrmer zwifchen ihre 
Wände ohne Leiter gefommen find, läßt ſich aus einer 
Erdwinde muthmaſſen, die unten zwifchen den Echens 
keln des Gerüftes ftebt, und derfeiben Winkel fo mag 
vermindert haben, daß dadurch die Bewaffueren auf 
die gehörigen Hoͤbe find gehoben worden... - 

13. Ueberfeßung des zweyten Buchs. Dann -13 
Blätter oder 26 Seiten wir Figuren. Darunter auf 
F eine Stricleiter, auch sine Zufaumenfügung von 
parallelen Parallelogrammen,. deren Flächen vertical 
find, - Enden der Berlängerungen der unterften. Seiten 
werben Durch eine Schraube einander genähert, und ſo 
die verticalen Diagonalen verlängert. Auf Fjjj ein 
Kaften mit niedrigen Raͤderu, aus feiner Worderwand 
etwa Manns hoch ragen zwey Feuerröhre hervor, der 
Kaften bat in der Höhe diefer Vorderwand noch einen 
Fußboden, : tiber dem nur zwey Seitenwände; auf dem 
Fußboden ſteht ein Mann mit einer Sahne, auch zwee⸗ 
ne Männer mit Feuerröhren, einer bat durch ein Sdieß⸗ 
loch in der Seitenwand angelegt. 

14. Drittes Buch; 28 Seiten Bilder, 

JV Ein Mann in genau au. den Leib paffeuder . 
Bekleidung, Hals und Kopf, mit einem gefchloßnen 
Helme bedeckt, in Waffer gehend, alle Bekleidung 
alfo one Zweifel von Leder, feine Schuh, in der fin 
ten Haud einen Streitfoiben, in der rechten ein Schild 
‚mit einer aus der Mitte hervorragenden Spiße, um 
ihn Fifche, uͤber ihm mit dem menfchlichen Oberleibe 
über der TE ein RER Triton, der 


4 in 


168 Ueberſ. v. Vegetius. 


in der linken Hand ein Schwert hält‘, in der rechter 
auch ein mie Spige bewaffneres Schild, beyde ſcheinen 
nicht gegen einander zu fechten,, auf der andern Seite 
ein Macfter ganz im Waſſer, bat die enge Deffnung 
eines - Trichters im Munde, um des Trichters- Hals iſt 
etwas gewunden, das ınan-für eine lederne Roͤhre hal⸗ 
gen koͤnnte, an beyden Enden verſchloſſen, das obere 
über dem Waſſer. 

VI. Ein Eylinder, den ein Mann vermittelft- ei⸗ 
ner durch felben gebender Welle dreht, der Cylinder 
giept oben Waſſer aus, in ihm jtecft vermuthlich die 
archimedifche Wafferfchraube, nur ift der Fleine error 
Joci, daß der Rahmen, in dem fi der Cylinder 
dreht, mit dem untern Ende-auf feften Sande fteht, und 
man nicht ſieht, wie unten Waſſer bineinfommen fol, 

pbgleih oben welches in einen Fluß ausgegoſſen wird. 
| gjj- sweyte Seite ein Paar Canonenläufte, ben ih⸗ 
. ren Zündlöchern an — geſetzt, daß ſie einen rech⸗ 
ten Winkel machen, ſo an Breter befeftige, einer 
horizontal, der Feuerwerker langt mit dem rechten 
Arme und Zündrutbe über eine hohe Wand, die ihn 
Bis unter die Achſel reicht, fo brennt er den verticaz 
Kb tauf los aus deſſen Muͤndung eine Kugel empor 
tt. 

tjjj erſte Seite eine Scheibe auf. einem Geſtelle 
höber als Mannshoch, denn ein Kerl, der fich nur wer 
nig buͤckt, ruͤhrt mit feines. Hutes Obertheile an der 
Scheibe unteren Fläche: Auf der obern horizontalen Ebe⸗ 
ne der Scheibe, wie Halbmeffer aus dem Mittelpuncte, 
acht Eanonenläufte in Winkeln von 45 Graden, drey 
find den Augenblick Tosgebrannt, wie, kann ich nicht 
fagen; aus einer Wolfe, nicht hoch über der Scheibe, 
möchte eine Hand herausgegangen feyn, Die das gethan 
haͤtte, und ſich ſogleich zuruͤckgezogen. | 

ji 
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Ljjj zweyte Seite, vier Balken ale Kanten einem’ 
Pyramide an einander gefügt, zwifchen ihnen von der 
"Spiße herunter ein Flafchenzug, die. Seile. gehn um 
zwo Wellen, jede an ein Paar der. Balken horizontal 
angebracht, einander gegenüber , die Wellen laffen ſich 
mit Kurbeln umtreiben, fo läßt ſich ein. FRE 
aus feinem Lager heben. 

gjV zmwente Geite, £V erfte Seite, Canenenlaufi 
die horizontal liegen und — aaa auf 
einer verticalgeftelfer und losgebrannt. 

LVj zweyte Seite. Zwey lange Sciepröfre ſenk⸗ | 
recht durch einander gefeßt, daß fie ein horizontallies 
gendes Kreuz bilden; über der Spitze der vier rechten 
Winfel, die Spiße vier rechter von zven andern Roͤh⸗ 
ren, auch fo durch einander gefeßt, fie find fo gelegt, 
daß fie. die untern vier rechte halbiren, jedem diefer 
obern liege auf jeder Seite eines parallel, fo enthält 
diefe obere Schicht ſechs Röhre, die einen drey paral: 
lelen gehn durch die andern drey, fie ſcheinen auch an 
beyden Enden. offen, und ich febe feine Zündlöcher, in 
der untern Schicht fährt aus einem Feuer heraus, in 
der obern aus fünfen, und das aus einem nach der Ge⸗ | 
gend, Aus einem andern nach der andern, 

15. Viertes Buch. 34 Seiten mit Bildern. . _ 
MV; zwehte Seite, ein vierfantiger Thurm mit 
drey Abſaͤtzen, einer in dem Andern, oben heraus zeis 
gen ſich zweene Männer, einer mit einem Ucmbrufte, ber 
andre mit einem Steine, der Thurm auf einem Geſtelle 
aus horizontalen und verticalen Balken zuſammen ge⸗ 
fügt , innerhalb des Geftelles eine verticale Schraube, 
durch die Schraubenmutter Ziehpengel, an den ein 
Paar Männer drehn. | | 


85 Viel⸗ 
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Vielleicht ſteckten die beyden obern Abſaͤtze des 
Thurms anfangs, in dem untern, und wurden Durch die 
Schraube in die Hoͤb getrieben. 

Nijjj. Ein Hellepartier in einer Tonne, wird vers 
mittelft einer Art von Kraßne, auf eine Mauer gehoben, 
den Hebel des Krahns ‚siehe ein Mann mit einem 
Stricke. 

Oij Auf æinem mie Luft — alſo ohn⸗ 
ſtreitig ledernen Kuͤſſen .... der Blaſebalg ſteckt noch 
in einer Ecke deſſelben, liegen ein Paar Maͤnner ſchla⸗ 
fend. Unten am Kuͤſſen ſchlaͤft auch einer. Man 
koͤnnte denken, der aufgeblaßne Schlauch diente ſie uͤber 
Waſſer zu bringen; Da wuͤrden aber nicht alle drey 
ſchlafen, auch ſieht man kein Waſſer, ſondern Land, 
und hinter dem Kuͤſſen guckt die Spitze einer Hellepar⸗ 
the vor. 

P. Ein Paar Stiefeln mit Riemen, ſie anzuſchnal⸗ 
len, ſtehn auf dem Ufer eines Fluſſes; Im Fluſſe ein 
Soldat, der dergleichen Stiefeln an hat, mit Degen 
an der Seite und Spieß auf der Achſel. Das Waſſer 
geht ihm alſo nicht bis an den Degen, ob er nun wa⸗ 
tet, oder vermittelft der Stiefeln das Waſſer tritt, kanu 
ich nicht fügen. | 

Pjjj zmeyte Seite. Ein Mann im Waffer ſteckt 
die. Arme durch Armloͤcher eines Bruftlaßes, der ihm 
glatt anliegt, umd mir einen Anfage verbimden ift, 
der des Mannes Kopf einhuͤllt; vom Scheitel geht eine 
biegfame Röhre aufwärts , bis uber die Oberfläche des 
Waſſers, wo fie fich wie in einen Trichter endiget, eine 
angebundne Blaſe hält diefes Ende ſo uͤber dem Waſ—⸗ 
ſer. Dieſe Vorrichtung iſt begreiflich von Leder. zn 
wird auf. dem Ufer befonders und groß vorgeftellt, der 
Mann hat eine Helleparche auf der rechten ai in 
der linfen Hand einen Fifch. * 


Beberf. v. Vehetius 1m 


An dieſes Bild erinnerta mich eine Stelle in 
Schildknecht: Harmonia.... Beſchreibung Feſtungen 
zu bauen.... Alt Stettin 1672 fol. I. Tpeil v09 S. 
Schudenecht befchreibt, wie man alte Schiffe odee Kas 
ften mie Steinen‘ gefüllte in Waſſer ſenken fol. Zu 
dieſem Gebrauch (ſagt er) gehört allezeit ein Waſſer⸗ 
taxrcher mit ſeinen ſchwaͤbiſchen gewichſten Latzhoſen 
und Muͤnchskappe, und mit einer groſſen Priellen, wel: 
cher den Athem von oben herein, durchedie lederne uns 
gefuͤllte Wurſtdarm fangen muß. Der deutetian einer 
Schnur mit Ziehn, auf welche -Seite man die Sen: 
fung wende, wiederum eat über ſich ziehn oder gar 
ſinken laſſen ſoll. 

Pjjjj. Etwas, das man für einen ledernen Schlauch 
annehmen kann, an einem Ende offen, mit ie Ries 
men und einer Schnalle verſehn. 

Ich ftelle mir vor, der Schlauch merde afgebin: 
fen, dann verfchloffen, und um den Unterleib geſchnallt, 
fo giebt er etwas/ wie Franz Keßlers Schwimmgürtel 
(Meine Anfge. d. Hydroſt. 61; IX). Auf diefes Blar; 
tes zweyter Seite, wiederum der Krieger (5) Vege- 
tius,.., militari: it aus der Einſaſſung, in welcher e— 
ſtand, weggelaffen. 

16. Hyr nach folget vom Biichfengefchoß, Yutuer, 
Geuerwerk. : Diefer Zufaß nimmt die beyden legs 
ten Buchftaben ein; Er gehört nicht zu meiner Abſicht. 

ı7: Aus’ meiner Befchreibung der Bilder ‚wird 
man urtheilen, daß die dargeftelfeen Erfindungen, felbft 
für die damaligen Zeiten eben von feinem groffen Ge 
brauche gewefen find. Mirgends find Miaaffe angeges 
ben, aber obenhin kann man ſchon uͤberſehn, daß die 
Kräfte, die fih anwenden laffen, nicht zulänglich find, 
die Abſicht zu erreichen. Spieſſe auf Wagen vor fich 
berzufchieden, möchte freylich ſicherer ſeyn, als mit 
ge⸗ 
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gefaͤlltem Bajonette anzumarfchiren, aber ob es init der 
Geſchwindigkeit und Ordnung geſchaͤhe wäre eine ‚ans 
dre Frage. 

20. Es fällt ſchwer,Maſchinen die von allgemein 
Bekannten fehr abweichen, mit Worten zu -befchreiben, 
und da ich die abgebildeten nicht eben fehr nüglich fand, 
fo: wollte nicht von mehreren reden, wo allenfalls meine 
Gedult noch weiter möchte gereicht haben, als meiner 
leſer ihre. Ich glaube unter denen nach dem. legten 
Buche mehrere gefepn zu haben, die, dienen follen über- 
Waſſer zu kommen, aber das müßte man fich erſt aus 
genauer-Berrachtung der Bilder entwickeln, und braͤch⸗ 
te dann Doch wohl was unbrauchbares heraus. Alle: 
mahl wird meine Nachricht dienen, daß man in. diefer 
Seltenheit nichts erwartet, was jeßo dienen fönnte, 
nicht einmahl etwas zu Erläuterung des Vegetius, 
mit welchem Die Bilder fo gut als gar Feine Verbin⸗ 
bung baben, 

21. Das befchriebene Eremplar iſt vollftändig. 
Sch befige noch eins, wo Titel und Ende fehlen, die 
Zuſchrift iſt da, auf ihre andre Seite auch der Krie⸗ 
ger, aber mit viel grimmigern Gefichte, Die Hand an 
dem Degen, hinter ihm eine brennende Stadt und ein 

Feldlager. So die übrigen Figuren im wefentlichen 
einerley, aber in Nebenumftänden anders, Am Ende 
des vierten Buchs ſteht: Gedruckt ynn der Löblichen 
Stat Erffure durch Hanfen Knappe M. CCCCC. X 

Diefes Eremplar ift alfo Alter, als das befchriebene, 
in dem le&ten find die Figuren neugefchnitten, und es 
hat ohne Zweifel den Zuſatz 6) erſt erhalten. Dig 

Ordnung der Figuren iſt in beyden nicht einerley, und 
im erfurtiſchen find manche zerriſſen. 

22. Und noch: Abbildungen, eben der Art, aber 
groſſentheils nicht eben dieſelben, ohne Buch; der bes 
kannte 
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kannte Phyſicotheolog, deſſen Nahmen man unten leſen 
wird, hat folgendes dabey geſchrieben: | 

Dieſe Blätter eines Buchs gehören mit unter bie 
Seltenheiten meiner Bücherfammlung, denn es ift bey 
der Wiege der Buchdruckeren an das Licht gefommen, 
ſint demmahl die Holzſchnitte grob und ſchlecht, ohne eis 
nigen Schatten, die Rechtſchreiberey ift nicht in achte 
genommen, fo find auch die Blätter niche mit Zahlen 
verfehn, noch die Bogens alphabetirt. 

Im Catalogo bibliothecae inlignis Seidelianac Be- 
rol. 17185 8. p. 209, inter libros in quarto memo- 
ratur N. 735. Grafen Flauii Vegetii Renati tradt. von 
der Ritterfchaft und jungen Rittern, wie fie in Waffen 
zu unterweifen und zu exerciren, Imgleichen von aller 
band Fortilications Werfen, fo zu Belagerung und 
Einnehmung der Städte noͤthig, hinten mit vielen Fi⸗ 
guren folcher Werfe. Dieß Buch ift muthmaßlich 
ums Jahr 1462 oder kurz darauf entweder zu Coͤln 
am Rhein, oder zu Strasburg gedruckt worden, und 
foichergeftalt ift:es eines mit vom erften Druck, nachdem 
4. 1440 die Buchdruckerey in Teutfchland ift erfunden 
worden. Joh. Alb. Fabrit, Biblioth. lat. Vol. III. p. 
133 8. Ob diefes ein Fragment davon ift, kann ich 


sit fagen. 
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23. Die Blätter habe ich mit Zahlen bezeichnet. 
Ihrer find 32 faft alle auf beyden Seiten bedruckt. Die 
erfte Figur, ein Canonenlauf an ein Bret gebunden, das 
auf ein horizontales mit Füffen, vertical geftelle ift. 
Aus dem Zündloche fährt. Feuer heraus, aber nichts 
oben aus der Mündung; die zweyte Seite des ı Blattes 
zeigt einen Canonenlauf, auf einem Brete fchief lies 
gend, mit Stricken angebunden, binsen an eins ange⸗ 

ftesamt, 
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ſtemmt, das an das vorige befeſtigt iſt. Aus der 

Muͤndung ragt eine Kugel hervor, und eine mit —* 

lenzuͤgen umgeben, die wohl Feuerflammen bedeuten 

ollen, befindet ſich an einer Mauer. Daruͤber ſteht: 
as fi nd buchen in mangerlai form und geftalt. 

Des 2 Blattes 1. Seite zeige die Vorrichtung 
j4$. Ljjj zweyte Seite, aber feine Kurbeln an den 
Mellen, wie foll man fie alfo drehbn. Auch bat die 
Büchfe big feine Delphine, fondern es fieht aus, als 
wäre etwa Eifen ins Zuͤndloch gefteckt, vermittelft deren 
fie sehen wuͤrde. 

5Bl. 1. S. Das iſt damit ein Ziehbrugg geſperrt 
— Die Ziehbruͤcke iſt niedergelaſſen, an einen 
Klotz, wie es ſcheint, ein Rahmen vermittelſt einer 
Schraube befeſtigt, im Rahmen ein Haten, der die 
Bruͤcke zuruͤckhalten ſoll. 
Auf dieſes Blatts zweyter Seite über einer Schleu⸗ 
dermaſchine. (108. Ejjj) Das find bolwerck in mans 
gerlai geſtalt und form. Bollwerk bedeutet alfo übers 
haupt Mafchine. 
Das 6 Bl. 1. S. drey Kähne, quer über felbige 
drey Balken mit Seilen angebunden, jeder einzeln an 
- die Kähne. Könnte eine ſchwimmende Brücke abge 
ben, nur lafjen die Balken Zwifchenräume. 

14 DI. Das find Werk womit Waffergraben er; 
fchöpft werden. 

Eine archimedifche Waſſerſchraube, deren Welle bo; 
tizontal liege. Sie gießt Wafler aus beyden, Enden 
aus. Ein Schöpfrad, das mit einer Kurbel gedreht 
wird, bat ringsherum Waſſer, gießt in einen Kaften 
aus, man ſieht aber nicht, wo es fchöpft. Auf der ans 
dern Geite ein Blaſebalg, feine untere Fläche reicht 
auf etwas, das wohl ein verticales Rohr in Waffer feyn 
Fönnte, und er gießt Waſſer durch feine Röhre — 

as 


— 
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Das koͤnnte freylich von der buft ſeyn, durch das vers 

ticale Rohr in ihn getrieben worden. Eine Plumpe, 

die ſchief liegt und das Waſſer ein wenig hoͤher aus⸗ 

gießt, als fie es ſchoͤpft; der Kolben iſt an der Seite 

bejonders abgebildeer, man kann aber nichts daraus 
lernen. 


20. Bl. Sambuca ift ain turen ond dient zu dem 
flurmen Epoftra hat in der mit ain brugg vñ Diener zu 
de fturm. Jedes befteht aus vier Wänden auf hoben 
Gerüften; Sie follen, wie es fcheint, mit Rollen an bie 
Dauer gebracht werden. Vor der Sambuca liegt eine- 
leiter an der Mauer, wozu alfo der Thurm? Allens 
falls aus ihm die Belagerten abzuhalten, welche bins 
dern wollten, die $eiter zu befteigen. Die Brücke der 
Eroftra liegt auf den Zinnen der Mauer, ein Paar 
Männer im Thurme find hoch über ihr, es ift Fein 
Weg für fie auf die Brücke herunter zu fteigen, auch 
fein Weg von der Erde hinaufzufommen. 


21. B. das iftein Ziehturen damit ain flat vbers 

t wird; Mehr dergleichen Ziehthuͤrme. Auf dem 

dboden zwifchen. ihm und der Stadt ftehende 
Wellen. 


Es iſt ſchwer zu Begreifen, tie eine folche Laſt dutch 
eine Erdwinde koͤnne foregezogen werden, und das von 
Arbeitern, die. Vertheidigern auf der Mauer blos — | 
ben müßten. Ein folcher Thurm 23 B. ift wie ein ° 
Drache gebildet, feine rechte Seite zeigt fih, der man 
alfo die andre gleich .umd aͤhnlich annimt, eine Krone 
auf feinem Haupte fiehe wie ein Schanzforb aus, in 
ihr mögen Leute feyn, die auf einer Leiter hinauffteigen, 
welche fich an dem Halfe des Drachens zeigt, und ets 
was durch feinen Flügel bedeckt wird, im Nachen zeigt 
fich eine Röhre, aus der ein Pfeil. berausfliegt, auch im 
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der Seite die Muͤndung einer Buͤchſe, aus der Bruſt 
geht eine Bruͤcke hervor, und von der in einem ſtump⸗ 
fen Winkel aufwaͤrts eine Leiter, die auf der vom Dra⸗ 
‚chen abgewandten Seite einen Flafchenzug hat, damit 
alſo, nicht etwa in ihrer fehiefen Stellung zum Auf: 
fteigen kann gehalten werden, fondern von ihm weg 
niedertwärts gezogen, wohin fie ohnedem fallen wird. 
Bor ihm im Erdboden etwas wie ein Stock eines ab: 
gehauenen Bauns mit einem Stricfe ummunden, der 
eine Rolle an ibm feft hält. Durch die Rolle gehn ans 
dere Strike in den Drachen hinein. Er hat vier 
Klauen, unter denen Eylinder liegen: Man könnte alfo 
wohl in ihm Leute denfen, die ihn vermittelft der 
Striche vorwärts zögen, die Cylinder unter den Klauen 
erleichterten Die Bewegung. Vermuthlich follen die 
Belagerten vor der fürchterlichen Opal: von der 
Mauer weglaufen. | 

22 Bl. 2 Seite Mufeuli find, * — ain 
mur gegraben wird. Lange Kaſten auf vier Raͤdern, 
endigen vornen in eine Pyramide, die mit Augen und 
einem Barte um die Spitze einen Maͤuſekopf vorſtel⸗ 
len ſoll; in einem Kaſten, der oben offen iſt, zeigt ſich 
etwas, wie eine Schraube, die mit einer Kurbel kann 
gedreht werden. 

Wenn die Mauer ſchon ein Loch bat, möchte die 
Maus es vergroͤſſern, in eine feſte Mauer macht fie 
ſchwerlich eine. 
 . Der Widder, aries, auf mancherley Urt. In eis 
nem Wagen, der mit Ochfenhäuten überzogen feyn foll, 
auch zeigen fich viel Ochfenföpfe, 10 Blatt, auf Dies 
fes Blattes 25. zween folche Balken, in einem Wagen, 
aber nicht mie Widderkoͤpfen, fondern als Pyramiden 
zugefpige, mit: Wider für feur gezeint. Ein Maus 


— in Geſtalt einer fuͤnfkantigen Pyramide, deren 
Grunde 
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Grundflaͤche vertical ſteht, ſie liegt auf einen Wagen, 
hinter dem zwey Pferde zwiſchen einer Gabel geſpannt 
find, die fo den Wagen vorwärts ſtoſſen ſollen. 31 BI. 
2©. ein Fahrzeug ohne Maſten, blos mit Rudern zu 
teeiben, auf demſelben ein hohes Gebäude, in der Mit 
te ein hoher Thurm mit noch einem Auffage, alles 
voll Leute mit Buͤchſen und Armbruͤſten, die vorwärts 
und hinterwärts hinaus fchieflen... Das ift ain gas 
len mit gewouffneten Leuten angerichtet. Das Fahız 
zeug ift fajt ganz Über dem. Wafler, und feine Belas 
ſtung geht fo hoc) hinauf, daß .es bey den Bewegun⸗ 
gen, die die Leute machen, obne Wind und Wellen um⸗ 
ſtuͤrzen wird. 

25 Bl. 2. S. Das iſt ein Windwegen- unten 
mit Raͤdern angericht. 

Ich beſchreibe eine Seite, bie andre ift eben fe 
befchaffen. - J 

Bier Windmuͤhlenfluͤgel. Wenn ſie umgehen, trei⸗ 
ben ſie um ihre Welle ein Getriebe, das treibt ein 
Sternrad und dieſes Sternrad zwey Raͤder. Weil 
die Ueberſchrift die Raͤder unten angiebt, ſo muß man 
ſich vorſtellen, der Koͤrper des Wagens ſtehe vertical, 
habe an jeder Seite unten letztgenannte zwey Räder, 
und oben vier Windmühlenflügel. 

32 Blatt: S. Schrauben zwifchen eifeenen Gits 
tern: das ift ein Werk, damit Yſen gebrochen wird, 

24. Auf diefen Vildern, fo wenig als auf den vor: 
bin bejchriebenen, zeigen ſich Lafferen unter den: Cano⸗ 
nen. Die Röhren liegen allemahl auf Brettern, alien 
falls mit Rädern, manche auch erwähnter maſſen ſchief 
oder lochrecht geſtellt. An Richten ward folchergeftalt 
nicht gedacht. Doch zeigt fich unter den Ießten, 9 Bl. 
2. ©. etwas wie ein mäflig hoher rımder Thurm ; auf 
dejjen horizontaler Bedecfung erhebt ſich über dem 

Bäftner’s Geich. der Mash. IL.D. M Diss 
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Mittelpuncte ein verticaler Fuß, ‚oben.mit einer Gabel, 
in der eine Latte liegt, und auf ihr ein Rohr, wie, was 
man bey Feldmeſſerwerkzeugen eine Kipprege nennt; 
der Latte Hintertheil ſteckt in einem Geſtelle, das auf 
des Thurms Bedeckung mit zwey ſpitzigen Fuͤſſen steht; 
und an der Seite Loͤcher zeigt; durch ein Paar ſolcher 
einander gegenuͤberſtehender Loͤcher kann man vermuth⸗ 
lich einen Bolzen ſtecken, auf dem der Latte Hintertheil 
ruht, ſo laͤßt ſich das Rohr hoch und niedrig ſtellen. 
Von dem Fuſſe gehen in der Ebene der Bedeckung 
des Thurms, wie Halbmeſſer eines Kreiſes aus, und 
im Umfange der Bedeckung zeigen ſich wie Loͤcher, in 
ein Paar dergleichen ſtecken die ſpitzigen Fuͤſſe vorer⸗ 
waͤhnten Geſtelles. Es ſcheint alſo, man kann den Fuß 
mit der Gabel herumdrehen, daß er immer vertical 
bleibt, ihn in jeder Stellung befeſtigen, nachdem die 
ſpitzigen Fuͤſſe des Geſtelles in dem oder jenem Paar 
Loͤcher ſtecken. 
So laͤßt ſich das Rohr nach Weltgegenden richten 
und erwaͤhntermaſſen in der Ebene durch jede Weltge⸗ 


gend, auf unterſchiedne Höhen. In der Figur liege 


e8 horizontal, und dem Geftelle gemäß läßt feine Muͤn⸗ 
dung fi) aufwärts richten, aber nicht niederwärts. ‘Det 
Thurm hat feinen eigentlichen Fuß; mo der ſeyn follte 
ift es ringsberum ausgezackt, wie wenn nur das Ober: 
theil eines Thurms abgebilder wäre. 

25. Geftale der Buchfiaben und Orthographie 
fcheinen freylich mehr gegen das Ende des funfzehnten 
Jahrhunderts zu gehören, als etwas ſpaͤt in das fechss 
zehnte. Die Figuren find meift als geometrifche Zeichs 
nungen anzufeben, in diefer Betrachtung deutlich, felbft 
förmlich, durch Schatten, und mehr mablerifche Aus⸗ 

arbeitung, fallen die in — Sammlungen 
- ins Auge. 

F ..26. In 
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26. In allen drey Bilderbuͤchern muß man oft er⸗ 
rathen, was das Vorgeſtellte thun ſoll, und wie es 
ſolches thun ſoll. Maaſſe ſind gar nicht angegeben, ſo 
laͤßt ſich nicht wohl beurtheilen, was fuͤr Kraft noͤthig 
iſt, die Abſicht zu erreichen, ſehr oft ſcheint die Kraft, 
die ſich, ſo viel man ſehen kann, anbringen laͤßt, werde 
unzulaͤnglich ſeyn, oder die Bewegung viel zu langſam, 
wenn Gegner fie hindern, oder ihr ausweichen wollen, 
So ftellen meines Erachtens viele diefer Bilder nicht 
wirfliche Mafchinen vor, fondern Projecte, deren Yusr 
führung nicht einmahl mag ſeyn verfucht worden, 

27. Flavii Vegetii Renati Viri illuflris de re mi- 
litari libri quatuor. Sexti Iulii Frontini viri confula- 
fis de Strategematis libri totidem. Aeliani de inftruen- 
dis Aciebus liber vous. Modefli de vocabulis rei mi. 
litaris liber vnus. Item pidturae bellicae CXX paflım 
Vegetio adiedtae. Collata funt omnia ad antiquös co- 
dices, maxime Budaei, quod teflabitur Aelianus, Lu- 
tetiae ap. Chriflianum Wechelium fub fcuto Bafilienfi, 
‚ Anno M.D. XXXII. decimo Calendas Septembris fol, 
gröffer Format als die Ältere deutfche Leberfegung des 
Begetius (1). wi 

Auf dem Titelblarte eben das Bild, das ich (1) ers 
wähnt habe. Hätte ich es da zuerft gefehn, fo wäre 
mir ben dem Manne im Pelze freylich Fein Weberfeger 
eingefallen, und beym Feldherrn hätte ich nicht an 
Kaifer Marimilian gedacht, fondern allenfalls an, Va— 
lentinianum Auguflum, dem Vegetius ſelbſt fein Buch 
zuſchreibt. Denn daß in Bildern des XVI Jahrh. 
die Roͤmer nach damaliger Diode gekleider erfcheinen, 
ift bekannt. . 

Auf des Tirelblarts zweyter Seite eine Canone, vor 
ihr ein Mann, der fie ladet oder ausränmt, mancher 
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In Geſchuͤtz. Das Bild ſteht im Deutſchen, nad de der 
Ueberſchrift, Die ich (10) angeführt habe. 

28. Nun Rerum et Verborum in Vegetio cone 
tentorum index. .. Nach vemfelben, der Soldat (5) 
Vegetii erſtes Bud; darauf die Figuren, die im ‘Deut 
ſchen nach dem erften Buche folgen, (8) meift in eben 
der Ordnung, ‚aber nicht die vorläufige Anzeige von 
ihren, Die ich (7) angeführt habe. 

Das zweyte Buch, und nach ihm die Figuren, wie 
im Deutfchen (13). - 

Drittes Buch, und die Figuren. Bey dem nadı 
ten Manne im Waffer, (14). hat ein Befiger gefchrier 
ben: De Andrea Mergo incredibile facinus, potuille 
eum fere ad dimidiatam horam fub aqua — everare, 
vtque funes anchorarias praeciderit, eft apud laco- 
bum Bracellum Genuenf. lib. I. hilloriae fuae. 

Kae. Bracellus aus dem genuefifchen, findet ſich 
im Gel. Lex., bat um die Mitte des 15 Jahrh. gelebt; 
welches feiner dort genannten Werke hie Hiftoria heißt, 
wuͤrde ich.auffuchen, wenn ich Andreas den Täucher 
genauer wollte kennen lernen, der doch immer in der Ges ' 
fhichte der Hydroſtatik Erwähnung verdient. 

Viertes Buch, Figuren, und zufegt wiederum der 
Krieger; In der Einfaffung bey feinem rechten Zuffe, 
ſteht: Vegetius de re militari (15). 

Bey den übrigen auf dem Titel genannten Schrift: 
ftellern, die Abbildungen z. E. von Schlachtordnungen 
Durch gedruckte Buchftaben, die in den Tert gehören. 
29. Auf der legten Sette ein Baum, auf welchen 
ein Vogel fit, ein andrer ift im Herunterfallen, kehrt 
Schnabel und Klauen aufwärts, als wern er mit dem 
vorigen gekämpft hätte. Sollen Rothkehlchen fenn, 
wie die Benfchrift zeigt: Vnum arbullum non alit 
duos erithacos, 

30. En 
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30. En tibi, Lector, Robertum Valturium ad illu- 
ſtrem hero Sigiſmundum Pandulphum Malateſtam Ari- 
minenſium regem, de re militari Libris XII multö 
emaculatius, ac pidturis, quae plurimae in eo funt, ele- 
gantioribus expreflum, quam cum Veronae inter ini- 
tia artis chalcographicae Anno MccccIxxxiii vulga» 
retur. Parifiis apud Chriflianum Wechelum fub in- 


figni fcuti Bafilienfis 1. D. XXXII. Menfe Iulio. Auf 
der Titelfeite auch das Bild (29) fol. 383 S. Auf der 
384 wiederum das Bild (29). Ä 

In der Zueignungsfchrift Francilco Oliverio, fum. 
mae curiae regiae confiliario ... entfchuldiget fich 
Wechel, daß er einem Rechtsgelehrten ein Friegrifches 
Werk zueigne; lam, qui me fanguinarium, ac ger- 
manico, hoc eft, vt fere perſuaſum eſt, bellico fpiritw 
prouedtum aeneos nodos * diſſoluere cavillabun- 
tur, id velim expendant, egone, qui priflinas calami- 
tates ac belli peſſes oculis fubiicio et vniuerfos alieno 
malo fapere doceo, plus communi hominum vita® 
commodem, an illi, qui contemtis et perpetua obli- 
nionis caligine obrutis, quaeceunque fuperioribus feculis 
iocommode tentata funt, bumanum-genus nouis fem- 
per periculis obiiciunt, ſuoque malo, quantam hacc 
vita miferiarum habeat, vt experiantur autores funt, 


Ich fege diefe Stelle her, weil mir merfwärdig 
fhien: was in Frankreich damahls deutſcher Geift 
gebeiffen hat: Kriegerifcher, und das in Vergleichung 
mit dem franzöfifhen. Man kann hiebey an den Auss 
Druck denken: querelle d’Allemand. | 

In diefem Werke handelt das zehnte Buch vom 
Waffen. Da fommen alleriey Mafchinen vor, Pfeite, 
Bogen, Eatapulten, Streitwagen..... Die Fig 
sen find ſaubere Holzfchuitte, jede nimme immer nicht 
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mehr als die Haͤlfte einer Folioſeite ein, ſie ſind in den 
Text eingedruckt, wo ſie ihn erlaͤutern ſollen. Die 
meiſten finden ſich auch unter den vorhin beſchelebenen 
Bildern, aber nicht alle. 

31. Auf der 207 ©. ſteht: Inuentum eſt quoque 
machinae huiuſce tuum Sigiſmunde Pandulphe, qua 
pilae aeneae tormentarii pulueris plenae cum fungi 
aridi fomite vrentis emittuntur. Darunter, ein hori⸗ 
zontal liegender Canonenlauf, aus dem Zündloche 
fährt Feuer, und über ihm eine Kugel, aus der auch 
Feuer fährt. 

An der Kugel zeigt fich ein Streifen, wie ein Mes- 
ridian durch den Pol, aus dem das Feuer herausfaͤhrt, 
umd ein anderer wie Aequator; zwifchen Mequator und - 
dem andern Pole, etwas, das man wie ein Band 
etwa von Metalle anfehn fönnte, von dem Theile der 
Kugel vielleicht mit Schrauben zufammen gehalten würs 
den, denn es zeigen fich in dem, was ich ‘Band nenne, 
kleine Tüpfelchen, die man für Löcher zu Schrauben 
annehmen dürfte, 

32. So fünnte man fich vorftellen, es fey eine 
bohle Kugelfchake, nicht aus dem Ganzen gegoffen, fons 
Deru etwa aus vier Stücken zufammengefegt, die durch 
Das Pulver aus einander gefprengt werden, da fie nur 
eine ſchwache Verbindung zufammenpält. 

33. Unter dieſer Figur: alia mirabilis machina; 
was ich (14 8Ljj) befchrieben habe, nur fährt die Ku: 
gel, die dort Dicht ift, hie nicht aus der Mündung 
Des vertical ftehenden taufs, fondern hie liegt eine Kus 
gel, wie die zunaͤchſt befchriebne, aus der Feuer herr . 
ausfähre, ſeitwaͤrts dieſer Mündung; auch ift die 
Wand nicht da, und der Feuerwerker nicht, dee dorten 
die Zuͤndruthe an das Zuͤndloch des: verticalen Laufs 
bil, fondern es zeige-fi ſi 2 die Mündung des horizons 
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talen Laufs verſchloſſen, und unweit von ihr ein Zuͤnd⸗ 
loch, aus dem ‚Feuer herausfaͤhrt. So müßte das 
Pulver, das da angezündet wird, längft des horizontas 
fen Schenkels wirfen, und etwas laͤngſt des verticalen 
Aufwärts treiben. 

Wojzu das dienen foll, iſt frehlich nicht abzuſehen. 
Die Bretter, an welche die Canonenlaͤufe befeſtiget ſind, 
haben in dieſer Figur und in der vorhin befchriebenen 
Minken. Derfelben Abficht Fönnte wohl nur'fegn, das 
Ganze fortzufchaffen. Den tauf,-der in der Figur vers 
tical ift, etwa ſchief zu ſtellen, ſehe ich feine Anftaltz 
Es ift zwar über biefer wunderbaren Mafchine ein klei⸗ 
nes Werkzeug, wie ein Griff mit einer Stange, die 
an einem Ende einen Hafen oder Rinken bat, das kann 
ich aber weder deutlich befchreiben , noch den ng 
Davon erratben. 

34. Des Balturius Aeuſerung gemäß, (31) kznn 
te man fragen: ob Malateſta nicht Bomben erfunden 
habe? freilich mit den Werkzeugen, bey denen ſie ſich 
bie zeigen, nur gefchoffen , nicht geworfen. 

35. Die 269 ©. zeigt unter der Auffcheift: Verri- 
eula duo tormentaria, vier Kanten einer abgekürjten 
Pyramide mit Seitenbändern zufammengehalten ‚uns 
fen mit Rädern verfeben, etwa wie ein Laufwagen für. 
Kinder , ftatt des Kindes aber ſteht ein Canonenlauf 
vertical darinnen. Ein ander Behaͤltniß auch auf Raͤ⸗ 
dern, ein horizontales Brett, wie Ausſchnitt eines Krei⸗ 
ſes mit verticalen Seitenwaͤnden nach Richtung der 
beyden Halbmeſſer, auf dem Brette liegt ein Canonen⸗ 
lauf, der laͤßt ſich ſo wohl horizontal drehn, ein Zuͤnd⸗ 
loch, aus dem Feuer faͤhrt, hat er an der Stelle, die 
uͤber das Bret hervorgeht, zunaͤchſt bey der Muͤndung. 

Der Drache, den ich 23 59. vom 23 Blatte beſchrie⸗ 
ben babe, ſteht hie 239 . der Aufſchrift: Ara 
3 | 4 
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bica machina ad expugnationem vrbium, magna 
et ingens, viris, pontibus, fcalis, variisque inftru- 
mentis bellicis referta, | 

32. Auf 2726. mit der Beyfchrift: machina tor- 
mentaria, Die Scheibe, (14; 8jjj) doch ohne den 
Mann unter ihr, auf 273 ©. der Thurm mit dem 
Rohre (24), um deffen obern Rand: Turris tormen- 
taria. Er hat hie einen Fuß von Mauerwerk. 

33. Das gel. ter. berichtet ,- die erfie Ausgabe von 
bes Balturius Werke werde von einigen in 1473 ges 
ſetzt, ſey ſehr fehlerhaft gewefen und deßwegen eine neue 
befiere von Paulus Ramufius 1483 zu Verona beforge 
worden, nebſt einer italiänifchen Ueberfegung, das las 
teiniſche habe Wechel nachgedruckt. | | 

34. Die Bilder find alfo wohl, wenigftens mans 
he aus den Alteften Ausgaben genommen , und mögen 
füdalpinifchen Urfprungs feyn. Die befchriebenen Erz 
findungen beym Geſchuͤtze wird kein Deutſcher einer 
andern Nation misgönnen, Ä 

Die Bilder beym Vegetius find wenigſtens in 
Augfpurg eher gemacht werden, als in Paris, bey den 
vorgeftellten Perfonen, iſt, .. ein botanifches Kunſt⸗ 
Wort zu brauchen, der ganze habirus, Deutſch. 


VI. Guidi Ubaldi Meberfegung Archimeds 
vom Gleichgewichte, 


1. Guidi Vbaldi'e marchionibus montis, in.duos 
Archimedis aequiponderantium libros Paraphrafis 
Scholiis ‚illuftrata, Pifauri ap, Hier. Concordiam 
MDLXXXVII, fol. Auf dem Titelblatte eine gerade 
Linie von einem Puncte ; wo fie wie Wagebalten von 
der Scheere gehalten wird, in der Verhäteniß 3: 5 
getheile, und an den Enden von Parallelogrammen, 
| 1 die 
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die fih wie 5:3 verbeiten die — 
202 Seiten. 
2. In der Zueignung an Fran; Maria IT. Herzog 
rn erwaͤhnt U.: er babe vor zehn Fahren ein 
uh von der Mechanif herausgegeben, wo er der 


griechiſchen Schriftfteller Lehrfäge als vernänftig ange 


nommen, und aus ihnen manches bewiefen habe, das 
doch, wie er vernehme, nicht allen genug getban. Sei: 
nem Werke mehr Benfall zu erlangen, molle er. alfo 
die alten Schriftfteller felbft vorlegen, weil doch fo viel 
auf Autorität anfomme; und fih nicht in allzugroffe 
MWeitläuftigkeit einzulaffen, liefert er den Bornehmften, 
den Archimed. 


3. Die Borrede handelt vom Schwerpunete. Recht⸗ 
fertigung Archimeds, daß er von Schwerpuncte der 
Ebenen geſchrieben, da doch Ebenen nicht ſchwer ſind. 
Man koͤnne eine ſolche Ebene als Grundflaͤche eines 
ſenkrechten Priſma anſehn, ſo bleibe das Priſma im 
Gleichgewicht, wenn der Ebene Schwerpunct unter⸗ 
ſtuͤtzt wird. 

4. Ubald giebt alſo hie die beyden Bücher Archi⸗ 
meds überfegt, und fügt jedem Sage Erläuterung und 
Anwendung bey. Zuweilen verbeffert er Stellen in 
dem griechifchen Coder, den er brauchte, welches bes 
Panneli bey marhematifchen Sägen ſehr ficher 
geſchieht. 

4. Archimeds 2 Bücher Zrımedan Iropgenrmav,n 
zevroos Busgov imımeden hat Forcadel 1565 franzöfifh 
herausgegeben. Carpzov de Autolyeo Pitaneo p 23; 
- Zweifel aus Fabricii B. Gr. 
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VII. Rivius von der Mechanik. 


1. Vitrunius... durch D. Gualtherum H. Riui- 
um Medic. et Mathem. iſt von Vitruvs Baukunſt 
die einzige deutſche Ueberſetzung geweſen, bis wir neuer⸗ 
lich Herr Rodens ſeine bekommen haben. Penther, 
Sohn des vormaligen goͤttingiſchen Lehrers, hat mir 
geſchriebene Stuͤcke einer Ueberſetzung gewieſen, an der 
er arbeitete, meines Wiſſens iſt nichts davon erſchienen. 
Von Rivius Ueberſetzung iſt eine Ausgabe Nuͤrnb. 
1548 herausgekommen. Ich beſitze eine in fol., an 
deren Ende ſteht: gedruckt zu Bafel durch Sebaftian 
Henticpetri ing Jar nach der Geburt Chtiſti MDCXIV. 
Beyde werden als felten angegeben Caral. Bibl. Chriftü 
P. I. n. 3601 5 3602. 


2. Ben meinem Eremplare findet fih noch: baw⸗ 
kunſt, der Architectur aller fürnemften, nothwendigſten, 
angebörigen Marhematifchen und Mechanifchen Kuͤn⸗ 
ften, engentlicher bericht, vnd verftändliche Vnderrich⸗ 
tung, zu rechtem Verſtand der Sehr Vitruuij . 
durch Gualtherum H. Riuium Med, et Math. getruckt 
zu Baſel. Die Folioſeiten mit roͤmiſchen Zahlbuchſta⸗ 
ben, aber deutſche Schrift bezeichnet; Die letzte: dlj. 
Auf ihr unten: Getruckt zu Baſel durch Sebaftian 
Henriepetri im har nach vnſer Eriöfung ond ER 
machung Jeſu Chriſti M. D. 8XXXij 


3. Der Titel fündige ferner drey Bücher an: 

+1. Vom rechten gewiffen geometrifchen Grund aller 
regulirten und unregulirten Eörperlichen Ding... . aufjus 
zeiffen, in Grund zu legen, und nach perfpectivifcher 
Art aufjuziehen...... mit Erflärung der fürnehmfter 
Puncten fünftliches und perfpectivifchen Reiffens und 
Mabine, Verftande ber Farben, ...,. Mit getreuer 
Uns 
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Unterweiſung der ganzen Seulptur ober kuͤnſtlichen 
Bildung —. | 

Diefes Buch gehört nicht zu meiner jeigen Abſicht. 
Es fuͤllt 202 Seiten. 

4. Das andre Buch der klaten und verſtaͤndlichen 
Unterrichtung der vornehmſten, nothwendigſten, der gan⸗ 
zen Architectur angehoͤrigen mathematiſchen und mechar 
niſchen Kunſt der geometriſchen Buͤchſenmeiſterey.. 

Dieſes andre Buch iſt ſelbſt in mehr Buͤcher getbeilt, 
deren das erfie, 20: Seiten, Unterricht ertheilen fol, 
“ wie ein jedes Gefchoß oder Rohr Fleiner oder gröfferer 
Büchfen auf ein gemwiffen Schuß zu richten. Im 
Anfange ſteht: Die erfte Diffinition oder Regel der. 
Auslegung: Wir nennen das ein gleichlich ſchwer Cor⸗ 
pus, welches von der Schwere wegen der Materie, aus 
Form oder Geſtalt feiner Figur, alfo geſchickt ift, daß 
es in feiner Bewegung vom Luft nicht fcheinbarlicher 
oder merflicher verhindert worden, als die runden Buͤch⸗ 
fenfugeln, von was Materie die feyen. 

Er glaubt, Kugeln finden den geringften Widerftand 
in der Luft. Mehr Definitionen, dann Guppofitios 
nen oder Saßungen, endlich gemeine Sentenzen, die 
erſte: So ein jedes gleichlich fehwer Corpus höher herab - 
fallet, ohn gewalt, durch natürlichen Trieb, jbe ref? 
tigeren Effect es thut gegen feinen Widerſtandt. J 

Man muß ſich erinnern, daß in der damaligen 
Naturlehre Fallen ſchwerer Koͤrper natoͤrliche Bewe⸗ 
gung hieß. 

5. Propoſitionen. Die erſte, ein ſallender Körper 
faͤllt immer ſchneller, wuͤrde ſo, wenn er koͤnnte bis 
zum Mittelpuncte der Welt fallen, bey ſelbigem am 
allerſchnellſten, und da ruhen bleiben. 

Das merken wir, ſagt R., bey einem jeden, der ges 
gen einem Dinge, dahin er begehret, gebt, daß er, je * 

be 
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her er zu demſelbigen koͤmmt, je ſchneller und freudiger 
dahbin geht, mit Unverdroſſenheit. 

Zweyte Propoſition. Gleiche ſchwere Körper fallen 
anfangs gleich ſchnell; aber der, der ſchon durch eine 
groͤſſere Hoͤhe gefallen iſt, faͤllt ſchneller. 

Dritte Propoſition. Ein Koͤrper, der gewaltſam 
getrieben wird, geht immer langſamer, je weiter er vom 
Anfange feines Triebs wegkoͤmmt. Gewaltſamer Trieb 
iſt ihm z. E. den eine Buͤchſenkugel vom Pulver be⸗ 
koͤmmt. Noch mehr ſolche Saͤtze, ſechs in allen be⸗ 
ſchlieſſen das erſte Buch der geometrifchen Buͤchſen⸗ 
meiſterey. 

R. hat die geometriſche Methode beobachtet, nur 
auf unrichtige Vorausſetzungen gegruͤndet. 

6. Das zweyte Buch betrachtet Schuͤſſe nach un⸗ 
terſchiednen Elevationen. 

Als zweyte Suppoſition nimmt er an: Ein Schuß, 
der nicht vertical iſt, koͤnne nie vollfommen gerad ſeyn, 
wegen der Schwere, aber der Theil, fo am wenigiten krumm 
ift, daß wir feine Krümme nicht merfen, werde eine 
gerade Linie genannt, und die fo fcheinbarlich Frumm 
iſt, feßt er einen Kreisbogen. Am Ende des Triebes, 
der durch Gewalt gefchieht, folge vermöge feiner drits 
ten Suppofition wiederum natürliche Bervegung. 

So zeigen feine Figuren den Weg der Kugel, aus 
drey Theilen jufammengefeßt; Eine ſchiefe, aufwärts 
gerichtete gerade kinie, ein Kreisbogen, und eine vers 
ticale gerade Linie, vom Kreisbogen niederwärts. Die 
beyden geraden Linien berühren den Bogen an beyden 
Enden. Aus folhen VBorausfegungen, die er in einer 
jetzo etwas ſchwer zu verftehenden Sprache ausdrückt, 
verbunden mit geometrifchen Wahrheiten, leiter er Säge 
vom Gang einer Kugel ber. 
- 7. Der 
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7. Der vierte ift: Wenn ein Schuß Horizontal de 
fieht, ift des Weges krummer Theil ein Quadrane; 
den eine horizontale und eine verticale gerade Linie: ber 
rühren. ° Der achte Sag lehrer, der Schuß unter der 
Elevation von 45 Öraden —— dem Horizonte weis 
ter, als unter jeder andern. Der horizontale Schuß 
geht fogleich unter den- Horizont, der verticale am 
böchften darüber, zwiſchen diefen beyden hält die Miche 
sung auf 45 Gr. das Mittel, welches er ‚noch; inehe 
aus vorhergehenden Sägen zu beſtaͤtigen ſucht. 

8. Der neunte Saß, leßter diefes Buchs, foll dans 
ehem: bey der Elevation auf 45 Gr. fey der geraͤde 
Theil des Weges von der Mündung an, viermahl größ 
fer, als der gerade. Theil des: Weges bey einem horis 
zontalen Schuffe. Seine Figur fann man ſich fo ents 
werfen. Man ziehe durch die Mündung eine Horizone 
tafe, und eine in der Elevation von 45 Graden. Auf 
der horizontalen nehme man ein gerades Stuͤck by 
lege baran niederwärts einen Quadranten, der es bes 
rührt, und ziehe an deſſen Ende, eine Verticale die 
ihn berührt, nach welcher die Kugel binabfällt ; 2 
tief unter den Horizont der Mündung. 

Dun nehme man auf der Horizontallinie von dee 
Mündung an ein Stüf =n.b, ziehe durch deffelben 
Ende eine Verticallinie, und befchreibe einen Kreis, der 
diefe Verticallinie, und die fchiefe, die mir dem Horizons 
te einen Winkel von 45 Graden macht, berührt. Sein 
Halbmeſſer heiffe =r, fein Mittelpunct ift in der Ho⸗ 
tizontallinie von der Mündung um r. #2 entfernt 
Das giebt n.b=r. (Yv2 +1) uwr=na.b. (Y2—ı1) 

Der Kugel, die mit der Efevation von 45 Gr. ges 


hoffen wird, ihr Weg befteht aus einem geraden Theis 


le auf der Linie, die den Winkel von 45 Gr. macht, 
von ber Mündung an bis an die Berührung mit dem 
Bor 
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Boden, und aus der Verticallinie, die von der Muͤn⸗ 
dung um n.b. abſteht, niererg benden Theile der erſte 
gerade Theil iſt Sr. 

.R. ſagt anfangs, dieſer ebe Theil ſey viermahl 
ſo lang, als der gerade Theil des hortzontalen Schuſ⸗ 
* ‚ oder in meinen ‚Zeichen r=4.b. 

» Das giebt 4=n. (v2) af 0.2. 
n=4. (V2+1) =4. 2,4142136=9,6568544 : 
Aber nachgebends feßt er: die Diftanz von. der 
Mündung. bis.an ‚die. Bersicallinie, nach. welcher die 
Kugel bey der Elevation von. 45 Gr. wiederum ſinkt, 
ſey zehnmahl fo lang, als der. gerade Theil des horizon⸗ 
talen Schuffes, ‚oder n=ıe. Da nın Y2—I 
520,4142) 26 fo fümmt.r —b..4,142136. 

. Man begreift, daß R. 4,1... mit 4 und 9,6%. 
mie 10 verwechfelt: hat, alſo nicht groffe. Schärfe 2 
ſucht. Er fagt felbft, die gerade. Linie des Schufles 
mit 45 ©. ſey viermahl und ein fiebentheil;länger, als 
die des horizontalen, 44+4=4,1428$....: flimmt mie 
der richtigen Rechnung bis auf Taufendtheite überein. 
c.. Rivins rechnet aus Dreyecken, die er conftruire, 
woeitläuftig mit Cenß und Coß, Quadratwurzeln wurs 
den befanntlich damahls fehr muͤhſam ausgezogen. 
Woher R. die Borausfegung n=ıo hat, fagt er 
bie nicht deutlich. 

9. Das dritte Buch des erften Theils der geomez 
geifchen Büchfenmeifterey gebt 235 S. an, von fünfts 
dicher Bereitung eines neuerfundnen Inſtruments, das 
‚mit ein jedes Gefchoß zu richten. Ein Winfelhaken, 
zwifchen deffen Schenfeln ein Quadrant. Ein Schens 
kel wird in das Rohr geſteckt, ein Loth aus des rechten 
Winkels Scheitel, giebt die Erhöhung. Dann allers 
ley von Gefhüg, Ladung, Schieſſen .... in dieſem 
und folgenden; vierten Buche bis 294 ©. —* 

| 10. Nun: 
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40. Nun: von Grundlegung und. Erbauung der 
Stärt, Schloͤſſer . . der erſte Teil des erften Buches; 
ein Gefpräch biſchen einem Vitruvianiſchen Architect, 
und einem jungen angehenden Baumeiſter. Ferner von 
allerley Feſtungsgebaͤuen, zuletzt: — 
bis 386 ©. 

11. Das dritte Buch der elaren Unterweiſung der z 
fuͤrnehmſten zur Architectur gehörigen Künfte; Geome⸗ 
trifche Meffung, famt rechten Verſtand/ Was und 
Gewicht. 

Zuerſt von Maſſen. Auf einer Fotiofeite Abbracke 
——— Fuſſe, des alten ramiſchen, — 
pariſer. 
‚Zeichen, ‚ die agfffern Zoll oder Uncien, auch Uns 
tertheilung, nach antiquifcher Manir zu. bezeichnen. 
Geometrifches Quadrat, Quadrant, Jacobsſtab, der 
gemeine einfache, auch 451 S. als ein neuerfundnes 
kuͤnſtliches Inſtrument, der wo ſich durch Verſchiebung 
des Laͤufers Winkel meſſen laſſen, radius aſtronomicus. 
123. Vierter Unterſchied des erſten Buchs der geor 
metriſchen Meſſung, 451 ©. ein ander neuerfundnes 
mathematiſches Inſtrument, eine Scheibe, um deren 
Mittelpuner fich ein. Linial mit Dioptern dreht, die 
Scheibe hat einen Fuß, der ſich auf feinem nn ad 
um eine verticale Linie drehen läßt, auf dem Poſtemen⸗ 
te ift auch ein horizontaler getheilter Kreis, ein Weiſer 
am Suffe läßt fih auf jede Abrpeilung Diefes Kreifes 
ftellen 


I 3. Sechſter und letzter Unterſchied 469 S. Waß 

gen mit Vitruvs Chorobates. 

14. Allerley Fragen, von Ausrechnungen an Koͤr⸗ 
pern u.d. 9. Die legte 58. betrifft zweene Zeiger, an 
einem Uhrwerke, die in ungleichen Zeiten, anfangs in 
Eonjunesion find geftelle worden, wenn fie — 
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in Eonjunetion kommen. R. Braucht die Eoß.. (Meine 
geomerrifche Abhandlungen I. Sammlung ı s. Abhandt.) 
Rivius verfpricht mehr dergleichen Unterſuchungen, in 
einem befondern Buche von Lünftlicher Bereitung aller 
aftronomifchen und-dergleichen mathematiſchen Inſtru⸗ 
mente, das meines Wiffens nicht erfchienen iſt. 
‚15. Auf 491 ©. fängt ein eignes Werk an: Bon 
zechtem Berftand, Wag und Gewicht, etliche Buch⸗ 
keit... 
Sf Joh. Memwoͤrfern Buͤrgern und Arithmetico zu 
Nuͤrnberg zugeeignet. R. ruͤhmt Albert Duͤrern, der 
von mathematiſcher Kunſt in deutſcher Sprache geſchrie⸗ 
ben, Duͤrers Buͤcher wuͤrden bey allen Kuͤnſtlern, auch 
in fremden Sprachen hoch gehalten, aber bisher, fage 
R., haben wir uns mit andern fremden Nationen in dem 
Falle noch nicht vergleichen ınögen, bey welchen nicht 
allein mancherley neuer ſcharfſinniger fünftlicher Erfin⸗ 
dung von Tag zu Tag hervorgebracht worden, ſondern 
auch der rechte Grund der aller aͤlteſten mathematiſchen 


md mechaniſchen Buͤcher, Euclidis, Archimedis, Vi- 


truuii, lordani, Ptolemaei, Ariltotelis , und derglei⸗ 
Gen, "aufs allerfleiffigfte transferirt und mit mancher⸗ 
ley Commentarien in ihren fonderlichen Sprachen eve: 
Märe find. Dieweil aber mir, ſagt R., (doch ohne 
alten Ruhm zu reden,) der mehrere Theil folcher fremderz 
Sprachen befannt, hab ich nach meinem Fleinen Ver⸗ 
fland und Vermögen des Fleinen verliehenen Talents 
mich gegen gemeinem Vaterland deutfcher Nation, auch 
in etwas, wie gering oder nachgültig daſſelbig immer 
geachtet werden möchte, dankbar zu erzeigen unterſtau⸗ 
den, dieſem Mangel, (ſo viel mir dann bey neben mei⸗ 
ner vorgenommenen Profeſſion der hochloͤblichen Kunſt 
der Medicin hat gebuͤhren moͤgen) zum Theil etwas zu 
mindern .... und nicht allein die treflichen — 
Buͤcher 


ücher. Vitrupiin. Euelidis,; ‚ Archimedis, .Gtefibi, 
Iordani, ——— fragmenta quaedam 
Prolesmagin,;klinii, und andrer mehr zu transferiren, 
ſamt andern berühmten Seribenten, als: Lucas Pa. 
cioli, ‚Caelaris Caeſariani, Sebaftiani, Serlii. Nicolai 
Tartzleaedc. 000 
s". 36.) Den: Anfang macht ein Gefpräch zwiſchen 
io. Neudörfer Math. .und. Gual, Riu. Med, über Gegens 
Hand und. erfie Gründe der. Mechanif. — 
Das Gleichgewicht, wo ſich die Gewichte verkehrt, 
wie die Arme verhalten, erweiſt er 524 ©. fo: Man 
nehme an, das ſchwerere Gewicht habe ſeinen kurzen 
Arm niederwaͤrts gedreht, alſo den langen mit dem 
leichten aufwaͤrts. Man beſchreibe aus der Unterlage 
als Mittelpuncte, einen Kreis mit dem kurzen Arme; 
wo derſelbe den Fangen aufwärts gedrehten Arm ſchuei⸗ 
der, ftelle man ſich ein Gewicht vor, dem ſchwereren 
gleich; das müßte'fih dahin von dem ſchweten, das 
gefiinfen feyn folk, heben laſſen, wenn Diefes gefunfne 
das leichtere. am langen Arme heben koͤnnte. Aber gleis 
che Gewichte an gleichen Armen erheben einander nicht: 
Neudoͤrfer erinnert, Archimed habe das auf eine 
andre Art demonfttire, und Rivius bringe Atchimeds 
eweisbn, | 
47. Dann: Zubereitung ber Welſchen Schnell 
wage, die, zömifche Wage genannt., 
Ferner: wie man bis 10 Pfund, mit 1; 2; 7; 
Pfunde wägen kann, und fo mehr Pfunde, mit einer 
geringen Anzahl Gewichte, (Meine Fortſ. d. Rechens 
funit 13 Cap. 58: See) . -,. , F 
Kurjer Bericht der natuͤrlichen Bewegung, Triebs 
und Falls aller koͤrberlichen Dinge, fo eine Leichte oder 
Schwere. haben, zu befierem Petſtand des norpgeoränge 
Bäftner’s Geſch · der Math 11.2. N ten 
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ten und miwuͤrſen Triebs und Bewegung ſe burch 
Gewalt‘ mir mancherley Geſchuͤtz geſchieht 

An’ ——— Auodruͤcken: Von der uhterfiihnen 
eignen Schwere. ‘ | 

Eben davon handelt etwas Beftiinmter? der * 
und legte Unterſchied des andern Theils: Wie alle ele⸗ 
mentiſche Dinge gegen einander durch Wag und er 
aufs aller eigentlichfte verglichen werden. 

3. €. fo ein gewiffe Maaß des. Waffers von: eisen 
Brunnen nicht in gleichem. Gewicht gefunden. wird, 
mit der Maaß eines andern, Brunneng, wird: man je 
viel eigentlicher und gewiffer durch Gewicht und Wag 
den Unterfchied beyderley Natur und. Eigenfchaft vers 
nehmen mögen. - 

Sao der Medicus eigentlich weis, das Gewicht des 
Arhemfchäpfeus eines gefunden Menfchen, es wäre gleich 
ein Kind oder Erwachfener, und darnach. den Unterſchied 
mierken wird in mancherley Gebrechen, wird er ohne 
Zweifel durch ſolche Erfahrung zu gewiſſer Anleitung 
der Eur. kommen, und mas einem Ierden begegne, zus. 
por anfehen koͤnnen. Dann fo er in einem gefunden 
Juͤngling ein folh Gewicht finden wuͤrde, ‚wie in einem 
gar alten blöden unkraͤftigen, möchte er dadurch leicht; 
licher erkennen, daß dieſer vieleh fterben würde, dan 
feinem Alter gebührt. 

Wie man das Gewicht des Odems finde, wird 
nicht gelehrt. Ueberhaupt find Feine wirklichen Verſu⸗ 
che beygebracht, obgleich manche vorgeſchlagen werden, 
j. E. einen Diamant und einen. Saphir gegen gleiche 
Gröffen Bleyes abzuwaͤgen, Waſſer in groffer Kälte 
abzuwaͤgen, ehe dann es gefriert, und darnach das 
Eys, welches leichter ſeyn müffe, als Waffer, weil es 
ſchwimmt. Aber, daß teinöl auf dem Waſſer fchwebe, 
ſey nicht der Schwere ſchuld, es ſey re 


| 
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Waſſer, fondern, die, ſeurige Kraft des Oels hätt es 
empor. Wiewohl auch eine angebohrne Widerwaͤrtig⸗ 
leit ift des Waſſers mit ‚allen Fettigleiten oder feiſten 
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Aadıad. Das. ua Sünf. 1579, Möt.mu, 195 np 
ielleicht ift das einerley mis Arminius und Hermanı 


fie gewiß ange Bei nach ihter Exſcheinung brach⸗ 
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bin Deutſchen dadutch zu dienen (15). So kann man 

tn wenigſtens beiy ſeinen mathematiſchen Mittheilum⸗ 

heukein Plaginmſchuld geben‘; und ich fehe nicht 

was er fuͤr Grund gehabt baͤtte bey medieiniſchen ſich 

bieſet Vorwurf zitzunehen , vo die Originale ohnſtrei⸗ 

— w m. ‚ die —— eo 
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Guidi Vbaldi v Matoehĩonibus Montis, —— 
| —* Au qub haee continentur De Libra, Velte; 
Trochlea, Axe in Perittochio, Cuneo, Cochlea. Vene- 
tisM.DC.XV.' Apud — Deuchinum. foh 
sog: Blaͤttern u ed 
Auf dem Titelblatte ein Paar Anter über Wellen; 
die Schafte verrienlin der tuft, die Arme ganz uͤber 
vem Waſſer, weiches fie nur mit den unterſten Stellen 
er berühren, beyde Schafte mit einem 
del vetbunden, anf dem ſteht d 'Ais faffulta: "© Das 
Eyes dazu‘, etwa naurs "it nicht zu fegen, 
weiß auch iticht, daß ein Sch if durch Anker im 
tzt wird, w gehalten ‚und Anker it Ditfer ER 
fung inüffen- ja ſelbſt gehalten werden⸗ jeder etwa bei; 
eine Hand aus den Wolken!“ W-°.; 
Das Buch fängt mit Pooh ; Eommandil 
Exklaͤrungen des Schwerpungtes att. Vorausſetzum 
find: Ein Kärpet habe nur einen Schwerpunck deſſ 
Lage, Innerhalb des‘ Körpers” un _ bleibe F ib 
nach döffen Richtung der Körper — 
"Zur beweiſen, daß jeder Koͤryer einen Spwerpunt 
hübe, bieit er Hi Icht far ine 
Wenn an emer gleichatmichten‘ · Wage "gleiche G⸗ 
wichte find, muß ſie dei Theorie nach in jeder — 
age, 


‘ 


lagey in: die war fie,bringt, ſtehen bleiben. Gegen dies . 


fen: Sag: find. viel Einwendungen ‚gemacht worden, . die 
er benbringt und hebt, aber auch. erinnert, . daß. der 
materielle Wagebalken ‚feine, geometriſche Linie ift, - Er 


jeigt auch, wie man die Stelle finder, an welcher zwey 


Gewichte beyſammen fo viel gun als jedes an der 
feinigen, und teitet' daraus die Schirefliage her. Beym 
Keile, den er durch ein gleichfchenklichtes Dreyeck dars 
elle, welches etwas fpalten.foll,, ſieht er die beyden 
Schenfel als. Hebel: zwifchen: den: Laſten an, und das 
auf mehr als eine Art, Deren feine ihn recht befriedigt, 
Dann betrachtet er ihn auch, wie wenn eine fchiefe Ebe⸗ 
ne unter die Laſt gefhoben würde. Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen Kraft und Laſt giebt er nicht deutlich an, und er⸗ 
innert nur, daß die Wirkung des Keils meift Durch 
Schlagen geſchehe. 

", Bon der, Schraube bat Pappus geſagt, ſie laſſ 
ſich nis ein Keil betrachten, der nicht geſchlagen, ſon⸗ 
dern durch einen Hebel gedreht werde, ſolches aber. nicht 
ausgeführt: Ubaldus beiwerkftellige: das. Auf eine 
Schraube, deren Axe vertical ſteht, legt ex eine Kugel, 
und zeigt, tie die durch Umdrehung der Schraube: ges 
boben wird, erinnert aber, fie müffe gehindert werden 
das Schraubengewinde abwaͤrts zu laufen. 


Wie man das Verhaͤltniß zwiſchen Kraft und gaft 


ben der Schraube auf die Waage bringe, deßwegen 
verweift er auf den neunten Sag in des Pappus ad 
tem Buche, 

Am Ende fteht: F. Andreas Berna, minorita Conu. 
Vidie et ad verbum calligauit. Die Caftigation ging 
wenigften ‚nicht: ad literam , denn auf des. ı00 Blattes 
% Seite 7 Zeile ſteht: * ſtatt helix. 

Auch diefe Nachricht des Berna ſteht am Ende der 
tier Bücher de cochlea, die in eben dem Jahre erfchienen 
N3 


ſiud, 


— 
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find, und — Ausgabe nach des Verfaſſers Tone: 
fein Sohn beforge Hat. Vor gegenwärtiger Mechanif 
finder fich des Verf. eigne Zufchrift: ad Francilcum 
Marian! H. Vrbimarubi ——— Docem. Zur 


1. IX. Ubaldus von der. Waſſerſchraube. 


"77 Guidi Übaldi e Marchionibus Montis, de coch«. 
lea’ libri-quatuor ; Venetiis 161535 fol. Auf der Titels 
feite die Waſſerſchraube mit der Ueberſchrift: Dedu- 
eendo euehit: Die Zueignung Aloyfio' Iufliniano, in 
Venera Clafle triremium condemnatorum. guberna- 
tori, von des Verf. Sohne Horatio e:March. M. mes 
det, das Buch Habe viel Fahr ungedruckt 'gelegen, er 
habe es fo Tange müffen liegen laffen, tie dum celesitati 
confulrum Vellet, opus mendis librariorum fcatens da- 
« ter'er foetum ex vitali abortiuum faceret. Warum 
zen fo ſchadlich geweſen ware, erklart 
er wicht. ' 

Sonderbar ſcheint es mir, daß in dem. Titel des 
Befehishabers der Galeren, die — 
mäffen erwähnt werden. i 

2. Der Derf. -felbft meldet m: der Vorrede, die 
Wafferſchraube komme ſchon beym Vitruv X. B. vor, 
und es haben viel von ihre geſchrieben, aber niemand 
habe ſie gehörig erklaͤrt, und gewieſen, warum das 
Waſſer vermittelſt ihrer gehoben wird”, nee er lei⸗ 
ſten wolle. 

3. Ds J. B. 1. Satz, unterſucht die Lage der 
Schraubenlinie-gegen den Horizont, wenn die Lage dee 
Are der Schraube gegen den Horizont gegeben -ifk 
Schraubenlinie nenne ih, was aus Hypotenuſe eines 
techtwinflichten Dreyecks auf der Oberfläche eines gleich: 
feitigen Colinders BR; wenn des Dreyecks Grunde _ 

linie 
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linie um einen Bogen der Grundflaͤche des Cylinders 
gekruͤmmt iſt (linea helix ). Der Hypotenuſe Winkel 
mit des Dreyecks Hoͤhe, giebt den ſpitzigen Winkel der 
Schraubenlinie mit des Cylinders Seite. Iſt dieſer 
Winkel ſo groß, als die Neigung der Seite des Cylin⸗ 
Ders, fo liegen die Schraubenlinien dem Horizonte pa⸗ 
rallel, gehn aufwärts, wenn die Neigung. gröffer ift, 
niederwärte, wenn fie Pleiner ift, als der genannte Win⸗ 
kel. Daraus giebt fich die Schraubenlinie um einen _ 
gleichfeitigen Cylinder, defjen Are mit dem Horizonte- 
einen fchiefen Winkel macht, wenn Waſſer in bie 
Schraubenlinie flieffen fol. Eigenfchaften der Schraus 
benlinie werden ferner aus den Ellipſen bergeleiter , 
die von Ebenen auf des Cplinders Fläche gefchnitten 
werden. ‚Diefes wird im Il. Buche fortgefegt, bes 
fonders in der Abficht, der Schraubentinie hoͤchſte 
und niedrigfte Puncte anzugeben, fo ihre fteigenden 
und niedergehenden Theile zu unterfcheiden. 

3. Das dritte Buch unterfucht, wenn die Schraus 
benlinie gegeben .ift, wie des Cylinders Are muß ges 
neigt ſeyn, daß Waſſer auf der Schraubenlinie flieffen 
kann, fo wie etwa Kugeln längft derſelben hinabrollten. 
Betrachtung der Kraft an der Kurbel. Ihre Bewe⸗ 
gung ſoll⸗ nicht ſchnell ſeyn, weil das die natürliche 
ewegung des Waffers (die von der Schwere herrüßrt) 
hindern könnte. Auch verhält es ſich anders, als bey 
der gewöhnlichen Schraube, denn hie wird nicht Laft 
gehoben, fondern die Laft läuft von ſich ſelbſt die 
Schraubenlinien hidab, die Kraft brauche alfo nur 
fo viel zu betragen, als. das Gewicht des Waſſers in 
der Schraube, fo viel naͤhmlich die Schraube mit dem 
Waſſer mehr wiegt, als ohne felbiges. Iſt einmahl 
die Schraube fo befchaffen, daß mit ihr Waffer kann 
— werden, ſo wird mehr wit ihr gehoben, je 
N4 wmeht 
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mehr fie geneigt ift, aber 7 gröffere Höhe, je weniger 
fie geneigt iſt; bey unterfehiednen Meigungen eben der 
Schraube wird mehr Zeit erfodert, mehr Wafler zu ers 
heben, auch wenn bey einerley Neigung weniger Kraft 
angewandt wird. 

4. Viertes Buch. Wie es ſich mit mehreren Schrau⸗ 
Bentinien auf einer und derjelben eylindrifchen Fläche ver; 
hält, die nähmlidy gegen den Umkteis der Grundflaͤche 
unterſchiedne Neigungen haben. Zuerſt beſtimmt er auf 
der chlindriſchen Flaͤche eine krumme Linie, die auf 
Schraubenlinien, welche von einem Punete ausgehn, 
gleich lange Stuͤcken begraͤnzt. Man beſchreibe einen 
Quadranten, und ziehe in demſelben ſo viel Halbmeſſer, 
als man will; Nun lege man den verticalen Halbmeſſer 
laͤngſt einer Seite des Eylinders, und kruͤmme den ho⸗ 
rizontalen in einen Bogen des Umkreiſes, fo kruͤmmen 
ſich die übrigen Halbmeffer in gleihlange Stuͤcken von 
Schraubenlinien, deren Endpuncte alle in der Linie lies 
gen, in welcher fi) der Quadrant auf des Cylinders 
Flaͤche kruͤmmt. Diefe Linie nenne er; Imeam in cy- 
lindro quadrantem, und macht von ihr allerley An: 
mwendungen. 3. €. Man fann eine Schraubenlinie fo 
angeben, daß andre Schraubenlinien mit dem Umfrei: 
fe der Grundfläche Fleinere Winfel machen, und mehr 
Wafler heben, andere gröffere Winkel machen , und 


| weniger heben. 


5. Am Ende ſteht: F. Andreas Berna, minorita 
Con. Vidit et ad verbum caſtigauit. Das erſte der 
beyden Zeitwoͤrter delitet doch wohl einen Cenſor am: 
Des Cenſors Amt iſt aber doch wohl nicht, ein ſo un⸗ 
verdaͤchtiges Buch, als gegenwaͤrtiges, von Wort zu 
Wort durch zu gehn; man koͤnnte alſo wohl caſtigauit 
von Correctur verſtehn, vielleicht des Manuſeripts, eh 
es in Druck gegeben worden; fo hing das mir des 

Sohns 
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Sohns Beſtreben zZufammen, ſeines Waters Arbeit core 
rect zu liefern, und Br. Andreas Berna harte Mathe⸗ 
matik verſtanden. 1. bum ine. 
| u rer ol 
X. Archimed von ſchwimmenden Koͤrpern/ 
ommandins ‚Ueberfegting. . " , 
Archimedis:de is, quae vehuntur; in. aqua, ;; kibri 
duo, a Federico Commandino Vrbinate;: in:priflionm 
nitorem reftituti, et Commentariis illuflrati. Bono» 
niae ex ofhicina Alexandri Benacii MDLXV. 45 Auatſ⸗ | 
blaͤtter. u ARE IE AN te ER 
In ver Zueignungsſchrift am den Cardinal Rainu- 
tium Farneſium, meldet Commandin, dieſe Arbeit ſey 
ihm ſchwerer geworden, als andre, und doch vielleicht 
nice gerathen. Archimeds griechiſcher Tert fen 
nicht zum Vorſcheine gekommen, der Ueberſetzer "habe 
viel Fehler gemacht, auch wie er geſteht, einen unvoll⸗ 
ftändigen und verderbten Eoder gebraucht, wo ein Paar 
Demonftrationen mangelten; Manches, das Archimed 
annimmt, fen uns undefannt, weil des Apollonins 
Hier letzte Buͤcher noch im Werborgenen liegen. Bey 
diefen Schwierigkeiten hat Commandin fo viel zu erläus 
term geſucht, als er konnte. Die Bücher hält; er für 
Archimeds, weil fie ben aller Dunkelheit, die fie ihres 
Yiters wegen, und wegen Unwiſſenheit des Weberfegers 
haben, doch Spuren von Archimeds Scharfſinnigkeit 
zeigen; Auch erwaͤhnt Strabo in feinem 1. Buche Ar: 
chimeds Bücher regı: Tav ‚oxapevon , und Pappus 
iin 8. B. der mach. Sammlungen eben dem Titel, auch 
Vitruvius im 8.8. | | 


hi 


Commandin hat nun die Stellen verbeffert,, welche 
der alte Ueberſetzer verderbt hatte, und vieles ergänjt, 
was zu vorerwähnten Vorausfegungen Archimedes ges 
a a Rs oͤrte, 
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hoͤrte, hat er aus kehren der Kegelſchnitte muͤhſam her⸗ 
leiten muͤſſen, Die” von Apollonius vorhanden find. 
Mun kam noch der Satz vor: beym parabolifchen 
noid theile der Schwerpunct die Are dergeftalt, daß 
der Theil nach dem ‚Scheitel zu noch einmahl fogroß 
ift, als der nach der Grundfläche, auch dieſes ſuͤchte 
er darzuthun, verfaßte ein befonders Buch vom Schwers 
puncte der Körper, : und unterließ nichts, was den Ars 
inch zu erflären diente, 


Eommandin meldet nicht, von wen die ältere Me 
berfeßung geweſen fey, die er vor fich gehabt. 


An. Herwagens: griehifcher Ausgabe SONNE 
Bafıl 1544; finden ſich diefe Bücher nicht. 


Unter den Schriften von der geometrifchen Analyfis 
‚habe ich von des Maurolycus Archimed Nachricht ges 
‚geben, und dafelbft 15 $., daß da nur Säße diefer bey: 
‚den Bücher find, ohne Beweiſe und Figuren. Bar- 
zow, Archimedis opera methodo noua illuftrata et 
Socziade demonftrata Lond. 1675. giebt 245 ©. diefe 
Bücher de infidentibus genau, wie er fagt, nach Coms 
mandin. Der Tractat fey durch die Zeit verftümmelt 
‚worden, und griechifch nicht vorhanden. Den Titel 
Ierne man aus dem Strabo. Sturm, Archimedis 
‚Kunftbücher, aus dem Griehifhen in das Hochteut⸗ 
ſche uͤberſetzt Nuͤrnb, 1670 fol. hat diefe Bücher gar 
Nicht, ohne Zweifel, weil er. fie Griechiſch nicht gekannt. 


Commandins Commentarius verbeſſert und er⸗ 
* alte Ueberſetzung, und un die Beneife 
deuslich. 


- 
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RL Eommandin vom Schwerpuncten 
Eederici Commandini Vrbinatis. Liber de centro 
grauitatis folidorum.. Bononiae ex oflic. Alex. Benac, 
MDLXV, 47. Quartblaͤtter. ih 
Denm Cardinal Alexandro Farnefio zugeeignet. Ars 
chimeds Bücher vom Gleichgewicht der Ebenen find 
vorhanden, aber man bat nichts von ihm über Schwer⸗ 
punct der Körper. Pabft Marcel 1., als er noch Car: 
dinal war, ſchenkte dem Commandin eine lateinifche 
Ueberfegung der Bücher Archimeds de iis, quae vehun- 
tur in aqua, ‚Da C. fid) mie Verbefferung der Ueber⸗ 
ſetzung beſchaͤfftigte, bemerkte er: ohnſtreitig muͤſſe At⸗ 
chimed vom Schwerpuncte der Körper ſelbſt etwas au 
geſetzt haben, odet andrer Schriften gebraucht, we 
er-aufer andern dahin gehörigen Lehten auch einen Sa 
vom Schwerpuncte des parabolifchen Konoidg annim 
Commandin befchloß alfo diefen Gegenftand' zu unters 
fuhen, In einem Buche des Maurolycus fand er‘, 
Diefer habe etwas vom Schwerpuncte gefchrieben , vers 
zoͤgerte alfo feine Ardeit, weil er vom M. was vortrefis 
liches ertvartete, da aber vom M. nichts erfolgt . .”. 
et legt das fo aus, M. habe noch mehr Fleiß ange 
wandt, vollzog er endlich fein Unternehmen, zumahl 
da es mit Archimeds Büchern von ſchwimmenden Koͤr⸗ 
pern verbunden ift, Die eben heraus famen. Cr hofft 
günftige Beurtheilung, da vor ihm fein Mathematiker 
fo was geleiftet hat: | | 
Die erften Säge beftinnmen Schwerpuncte ebener 
er in Kreis und Ellipfe befchrieben. Are eines 
riſma nennt er, gerade Linie durch der Grundflaͤchen 
Schwerpuncte, einer Pyramide gerade Linie durch die 
Spitze und der Grundfläche Schwerpunet. Begreiflich 
eben fo bey Cylinder und Kegel. Lines Prifina — 
"2 f nitt 
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ſchnitt hat ſeinen Schwerpuncet in ber Aixe; die Axe ſt 
des Priſma Kan ten parallel, und des Prifma Schwer: 
hunet iſt in ihrer Mitte‘, has feltet”et alıs den Lagen 
der Schwerpuncte der Quierfchnitte ber, mit ziemliches 
Seitl auftigteit, und einer Menge Figuren. 


‚X. Satz. ‚Sn, ‚gine gegebene Pyramide läßt fi ich ein 
Pi: einfchreiben, und einer um. fie befchreiben, jeder 
aus gleich hohen Prifmen zufammengefekt , ſo daß der 
umfchriebene, ben ‚eingefchriebenen weniger übertrifft, 
als eine ‚gegebene Gröffe betraͤgt. Er ftellt fih ein 
Prifwa vor, das mit.der Pyramide einerley Grund: 

äche.und Are hat, das halbirt er Durch-einen Quer⸗ 
chnitt der Grundfläche parallel, , dieſe Haͤlfte von 
zügm, uf. f. bis er zu unterſt auf ein Priſma koͤmmt, 
as mit Der Pytamide einerleh Grundflaͤche hat, und 
iner als die Groͤſſe if. Diefes Prifinn fällt auiferz 
alb der Pyramide, feine oberfte bene giebt in def 
yramide eineh Querſchnitt, Kleiner als der Pıyramiz 
de Grundflaͤche; Nimmt man diefen Querſchnitt für 
obere Grundfläche eines Prifma, fo ſteckt folches in dek 
Pyramide, und das Poramidenftück zwiſchen der Py⸗ 
ramiden Grundfläche und genannten Querſchnitte, i 
groͤſſer als das innere Prijma, und Fleiner als dag 
auſere. Werden fo durch Theilungspuncte der. Are 
Ebenen der Grundfläche parallel gelegt, fo befinden 
ſich zwiſchen jedem Paare naͤchſter Ebenen ein aͤuſe⸗ 
res Priſma, ein Pytamidenſtuͤck, und ein innere 
Priſma. 
Man kann aus Vorſtellungen dieſer Art die. Aus 
zechnung der Ppramide herleiten, wie ich in meiner 
geometrifchen Abp. I. Sammlung. 7. Abh. gewieſen 
babe. Aber venkie — — Commany 
Din bi nicht. en 
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Ei She ſo, was von eiugefähriebenen:ind umfchriebes 
Her Cylindern, und Kegel, auch Stuͤcke einer Kugel⸗ 
— das nicht groͤſſer iſt, als die Halbkugel zeigen, 
. KIN S; - Der XIV. Jede Pyramide hat ihren 
Be in der: Are, auchtjeder Kegel: X Vi 
Auch ſo ein Stuͤck einer Kugel oder. eines Sphaͤroida 
Auch eines Konoids/ wenn gleich die Ebene, Die sah 
neidet, nicht ſenkrecht auf die Axe iſt Der Beweis 
ſo, wie beym XIV. Sphaͤroid und Konodid verſteht 
% natuͤrlich/ wie Archimed von den Kegelſchnitten. AVI 
Kugel und Sphaͤrbld haben winerieg: Miteelpunttiber 
* Schwere und der. Gröffe. - Diefis mit XV verbunden 
deige,, auch ein Stuͤck dieſer Koͤrper, groͤſſer als die 
fte, babe; feinen Schwerpunst in; der ‚Ape,, xy 
ne Pyramide, „bie ein re jur Grundfläche, bat, 
| —8 Schwerpunct da, mo 77. xen ——— 








‚kann. naͤhmlich auch ‚eine ‚ihrer Seiten 

Als Grund ei da iſt die gerade fi e 
von Diefer Fläche Schwerpunct an die ihr —— 
bei de Ecke der Pyramide. XVII. Bee nein P 

ebiped durch eirie Ebne feinen Gkmoflk hen frei 
* heilt wird, fo verhalten ſich die fe‘ begrängteh Kr 

wie eißte 6 ober Axen. XIX. Parallelepipede 4 
— Gru Pisa ‚verhalten fich, wie ihre Höhe 
auf en, wenn bie ———— Winkel 
en ihchen. F Eben das he 







Bi, ng‘, Tai a 2.(% 
On XXII. Die’ Are jedes Sräcs ine Pyramide: ober 
*8* Kegels wird vom Schwerpuncte fo gerheilt‘, daß 
Her Theil nach der Spitze zu engl ſo groß: Wr als 
se ET peil nach der Grundflaͤche zu⸗ 2 m 


Be — and "bee ur ke — 
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ad. Et fängt: von einet Pyramide an, deren Grundflaͤ⸗ 
he ein Dreyeck iſt. Ihr Schwerpunet iſt in ihrer Are. 
Mun, jede Seitenflaͤche fir Grundfläche angenommen, 


uſt der Schwerpunct auch in der Are, die, diefer ange 


Kommenen Grundfläche gehört, alſo da wo dieſe Aren 
alle ſich ſchneiden . .Commandin nimmt ſo viel ich 
ſehe obne Beweis an, was ſich freylich leicht darthun 
laͤßt, daß ein Körper nur einen Schwerpunct habe... 
Die vier. Axen fchneiden einander in einem Puncte, K 
Diefer Punct iſt gemeinſchaftliche Spitze von ‚vier Py⸗ 
ramiden, jede Flaͤche der ganzen Pyramide ihm ae 
ber ‚ als Grundfläche sangenonmmen. | 
ni Commandin. zeigt, daß dieſe ul Ppeathiden. glich 
and, alfo jede der vierte Theil des Ganzen. f * 
ere? Axe liegt Auf "einer Ure bern ‚gem en und be⸗ 
* den vierten Theil von dieſer Are.“ lich iſt die 
Wen ves Punits‘K, vor jeder Spitze der'ganzen Py⸗ 
ramide, en der Are ‘der "gatzen Pyramide 


ge dt e Spike. 


Iſt ber Poramide Grundfläche eh. Viereck ſo jieße, 
« deil elben Diagonale, eine Ebene Dusch. die Diagos 
ale und der Pyramide Spige, theilt die Pyramide in 
Iwo, deren Grundflächen Dreyecke find: de dieſer 
deyden hat ihren Schwerpunct in ihrer Are, J. derir 
ben von. der —— Spi €; der ganzen 
xamide Schwerpunct, iſt, wo di gerade Linie bur 
dieſe bepden Die Are de ganen. Kae ‚alfo. Ku 
dieſer Are won, der, Spitze det, ‚ganzen, 

‚Hat die Pyramide zur Grundfläche ein Fünfeet, 
2heile er das durch eine Diagonale in ein Dreyeck A, 
ein Vierer, und finder aus: den Schwerpuneten der 
Poramiden, welche, Diefe beyden Grundflaͤchen haben, 
der ganzen ibsen, st ſic in en. Su 
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dag; im Kegel ver‘ Schwerpmer &: ber. Meet von 
der Spige ift; beweiſt er ſo Es ſey b- des Kegele 
zn »d.der Grundfläche Mistelpuner;, alſo bd+die 
ferner be 2 bd. Wenn man in der Gruudſi⸗ 
Em 'geradelmichte Figur) beſchreibt/ ſo ft die Grund⸗ 
eine Pyrumide, welche‘ mit / dem Regel einerley 
Spitze und Axelhat, und ihren Schwerpunct in e. 
Seſetzt nun, des Kegels Schwerpunet fen. mo: anders, 
ſo beweiſt er, es folge daraus wars Ungereimtes, weil 
man aͤllemahl eine geradelinichte Figur in den Kreis 
beſchreiben kann, die vom Kreiſe weniger — 
iſt, ats um irgend eine gegebene Flaͤche. =: 5:7 Hier 
Begreiflich heißt das fo viel: Man fain fe eine 
Mprämide vorſtellen, die dem‘ fo nahe koͤmmt/ als 
man will; folglich auch ihr ©: werpunct, des Kii⸗ 
Schwerpunkte. " pa. 
Commandin, lehri allemahl eben die Saͤtze 
einem Kegelftüche , wenn naͤhmlich der Kegel — 
ſchuitten waͤre, des. Stuͤcks Grundflache, 1 r E. 
Ellipſe. np 
xXiu. S. Wenn man von einer Poramide, die ein 
Dreyeck zur Grundfläche has, ein Stuͤck mit einer, Ebei 
ne bee Grundfläche paraliel Fi fo, läßt. Be; 
felbe in drey Prytamiden theiien, in dem. Ber. 
welches eine Seite der groffen Grundflaͤche zu der ea 
der Pleinen hat, welche ſich mit ihr im; einer Geitenfläg 
he befindet. . Leonardus Piſanus hat, dieſen Pr 
feinem Buche de: praxi genmetpiae,.melches. aber 
nicht gedruckt ift, daher beweift ihn; Eonimandin di 
XXIV. Den beyden Orundflaͤchen einer es 
Pyramide, oder dergleichen. Kegels ‚" einen Querſchnitt 
parallel zu legen, : der zwifchen:beyden, penanmen· gia⸗ | 
gm, die mittlere proportionafe iſt. — 


208 Command Dom: Bchmnannet£: 


noARKV.; Eine abgelürgte Pyramide, ymd; eine. ganze 
Pyhramide/ die einerien Grundflaͤche mit der, groſſen den 
abgekütjtet.Poramide;,, mod. in derſelben kieinen ihrs 
Shige: hat, verhalten ſich gegen einander wie ‚Dig 
Samime der groſſen und kleinen Geundflaͤche un. Dep, 
mitttern Proportionale AXXIV) zut groſſen Grundflaͤc 
XXVI.,Jeder ahgekuͤrzten Pyramidt, oder jedes) 
abgekuͤrzten Kegels Schwerpunct, liegt folgender Ge 
ſtalt in dert Axe. \ u IR), al BP * I.) or 
5151 Man.theile bie Are in zween Theile; der. obere nach 
der‘ Attinen: Gruudflaͤche zu verbäle ſich zum unter, 
wie die Summe aus dem ‚doppelten. eines- Seite, oder 
des Durchmeſſers der groͤſetn Örunpfläche, und, ber 
aigehösigen Seite; oder dem Durch neſſer Der. Fleinern, 
zu Summe ,. ‚aus. dem doppelten Der, Seite oder des 
Durchmeffecs der Pleinern und der zügehoͤrigen Seite, 
dem Durchmefjer der groffen. 0. 

Von dem Tpellungspuncte an, niijint an’ auf 

a2. It 


dem obern Stücke den vierten Theil. „1 ie 
und von der Gräne” des untern Stuͤcks die in 
der geoffen Grundfläche ift, den vierten Theil der gan⸗ 
gen Are vr ni a7 nannte” eu IA 
Der Schwerpunet iſt in ber Linie zwiſchen den’ ges 
naunten Gränjen Hana nn bst.i 
“Und waren dem Puncte dieſer ‚Linie, welcher fie 
fo theile, daß ſich die ganze Linie zu dem: Theile, wels 
eher der kleinen Gruudflache am · naͤchſten iſt, verhäfe, 
eidie abgerutzte Pyramide, odet · der abgekuͤrzte Kegel 
as Sager" — „12.338: 
KRVIL Reguläre Körper Im} der Kügel' Haben ih⸗ 
sen; Schwerpuner int Mittelpunete der Kugel. 
=: XV... Man. fehneide ein paraboliſches Konoid⸗ 
mit einer Ebene ſenktecht oder ſchief auf die Are... -- 
HEY 1. AN 
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Um das Stüuͤck des Konoids, das ſolchergeſtalt ber 
graͤnzt wird, laffen ſich Eylinder oder Cylinderſtuͤcke von 
gleicher Höhe beſchreiben; Imgleichen auch in das 
Stuͤck einfchreiben, ſo daß der Förperlichen Figur, die. 
aus dieſen umfchriebenen, oder eingefchriebenen entfteht, 
ihr Schwerpunct von. des Konoids Schwerpunct einen 
geringern Abftand hat, als. irgend eine gegebene geras 
Betinie . 2 na 

Cylinderſtuͤcke nennt er, die mit Ellipfen begraͤnzt 
—— die Ebene des Konoids Are ſchief 

neidt. - . ä — N 
ii Die Schwerpunete ber eingefchriebenen, und der 
umfchriebenen förperlihen Figur, kommen alfo dem 
Schwerpunete des Kondids defto näher , je mehr Priss 
men oder. Cylinder jede der beyden Figuren bat, je Pleis 
ner die umfchriebene, je geöffer die eingefchriebite wird: 
aber nie kommen fie in des Konoids Schwerpunct 
felbft, fonft müßten beyde Figuren einander und dem 
Konoide gleich werden, quod eft abfurdum, 

AXIX, Jedes Konoids Are wird vom Schwer—⸗ 
puncte fo geheilt, . daß der Theil nach dem Scheitel 
zu noch einmahl fü groß ift, -als der Theil nach der 
- Grundfläche zu. Man nenne diefen Theilungspunct e. 
Man fann allemahl eine Lörperliche Figur um das Kos 
noid, oder in das Konoid befchreiben, daß derfelben 
Schwerpunet in jeden Punet fällt, der von e unterfchies 
bein iſt; waͤre alfo des Konoids Schwerpunet nicht in 
‚©, fo fiele derjelbe mit dem Schwerpuncte der umſchrie⸗ 
benen, oder eingefchriebenen Figur zufammen, wieder 
der. 28 Satz. 

XXX. Wird von einem Konoid ein Stuͤck mit eis 
wer Ebene der Grundfläche parallel abgefchnitten, fo ift 
das Verhaͤltniß des Ganzen zum Stücke, beyde vom 
Scheitel angenommen, die duplicata der groffen Grunde 
- Bäftner's Geſch. der Mad, 1.2. O flaͤche 


210 Commandin vom.Schwerpuncte: 


fläche -zue kleinen, ober der Axe des Bann zur * 
des Stuͤcks. 

In xxx haben beyde daſelbſt — — 
einen Unterſchied, den man abgekuͤrztes Konoid nennen 
koͤnnte, wie man abgekuͤrzter Kegel ſagt. Are deſſel⸗ 
ben iſt die gerade, Linie durch die Schwerpuncte deu 
groſſen und der kleinen Grundflaͤche. Wo in derſelben 
des abgekuͤrzten Konoids Schwerpunct liegt, wie ſich 
die Theile verhalten, in welche er ſie theilt, giebt der 
XXXI. Satz an, aber fo weitlaͤuftig, zuſammengeſetzt 
und verwickelt, daß ich es nicht herſchreiben darß Weil 
das Verhaͤltniß in Groͤſſen ausgedruckt ſeyn muß, die 
ſich an dem abgekuͤrzten Konoide ſelbſt meſſen laſſen, 
fo wird alles durch die beyden Grundflaͤchen angegeben, 
von denen aber die Quadrate auf unteußibne Art vers 
bunden gebraucht werden. TER 

Wer diefen Schwerpunct aus den. Schwerpuncten 
des groſſen Konoids und des kleinen weggenommen ſucht, 
bekoͤmmt in dem Ausdruck zuerſt Abſciſſen der Parabel, 
eine dem groſſen Konoid gehoͤrig, die andre dem weg⸗ 
genommenen. Statt deren ſetze man ihre Werthe in ih⸗ 
ren DOrdinaten ausgedrucft, da die Drdinaten ſich am 
abgefürzten Konoid meflen laſſen, Halbmeſſer der beys 
den Grundflächen find. Dun erfodere Die Beftimmung 
des Schwerpuncts, Quadrate der Abfciffen, folglich 
Biquadrat der Drdinaten, das ift Quadrate der Grund 
flächen, weil fi die Grundflächen wie die Quadrate 
ihrer Halbmeffer verhalten. In diefen Ausdrucke der 
Verhaͤltniß koͤmmt der Grundflächen Abftand nicht vor, 
aber das Verhältniß lehre eben, wie ihn der Schwerz 
punct theilet.. So habe ich mir die Frage ducch anas 
Intifche Rechnung beantwortet , aber die Geduld noch 
nicht genommen, in meine Zeichen Commandins Vor⸗ 
ſchrift zu überfegen, die in 17 Zeilen fagten, was ‚eine 
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Zeile der Formel ausdrückt , der Beweis dieſer Vor 
fchrife. ift begreiflich. noch ‚befondens,; auch etwas- laͤn⸗ 
ie verwickelter, als die analyti ſche Rechnmſigen > 

Das Buch vom Schwerpuncte ward ohne Zweifel 
* Ueberfeßung Archimeds von EN 
als > augebörigpbengefügt.. 050 Ti 


XI. Della Feile vom "Shwergamde: 


. Ipannis della Faille Antverpieufis. e S. J. in Äca 
demĩa Matritenſi Collegii Iınperiakis Regü. „Mathele eo 
Profefloris, "Theoremata de centro ‚grauitatis partiu 
cireuli.et. ellipfis. Antv. ex off. Typogs lo. Men 
An dem Exemplare/ das ich aus der uffenbachifchen Bi⸗ | 
bliothek in Händen habe, ift die Jahrzahl wegseſchnit⸗ 
ten. Das Privilegium iſt 1632. datirt. 

König Philipp V. dedicirt. Wie: wir Archimeds 
Erfindungen dem Koͤnig zu Syraeuſa Hieron ſchuldig 
ſind, fo. werden Philippen die Nachkommen noch wich⸗ 
tigere verdanken. Quibus ſub prima aufpiciaräcadei 
miae tuae hoc mathematieo conatu praeire volhi, mon 
exemplum daturus reliquis, ſed id feltinando: aſſecotu- 
rus, ve nondum; imelioribus.prasnenus,. ante aeflimari 
mea yoflint, duamidodiorunilfoperuentu obfeurari. 

Beh dieſer Zuſchrift ift fein‘ Datum. Go. zeigt 

fich bier die:erftt gelehrte Arbeit der Univerfürdt, — 
—* IV, zu Madrit geſtiftet hatte, 


2. Archimed leitere die Quadtatur der Parabel ans 
fangs aus dem Mittelpuncte dee Schwere her, und de 
wies fie dann geomttriſch: So will auch hie: de ta Fail⸗ 
fe verſuchen, ob ſich etwas fuͤr die Dundrgtur des Krei⸗ 
ſes aus Schwerpuncten ſeiner Theile herleiten laſſe. 
Er hat vordem zu Dole Mathematikegelehrt, und da 
rg dieſet Säge feinen Zuhörern misgerheilt, aber 
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ohne Beweife, dann auch in mechanifchen  Thefibus, 
die) et drucken: ließ, etwas erwähnt, bey keinem 
Schetiftſteller was davon. gefunden, - Vom Mathema⸗ 
tiker fodert er, nicht blos bekannte Lehren zu Abmeſſun⸗ 
gen und Gebrauche der Werkjeuge anzumenden, fons 
dern was Meues erfinden zu koͤnnen. Jenes ſey gemein, 
Mathematica multi fciunt, Mathefin pauci, Gemeine 
Mapfer enthalten durch öfteres - Copiren ihrer Worbils 
der, endlich eine Fertigkeit zu mahlen, Künftler werden 
e nicht, fo verhäft es fich mit denen, welche geometri⸗ 
che Schriften geleſen haben, und anwenden koͤnnen, 
aber ſchwere Saͤtze wu — und Aufgaben aufzilds 
fr nicht Perſtehen. l. F. empfiehlt dazu die Ana⸗ 
lyſts det Alten. | a Zu = 
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3. San — Satz iſt: Man hat einen Ausſchnitt 
eines Kreiſes, ſo iſt es moͤglich, durch das Ende eines 
der Halbmeſſer, welche den Ausſchnitt begraͤnzen, eine 
gerade Linie zu ziehen, die den andern ſo ſchueidet, daß 
das Dreyeck, welches folchergeftalt über dem erften ents 
ſteht, dem Ausfchnitte gleich ift.. Zu diefee Abſicht 
ſetzt er durch den Mittelpunct auf den erften Halbmeſſer 
ein Perpendifel, fo lang als der Kreisbogen, und zieht 
durch defien Ende eine Parallele mie dem erften Halb: 
mefjer, die den andern: verlängert fehneidet. Ein Per: 
pendifel von erfoderter Länge ift möglid), nam per ea; 

uae ab Archimede demonftrata funt in libro de lineig 
% iralibus, poflibile eft, arcui dare liocam rectaın, ac- 
ni 

Archimed hat frevfich gezeigt , daß diefe gerade is 
nie gegeben ift, wenn man eine Tangente an einen ges 
gebenen Punct der Spirallinie siehen Farin, aber wie 
man die Tangente zieht, ohne jene gerade Linie zu has 
u bas er nicht BUN: D1.5: hat ei mis Dies 

ſem 


Delta Faille vom Schwerpunde. 213 


gem Allegate nichts weiter getban, als wenn er ·ſchlech⸗ 
terdings angenommen haͤtte, man koͤnne jedem Bogen 
eine gleiche gerade Linie angeben. 
4. So anfangs blos geometriſche Saͤtze von Aus—⸗ 
fpnitten und Bogen. Mad) der bekannten Beſtim⸗ 
mung des gemeinfchaftlichen Schwerpuncts mehrerer 
Gewichte, beftimmt er wenigftens Gränzen, innerhalb ' 
deren Schwerpuncte von Ausfchnitten und Abfchhirten 
des Kreifes und der Ellipfe liegen, fo;: daß er in; diefe 
Stücken geradelinichte Figuren befchreitz, derſelben 
Schwerpuncte fucht, und mit den Stellen‘, wo der 
übrigbleibenden Segmente Schwerpuncte liegen muͤſſen, 
vergleicht. So zeigt er im 30 Saße, jedes Kreieauss 
fchnittes Schwerpunct fey vom Mittelpuncte noch nicht 
4 des Halbineffers entfernt. Im 31., wie man-in jes 
dem Kreife einen Ausſchnitt angiebt, deſſen Schmers 
punct vom Mittelpuncte jeden Abftand, hat, der Kleiner 
ift, als 3 des Halbmeflers. A 
5. Und nun lehrt der 32 ©. folgendes: Wenn ein 
Kreisausfchnitt gegeben ift, fo finder man einen gröfs 
fern ähnlichen ,„ deſſen Schwerpunct man. beſtim⸗ 
men kann. —5 
Dazu aber wird erfodert, daß man über einen Halb: 
meffer des Pleinern ein Dreyeck macht, welches der Haͤlf⸗ 
te des Pleinen gleich ift, alfo den erften Satz (3) an: 
wendet. Das vorausgefeßt, ift fein Verfahren richtig. 
Ich will es in dem jego gewöhnlichen Zeichen darftellen. 
Mit dem Halbmeſſer a fey. ein. Bogen befchrieben, 
der den Winkel 2.4. mißt, und dieſer Winkel ſey 
balbirt. BE TE ES 
So ift. der Bogen, welcher den halben Winkel 
mißt =a.n, der Ausſchnitt für diefen Bogen =3a?. m 
die Höhe des Dreyecks (3) =a.n; Sie it Sinus bes 
Winkels 1, wenn zum Sinustotus die Seite des Drege 
eu Ä O 3 ecks 
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ecks genommen wird, welche mir den Halbmeſſer den 
genannten u einfchließt, — iſt alfo >: 


* re 
u x 
* 


es fa — ER ſe e — ſondern fee, fe: wer⸗ 
ve dürch feine Conftruction (3) gegeben. 
Zum Halbme er und diefer Seite — er die dritte 
* 


‚Jr 


Beoportionaline, die iſ alſo u. (= der vB 00 


. Diefe dritte, Proportionallinie — er anderi⸗ 
—* Ich —— * ——— 
2 


— 
4. — a, 
a. 4 \ fon 


Mit r befchreibt. er einen Er gen, der vorigen 
eoncenerifch und ähnlich. 

Diefer Bogen giebt alfo einen Aubſchnitt, dem vo⸗ 
rigen aͤhulich, und dieſer groͤſſere Ausſchnitt hat begreif⸗ 
ich‘ feinen Schwerpunet auf der Linie, welche den Wins 
?et‘2,n. halbirt. Auf diefer Linie liegt die Seite des 
Dreyhecks, das den halben Ausfchnitte gleich ift. 

Diefe Seite ift der Abftand des Schwerpuncts vis 
ee Ausfchnitts vom Mittelpuncte. 

Das folgt nach meiner — fo: 


Die Seite = 2; nen 4 


| (= inn 

| en er Bey Sinn 4: — | 
ie in meiner As 6 des Unendlichen. rd 
De la Failles 32 Sag ift alfo wahr, mag auch 
von ihm richtig erwieſen ſeyn, ‚aber. ven Schmwerpumet 
kann man Dadurch nicht finden, wenn man nicht den 
Kreis rectificiren kaniun. mr a 
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6. Es bolgen noch mehr Saͤtze von Kreistheilen, 
und dann welche von elliptifchen. Der 44 und letzte 
Satz ift des Inhalts: Ein Abſchnitt einer Ellipfe vers 
bäft fich. zur ganzen Ellipſe, wie ein Abfchnitt eines 
Kreifes zum ganzen Kreife: Ihre Schwerpuncte thei⸗ 
len ihre Durchmeſſer in eben dem Verhaͤltniß. 

7. Was d. 1. F. durch ſeine Bemuͤhung gefunden 
hat, zeigen am Ende Corollaria. Das erſte iſt: 
Wenn man die Quadratur des Kreiſes hat, ſo hat 
man den Schwerpunet jedes Ausſchnittes vom Kreiſe, 
er mag kleiner oder groͤſſer als der Halbkreis feyn, oder 
ſelbſt der Halbkreis. Auch ſo von Abſchnitten, wenn 
das Verhaͤltniß ihrer Bogen zum Umfange bekannt ifk. 
Deßgleichen: vow:ellipeifchen Figuren, die mit jenen 
übereinftimmen. 

H. Cor. Hat man bie Schwerpunete, fo dat man 
die Quadratur.  » 

IIL- Cor. Eben fo verpät es ſich mit Monden, Ar- 
belis Scalpris· u. ſ. w. 

‚IV. ee. Körpern, die durch den Kreis be⸗ 
Kinn werden: ... 


r 
„ m.” 


Ru Dr geichun und Eylander 
— von Dder Strasburger uhr. 


batad⸗ Dalypodii Heron mechanicus, Eins; 
— — aſtronomici Argeutòrati ins Jummo 
templo erecli deſcriptio. Argent. excudebat Nicolaug 
Wyriot 1580. Quart, die Blaͤtter nicht gezaͤhlt, 
108 Bogen. Auf dem Titelblatte das aͤuſete Anfehn 
der Uhr, in einem Holzſchnitte, der fein iſt, aber fuͤr 
die Menge der Dinge, welche angedeutet werden, zu 
wenig Raum einnimt. Bern —5 an, worauf, "$ 
die Erfläräng bezieht. Be —— 
m. 8 4 2. De 
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2. Daſypod eignet feine Schrift. Guilielmo Rober- 
to Duci Buillonio Comiti a Marcka zu, und ruͤhmt 
zu Aufange ein Buch, von dem Baumeifter des Herzogs 
M. Aurelii Faflini Ferrarienfis, de militari Architectu- 
ra, Ddarinnen aujer. den Feſtungswerken und Kriegs: 
mafchinen der Alten, auch die neuern befchrieben, aus 
Lehren dee Mechanik erwiefen und dargethan, und Altes 
und Meues mit einander verglichen, 

3. Die Schrift: Heron mechanicus, nennt. Abs 
theilungen, Gegenftände, Befchäftigungen, Bearbei⸗ 
ter der Mechanik, alles aus Nachrichten der Griechen, 

4. Die zweyte erzählt folgendes von der Uhr. Der 
Strasburger Magiſtrat beſchloß 1571; ſtatt des alten 
Uhrwerks, vetullate iam conſumti, ein neues zu errich⸗ 
ten, und uͤbertrug die Veranſtaltung Daſypoden, Pro⸗ 
feflor der Mathematik. Die Arbeit. ward im Junius 
defielben jahres angefangen, und um „Johannis 1574 
vollendet. 

Daſypod machte die Entwuͤrfe, uud bediente fich 
dabey der Hülfe derer, die im Magiftrate das Baumes 
fen zu beforgen harten (Aedilium), feines Collegen des 
Mathematikers David Wolkenfteins, den er im zwey⸗ 
ten, Jahre der Arbeit: an dem Werke von Augſpurg 
fommen ließ, eines ſehr gefchickten und fleiffigen Mah⸗ 
lers Tobias Stimmers, der Eiſenſchmiede Iſaak und 
Joſias Habrecht ,: Bildhauer und andrer Arbeiter. 
©. Was: die Uhr aͤuſerlich darſtellt, wird eingeln be⸗ 
ſchrieben ‚mit Verweiſung auf Ziefern amn Bilde. 

15 Eine Himmelskugel, drey Fuß im Durchmeſ⸗ 
fer, 100 Pf. ſchwer, mit fonderbarer Kunft aus einer 
Materie bereitet, die fehr lange Zeit dauten kann, fo 
genau: und, und ins ‚Gleichgewicht gebracht, (ad 
inodöersian) Daß fie zu allen, auch den-gemaueften Be⸗ 
— geſchickt iſt. Sie enthielt die Sterne = 

} —* i ren 


Daſypod von der Strasburget Uhr. 217 


ihren Abweichungen, Ungen und Breiten, far vie 
damalige Zeit aufs richtigſte dargeſtellt, auch) Manches 
andre zur Zierde und zum Gebrauche, den wahrdı Ort 
des Kometen 1472, Parallelkreife, Klimata, Zonen, 
Verzeichnungen der "Schatten, - Nahmen der. Winde 
u. d, 9. aus der Sphaͤrik. Sie dreht ſich innerhalb 
24 Stunden der erfien Bewegung , zeigt die mittlern 
Perioden der Sonne umd des Mordes, nach der tänge, 

Dafypod hatte fich dieſe Kugel viel Jahre zu aſtro⸗ 
nemiſcheu Beobachtungen: vorbehalten, har ſie abet 
dem Strasburger Rathe zu Gefallen, dieſem Werke 
willig beygefuͤgt. Sie iſt rings herum frey, nur dut 
eine unten verborgene Platte, (lamivam) die gezaͤhnt 
Mäder im Körper- des Pelicans bewegt‘, mit dar übe 
* Theile der Maſchine verbunden. 

6..Den Peliean hat er ſtatt eines Atlas angewandt, 
als ein Sinnbild der Ewigkeit, oder ‚auch des Heylan⸗ 
des s; Derin Alles in der ganzen Anordnung bar’ feine 
Deutung, aus heiliger Schrift, oder poetifchen 5 
._ oder Gefchichten. 

Aufiden Bilde nimint die Kugel den anterſten Ding 
iner Mitte ein; wie gewoͤhnlich, dient der Horizont 
auf vier Fuͤſſen, ihr als Geſtell, der Nordpol iſt lin⸗ 
fer Hand deſſen, der das Bild anſieht, der Pelican 
jeigt fich unten am Suͤdpole. 

7. Dafppod ‘hatte in der erften Schrift. die unters 
ſchiednen mechanifchen Kuͤnſte erzähle, wer nun fragt, 
welche hie find- gebraucht worden, den berichtet er: 
Sphaeropoeeia und automopoetica; Get fein Werk 
weis unter Archimeds Kugel, meldet aber doch, er habe 
nad) feiner Wenigkeit geleiftet, mas er gekonnt, und 
niemand vor ihm gethan, einen runden-Körper, faft 
zehn Fuß in-Umfange, aus allerley Materie zufams 
mengefeßt, (ex varia = confolidatuın) mit Ste 
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nen beſetzt, und ſolchem eine, Bewegung der himmli⸗ 
ſchen ähnlich, gegeben, welches ‚ibm viel und etlichemabl 
wiederhohlte Arbeit gefofter; auch fhäße er diefe Kugel 
höher, ‚als die übrigen Theile des Kunftwerfs..  : ; 

8. Im ungern Theile des Winkels zeigen fi ch ferner 
auf in Seigen der Kugel Porſtellungen, von Fin⸗ 
fterniffen der Sonne amd des Mondes, auf 32 folgens 
De Jahre; etwas hoͤher, ein immerwährender Kalens 
der, Ruͤckgang der Rachtgleichen, bewegliche Feſte, 
Sonntagsbuchftaben, Schaltjaber, alles auf 100: * 
gende Sabre. 

Diefes mit mancherlen ———— auf den Tas 
fein der Finfterniffen allerley optifche, .geometrifche und 
aſtronomiſche Figuren, u. a. Bilder. 

9. In den vier Winkeln der mittlern Tafel die 
vier Monarchien, eine Bildſaͤule des Apollo, bezeichnet 
mit dem Pfeile, die lauſenden Tage im Kalender, der 
Diana ihre zeigt den Tag, welcher dem laufenden —* 
gegengeſetzt iſt; eine Regel, welche alles anzeigt⸗ 

auf einem Rade, dag 100 Jahr ;euthält,. zu: * iſt, 
ward etwas breit gemacht, um auf, ihr beſonders Die 
Provinzen Deutſchlands am Rheine zu verzjeichnen, 
auch eine Topographie der Stadt Strasbnrg, und Die 
Nahmen derer, melche das Werk vollendet haben. - . 

10. Ueber dem Rade der 100 Jahre, Bildſaͤulen 
der fieben Planeten, jede kommt an dem Tage hervor, 
der vom Planeten den Nahmen hat, die uͤbrigen ind 
diefen Tag verborgen... Den dafigen leeren. Platz füllen 
Gemaͤhlde der- vornebmften. Begebenheiten, von der 
Welt Erſchaffung bis an ihr Ende, Fall juͤng⸗ 
ſtes Gericht. Be Po Eid 

Mitten unter Biegen! Gemaͤhlden zeigt eine kleine 
Tafel Viertheile und Minuten der Stunde; Auf jeder 
Seite ein, Knabe, einer zeigt Die. Stunden — 
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Stabe; der andereihäft ‚ine Sauiduhe,idie er — 
en jede Stunde gefchlagen hat. L 

Damit die Winkel nicht leer bleiben, batten ein 
paar Loͤwen dag ‚Stadtwapn. 
— 11. Im mittelſten Stocke des Werks ein Aftrolas 
bium, mit allem Zubehör, mittlere Stellen aller fieben 
Planeten für jede Stunde. In den Winkeln Gemaͤhl⸗ 
de der vier Jahrszeiten und vier menfchlichen Alter. >, 

Ueber dem Aftrolabium der monatliche Wechfel des 
Mondes, mit des Mondes Beiveglung auf dem Aſtro⸗ 
labium übereinftimmend. Daß ja die Seiten diefer Tas 
fel nicht leer. bleiben, Gemaͤhlde der su hi 
Kirche und dessalten Draddens. 

12.-Die Viertheilſtunden ſchlagen ein Knabe, ein 
Juͤngling, ein Mann, und ein Alter, mit ı.; 25 35 4% 
dan koͤmmt der Tode und ſchlaͤgt Die ganze: ‚Stundet 
des Heylands Bild, koͤmmt jedem Bilde der vier * | 
entgegen, die Erlöfung anzudeuten. 

+73. Bor 200 Jahren befand fich ein: — oe 
— Hahn in dem alten Uhrwerke, der bey der Vet⸗ 
laͤugnung Petri, krehete, wenn die. Paſſton vorgeſtellt 
ward,. Dieſer Hahn ward nun gereinigt, und die 
pneumatiſchen Werke, die fich in feinem Bauche fanden, 
wiederum bergeftellt, fo brachte: man ihn wiederum am _ 
:> Und, den Raum zu. füllen: Gemaͤhlde der Ura⸗ 
nia, Des Koloffus , des Copernicus, der drey Parcen 
14. Auſen zeigen fich noch, eine Uhr, wo die 
zwölf Zeichen in Stein gehauen find, zweene Zeiger 
weifen die Bewegungen‘ der Sonne und des Mondes, 
ur den ——— af etwas: andre Art, — 


Auf der or Wand — ‚Sonnenubem, mie 
ben gleichen und nn Geinden, RR 
Hänfern au o. urn .o. IE 
Tee | 15. Auf 
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Tage: Auf den letzten Blaͤttern Abbildungen - dep 
Mond: und Sonnenfinfterniffe 14 73 ... 160653 Nuͤhm⸗ 
lich die (7). Sie find. nach den preuſſeſchen und als 
phonfifchen Tafeln für Strasburg berechnet. we 

Zwey kurje lateinifche Gedichte :- Apollo telo ar- 
matus, ad fpedtatores machinae aflronomicae in-tem- 
plo ‚Reip. Argentorstenfis. Vrania-Muſa ad $, P; 
que. Argentinenfem. Ihr Verfaſſer Paulus Meliflus 
Francus, Poëta Laureatus. | 
“16. Carmen de aflronomico. horologio argento- 
ratenli, fcriptum aM. Nicodemo Frifchlino Balingenfi 
Ac. Tubing. Profeflore. ° Iteın de eodem Schedialına 
Guilielmi Xylandri Auguftani. .. Arg. Excud. Nic, 
Wyriot. M.D.LXXV, auf dem Titel auch das Bild, 
(1) aber ohne Zifern, auch feheint diefer frühere. Ab: 
druck ‘den Kunfinahmen avant la lettre. zu verdienen; 
Das Format Quart, 43 Blätter, nicht numerirr. 

17. Friſchlins Zueignung an den Strasburger 
Rath, zu Tübingen 1574 datirt. Martini Cruſũ 
Prof. beyder Sprachen zu Tübingen, griechifche Berfe: 
Es ApyveozoAw,. und kateinifche: ad ciuitatem Argen- 
tinam, Chriſtian Egenoiphs aus Frankfurt, lateini⸗ 
ſche Berfe: M. Nicodemo Frifchlino,, poetae grauifli- 
mo, machinae.aflronomicae a S. P::qu. Argent: nuper 
wnagnis fumtibus eredtae celebratori optinio. Turris 
argentoratenfis, fabricae ibidem extrudtae, . eiusdemque 
pfaeconis, eodem autore. M..Erhardus. Cellarius 
Sehölae Tubingeuſis :Profeffor:-L; Nun Friſchlins 
poetiſche Deſeriptio horologii Argentoratenfis.; Fänge 
mit der Erbauung Strasburgs an. WVom Thurniern 

Hoc Templum auguſtum, caelataque turtis im vthe 
Vertice profpiciens:alto‘(müirabile viſu) 
ı. Surgit, et excelſum caput inter nubila eondit 
Joia toreumatibus pictisque exciſa columnis, 
3* ota 


—— 


Dafppod von der · Strasburger Uhr. au 


Tots patens'loci, et leni:perflabilis aura 

Et cono infignis galene , et teltudine circum .. ..;';} 

.. Quadrpplici fepta,, ‚et.nullo:violabilis icuu.. 
Prima folo pofuit quidein fundamina duro 

Steinbachia natus.de gente Efwinus et omne: 

Ald galeam duxit opus, et teltudine fepfit, © 
Teinpore, quo imperii geflit Rodolphus habenas ;: 

-« Habfpurgus, Comitum Germanus prigine Caefar. 


Ich glaube: diefe'Berfe Taffen ſich noch jetzo bey 
den Auffage von deutſcher Are und Kunſt leſen, durch 
welches Erwins Andenken ein Schriftſteller erneuerte 
deſſen ſpaͤtere Arbeiten in Deutſchland ſo viel Verehreẽ 
und Nachahmer, zum: Theil ungluͤckliche erhaltes 

ben. 
Friſchlin beſchreibt nun, was an der Uhr zu kei 
if, ausführlicher als Dafypod, md“ mit poetiſchen 
Schmucke. 

Bon Xhlander eine proſaiſche Zaſchtift, und ein 

poetiſches Schediaſma in Horolégium Argentinenfe. '? 

Vielleicht haben alle dieſe Poeten zuſammen den 
Strasburget Magiſtrate Gelegenheit gegeben, dem 
griechiſchen Nahmen der Stadt ige ha 
zu machen. 


"X. Mechaniſche ER: aus Car 
dans Werfen. 


1. Ich will nur Einiges anfuͤhren, alles bemzubtin 
gen geftartet der Raum bie nicht. 

2. Hieronymi Cardani, Mediolanenfis, ciuisqueı 
Bononienfis, Medici clariflimi, de fabtilitate Libri xXE 
lam poftremo ab authore plusquam mille locis illuftrati, 
nonnullis etiamıcum.additionibus. Baf. pez —— 
aum — 1582, fol, SR 

Auf 


a2 NEE 


Auf der Ditelſeite Cardans Bruftbild; mit der Umer 


ſchrift: Nieronymus Cardanussactatis an. XLVIIII, 
und auf benden- Seiten des Bildes Die Jahrzapl 1$ 33. 

Biel eingedruckte Holzſchnitte. | 

Eine. Ausgabe in Dctav, von eben dem Yapre * 
eben dem Verleger, hat: auf dem Titel, ſtatt Catdaus 
Bildes, des Verlegers Zeichen. ——— 

3. Das J B. de prineipiis, materxia. — wa- 
cuO, corporum rgpugnantia, motu natwiali, et loco. 
Gleich im Anfange feine Lampe, das Oel bleiht iw ihrg 
ob ſie gleich unten im der Seitenſtaͤche eine ‚Heine Deffe 
nung bat, Damit £ein leerer Raum enrftebt, fließt aber 
durch die Schnauze dem Dochte zu, teil es durch dag 
Feuer verdünnt mird. Hodrauliſche und ſtatiſchg 
Maſchinen. nm an Dr 
| 4. 11. B. de ‚elementis. et * —— et — 

EN Ein Schorftein der nicht raucht, feine vier, ‚Sei 
genflächen find gegen die vier, Hauptgeginden gerichtet, 
aus jeder gehn ein paar kurze Röhren heraus, : eine 
enfwärts, die andre niederwärts, wehen wichr; zugleich 
acht Winde, vier von oben. herunter, vier von unten 
hinauf, ſo wird der. Rauch nicht. zurück. getrieben, 
( Beflon brauchte auch Deffnungen einander gegenüher, 
aber feine Röhre. Beffoni Theatrum XXXX).) 


Bon Minen. s Huius‘ taım atrocis impenti autor 


fuit Francifcus Georgius Senenfis. Docuit hie Hilpa- 
nos arcem Lucullianam itxta Neapoliim, quam Galli 
tuebantur,; nunc Ouum vocatam euertere;' aede illius 


facra cum Gallis, qui ihtus erapt, .etians in ınare, ex 


monte trauslata. Das Schloß. lag. meift-auf einem 
Berge, und ſchien unbezwinglich,, der abgebildete Mi⸗ 
nengang befteht aus fünf geraden. kinien, jede mache 


mit der folgenden einen rechten binfel; die letzte dab 


an ihrem Ende die Minenfammer, 1 i: 
Eine 
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Eine Vorrichtung, Mebl'zuficben, daß das fin 
fie in ein eigen Behaͤltniß fällt, das mittlere in ein 
Andres, und die Kleyen wiederum in ein beſonderes 
fallen. 2 vd ans nein eh rn 
F52·Im XVII. Bi Ae’artibus attificiofisque rebus, 
Uhren ohne Schaue, ſtatt der Schnur Räder, um die 
Trummel, (molam) in Geſtalt einer Schnecke ge 
ſetzt. .. Die Befchreibung iſt mir nicht: detitlichz 
und hat feine Figur. Man kann aber die Einrichtung 
rathen, weil gleich. darauf folgt: Auf eine ähnliche 
Are ift der Sitz des Kaifers fo -geftellt, daß: er beynn 
Fahren allemabl unbeweglich'uhd bequem figen bleibt. . 
Durch drey Kreife, die um ihre Pole vorwärts )i wird 
waͤrts, rechts/ links, beweglich find. Auch fotaıe 
pen, die das Oel nicht verſchuͤtten. telmnd 
6. Ianellus Turrianus. Cremönenfis, "hat Kaiſer 
Earf-V.; eine Kugel verfertigt; welche die himmliſchen 
Bewegungen davgeßellt. :;. Bey der Gelegenheit koͤmmt 
Cardan auf Archimeds Weltmafthine, glaubt, fie ſey 
von Glaſe geweſen, cuius teftis Claudianus' eft, prae- 
ter: etiam Ciceronis autoritatem. ‚Die himmliſchen 
Kugeln fchlieffen seine die andre. ein, man hätte’ alfo 
die inneren nicht gefehn, - wenn ſie von Meralle geweſen 
waͤre. eßo ‚Sage Tardari, ‘vermeiden die Kuͤnſtler 
die Zerbrechlichkeit des Glaſes, ahmen alfo nicht! bie 
natürliche Welt nach,. eine Kugel um die andre, ſed 
ot fünt orbes tot efliciunt tabulas, aut faltim fenasj 
olis orbem Veneris orbi immiſcentes, in circuitum# 
que compaginant, vt quod eft rotarum ,„ pondetum, 
molarum, curruum, denticulorum,:-nolarum,, vird 
garum, funium, atque aliorum inftrumentorum, lat 
teat intus; quanquam ‚Ianellus neque pondera nec. 
funes ber 60 omnia ferro denticulisque. mird 
conftruxit artificio; ipfi vero. errones € tahulis; cumd 


en 


. 
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ihusdam circulis pramingutee,. ‚abaqne — 
* poflent.. + .: 

Claudiau fagt eflunbake, one Archimeds Kunftwere 
fen in einem Glaſe gewefen, und Cicero Quakli. Tulsz 
L.L nennt feine Materie, -und mir eine Rugel; Ar- 
ehimmedes Lunao, folis quinque errantium motus im 
ſphaeram illigauit. Die Kugein, welche die ſpaͤtern 
ptolemaͤiſchen Aſtronomen erdichteten/ hat wobl Archi⸗ 
med nicht im voraus gebildet, und wie waͤre durch ſo 
viel glaͤſerne Kugeln eine in der andern, was. zu — 
nen, geweſen. 

Cardan verfolgt doc feine Einbildung welter, Meg 
man Pünnte Kugeln de cryllallo, cui argentum fit .im- 
mixtum, machen, die wären. durchhahuig, ſchẽn und 
dauerhaft. KIT 

+... Er erwaͤhnt mehr Kunflwerte, 4 alle nüßs. 
ich. Aus Deutſchland ſey nad) Mailand: pulex egres 


gius gebracht. worden/ mit. einem RR bunden, au 


— eine. Kettewar. 

Man mache Bogelbauer aus — fo groß 
eis eine Hafelnuß, darinu ein vollkomner Vogel, und 
das innerhalb ſieben Stunden, Dem Fuͤrſten von Urs 
bino fey ein Ring geſchenkt worden „ der an den Zeiges 
finger paße, mit einem Cdeljteine, in dem fich eine 
vollfommme Uhr befinder, die aufer den Stundenlinien 
noch jede Stunde mic einem Stiche (ictu) empfinden 
laffe. Freylich fey ſo was weder brauchbar noch. daus , 
erbaft, und nüge dem Künftler mehr, als dem Käufer. 

8. Slafchenzüge und Schrauben, cochleae, quas 
vites appellamus.. Cochlea, intus vero ‚malculus 

vitis; 47 

Dieſe lateiniſche Benennung ber — welche 
bie Gänge aufen um: die Spindel hat, laͤßt ſich mit 


- —— vis. vergleichen, vielleicht auch, * 
em 
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dem franzöfifchen Subftantive, dem zu vitis die binden 
legten Buchftaben fehlen. 

9. Warum Schlag mehr thut, als ein groffes Ger 
wicht? Securis ictu ferit, maximo pondere preila non 
diuiduntur. Cauſſa eft, quod aer non potell 'in ictu 
effugere; quanquam enim acuta cufpide, momento 
tamen tam paruo teınporis Eflugere nequit. Ne igitur 
nimis denfetur, cogitur in poros ingredi fubiedti ligni, 
atque cunei vice diuidere; illud indicio eft, quod pau- 
lo tardior ictus maximum in diuidendo diferimen ad- 
fert, dilabente aere. 

‚Das ift doch: eigentlich eine Urfache aus der kufe 

gegriffen. 
10. Abbildung eines Schloſſes, das lanellus ers 
dacht. Hat fieben Ringe, und läßr fich unter jedem 
Worte wie fieben Buchſtaben fchlieffen, fonft nicht. 
Geld in einem Kaften zu verwahren, daß es nicht zu 
finden ift. Zwiſchen zween Boden, auch auf andre Ars 
sen, Raͤderwerk, Edelſteine zu fehneiden. 

Beweis, daß es Fein perpetuum mobile giebt, weil 
was gehoben wird, von was Stärfern muß gehoben 
werden u. fi w. Allerley Werkzeuge, fich felbft in die . 
Höhe zu ziehn. 

Zufammenfüigungen, die nicht fallen, weil ber | 
Schwerpunet unterſtuͤtzt ift. 

11. XVIII. B. De mirabilibus et modo — 
tandi res varias praeter fidem. Gaukeleyen und Tas 
fehenfpielerkünfte, darunter auch mechanifche. 

ı2. Iulii Caefaris Scaligeri exotericarum exercita- 
tionumm Liber XV de Subtilitate ad Hieronyınum Car: 
danum Francof. ı582. enthalten befanntermaffen haͤu⸗ 
figen, oft ungerechten Tadel Cardans, daben doch viel 
leſenswuͤrdiges. An Belefenheit und Kenntnip, beſon⸗ 
ders der hiftorifchen und fchönen alten Gelehrſamkeit, 


" Räftner’s Geſch, der Hash. 1.2. P war 
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war Scaliger ohne Zweifel Cardanen uͤberlegen, aber 
in mathematiſchen Einſichten laͤßt er ſich gar nicht mit 
demſelben vergleichen. Ich fand daher für meine ges 
genmärtige Abſicht beym Scaliger nichts betraͤchtliches. 
Doch erwaͤhne ich ein Paar Bilder, die mir in die 
Augen fielen, und damalige phyſi ſchmechaniſche ie 
betreffen; 

Cardan fchreibt Fortſetzung der Bewegung eines 
geſtoſſenen oder geworfenen Koͤrpers der Luft zu, wie 
eine andre Wirkung bey der Axt, (9) die ſich gewiß 
nicht denken laͤßt. Scaliger Ex. 28. ſtellt ein Bret ver⸗ 
tical, aus dem eine Scheibe ausgeſchnitten iſt, die im 
das runde Loch, deſſen Raum ſie ausfuͤllte, paßt; durch 

den Mittelpunct der Scheibe ſenkrecht auf ihre Ebene, 
ſteckt er eine Stange, und dreht fo die Scheibe in ihrer 
verticalen Ebene. Da ift nun deutlich, daß die Bewe⸗ 
gung der Scheibe von der bewegenden Haud herruͤhrt, 
ohne Trieb der tuft, welcher bey Freisförmiger Bewe⸗ 
gung nicht ſtatt findet, auch ift in dem engen Raume, 
zwifchen Scheibe und Bret viel zu wenig Luft. 

Cardan redet von der bewegung eines Körpers, 

den die Hand fortgefandt bat, und darauf paßt Sealie 
gers Scheibe nicht. 
Cadrdan hatte geläugnet, daß Flüffe ihr Waſſer aus 
dem Meere durch unterirrdiſche Gaͤnge erhalten, aus 
der ſehr richtigen Urſache, weil Waſſer nicht aufwaͤrts 
ſteigt. Dem ſetzt nun Scaliger Ex. 46. entgegen: Ein 
Kaſten in dem Waſſer iſt, habe an beyden Seiten vers 
ticale Roͤbren; Man bringe uͤber des Waſſers Ober 
fläche einen Stein, der die Oeffnung des Kaſtens ges 
nau verfchließt, der finft und. treibe Waſſer aus dem 
Kaften, daß, es zu den Röhren Heraus, fpringt. 

Nun: cum pars aquae plurima fit extra locum 
fuum , ſicuti demonftrabimus , 'et terra multis Line 

| „. Jpe- 
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Ipecubus, eo inloco, qui et aquae debebatur, et a 
terra occupatas eſt, in terrae caua loca fe induit. 
Quae cum fint angufla, neque tantam .maris molem 
capere queant,. compreila ea aquae portio ab extrinfe- 
cus incumbente mari [uas que iure loci repetente fedes 
egredi, quaqua via pollit, quaerit, quem ad modum 
aqua illa, per tubolos faciebat (am Kaften). Cum im- 
preihone fiunt aquarum. exitus,atque exilitiönes, quae 

raeca origine: fcatebrae appellantur. Alfo drückt das | 
Meer, weil es fo viel Laſt hat, Waſſer durch unters 
irrdiſche Gänge, Berge hinauf, daß es da hervorquillt. 

... Quia res tum nouitate tum difficultste fim« 
pliciorum, ingeniorum credulitateın fatigare poflet, ap. 
pofita eft luculentiffima demonftratio.. Ein Durch— 
fchnitt der Erdfugel hat drey :cöncentrifche Ringe, im 
äuferften fteht aqua extra locum foum, aber weit aus 
Demfelben heraus erhebt fi ein Berg, auf deffen Gips 
fel das Waſſer durdy eine Höhlung hinauf: getreten ift, 
und nun wiederum herunter läuft. 

Scaliger hat fich auf diefe Erklärung was zu gute 
gethan. ‘Bey dem Steine, der das Waffer aus dem - 
Kaſten hinauf drücke, fteht: ſobtiliſſ. | | 

Man verlangt wohl nicht mehr Proben von feinem - 
phyſiſchmechaniſchen Einſichten. | R 

13. Hieronymi Cardani mediolanenfis medici de 
rerum varietate Libri, XVII. Baſ. 1558. per Henri« 
chum Petri fol.. Sind fpäter als die Bücher de fub- 
til. gefchrieben, und enthalten zum Theil Anwendungen 
aus denfelben. - Die Capitel-find ‚nach der Reihe forts 
gezaͤllt. ne), 23 

Das 47, Cap. motuum generalis ratio. Aeuſſerlich 
allerieny von Bewegungen in Kreifen, und Bewegungen 
der Kreife, Abbildungen und Bewegungen von Raͤder⸗ 

u - "Pa wer⸗ 


d 
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werke, auch bey Uhren. - Eine immermwährende Bewe⸗ 
gung, die einer mit Magneten machen molle, 

' LVIM. artificia mirabilia. Gin Bratenwender, 
den der im Schorſteine auffteigende Rauch umtreibt. 

Eine Sanduhr die 24 Stunden läuft, hat Polo- 
nus quidam, feu melius Sarmata verfertigt. Statt 
des Sandes war Bleyaſche (puluis plumbi) gebraucht. 

Der Sarmate hat eitte Sanduhr von-einer Stuns 
de; mache eine ähnliche, drey mahl fo hoch; die hält 
nach dem 33. Satze in Euflids:X1. Buche 27 Stuns 
den: darinn läßt er dreymahl den Raum der einftündis 
gen Uhr Teer, fo hat er die von 24 Stunden. 

Der abgebildete Durchfchnitt der Sandupren zeigt 
obngefähr:eine Dvale, die unten durch. eine gerade Linie 
abgefchnitten ift, und durch ein Perpendifel auf felbige 
in ähnliche Hälften getheilt wird. 

Daß.ein Eörperlicher Raum dreymahl fo: lang als 
ein ähnlicher, 27 mahl fo groß ift, hat Euflid bewies 
fen; Aber wenn man beyde Räume mit Sande füllt, 
Daß der gröffere 27 mahl fo viel Zeit. braucht, ausge: 
lert zu werden, das müßte aus den Gefegen, wie Sand 
ausläuft, gewiefen werden, und von diefen Gefegen hat 
Euklid ja nichts. | 

Den 24fahen Raum fo zu erhalten, daß man . 
den drenfachen vom 27 fachen wegnahm, erfparte Aus: 
ziehung der Kubikwurzel. Jetzo würde man jede Länge 
des einfahen Raums 1,8844991 mahl nehmen, fo 
hätte man die zugehörige tange des 24 fachen. 

LXII. Adtiones mirabiles. Ein Römer Flamimius 
zu Cardans Zeit, kaum älter als 20 Jahr, brach fie 
ben zuſammen gebundne tanzen, (haſtas equitum) zu 
Pferde mit einem Stoffe am Thor, (oftio) der König 
von Frankreich bewunderte ed, weil ſchon die Laft den 
Stärkften ermüden koͤnne. Cardan ſagt: ratio m 
| > quo 
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quod dum. attingeret, flectebat, flexae facile franguns 
‚tur, quae nullo robari cederent, Alſo wie es ſcheint 
bat er die Lanzen fo angeftoffen, daß fie fi kruͤmmen 
muͤſſen, indem er fich. dem Thore. genährer hat... Ges 
fchicflichfeit und Uebung ward, allemahl erfodert. | 
LXIII. de artificiis humilioribus. Cardan bat. zu 
Mailand Reifen gefehn, die um Fäffer von ſehr unters 


fchiedner Weite.paffen. Sie kamen aus’ Deutfchland, 


Es waren Bogen groffer Kreife, von Eifen, mit Zaps 
fen (fibulis) verfehen, daß ein ſolcher Bogen nach einem 
kleinern Kreife onnte gekrümmt werden. GSit.batten: an 
der sonveren Seite hervorftehende Zaden, an der hoh⸗ 
len Löcher , des einen Zacken famen in des andern 266 
ber, fo fügten fie ſich zuſammen. 

Figuren in Holz zu bilden, inuentum Georgüü 
loachimi viri ingenioß „.. der Nahme ift ur 
lid) des Rhäticus, "Man f Gef. d. Mach. J. B 


Ein hartes rundes glattes Holz, weder grün noch _ 


ganz Dürr, eine Fauft groß oder gröffer, wird in Waſ— 


fer gelegt, bis es aufjchwillt; dann fchläge man were - 


mittelſt eines eifernen Punzen Figuren hinein; um die 
Figur am Punzen ift ein Rand, daß er nicht tiefer eins 
dringt, als er foll, dann dreht man das Hol; ab, fo 
tief der Punzen eingedrungen ift, und läßt es im Schatz 
ten trocknen; was der Punzen einwärts getrieben Bat, 
tritt num hervor, und zeige Die eingepreßte Figur. 
Thüren, die nur von Jemaud koͤnnen geöffnet wers 
den, der die dazu nöthigen Handgriffe weiß. 
Galen berichtet, die Ppitofophen hätten geritten, 
ob Waſſer fchwerer als Holz ift, ein Baumeifter habe 
die Wahrheit gelehrt, die mit Erfahrung übereins 
ſtimmt. Aedepol redte feciflet Galenus, f hanc docuif- 
den, fi ſciuit. Die ift leicht. Man dat u 
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Gefäß, in welches ein. Stück Holz; genau paßt, das 
wiege man, dann füllt man das Gefäß mie Waſſer, 
und: wiegt 68 wiederum. "Eben ſo wied bey andern 
Materien unterſucht, welche ſchwerer find. Manches 
Holz ift fchwerer als Waffer, manches leichter Buchs⸗ 
Baum und Weiden, 

Mach loachimi Fortii Bemerkung y bekdmmt eine 
Slode ‚(nola) leicht einen Riß, wenn fie mit einem 
Dünnen Faden umwunden ift. 

Ein annulus praelligiofus, dren Kreife oder meh⸗ 
zere. aus einer einzigen Linie fo zufammengefüge, daß 
feiner-den andern berührt. Der Ring it abgebilder, 
eflicere facilius et, quam eflingere: ‘Regel, wie ein 
ſolcher dreyfacher Ring zu machen fey. 

Diefer Ring ift um. die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts unter dem Nahmen Dreyfaltigkeitsring bes 
kannt worden, welchen ihm Siegmund von Birken, fol 
gegeben haben. Der gelehrte Eriticus von. Hermann 
Suden (Edmann Uhfen) 3 Bände in 80. feipj. 1703... 
es find mehr Auflagen erfolge,) handelt davon in des 
J, Theils 44 Frage. Da wird die Erfindung einen Ye 
fuiten im Ingolſtadt Scherer zugefchrieben, und viel 
von Gefchichte des Ringes erzähle, Cardans aber nicht 
erwähnt, der fogar zur Verfertigung Anleitung ‚giebt. 


XV. Mechanifche Kunftftücke aus Porta. 


. lo. Bapt. Portae, Neapolitani, Magiae natu- 

- ralis libri Viginti. Francof. 15795 669 Octavſ. Iſt 
als ein Kunft: und Wunderbuch häufig aufgelegt, auch, 
ausgefchrieben worden. Die erfte Ausgabe foll um ı 560 
erſchienen feyn. Prieſtley Gefch. d. Opt. I. Th. 31 ©: 
Deutſch. J. B. P. Magia naturalis oder Haus: Kuuft 
und Wunder ; Buch durch DENE, Nuͤrnb. — 
2. Das 


Mechanifche Kunſtſtuůcke aus Porta. 23* 


2. Das 188. de graui et keui, oder de flaticik 
experimentis: Waſſer finke im Weine zn Boden, 
und Bein ſteht über Waſſer, man kann aljo in einen 
Becher, zumahl der unten enger zugeht, Waſſer ſchuͤt⸗ 
ten und Wein oben darauf, ſo trinkt einer den Wein 
ab, und laͤßt ſeinem Nachfolger das Waſſer. Andere 
folche Kunftftücke ven Abfonderung flirffiger Materie, 
die unterfchiedne eigne Schwere haben. Zuletzt für die 
Frage bey einer Mifchung von Metallen, die Gewich⸗ 
te jedes zu finden; eigne Schwere von allerley Metal⸗ 
len, auch in Muͤnzen, die wohl verdienten ausgezeich⸗ 
net, und mit neuen Erfahrungen verglichen zu werden. 
Das 19 B. de pneumaticis experimentis. Luft im’ 
einem glatten Rohre, vermittelſt eines Kolbens ſtark 
zuſammengepreßt, treibt den Kolben mit Gewalt 
heraus. di 

Auch hat man: Portae Pneumaticorum Libri MI. 
Neap. 1601. 40. Im HI. B. 1. Cap. ift da der Bors 
ſchlag, Waffer vermirtefjt eines Hebers über einen Berg 
auf. defjelben andre Seite zu bringen. 


XVI. Maſchinen aus zwey Buͤchern von Flud. 


r. Ytriusque Coſmi· .. Hiftoria Auth. Roberto 
Elad. Openh. 1618. fol. gehört unter die feftenften 
Bücher, und enthaͤlt inter vielem Unfinn doch auch 
- manches Brauchbare. Ich will hie beybringen, was 

Mafchinen betrifft. Es braucht wohl Feine Rechtfer: 
tigung, dieſen Theil des Innhalts noch ins fechszehnte 
Jahrhundert zu fegen. | 
2. Des I. Theils 2. Tract. IV. Buch enthält alfer: 
ley Kriegsmaſchinen, manche denn nicht unaͤhnlich, die 
auf den Bildern beym Vegetius vorfomuen. 


2 P4 3. Tıac- 
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3. Tractatus fecundi pars VH, handelt: De motu, 
Flud giebt eine Tafel, die ich fo. darftelle: In inflru- 
mentorom motum caufantium compofitione duo con- ° 
fiderautur: A) Inflrumenta, B);Agens et motum 
cauſans. Iuftrumenta a) oblonga, vt Romana, a 
Romanae proportionibus inuenta, b) circularia vt ro- 
. . tae, quarum duae funt differentiae, &) ab exteriori et 
eircumferentia mouetur, vnum per pedines, aliud. 
per vim in fine fi implicem vel multiplicatam, ß) ab. 
interiori et a centro, hoc eft per axem, vel ıninorem 
vel ınaiorem. 

Agentis et motum caufantis duplex eft ratio, quia 
eft aut labile et declinans, vtaqua vel arena; aut fixum, 
locale et non recedens, ficut pedten, vis in fine . 
et notandum, quod vis in machinis eft vel in prin- 
cipio hoc eſt a ceutro, vel in fine, nempe a fuperficie, 
Mun bilder er viel Hebezeuge ab, Schnellwagen, Zu: 
. "fammenfeßung von Hebeln, Nävdertverf, Flaſchenzuͤ⸗ 
gen, Winden. Das ſind rotae, quae a fuperficie mo- 
ventur. Pecten heißt bey ihm Getriebe. 

4. Das 4. Cap. iſt uͤberſchrieben: de rotis ſecun- 
* difſerentiae, hoc eſt de illis, quae a centro mouen- 

Raͤderwerk zu Uhren. Alle Uhren, ſagt er, aut 
* - molam mouentur, wie die Fleinen, welche am Halfe 
getragen werden, oder die man auf den Tiſch ſetzt, 
aut per ponderis gravedinem, wie die groͤſſern in Haͤu⸗ 
ſern und Thuͤrmen. 

Mola heißt jetzo in Taſchenuhren die Trummel mit 
eingeſchloßner Feder, mit einer Schnur um ſie, und die 
koniſche Schnefe, ponitur chorda ad aequationem mo⸗ 
lae, quia in principio fortius trahit, quam in fine, Tei 
ſtudo autem chordae in principio maiorem vim roqui-. 
rit, ergo per chordam aequatur mola. | 

Eine Schnur, feine Kette. u [25 

| | | Ein 


Mafhinen von Fu. 353 

Ein Kronrad mit fchief eingeſchnittnen Zaͤhnen dreht 

ſich in einer verticalen: Ebene, greift in Spindellappen 

ein, die Spindel trägtioben die Stange mis Gewichten 

an beyden Enden, die ſich in horizontaler Ebene ber 
wegt, die Unruhe der Bratenwender. 


F. III. Cap. De artificio, quo vtuntur germani in 
fodinis metallicis ad B. Mariae vulgo Marfirh. Ein 
oberfchlächtiges Wafferrad treibt vermittelft Frummen 
Zapfens und eines Wagebalkens Pumpen, die untern 
heben Waſſer in einem Kaſten, in’ welchem andere ftes 
ben, die es höher heben koͤnnen, die Zeichnung zeige 
aber nicht wohin. Das Waffer werde fo 360 Fuß ges 
hoben, das Rad habe 40 F. Durchmeffer. IV. Cap. 
Ein Werkzeug, wodurd ein Helvetier immerwährende 
Bewegung wollte erfunden haben, und defjen Widers 
legung. VI. Cap. Archimediſche Wafferfhraube, mie 
fie Flud ben Capua geſehn. VIl. Ein Wafferrad treibt 
ein Paternofterwerf, dieſes gießt fein Waller in eine 
Minne, durch welche es wiederum auf das Waſſerrad 
fälle, fo follte die Bewegung ohne Ende dauren, wie 
fid der Erfinder, ein Staliäner eingebilvder hatte; Flud 
aber erinnert, er habe die Verhaͤltniſſe der Gewichte 
nicht gehörig genommen. VII. Ein Wagen vermittelft 
deffen fich jemand felbft foreführen kann, indem er eine 
Kurbel dreht, durdy welche die Räder in Bewegung 
gefegt werden. in Hr. de Beaulieu zu Montpellier _ 
bat folchen als ein groffes Geheimniß gehalten, Ne 
aber die Vorrichtung durch Machdenken entdeckt. Dies, 
fer Wagen geht nur vorwärts und rückwärts. Einer, 
den der darinnen fißende lenken fann, wird im 19 Cap. 
beſchrieben. Flud har ihn zu Rom befommen, a no- 
bilifimo Romae Ingeniatore, et mei magitri Gruteri 
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X. Cap. Waffer aus: einem guten Brummen zü he⸗ 
ben , vermittelſt einer: Vorrichtung, die durch Waſſer 
eines faulen. Teiches getrieben wird. Mäder kommen 
hie nicht vor, aber Ventile und Wagebalken. 

6. Drittes Buch. De motu ex quatuor Elemen- 
torum naturis generato. Faͤngt mit dem Grundſatze 
an: Die Natur geſtatte keinen leeren Raum, daraus 
die befannten Verfuche, daß Waffer in einen Raum tritt, 
aus dem die Luft Durch Feuer ift getrieben worden, daß 
man ducch eine Röhre Waſſer ſaugen fann, u. d. g. 
Auch ein Heber zieht Waffer durch das Spundloch aus. 
einem Faffe, gießt es aber durch eine Oeffnung aus, 
die Höher als das Spundloch ift. Das ift nicht blos. 
Irrthum des Zeichners, fondern Fluds, der im Terte 
zum Fluffe des Hebers weiter nichts fodert, als daß, 
der Schenkel im Sof e, mit feiner Deffnung in Waſſer 
ſtehen muͤſſe; Weiter kann man Auch nichts fodern, 
wenn man in dieſen Schenkel Waſſer treten laͤßt, nur 
leeren Raum zu fuͤllen, denn da faͤllt es freylich aus 
des — Oeffnung, vermittelſt ſeines Gewichtes. 

‚ 1,.&ap. De motu inſtrumentali, Wie Kräfte 
der ame vermittelft Werkzeuge wirken. Auf ei⸗ 
nem Gefäffe voll Sand, das im Boden ein kleines 
och hat, liegt ein Gewicht: in dem der Sand aus: 
laͤuft, finft das Gewicht, und zieht eine Schnur über 
eine Rolle, vermittelſt welcher Schnur fich eine andre . 
Rolle dreht: Dergleichen Gewichte ein. Paar nebeneinz 
ander, da man nad) Gefallen, welches man will, kann 
finfen laſſen. So hat Flud in Stalien geſehn, daß 
Bilder getrieben wurden, die mit einander zu fechten 
fcheinen 11.d.9., wovon et noch eine Vorrichtung dar⸗ 
ſtellt: Auch wie die Klingenſchmiede zu Vienne in Frank⸗ 
reich ihre Haͤmmer treiben, vermittetft eines oberſchlaͤch⸗ 
| Waſſerrades das q an Welle ein 
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bat; deffen Zähne heben den Hammerſtiel auf, und 
laſſen ihn wiederum fallen. Allerley Springbrunnen; 
Luft und Wafferkiinfte. ine machica Ipiritalis, vie 
ſich vermittelſt Waſſer um eine verticale Are dreht, und 
die Goͤtzenbilder derfieben Plamerenzeigti 3: © 

8. Was man das drebbelifche Thermometer nennt, 
gehöre Diefer Benennung gemäß: ing’ ſiebenzehnte Jahr⸗ 
hundert, auch kann man Drebbelen wohl glauben, daß 
er darauf gefallen iſt, ohne es von jemanden empfangen 
zu haben. Indeſſen iſt es —* Fluds Berichte viel 
aͤlter. 
Philofophia Moyfaica, in «qua ‚fapientia et Teientia 
creationis et creaturärum- facra, vereque chriffiana (vt- 
pote; cuius bafıs fiue fondamentum eit vnicus ille la- 
pis angularis Iefus Chriftus) ad amuflim et enucleate 
explicatur Authore Rob. Flud, alias de Fluctibos Ara 
migero, et in Medicina Dodore Oxonienfi. Gou- 
dae excudebat Petrus Rammazenius Bibliopola anno 
M. DC. XXXVIII. fol. 

Des erften Abſchnitts erſtes Buch handelt: de in— 
ſtrumento experimentali ſiue demonſtratiuo. Das in- 
ſtrumentum, vulgo ſpeculum calendarium, ſagt er 
im 2. Cap., werde faͤlſchlich von einigen jetztlebenden 
fuͤr ihre Erfindung ausgegeben. Er nennt niemanden, 
giebt auch nichts an, daraus man auf Jemand rathen 
koͤnnte. Er habe das Inſtrument in einem Manuferips 
te, das wenigſtens soo Jahr alt ſey, graphice ſpeci- 
ficatum, atque geometrice delineatum gefunden. Die 
Form, wie er es in dieſem alten Manuſeripte gefunden, 
beſchreibt er und bildet ſie ab. 

Odben aus einer Kugel, die man ſich hohl denken 
muß, geht eine gekruͤmmte Röhre in ein Gefäß, in weh 
hem man Waffer fiebt, und das Ende der Röhre unter ' 
bes —— Oberflaͤche. Der Bogen von Kugel bis 

an 


. 


— 


230 Maflhinen von. Find, 


an Mündung des. Gefäffes, ift in Theile getheilt; zu 
pberft am Bogen fießt ı , und von dar, fowohl nach 
Kugel als nach Gefäffe zu 2, 3, 4,5, 6,7; Eine 
Sonne mit freundlichen Geſichte firecft einen. Strahlen: 
fhwanz bis an die Kugel... Fluds Erklaͤrung ift fol⸗ 
gende: Radii folares calore fuo in globum concauuın 
operantes, faciunt, vt inclufus aer corum adtu rare- 
factus per filtulam in ollam aquae. defcendat, et per fu- 
perficiem aquae in forma bullarum egrediarur „ occi- 
dente vero fole, nocteque frigida appropinquante ite- 
rum congelatur, contrahitur atque condenfatur aer ' 
ille inelufgs, qui pridie folis praefentia, calidaque eius- 

dem actione erat rarefadtus. At, quia in fphacra 
plumbea et fiflula fat aeris non eſt ad huiusmodi con- 
denfationem in debita proportione efhiciendam, quo- 
niam pars eius, pridie vt dictum eſt, erat exhalata, ideo 
vt euitetur vacuum, tantum aquae ex olla in filtulam 
plumbeam exfugitur, quantum aeris in rarefaciendo 
eft exhalatum. Rurfus, quando fol proximo die ori- 
tur, aer in vitri globo (zuvor war die Kugel bleyern) et 
fiftula conclufus iterum rarefiet, ac tunc fe ipfum di- 
latando aquam, quae in filtulam confcenderat, in lo- 
cum priorem repellet. Atque ita haec in condenfa- 
tione et rarefactione alteratio femper eodem modo 
plus minusne fe habebit, prout fol vicinior aut remo- 
tior erit, aut iuxta venti in elemento ſpirantis fiue fri- 

iditatem fiue caliditatem. 

Flud zeige nachdem diefes Werkzeug als eine vers 
ticale gerade Röhre, oben mit einer Kugel, das Ende der 
Röhre in einen Gefälle mie Waſſer, und macht davon 
Anwendungen. :: Bon dem Manuferipte hätte er mehr 
Nachricht. geben ;follen. | 


— m — 


Geſchichte 


NY a 237 





Gefdidte. 
| der. . | 


optifhen Wiffenfhaften, 





1. Sr. Joſeph Prieftleys Gefchichte und gegenwärtis 
ger Zuftand der Optik, vorzüglich in Abfiche 
auf den oönfifalifchen Theil diefer Wiffenfchaft, gus dem 
englifchen überfegt, und mit Anmerkungen nnd Zufägen 
begleitet von Georg Simon Klügel, zween Theile; 
Leipz. 1776, Pönnte, wie es feheint, meine gegenwärtige 
Beihäfftigung entbehrlich. machen, ober: nur: in-Abs 
fehreiben verwandeln. In der Gefchichte:. der; mas 
thematifchen Wiffenfchaften dürfen doch Die optifchen 
nicht fehlen. Prieſtleys Arbeic, die durch⸗Hr. Kluͤgels 
Zufäge im Literarifchen und Wiflenfchaftlichen unge 
mein iſt bereichert. worden ‚wird alfo hie von mir, mie 
meine Abfiche erfödert, pbeamie werden, auch — 
ches beygefuͤdgt. 
Dras aͤlteſte Buch von Optit und — das 
uͤbrig haben, wird dem Euklid zugeſchrieben. Ich rede 
davon bey Veranlaſſung der — Elemante 
Geh. d. Math. J. B. 273. ©. - 

Des Claudius Ptolemaͤus Wert von der Optik, 
fuͤhren ſpaͤtere Schriftſteller haͤufig an. Jetzo hat man 
es nicht mehr. Seinen Titel: Orrınn ex ynrea 
giebt aus Anführung griechifceher Schriftfteller, Fabri⸗ 
cius Bibl. Graec. Lib. IV. cap. XIV..$. XIV, Vom 
Innhalte fage Hartmann etwas. - Macht. v Ioannis 
Pilani perſpectiua 2 $. 
2. Bon 
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2. Bon Schriftftelferrt, die nach ihm die Optik abs 
gehandelt haben, befigen wir Alhazens fieben Bücher 
lateiniſch. Vitello bediente ſich um 1270 diefes, und 
andrer damahls vorhandnen Buͤcher, zu Ausarbeitung 
eines Lehrbegriffs; Johann Peccam ſchrieb etwa zehn 
Jahr ſpaͤter, fein. Werk iſt unter ‚den Titel loannis 
Pifani Perfpedtius gedtuckt. Dieſen Nahmen gab mar 
damahls der Optik. Der Francifcaner Roger lebte um- 
eben die Zeit. Ich gebe Nachrichten von — 
Schriften. —— 

3. Aus dem bekannten — Geſetze * Re⸗ 
flexion war leicht herzuleiten, was ebene Spiegel dar⸗ 
ſtellen. Bey einem Krummen iſt ſchwerer zu: beftinis 
men, was fuͤr eine Stelle des Spiegels das Licht von 
einem gegebenen Gegenſtande einem gegebenen Auge zu⸗ 
ruͤckſendet, (man ſ. die Nachr. v. Riſners Thelaurus; 8) 
und fo ſinddie Erſcheinungen in erabenen und hohlen 
Spiegelh ‚welche die Erfahrung lehrt, damahls fehe 
unvollfommen: erklärt worden, freylich au woch im 
achtzehnten Jahrhunderte. — 

4. Ueber die Erfahrung, daß Soßtfpiegel ——*—* 
ſagte man noch wenig befriedigendes. Vitellos 37 Sag 
des 9. heißt: Ex plurium ſpeculorum fphaericorumi 
concauorum interlectiöne , ipesulum comburens con- 
ſtitui poteſt. Er zeichnet da. einen Kreis, und in fols 
chem eihen Durchmeſſer, als Are, :beweilt, daß: Straps 
len, die auf des Kreifes Höhlung der Are parallel 
näher als 60 Gr. einfallen,. nach‘ der Reflerion Durch 
einen Punct der Axe zwifchen Kreis und Mittelpunct 
"gehn, ſtellt fich nun vor, der Bogen welcher die, Pas 
rallelſtrahlen auffängt, drebe fich um die Are, und bes 
merkt nun, daß dergeftalt ein Spiegel entſteht, von .defs 
fen Fläche Straplen nach Puncten der Are zurückges 


a merden, aber da gefchehe, ſagt ex, — 
ebi- 
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‚debilis, et cum mora temporis. Quod fi fieri poſſit, 


vt loea plura combuftionis vel omnia in vnunpunctum 
songregentur, fiet fortior combuflio. Das meynt er 
nun, fen möglich), per interfedtionem pluriuni fpecu- 
lorum fphaerieorum concauorum-, non autem inae» 
qualium, ımd befchreibe ein Werkzeug ju dergleichen 
Vorrichtung. - Ich habe meine Zeit nicht angewandt, 
aufzufuchen was er durch diefe Interſection meynt, 
und wie fein Werkzeug dienen fol. Was ic) ariger 
führt habe zeigt, er habe nicht eiamahl bemerfe, daß 
die zuruͤckgeworfnen Strahlen nicht nur überhaupt den 
Halbmeſſer fehneiden , fondern das näher beym’ Spie 
gel, als um die Hälfte des Halbmefiers thun, noch 
vielweniger wahrgenommen, : daß. Strahlen die nab 


behy der Axe einfallen, nach der Meflerion viel dichter 


beyfammen ſind, als wie fieseinfielen, und daß dieſe 
Verdichtung für Strahlen, die zunächft:beyider Are 
einfallen am ſtaͤrkſten an der: Stelle iſt, die fo weit vom 
Spiegel liegt, als das Mittel des Halbmeffers. ' Di 
fen Brennpunct des fpbärifhen Hohlfpiegels har alſo 
Bitello garnicht gekannt. Die Verdichtung des Lichts 
an demfelben läßt fi aus der Borftellung herleiten, 
die B. fehr richtig giebt, wie der Spiegel durch Um⸗ 
drehung des Kreifes um die Are befchrieben wird, aber 
dergleichen Berechnung anzuſtellen, fehlten ihm Kennte 
niffe und Hülfsmittel, fo verfiel .er auf etwas Fünftlis 
ches , ‚das wahrfcheinlich nie ift gebraucht worden. In 
feinen folgenden Sägen zeigt ex;'daßiStrahfen, die der 
Are einer Parabek parallel einfalten, nach der Reflexion 
alle Durch den: Punct gebn, ‘Der um, den vierten Theil 
des Paramerers von. ihr abſteht. Er kanute alſo 
Brennpunct des paraboliſchen Spiegels, aber nicht 
des ſphaͤriſchen, wenn er den nicht etwa im den Stils 
len angiebt, ‚die mir zu dunkel ſind. + 
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5. Auch Roger Baco kannte Voennpunet der Dar 
ah beff er, als, Brennpunct der Kugel. Man fehe 
‚meine Nachr. v. Bacos Perfpectiv am Eude, und Maus 
rolyeus de Juce et yınbra,  fagt fo gut. als gar nichts 
von Brennen mit Spiegeln. Moch Porta giebt ebens 
falls die Parabel als die beſte Geſtait zu Brennfpies 
geln an, und hat nicht gewußt, wo des ſphaͤriſchen 
Spiegels Brennpunet hinfaͤllt. Denn im 15 Cap. des 
275. ſeiner Magiae waturalis, erzaͤhlt er Cardans 
Vorſchlag, einen Brennfpiegel: zu. machen, der auf 
taufend Schritte brenne. Man ſolle dazu einen Kreis 
befchreiben , der zwey taufend Schritt im Diameter 
babe, davon einen- Bogen nehmen, der. inerflich krumm 
ijt, etwa. den fechszigften Theil, und darnach ein Stück 
einer Kugel bilden. -.Dii boni; quantas ineptias paucis - 
his verbis committit, ſagt Porta. Ein Spiegel fönne 
Faum auf. drenffig Fuß brennen, und wie wolle Cardan 
einen Kreis befchreiben, der zweytauſend Fuß im Durchs 
meſſer babe. «. Alſo, Daß ein KAugelfpiegel: nach dies 
ſem Kreife gebildet, nur auf fünfbundere Schritte 
brennen würde, rügt Porta nicht, feßt folglich noch 
des Kugelfpiegels. Brennpunct in der Kugel Mittels 
punet, twie die Katoptrif, die Euklids Mahmen führe. 
6. Wenn ein Strahl auf einen. Kugelfpiegel der 
Are parallel einfällt, fo iſt zwifchen Mittelpuncte der 
Kugel und dem Puncte, wo der zuruͤckgeworfne Strahl 
die Axe ſchneidet, eine gröffere Länge enthalten, als die 
Hälfte des. Halbmeſſers. Das lehrt der befanntefte 
geometriſche Sag: zwo Seiten eines Drehecks betra: 
gen zufammen mehr, als die dritte. Faͤllt der Strahl 
der Axe nahe ein, fo ift. die.genammmte Länge nicht viel 
gröffer, als des Halbmeſſers Hälfte, und der zurückges 
worfne Strahl fehneider die Axe noch bey einem Punkte, 
ber um des Durchmeſſers ‚vierten Theil vom "ine 
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liege. So lehrt die Geometrie ſehr leicht, dag um ben 
genannten Punct die Axe von viel jurückgemorfiren 
Strahlen durchſchnitten wird, deren einfallende ibe 
nah lagen. 

Roger Baco beweift „daß kein zuruͤckgeworfner 
Strahl die Are in. dem Puncte ſchneidet, der um die 
Hälfte des Halbmeſſers vom Spiegel abſteht: (Machr. 
2: Bacos Perfpectiv 12) Anſtatt aber daran zu dens _ 
fen,: daß. um diefe Stelle herum: doch viel zurückges 
worfne Strahlen zufanımen kommen möchten, die nah 
bey der Axe einfielen, bemerfe er: Wenn die Strahlen, 
die nah bey der Are einfielen,. nicht an diefen Punct 
zurückgeworfen werden, vielmeniger'die entfernter eins 
fallen, und verläßt alfo gänzlich diefen Punet. 

Statt einen Raum zu fuchen und zu brauchen, in 
‚welchem. viel. zurückgeworfne Strahlen nah beyfaminen - 
wären, dichter als ihre einfallenden, verlangten die 
alten Optiker «einen Punet, in: weichem alle. beyſammen 
wären, und. geriethen alfo auf die Parabel, 

Ein parabolifcher Hohlſpiegel ift noch jetzo ſchwe⸗ 
rer zu machen, als ein Kugelſpiegel, ob gleich gegen⸗ 
wärtig Borbereitungsmittel zu Zeichnung der Parabel 
u.d. 9. befannter find, als noch vor zweyhundert Jahren; 
Ich zweifle daher, ab parabolifche Spiegel vordem find 
gemacht worden. Baco erwartete ihren. Gebrauch vom 
Antichriſt. ¶ Bacos fpecula ır): In unfern Zeiten 
kennen Nahmenchriſten und Unchriſten andre Verwuͤ⸗ 
ſtungsmittel. 

7. Brennſpiegel bat man wohl — und gu 
braucht, ohne gründliche Theorie von ihren zu haben, 
eben fo wie.andre Maſchinen. Aber dag man welche 
gehabt, die nur auf ine maͤſſige Weite gezuͤndet, madıt 
mir der Wahn unwahrfcheinlicdy , welcher den Brenn⸗ 
punet in den Mittelpunet der Kugel fegte: - Gehört 
Bäftner’s Geſch. der Math. 1.2, Q | ein 
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ein: Örennfpiegel einer Kugel von fechs Fuß im Halb 
meſſer, fo brennt er in einer Weite vonidrey Fuß, und 
drey von ſechs hätten ja wohl die gröbften — 
unterſchieden. 

In Zeiten, da manaden Brenupunct im Mittels 
puncte der Kugel annahm, machte man alſo gewiß keine 
Verſuche mit maͤſſig groſſen Brennſpiegeln. Das iſt 
eine mathematiſche Erinnerung gegen die Erzaͤhlungen, 
daß mit Breunſpiegeln feindliche Schiffe gezuͤndet wor⸗ 
den. Archimed und Proklus muͤßten beſſere Theorie 
von ihren Werkzeugen gehabt haben; die verlohren ger 
gangen wäre. : Die Erzählung von Archimeds Brenn⸗ 
fpiegeln iſt freylich ſchon hiſtoriſch fo ſchwach, * 
kaum noͤthig 2 fie mathematiſch zu entfräften. 

Brehung des Lichts 

8) Iſt bis zum: Ende des fechszehnten. Jahrhun⸗ 
berts ſehr unvolllommen bekannt gemwefen. Daß Sar 
hen im Waffer anders ausfehn, als durch Luft betrachs 
- tet, fällt jedem ins Auge, und Das allgemeine Gefeße, 
daß Licht aus dichterer Materie in dünnere ſich vom 
Einfalstorhe bricht, zeige eine befannte Erfahrung. 
Man legt etwa ein Stuͤck Geld in ein Gefäß mit einem 
‚hohen Rande, geht zurück, bis man das Geld vor dem 
Rande nicht fehn kann, und läßt dann Waſſer ein: 
ſchuͤtten, fo fann man es fehn. lud hiftoria vtrius- 
que cofmi T. I. p. 310 giebt ein Bildchen dazu. 

9. Diefe Erfahrung zeigt, man muͤſſe fi) ein Loth 
auf die Ebene vorftellen, welche Materien unterfchieds 
ner Dichte von einander fondert, und die Winfel un 
terfuchen, welche einfalfender und gebrochner Strahl mit 
diefem Lothe machen, den Meigungsminfel und. den ges 
brochnen. Dazu finder fich ein Werkzeug beym Alha⸗ 
zen, (Riſner Thelaurus Opticae 10) und dahin ges 
borige Verſuche beym Vitello (daſ. — 

au⸗ 


— 
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Maurolycus (Maur. de luce et vmbra x) nahm 
‚ans Die gebrochnen Winkel verhielten ſich wie die Nei⸗ 
gungswinkel. Das ſtimmte wenigſtens mit Vitellos 
Verſuchen nicht überein. Die geben bey 10 Gr. Meie 
gung, den gebrochnen = 75 fo müßte nad Maurolys 
cus VBotausfegung bey 30 Gr. Neigung der gebrochne 
= 21 ſeyn; Vitello fand ihn nur 19 Gr. 30 M. Yu 
deſſen bat des Maurolycus Annahme vielleicht verans _ 
laßt, auf diesrichtige Verhaͤltniß nach den Sinuffen zu 
kommen, auch dient ſie bey Bleinen Winkeln, die fich 
beynah wie ihre Sinus verhalten. 

-10. Das Geſetz der, Reflerion kannte man, war 
aber nicht fo weit, daraus bey Kugelfpiegeln Brenn: 
punere berzuleisen, und Erfcheinungen zu erflären, 
Noch viel weniger konnte Viefes beydes ben brechenden 
Materien gelingen, da man das Geſetz der Brechung 
fo ſchlecht kannte. Gleichwohl fällt die Erfindung dee 
Augengläfer, wenigfiens erhabener, in diefe Zeiten, 
Mobert Smith redet Davon umftändlich in den Anmers 
kungen zum I. B. feines compleat Syllem of Optikes, 
in meiner Ausgabe: Bee eprbegriff der Optik 
(Altenburg 1755) 376 u. f. © 

11. Das ältefte, was er von folchen Glaͤſern ſicher 
anzufuͤhren weiß, findet ſich beym Roger Bato. (Man - 

hie unter den Nachrichten von Buͤchern, die von 

acos Perfpeitiv 6.$.) Beſondets hat man in einer 
Stelle in Bacos Opus maius Brillen und wohl Vers 
gröfferungsgläfer gefunden. Ich führe fie in der Nach⸗ 
richt won dieſem Opus maius at, 7 $, nebft dem, was 
ſich darüber fagen läßt. 

32. Smith bringt Stellen aus alten Büchern bey/ 
welche darthun, daß Augenglaͤſer Occhiali, erhabne 
Glaͤſer, wie jetzo zu Brillen gebraucht werden, um 
das Ende des dreyzehnten —— bekannt gewor⸗ 

2 den. 
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den. Eine lateinifchegefchriebtie Chronik in der Biblio⸗ 
thef. der Predigermönde von St: Katharina zu Pifa, 
berichtet: Frater Alexander de Spina, vir modellus 
er bonus, quaecunque vidit aut audiuit fadta, ſciuit et 
facere. Oculäria ab aliquo prinio facta-et communi- 
care nolenti, ipfe fecit et: communicauit corde hilari 
et volente. Dieſer gute Mann war aus Piſa, wo er 
1319 ſtarb. Bruder Jordan de Rivalto meldet in 
einer 1305 abgefaßten Sammlung von Predigten, es 
fen noch nicht zwanzig Fahr, daß man die Augengläs 
fer erfunden habe, eine der beſten und nothwendigſten 
Erfindungen. Bernhard Gordon, ein berühmter Arzt 
zu Montpellier, preißt in feinen Buche: Lilium medi- 
einae, eine Hugenfalbe fo an: Eſt tantae virtutis, quod 
decrepitum faceret legere literas minutas; absque ocu- 
laribus, und Guido de Chauliac, welcher um das Jahr 
feine groffe Wundarzney gefchrieben hat, ſchlaͤgt Aus 
genfalben vor, wenn die nicht helfen wollen, muͤſſe man 
Brillen brauchen. 
13. Bon Hoblgläfern weiß Prieftlen Feine ältere 
Nachricht, als beym Maurolyeus. Mein Auszug 
aus Maurolycus de luce et vmbra; 9). 


Ein Benfpiel ihres Gebrauchs hat mir Baile ange: 
zeigt, ohne es ſelbſt zu wiſſen. Im Didtionaire Hiflo- 
rique et critique T. Il. (Roterdam ‚1697 fol.), im 
Artifel Leon X. p. 301. fagt er bey Gelegenheit des 
Gefallens, das der Pabft an der Jagd gefunden: On 
dit que fa vu& y etoit d’une portee furprenante. | 

Ich babe diefer Stelle beygefchrieben:; On ne die 
pas cela, mais on dit qu’il ſ'y fervoit des lunettes. 
Comment Mr. Baile, sam acuts cernens in aliorum vitüs 

a-t-il pu commettre cette bevu&? Hier if ber Beweis 
meiner Erinnerung. 
Can | 14. Baile 
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‚x 24. Baile hat bey diefer Stelle eine NoteE. Dary 
inn führt er folgendesan; ‚Der ſieur des Accords ber 
richtet in feinen ‚Bigarrures f. 18. Dan habe die Jahr⸗ 
zahl. von Leos Erwähluhg MCCCCLX fo ausgelegt: 
Multi Cardinales coeci crearunt coecum Leonem X. 


Nun ſagt D. A., je ne fais, comment on l'appelle bor- 


gne, veu qu’il voyoit fort bien en Pair haur eslevez’les 


Efperviers, Vautours et Aigles avec les lunettes, mais 
en recompenfe, il lifoit la lettre aupres du nez, en« 
core n’y pouvoit il voir goutte, comme temoigne 
Lucas Gawritus in fchematibus celoflibus. Das erinnert 
den H. D. A. an einen Pfarrer, der in den Kirchenbits 
ern mit groffen Buchftaben, nicht ohne lunettes leſen 
konnte, auf den Eleinften Wuͤrfeln, die Augen“ ſehr 
wohl wahrnahm, und ſich nicht hintergehen lief. 

Dieſem Allegate fügt Baile eines aus Pauli Iouii 
Vita Leonis X bey, p. 211. Subtrahebant magna ex 
parte oris ſuauitatem obefae malae, et oculi extantes 
epnuolutique et,hebetes, verum fi ad pupillam inſpici- 
enda protinus admoueret, fupra fidem acutiflimi ; ſup- 
plices enim libellos, vel minutiffünis literis, et cre- 


bris fyllabarum compendiis properanter exaratos ce- - 
lerrime et diftindtiflime ledtitabat, adınota autem cri- - 


Nallo concaua, oeulorum aciem in venationibus et au- 
cupiis adeo late extendere erat ſolitus, vt non modo 
fpaciis et finibus, [ed ipfa etiam difcernendi facilitate 
<eteros anteiret, | 


‚Der Pabſt war alfo Furzfichtig ——— optifch I 


daß er. es auch politiſch war, zeigt Die Reformationg: 

geſchichte. Noch Lieffe ſich unterfuchen, ob er nur ein 

Hohlglas vors Auge gehalten, oder eine Brille mit 
Hohlgläfern auf.die Naſe gefege ? wie die Engländer 

hun, und wie es eine Profeffor ©. in ©. 
| 3 


that, 
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that, der dieſe Mode als einen der größten Nuhen fei 
ner englifchen Reife zurücfbrachte, 


Finfteres Zimmer 
1. Iſt ſehr umſtaͤndlich von Porta Sefftieen 
(Zur Optik gehöriges aus Portae Magia hat, 3) 
Feruroͤhre und Mifroffope, | 
16. Man bat fie ſchon beym Roger Baco finden 
wollen. Smith, in den, Anm. über fein erſtes Buch, 
(meine Ausgabe: Voijtändiger tehrbegriff der Optif; 
378 ©.) erwähnt eine Stelle, die man auf Vergröffes 
zungsgläfer ziehen koͤnnte. (Die Nachricht vom Rog, 
Baconis opus ınaius, 7$.) 388 ©. ſchrelbt er ein ganz 
zes Capitel aus Bacos opus maius ab, wo gelehrt wers 
den foll, wie man entfernte Sache nahe fehen Fänne, 
und umgekehrt; Erinnert aber, B. habe das wohl nicht 
durch ein bewegliches Werkzeug leiften wollen, fondern 
durch hie und da weit von einander befeftigee Glaͤſer 
und Spiegel, babe auch von Augengläfern fo falfche 
Begriffe gehabt, daß er auf das kuͤnſtlichere Fernrope 
—— nicht kommen koͤnnen. Kluͤgel urtheilt in einer 
nmerfung zu ſeiner Ueberſ. v. Prieſtl. Opt. 1. Th. 
19 S., Baco habe viel aus der Einbildungskraft ge: 
fchrieben. 


17. Sicherer ſcheint mir, daß Porta das Ferns 
rohr gekannt, (Zur Optik gehöriges aus P. M. N. 5) 
Auge und Sehn. 

18. I. Prieſtley und Klügel haben angeführt, was 
von bisher genannten diefes Gegenflandes wegen ift ges 
ſagt worden. Wahres und Falfches "untereinander, 
natürlich des feßten am meiften, und von dem erften 
vieles nicht fehr brauchbar, weil damahls Die genauere 
Kenntniß der Brehung und ihrer golgen feblte — bez 

welche j ch bie nichts thun läßt. - | 
I. By 
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U. Ben den Philoſophen war ſonſt ſtreitig/ ob wir 
ſehen per;immillionein’oder per einiiſionem, ob. Licht 
vom Gegenſtande wis. Auge. koͤmmt, oder. Etwas vom 
Auge auf den. Gegenftand geht. : Won mehr Stellen, 
Die in voran angezeigten Büchern diefe Frage. berrefs 
fen, verweiſe ich bie nur auf das, was — 10 
Pifani Perſpectiua gefagtschabe ß. cn sn 

118. Ausgehen aus dem, Ange — doch Dem, ge⸗ 
meinen Menſchenverſtande fo zuwider, daß man ſich. 
wicht wundern darf, es von Philoſophen behauptet zi 
finden, denn die find: freylich oft dem gemeinen Mens 
ſchenverſtande zumider. Moch der fo frigfindige An 
Dreas Rüdiger behauptet es in feiner Phyſiea diuina 
(Fraukf. 1716.) Lib. IIL cap. HI. Sect. II. ar und 
beruft ſich auſer andern Erfahrungen auf Baorellum 
Cent. III; obf. I. LXVII; .. daß alte Weiber mit 
‚ihren Augen ſchaden, (von jungen Mädchen glaube ich 
es felbft) und eines Mannes oeulorum acies fo groß 
gewefen fen, daß fie feine Brillen nach und nad): Durchs 
bohrt habe, und er öfters andre Brilten gebraucht. 

Vieleicht bar der Mann teiefende Augen gehabt, 
oder Ausduͤnſtungen aus feinen Augen haben die. Brit; 
len verdunkelt, daß er ſie oft — muͤſſen, und dar 
durch abgeuußt. 

. IV. Spnder Nacht zwiſchen 3. .4 Yan. 1768; mar 
eine Mondfinfternig. Die Harn. Uungberg und Lich: 
tenberg wollten fie mit mir obſerviren. Der erſte hatte 
den Durchgang des Monds durch die Mittagsflaͤche 
am Mauerquadranten beobachtet. Nach Mitternacht 
fiel ploͤtzlich eine ſtrenge Kälte ein; das Thermometer in 
meinem Haufe um. 2 Uhr 18: fahrenpeitifche Grad um: 
ter dem fabrenheitifchen Null. Als wir auf das Ob⸗ 
ſervatorium famen, ſtanden - die Uhren ftill, gingen 
auch nicht fort, wenn si das Pendel im Bewegung 
Q4 geſetzt 


2 te 


heſeht ward. An den Augenglaͤſern der Feruroͤhre ges 
frohren die Ausduͤnſtungen des Auges, daß man die 
Etäferrüber Kohlen abthauen muüßte, eh man fie ab⸗ 
wiſihen konnte, und ſogleich Waren fie wiederum gefroh⸗ 
ven, daß man dei vollkommen heiterer wiudſtiller Wit⸗ 
terungsdie Mondflecken immer nur truͤb durch die uns 
reinen Glaͤſer ſah. An einem breiten- Augenglaſe ſah 


Eau als waͤre ſolches mit Koͤrnchen beſaͤet 


Daß dieſes alles war, was ſich bey der Mondftn⸗ 
ſterniß obſerviren lirß, iſt leicht zu erachten. Ich brin⸗ 
ge es hie bey, weil da ſichtlich wardn Es gehe mas aus 
den Augen; Aber; ob wir vermittelſt deſſen fein? Das 
Me eine andre Frage.i u” 

: V. Indeſſen — 38 — die Emiſſionsoptiket von Er 
ſcheinu der Groͤſſe, an u. fe w. eben dae was 
wit jetzo lehren, 

Siud die uͤchtſtrahlen nur gerade Knien; und foms 
men Die Erfcheinungen auf gegenfeitige Lage diejer ges 
raden Linien an, ſo iſt es gleichgültig, ob dieſe Linien 
in das Auge gehn, oder ans dem Auge. 

Vn So viel Macht hat die Geometrie: einer fals 
ſchen phnfifchen Vorſtellung das Schädliche zu beneh: 
men, und fie der Wahrheit dienſtbar zu machen, 

Es koͤmmt nähmiich darauf an, Maturwirkungen, 
befonderg in Abficht auf das zu Pennen; was Groͤſſe bey 
ihnen betrifft; Wo fie eigentlich herruͤhren, das zu wife 
fen, iſt immer gut, aber für den: Gebrauch oft ent 
behrlich ; wenn man: nur weiß, daß * vorhan⸗ 
den N ind, ' 

a Segembogen.ii 

19. Auch von dem laſſen fi) aus den —— Sp 
tikern nur ungegruͤndete Meynungen anführen: Der 
erſte, welcher hieruͤber richtiger gedacht iſt ein Deuts 
ſcher. Hr. Prof. ——— in Breslau hat ſein — 
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ten erneuert. De Iohannis Fleiſcheri Uratislauienſis, 
in doctrinam de iride meritis, diſſerit ohännes Ephraim 
Scheibel. Math. et Phyſ. in ver. Gymn. hrof. et EKliſab. 
Collega. Vratislauige. 1762. ı2 Quartf., 

Des feltnen Buchs Titel giebt Scheibel fo.an: De 
iridibus, :doditina Ariflorelis er. Vitellionis ,. certa me- 
thodo.comprebenfa;, :explicata, et tanmneceflariis. de- 
monftrationibus, quam phyficis et Optieis:caufis audtä, 
a lohsnne Eleifchero Vratislauienſi. Praemifla: due. 
fuccindo ordine, ea Optica,: quorum angastio-,adl 
doctrinam: tum iridum. tum aliorum: nereweav. Toy 
ker. 2uPaoıy et, neceſſaria. Witebergac excudebat 
Iohannes Crato. Anno 1571. 235 Dctavfuı mr? ; 

20. Materie des, Regenbogens iſt, Fleiſcheru zuerft 
vapor roridus, der. anfängt in Waſſer verdichtet zu mer: 
den, noch nicht aber Waffer oder Regen iſt. Hierinn 
foigt Fl. denn Vitello, fieht es aber <4 ©. befier ein, 

via pluuia guttatim decidit, confentaneum eſt, quod 
Bo, vaporis roridi corpufcula ‚fint ſingulae guttu- 
lae aqueae.. ... radii prout guttulas contingunt, ‚ita 
iridis colores efficiunt. ferner: Aliqui ex radiis, vbi 
ad vaporeın perventum eft, per primum obflans cor- 
puſculum propter ſolem propinquiorem nondum fatis 
eondenfatum refradtione tranfeunt, hinc cum ad proxi= 
mum corpuflculum accedunt, fi id fua denfitate. tran- 
ſitum prohibere poteft ad corpus luminofum nullo 
öbftante corpufculo, (nam conflat vaporem roridum 
ton effe continuum,) redta refledtuntur; Obflante ve- 
to huic reflexioni alio corpufceulo, radii reflexi de- 
nuo refringuntur, et ea refradtione tandem ad vilum 
— Brechung beym Eingange in das Körper: 
en, Reflexion, und Brechung beym Ausgange nach 
dem Auͤge zu. Mehr kann man doc von einem MA; 
RN Ds tur⸗ 


— 
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 surforfcher damahls nicht verlangen, ba von den — 
ee der Brechung fo wenig bekannt war. 

'z1. Plurimi etiam radii forma. refradtionis nen 
tantum per vnum, fed per plura corpufcula tranfeuntes 
eorpus vaporis ingrediuntur, neque.ceflant fingula fibi 
obflantia corpufcula perfringere, donec aliquod huius- 
modi fphaericorum corporuin'occurrat, quod propter 
fuam denfitatem ab agentis frigorisjadtione accerfitam, 
tranfitum non condedat, fed cogat illos verfus corpus 
lminoſum regredi. In quo tamen regreflu, quot ex- 
titerint corpufcula', “tot necefle“erit fieri- refractiones, 
in fingulis fingulas, . vt tandem vitima reiradlinas — 
viſum lumen feratur. — 


22. Farben nimme Fl. deey an, wie Ariſteieles 
und Vitello, die vierte, col. Exvdov, leitet er aus Aus 
einanderfügung des Dowims zum rexasvov her. Beym 
Aufgange der Sonne erfcheine der Regenbogen 42 Gr. 
30 M. buch; ift Die Sonne Über den Horizont erbe: 
en, machen Höhen der Sonne und des Regenbogens 
zufammen 42 Grad. Höhen der Sonne und des Res 
‚genbogens zufammen, machen den Halbmefjer des Re: 
genbogens. Aus neuer Refraction und Meflerion, die 
von der vorigen unterfchieden ift, entſteht der zweyte 
Megenbogen. Fleiſcher erläutert die Säge mit Figuren 
und geometriſchen Demonſtrationen. 

23. Scheibel fuͤhrt aus Martini Hankii vitis Sile- 
ſiorum MSS. Lebensumſtaͤnde von Fleiſchern an. Er 
war 1540 geboren, ſtudirte zu Wittenberg, war zus 
legt Ephorus der Ereslauifihen, Kirchen und Schulen 
augſp. Confeffion, ftarb 15935 infeliciter incifa vena, 
per brachium, gangraena ferpente. Cr war anfangs 
an der Schule zu Goldberg im Fuͤrſtenthume Lignitz, 
und ward erſt 572 Prediger in feiner Vaterſtadt. 

24. Mars 
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24. Marcus Antonius be Dominis wird insge 
mein als der. erfte genannt, der vom Regenbogen richti⸗ 
ger gedacht. :* Scheibel führe den Titel feines Buches 
an: De radiis viſus et lucis in‘ vitris perfpediuis' et 
iride tradtatus Marci Antonii de Dominis, : Ber:tos 
annem Bartolum .in Jucem ;editus... «In quo; mter:alig 
oftenditur inſtrumenti cuiusdam: ad clare: videndum, 
quae funt.valde.zemota,.-exgogitati ‚ Venet. 16410 78 
Quartſ. Bartolus fagt in der Vorrede von M. A, 
gommentarios quosdanı veterrimos ante viginti annos 
abeo confcriptos, dum primum Patauii, deinde etiam 
Brixiae publice in gymnafiis tunc celeberrimis Soc, 
I. cum philofophia mathematicas etiam, animi tahtum 
et deledtationis caufa, profiteretur difeiplinas, ex pul- 
vere erutös mihi tradıdit perlegendos. Go. gehören 
M. A. Auffäge noch in das fechszehnte Jahrhundert, _ 

25. Was Marc Autton geleifter hat, erzähle Mew⸗ 
ton fo: Optic. L.1. P. II. Prop, IX; (p. 140 der erſten 
Ausgabe von Clarks lateinifcher Ueberf. tond. 1706.) 
Mare Anton zeigt, wie der innre Bogen in runden Res 

entropfen fo gebildet wird, daß zwo Brechungen der 
Sonnenftraplen vorgehn, und zwifchen diefen, beyden 
Brechungen eine Reflerion. Der äufere Bogen aber, 
in eben ſolchen Regentropfen, durch zwo Brechungen, 
und zwo Reflexionen zwiſchen ihnen. Er beſtaͤtigt dieſe 
Erklärungen mit Verſuchen, an einer Flaͤſche mit Waſ⸗ 
fer, und gläfernen Kugeln voll Waſſer in Sonnenfchein 
gefegt, fo zeigen fich die Farben diefer beyden Bogen. ., 

26. Prieftley 44 ©. giebt auch Nachricht von de 
Dominis Erklärung, derfelbe habe angenommen, die 
Strahlen feyn roth, welche innerhalb des Tropfens 
den Pleinften Weg zurücklegten, alfo von ihrer eigen: 
thuͤmlichen Stärke am wenigften verlöhren, und das 
Auge folglich ftärker rühren. Die geüne und — 
% arbe 
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Sarbe follten von Strabhlen herruͤhren, die bey dem 
Durchgange durch eine groͤſſere Maſſe Waſſer mehr ge⸗ 
ſchwaͤcht wären, die uͤbrigen aus dieſer Bermifchung, 
Die Erperimente: hat er in de D. Buche nicht finden 
Fönnen;, un‘. ment, Montucla, der von ihnen meldet, 
babe zu viel.bericht. Kluͤgel erinnert dabey mit Recht, 
daß Newton diefe Erperimente erwaͤhne. 6 

Newton har alſo das Buch aufmerkſamet durchge 
gangen, als Prieftiey. 

“27. Db de Dominis was von Sleifchers Gedanken 
gewußt hat, laͤßt ſich nicht ſagen. Fleiſchers feine find 
älter, de Dominis feine volltomner. Dieſes Buch er; 

le am meiften des Mannes Andenken, der aus Furcht 
vor der Inquiſition 1609 nad) England floh, da wider 
die römifche Religion ſchrieb, Dechant zu Windfor 
ward, England 1622 verließ, und nach Rom zurück 
ging, wo er aufs neue in Verdacht fam, gefangen ge: 
fegt ward, und 1625 in feinem 64 Japre ftard. 


en. * 


28. Nifners Optik träge als ein Kompendium voR, 
was damahls in der Wiffenfchaft befannt war. Unter 
Daſypods mathematiſchen Anleitungen waren auch 
optiſche. (GGeſch. d. Mach. J. B. 338 S.) Des Mi— 
rami Werkchen von Spiegeln, verdient wenigſtens we 
gen der Mation feines Verfaſſers ein Andenfen. Ihre 
Arzneyfundigen re fih auch zumeilen mit 
Marhtmatit 





Bucher 
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' Bier auf Optir gehdeig. 
A II, Kifners Thefäurus Optieäg: 


Alhazen und Vitello. 


1. . Opticae Thefaurus, Alhazeni Arabis libei * 
“em, nunc primum editi. Eiusdeın de-crepufeulis et 
mobium afcenfionibus, Item, Vitellonis, Thuringo- 
'poloni Libri X. - Omnes inf.aurati, fſiguris illuftrari.er 
aucti adiedtis 'etiarn in Alhazenum commentariis, 
A Federico Riſneto. C. priuil, Caef. et Regis Galliae 
ad fexennium. Bafılese per Epilcopios MDLXX.H;fok 
Alhazen 288 ©. Vitello mit einem eignen Titel’ 474 ©. 
Auf des Titelblatts zweyter Seite: ‚Triplicis vifus de 
recti reflexi et refradti, de quo optica dilputät, argu- 
menta. : Darunter ein Bild: ‚Eine lange Brücke, über 
die ein Elephant gegangen ift, andre ftehen am dieſſel⸗ 
tigen Ufer; die ſieht man alfo wohl gerade zu. Die 
Brücke befinder fich vermuthlich über dem Meere bey 

a oder Byzanz, denn-da ift eine Stadt, "an 

m Mauren: Spiegel haͤngen, die Sonne fcheint dar 
‚auf, und'die zuruͤckgeworfnen Sttahlen zünden: ein 
Schiff an. Ein Mann hält einen ‚Spiegel vor ſich. 
Ein Nackter fieht bis an die Knie in Waſſer, da ſeba 
dann die Fuͤſſe gektuͤnmt aus, Kin Regenbogen. 

2. Federici Rifnerici, in: Alhazeni Arabis Opticart 
Praefatio, ad illuftriffimam Reginam Catharinam Me 
diceam , matrem regis Galliae Caroli'noni.: Pete 
Ramus habe der Königinn liberales. artes gallico ı fehl 
mone gewidmet, fo bringe Riſner ihe auch den’ Alha 
zen, deffen Nahme bedeute auf latein bonum virum, 
der Tirel des Buchs zeigt, fein Water habe Alhayzen 
gebeiffen. Kenner des Arabifchen Haben Rifnern ger 
ind, es feyn vier Ppitofoppen mir den . Ab 

| azen 
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hazen befannt, zu welcher Zeit der Optiker gelebt, kann 
R. nicht gewiß ausmachen; Wahrjcheinlich um s 100 
der cpriftlichen Zeitrechnung, da. die Wiffenfchaften hey E 
den Saracenen geblüßt. Man habe feit dreyſſig Jaͤh⸗ 
ren diefes Schriftftellers Ausgabe von den berühmter 
fen Mathematikern erwartet, P. Ramus habe ihn vers 
Hebens in unterfchiednen Bibliotheken gefucht, endlich 
in einer Auction gekauft, darnach noch ein ander Exem⸗ 
plar bekommen, beyde Rifuern zur Vergleichung geges 
ben, ber wiederum entſtehenden Kriegsunrupen den 
Alhazen nebft andern. Dingen, die. ihm am liebften: ges 
weſen, aus feiner Bibliorhef nad) Baſel ‚gebracht, wo 
er fich nebft Rifnern ein Jahr lang mit diefem Schrifts 
ſteller beſchaͤfftigt. Auf Ramus Dach, hat er das. 
Werk folgendergeftalt behandelt. Es war in. wenige, 
Aange Eapitel abgerheilt, deren jedes zufammenbängend 
ſortlief. R. theilte Bücher und Eapitel in Propofitios 
nen, und merkte an, was für Lehrſaͤtze Vitellons, das 
mit Übereinftimmeen, Die Beweiſe wurden von, ihm 
verbeffert , mit Anzeigen dee Lehren griechiſcher Geome⸗ 
ger, auf denen fie berußten. Das fünfte und fechjie 
Bud von der Katoptrit, das fiebente von.der Res 
fraction, hatte befonders kurze und dunkle Beweiſe, die 
ihm zu Erläuterungen Anlaß gaben. Die Figuren zeich⸗ 
nete er.von neuem. . In den Worten fand er fajt nichts 
zu verbeflern, als manchmahl Dunkelheit und Zwey⸗ 
Deutigkeit. Des Buchs Titel hieß: de alpectibus, Das 
für fegte er: optica.. Daß er der Königinn fo viel 
Gelehrtes vorſagt, entſchuldigt er Damirs Er bringe 
in ihrem Nahmen den Gelehrten ein Königliches Ger 
ſchenk. Wie viel die Optik leiftet: In ‚vita hominum 
pleraque daemonum praeltigiis attributs ; -vt imagines 
in aere. quocunque mobiles repraefentare, vt longin- 
quo ſpatio disiugdtum exereitum velut ante oculos in- 
Tr tueri; 
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toeriʒ vt claffem hoſſiom incendio confumere, opti⸗ 
cae artis vi ac facultate omnia efficiuntur. J 
Wie R. das Kriegsheer den Augen nähern wolle, 
weiß ich nicht, weil er noch kein Fernrohr kannte. 
3: Das J. B. bat 7. Capitel. 1) Licht und erleuch⸗ 

tete Farben wirken aufs Auge. 2) Staͤrkers Licht macht, 
Daß manches verfchwinder, das ben ſchwaͤchern empfuns 
den wird. 3): Die Farben der Körper erfcheinen unters 
ſchieden, nach dem Unterfchiede des auffallenden Lichts. 
Körper, die im dunfeln faft ſchwarz fcheinen, zeigen 
ihre Farben bey: ftärkerer Erleuchtung. 4) Bau des 
Auges, es hat feinen Urfprung aus dem Gehirne, ber 
ſteht aus drey Feuchtigfeiten und vier Häuten. sJ Das 
Sehen gefehieht vermittelt Strahlen, die von außen‘ 
ins Auge fommen. Das vornehinfte Werkzeug dabey 
iſt die kryſtallne Feuchtigkeit. Es gefchieht durch eine 
Pyramide, deren Spige im Auge ift, die Grundfläche 
im Öegenftande. Nicht durch Strahlen, die aus dem 
Auge gehn, ſcheint aber doch per receptos ſimul et emis- 
fos radios zu geſchehn ... wovon ich den Beweis nicht 
verftehe... wird vollendet, cum forma. vifibilis- cry- 
flallino humöre recepta.in neruum Opticum: peruene- 
zit... forma ift hie ein metaphyſiſches Kunftwort, ber 
deutet nicht etwa: Bild auf der Netzhaut, woran das 
mahls noch nicht gedacht ward, 6 Cap. Vom Amte 
und Nutzen der Theile des Auges. u 
4. 1.8. 1. Cap. Ueber-die Lagen der Strahlen 
und derfelben Eigenfchaften. - Kryſtallne und glasartige 
Feuchtigkeit feyen perfpieuitate unterfchieden, itaque 
forma vifibilis refringitur in fuperficie vitrei humo- 
ris ... perfpicuitas bedeutet alfo bie: Dichte. In 
dieſem Capitel verdienen Aufmerkſamkeit des Pſycholo⸗ 
gen, 30) Vihbile percipitur aut folo vifu, aut vifu 
et Syllogilmo, aut vifu et anticipata notiono. 41) Viſio 
en | Pre 
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anticipata notione fit quodammodo per Syllogifmum; 


. - 


12) Vilio per.fyHogifmum At, plerumque breui tem- 
porc.... 13). Vilio per anticipatam notionern fit in tem- 
ppre, et qualitas eius plerumque ignoratur, 14) E 
vißbili (ae,ius vilo remanet in animo generalis notio, 
qua quodlibet viſibile (imul: percipitur et cognofeitur; 
Auch Kategorien für das, was: man ſieht. 15)Spe- 
cies vifibiles principes funt viginti duae, ad quas- reli- 
qua onınes referuntur, Es find: lux, color, remo- 
tig... fitus, eorporeitas, figura, :magnitudo,. contia 


_auum, diſcretio et. ſepatatio, numerus, motus, 


quies, afperitas, laeuitas, diaphanitas, ſpiſſitudo, 
vmbra, obicuritas, pulchritudo, turpitude, confimi- 


‚ lituda et diuerſitas. Wenn ein Zimmer ganz finfter 


iſt, bemerkt der 2ı Sag, und man öffnet ein Loch 


darinn, fo koͤmmt Licht hinein; das gefchieht alfo in 


einer, Zeit, die aber zu kurz ift von uns wahrgenom⸗ 
men zu werden.- BD de — 
Fx. III. Buch, von deceptionibus-vifus, ihren Un⸗ 
terſchieden, Eigenſchaften, die. ſolo ſenſu, in cogni- 
tione, in ratione, geſchehn. — 
6. IV. Buch von der Reflexion. Werkzeng für die 
Reflexion. Sieben ſpecula regulatia. Ein ebener, 
zweene ſphaͤriſche, zweene pyramidaliſche, zweene cylin⸗ 
driſche; die drey letzten Paare, bey jedem die innre 
Flaͤche Spiegel, oder die aͤuſere. Der ebene ſoll kreis— 
foͤrmig ſeyn, drey Zoll im Durchmeſſer; der cylindri⸗ 
ſche drey Zoll lang, Durchmeſſer ſechs Zoll, der ſphaͤ⸗ 
riſche; von einer Kugel, deren Durchmeſſer ſechs Zoll 
iſt, ein Abſchnitt, deſſen Grundflaͤche 3 Zoll im Durch⸗ 
meſſer hat, ſo werde die Hoͤhe der Axe kleiner ſeyn, als 
ein halber Zoll. (der Durchmeſſer der Grundflaͤche des 
Abſchnitts, iſt dem Kugel Halbmeſſer gleich, alſo des 
Abſchnitts größte Hoͤhe uͤber feiner Öruudfläche, — 
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A. Are nehmt =0,40192 .. Zoll. Weil Quadrat⸗ 


wurzeln damahls noch. nicht bequem. ausgezogen wurs 
den, wird bier die Are nur obenhin angegeben.) Dieſe 
Spiegel werden iin vorerwähntes ;organum reflexionis - 
geftelt , und fo die Öefege ihrer Reflexion unterfucht, 
und ferner ausgeführt, 

7. V. Bud), von den Bildern in Spiegeln. In 
ebenen Spiegeln ſey das Bild in coneurſu perpendi- 
eularis incidentiae, et lineae reflexionis. . .. Wie 
bekannt iſt, .. Eben das aber ſagen die folgenden Saͤtze, 
einzeln von den übrigen Spiegeln, und der 8; nu 
von allen zufammen, woraus Folgerungen von Erſchei⸗ 
nungen in Spiegeln hergeleitet werden. 

8. Der 39 S. verlangt die Stelle eines erhabenen 
Spiegels zu finden, auf welche von einem gegebenen 
Gegenftaride ein Strahl fallen muß, in ein gegebenes 
Auge refleetire zu werden. Die folgenden Säße betrefs 
fen die ähnliche Frage bey Kegelſpiegeln, Hohlſpie⸗ 
geln u. ſ. w. der legte ift on, 

Die Frage ift unter dem Nahmen Alhazens Auf⸗ 
gabe berühmt. Von ihm mit aller der Weitlaͤuftig⸗ 
feit nicht befriedigend beantwortet, und noch in neuern 
Zeiten als ſehr ſchwer bekannt. In Nous Commen- 
tarii Soc. R. Gott. Tomus VII; ad A. 17765 findet 
ſich von mir 92 Seite, Problematis Alhazeni Analyſis 
Trigonometrica , wo ich meine Auflöfung. geben habe, 
und zuvor die Gefchichte der dahin gehörigen Bemuͤ⸗ 
hungen erzähle: Dazu gehöre im VIL DB. für 1777: 
96 ©. meine Abb. de obiedti in ſpeculo ſphaerico 
viſi magnitudine appareute. 

Im ebenen Spiegel kann man Bild eines Punetes 
einen Punct hinter dem Spiegel nennen, von dem alle 
zuruͤckgeworfenen Strahlen ausgehn, als gerade Linien 
betrachtet; begreiflich ſind nur die Theile von ihnen 
Raſtner's Geſch. der Math. 11.9 R vor 
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vor dem Spiegel Licht. In Erummen Spiegeln giebt 
es. in dieſer Bedeutung fein Bild, das Bil eines 
Punctes wäre da der Analogie gemäß, eine ‚Erumme 
Linie, die catacauftica. So find alle die Linterfuchuns 
gen über den Ort des Bildes im krummen Spiegel, mit 
denen ſich auch neuere optijche Schriftftelier ſehr ber 
muͤht haben, ungegränder und. unnüß. Diefes, und 
daß es bey Erfcheinungen in ſolchen Spiegel lediglich 
auf die fo ſchwer aufzulöfende Aufgabe Alhazens ans 
koͤmmt, glaube ich in erwähnten Abhandlungen zuerft 
dargerhan zu haben. Mean fehe meine Aufgr. d. Kats 
optrif; 47. | 

N 9. Das VI. B. erzähle die Irrthuͤmer, welche 
Spiegel verurfachen, z. E. daß ebne Spiegel linfs 
und rechts verwechfeln, erhabene die Sache verfleis 
nern, u.f. mw. 

10. Das VII. B, betrifft die Refraction. Ein 
Werkzeug fie wahrzunehmen, wenn fie nach dem Per: 
pendifel oder von ihm weg gefchieht. Auch 10 ©. 
Magnitudines angulorum refradtionis ab aere ad aquam 
organo refradtionis explorare, Auch 11, ı2. Größ 
fen der Brechungen aus Luft oder Waſſer in Glas, 
oder aus Glas in dieſelben zu finden. Eigentliche Grif 
fen werden nicht angegeben, und Die Methoden vers 
gleichen nur Neigungsmwinfel mit den Winkeln der ges 
brochuen Strahlen; das wird erinnert, daß Licht ſtaͤr⸗ 
fere Brechung leider, wenn der Unterſchied der Dichten 
beyder Mittel gröffer if. Der 16 Satz ift: Nlella vi« 
detur refradte: Wird aus Erfahrungen mie Armillen 
dargethan, obngefähr wie ich in der Nachricht von Bar 
c08 fpecula, 16 $. angeführt habe. Ein Stern in uns 
terfchiednen Höhen beobachtet, erfcheine in unterſchied⸗ 
nen Weiten vom Pole. So ſey, ſchließt der 16 S. 
Coelum rarius aöre et iguc, weil a; die Refrau 

| Ä tion 
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tion die Sterne erhoben werden. Im Beweife des 
Gases finde ich nur Lift genannt, nicht Feuer. Vers 
muthlich ift in der Ueberſchrift die Feuerſphaͤre ges 
meynt, die nach der alten Phyſik die Luft umgiebt. 


ır. Bon Bildern. Im 17 ©. die Definition; 


. Imago efl forma rei vifibilis, quam vifus comprehen« 


dit. vltra diaphanum corpus, quod differt in fua dia- 
phanitate a diaphanitate aöris, Die. lieffe fich immer 
noch vertheidigen. Wirklich koͤmmt es Doch der Seele 


vermittelt des Auges fo ver, als ftünde Etwas jenfeit 


der Fläche, in welcher die Brechung gefchieht. Aber 
wo das fteht, erkennt ja die Seele vermittelt des Aus 


ges allein nicht, da fie nicht einmahl von einer Sache, 


die fie gerade zu ſieht, vermittelft des Auges allein ers 
fenne, wo folche fteht, nur die Richtung erkennt, in 
welcher fie diefe Sache fiebt. Daher fann auch Albas 
zens 18 ©. wohl nicht bewiefen feyu: Imago videtur 
in concurlu linearum refradtionis et perpendicularis 
incidentiae, Die folgenden Säße handeln aud) von 
Bildern, wenn folche gröffer gefehn werden, als der 
Gegenſtand, u. few w. | 

12. Diefer Optik folge: Alhazen filii Alhayzen, 
de crepufculis et nubium afcenfionibus, liber vnus Ge» 
rardo Cremonenfi interprete. In Mumern getheilt. 
Die erfte: Morgendämmerung fängt an, und Wbends 
Dämmerung hört auf, wenn die Sonne 19 Gr. unter 
dem Horizonte if. Der Saß wird fecundum quod 
dixerunt fapientes angenommen, quonisım, cum nar« 
rator rei eſt cum additione in ea, dignior eft, vr re 
eipiatur fermo eius, cum non contradicit ei alius, 
quandoquideın narrator. cum additione feit, quod 
non feit- alius, et confequitur, quod non confequi« 


tor alius, vr 
Ra Was 


J 
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Was narrator cum additione heißt, muͤßte man 
ſich etwa aus dem Grundtexte erläutern, wenn man 
folchen hätte. Gerhard von Cremona ift durch andre 
‚Ueberfegungen befannt, z. E. Gebers Aftronomie, 
(Seh. d. Mach. 1.8. 581 ©.) Sein Latein ift 
ziemlich Arabiſch. | | 
, Nun Säge vom Verhalten einer erleuchtenden 
Kugel, und einer dunfeln , die von ihr erleuchter wird. 
s Sag, die Sonne erleuchte von einem größten Kreis 
fe auf der Erde 180 Grad 27M. 52 Se. 6 Gaß. 
Den Umfang eines größten Kreifes auf der Erde 
22400o0 milliaria Italica gefeßt., fen vaporum in nu- 
bein coadtorum altitudo 52000 Schritte So weit 
Alhazen. | 
13. Den Bitello eignet Rifner auch der Königinn 
Catharina zu, und giebt von ihm- einige Nachricht. 
Er fey e Sarmatarum gente, qui Poloni hodie vocan- 
tur, gewefen. Denn libro 103 theoremate 74; fagt er: 
In noftra terra, Teilicet Poloniae habitabili... darum 
beiffe er auf dem Titel feines Werfs: filius Polonorum 
et Thuringorum , weil der Vater aus Polen gemefen, 
und die Mutter aus Thüringen, oder umgekehrt. Res 
giomontan in der Vorrede zum Alfragan , feheine ihn 
zu einem Deutfchen zu machen, . Vitello nofter Thurin- 
gus.. Auch Walther, Regiomontans Schüler , fage 
in feinen, obferuationibus aftronomicis: Vitello nofter. 
Vielleicht aber haben beyde das: unfer, auf die gemein: 
fhaftliche gelehrte Befchäfftigung gezogen, nicht auf 
das Baterland. Wenn Virello gelebt, ift ftreitiger. 
Tanftetter hat einer vorigen Ausgabe Vitellos eine Epis 
ftel vorgefegt, in welcher er meynt: Vitello babe vor 
600 Jahren gelebt, aber dgrinn fich irrt. Denn Bru— 
‚der Guilielmus de Morbera, dem Vitello feine Optik 
zueignet, bat um 1296.gelebt, wie er folches .felbft in 
# feiner 
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ſeiner Geometrie bezeugt, die Riſner im Manuſcripte 
geleſen hat. Eraſmus Reinhold und Caſpar Peucer 
ſetzen den Vitello in eben die Zeit. In Sarmatien 
ſcheint er ſich nicht mit dieſen Wiſſenſchaften beſchaͤfftigt 
zu haben. Im 10 B. theor. 42 meldet er: Er ſey 
zuerſt in Italien, ad Cubalum, (ein Ort zwiſchen Pa⸗ 
dua und Vincent) bey Betrachtung klaren und hellen 
Waſſers zu optiſchen Kenntniſſen angereizt worden, und 
in eben des Buchs th. 67., ein Waſſerfall an einem Fel⸗ 
fen ben Viterbo, habe ihm Eigenſchaften des Regens 
bogens dDargeftellt, illud nobis principium cognitionis 
fuit, vr praefenti negocio fludium applicaremus. Gui- 
lielmus de Morbeta, welcher zu Rom des Pabftes 
poenitentiarius war, hat ihn zu Verfaffung der Optik 

aufyemuntert, | | . 

Sms B. Th. 18. beruft er fich auf feiner: phi- 
lofophiac naturslis Capitel de naturali actioge, daß 
die Natur immer den fürzeften Weg nehme, welches er 
da auf die Reflerion anmwender, im 10 B. th. 53. etz 
wäßnt er feine fcientiam motuum coeleflium, 

4. Im Vitello, wie man ihn bisher befeffen, 
fagt Rifner, habe fich Fein Lehrſatz gefunden, in deffen 
Beweife nicht die Buchftaben mannichfaltig verwechſelt 
worden, auch babe in dem meiften Beweiſen, die 
inßesıs gefehlt, ganze Wörter und Clauſeln gemangelt. 
Ramus hatte mehr alte Manuferipte zufammen ge: 
bracht, aus denen hat Riſner Verbefferungen bewerk: 
ftellige, 3645 Itrthuͤmer in Sachen und Ausdruͤckun— 
gen geändert, aufer unzählichen Kleinigkeiten. Die 
Figuren waren meifteng übel gegeichnet, fiunden bey 
andern Säßen, fehlten gar. | 

"7. Veritatis amatori fratri Guilielmo de Morbeta, 
Vitello, filius Thuringorum et Polonorum, aeterna® 
lucis irrefradto mentis radio felicem intuitum et inrels 


—R3— lectum 
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lectom perfpicuum fubferiptorum, ift die Heberfchrift 
der Zueignung. V. fagt ihm; placuit tibi in illius 
rei (dee Optik) occulta indagine verlari, eiusque dili« 
geuti inquiſitioni ſtudioſam animam applicare, Libros 
itaque vererum tibi-fuper hoc negotio perquirenti oc- 
currit taedium verbolitatis arabicae, iniplicationis 
graecae, paucitas quoque exarationis Jatinac, pracler- 
. tim, quia tibı commilluin officium poenitentiariae ro- 
manae eccleliae, cuius curae partem geris,credens plus 
intellectu practico, quam ſpeculatiuo, poenitentibus 
fuccurrere, te cohibuit a multitudine videudorum. 
So habe denn der Poͤnitentiarius dem Vitello aufge: 
tragen, ſich mit dieſen Materien zu befpäfftigen, mit 
denen DB. damahls noch nicht bekannt gewefen. At 
ego, qui cundis tuis iuffionibus obtemperare defide- 
ro, velle tuum fufcipiens pro mandsto, maioris ne- 
otii, quod de ordine entium olim conferibendum 
I in tempus femoui, „. Moch erwähnt V., 
Die vorigen Schriftftellee bitten dieſer Wiffenjchaft 
den Nahmen: Perlpectiuorum beygelegt, den er auch 
billige. | 
16. Nun erzäplter, Innhalt und Abrheilung des 
Werkes, zehn Bücher. 1. Geometriſche Grundlehren 
aus dem Tuklid, auch was weniges aus dem Apollo: 
nius, Al. Projection der Strahlen in einerley Mittel, 
auch in mehren CBrehung) Schatten, Bildung vom 
tichte, das durch ein Loch geht, alfo Eigenfihaften des 
Lichts, ohne Beziehung auf das Sehen. (quae fiunt 
non exiftente feniu.) II. Auge und Sehen, fo weit 
es zur Optik gehört. IV. Deceptiones, quac acci. 
dunt vilui fecundum direftum madum videndi per 
vnum medium, V. Spiegel überhaupt. VI. Erhabne 
Kugelfpiegel. VII. Eylindrifche oder Pyramidenförmis 
ge, auf der Aufern Fläche. VIII. Hohle Kugelfpiegel. 
IX, 


\ 
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IX. Ehlinbriſche und me en in der Hoͤh⸗ 
lung, aud) Brennfpiegel. X. Brechung. Er: in hoe 
decimo tractatu adiecimus paffionem foli viſui⸗ acci· 
dentem ex diuerſitate mediorum, vt eſt Impreflio ar- 
cus daemenis, qui dicitur ieis, 


-17. Ich glaube, dieſe Anzeige des Innhalts vom 
Verfaſſer ſelbſt iſt hie zufänglich. Vitello hat wit 
Fleiß und Beurtheilung, ſo gut ſie in ſeinem Vermögen 
fiand, gefammler, was vor ibm gethan war. 

In der That hat’ er taedium verbofitatis — 
vermieden, iſt viel lesbarer, deutlicher und ordentlicher, 
als Alhazen, ‚bat auch manches weiter ausgeführt, 
So giebt er X. B. 8; wirkliche Erfaprungen von Bre⸗ 
hung der Strahlen, die aus Luft in Waſſer, oder in 
Gias, oder aus Wafler in Glas kommen, auch die 
aus Ölas oder Wafler in Luft, oder aus Glas in 
Waſſer gehn. Die Meigungen gehn von 10... 80 
Graden, durch Decaden von Graden, und die gebroch: 
nen Winfel find in Graden und Minuten angegeben. 
Hie als Probe bey Drehung aus Luft in Glas " 


Meigungew. 10 Gr. 30 J80 


Gebrochner 7 193301 42. 
Verhaͤltniß d. |. 
Brehung 1,424: 1 1,497 | 2,478 | 


- Die Berhäleniffe der Brechung, die ich aus den 
angegebenen Winkeln berechnet babe, ſtimmen dody 
leidlich mit dem jeßo gewöhnlichen 1,5: ı überein, daß 
B. Verfuche nicht ganz ſchlecht muͤſſen gewefen feyu. 

18. Die Benennung des Bogens, der Sris beißt, 
veranlaßte mich, die Abhandlung davon durchzulaufent 
Ich habe den Dämon darin nicht zu fehn befommen. 
Der Regenbogen bat nach V. drey Farben: fischeiffen 
von innen heraus: alurgus, viridis,- puniceus, te 
R4 ge 
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gekehrt im aͤuſern, und ;fchwächer. In einem Paare 
ſolcher Regenbogen fteht.zwifchen puniceus des innern, 
und punioeus des aͤuſern, albus. J 

Il, Ioannis Pifani Perſpectiua. 

. Perfpedtiug commünis, ideo fic dicta, quod 
contineat elementa Frs orrınns, omnibus philofo- 
phiae ftudiofis neceffaria,...: Summa cura et dili- 
| eımendata, et ab infinitis, quibus fcatebat, men- 

is repurgata, nec.non in quibus deficiebat demon- 
ftrationibus reflituta, Per Georgium Hartınaanum 
Norimbergenfem. Norimb. ap. Iohan. Petreium Anno 

M.D.XLII, Quart, 13 Bogen 3 Blätter, Weder 
Blätter noch Seiten gezähle, 

2. Hartmans Zuſchrift ift: Ioanni Tfcherte, Se. 
. reniflimae Ro. Regis Architedto. Regiomontan habe 
des Prolemäus optifhe Bücher herausgeben wollen, 
davon fey aber nichts erfchienen, und fie finden fich nicht 
in R. Berlaffenfchaft, | 

Prolemäus handelt feinen Gegenftand in fünf Buͤ⸗ 
- Kern ab, I, Licht und Sehen, II, Sichtbare Sachen, 
wie fie erfcheinen; III. Ebene und erhabne Spiegel. 

IV. Noble Spiegel und Zufammenfegungen von meh: 
rern Spiegeln. V. Strahlenbrechung, 

H. ſagt: Argumentum tanti operis habemus, ex- 
tat et apud nos eius fragınentum, quod tamen, quia 
vnicum:habemus exemplum, non aufi fuimus: propter 
eius deprauationem publicare. | | 

3. Ich führe nach Hartmann. diefen Innhalt von 
des Prolemäus Optif an, weil davon fonft wenig bes 

Panne iſt. Selbft Voſſius de fc. math, 0,26. erwähnt 
fie nicht, und nennt nur c, 6., als ein optifches: Werk 
das Planiſphaͤt. Auch KHamberger U, Th. 363 ©. 

nenne 
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nennt feine Optik. unter des Pt. Werken, fie ift alfo 
bisher noch nicht zum Borfcheine gefommen. : 

4. Zum gemeinen Nußen alfo, fagt H., habe er 
unternommen, Perfpedtiuam communem, quae.nobis 
pueris proponebatur, emendatam, ‚et'fuo nitori refti-' 
tutam publicandam. Eius autorsefle perhibetur 
loannes Pifanus, olim Epifcopus- Cameracenfis. 4% 

5. Eine der Abfichten, warum H. das Buch her 
ausgiebt, erzäßfter fo: qui philefophiae profeflores vi» 
deri volunt, aMathermatis, tanquam ab artibus ad phi⸗ 
lofophiam inutilibus ſuos dehortantur. Sed hoc fa- 
eiunt, vt artes iudicio neglexiffe videantur, quas vel 
pueri non didicere, vel propter ingenii obtufitatem 
aflequi non poflunt, Sed Deo .dantez: hoc libello, 
et aliis, quos in.manibus habemus, talium profeflorum 
auriculas fludiofis oftendemus. | X 

Tſcherten ſchreibt H. dieſes Buch zu, denſelben 
aufzumuntern, daß er herausgebe, was er aus der 
Mathematik zur Mahlerkunſt beytragen koͤnne, untet 
andern Stiborii Buͤcher de vmbris. 

6. Die berſpectiua beſteht aus drey Buͤchern. Vom 
Licht und Sehen, zuruͤckgeworfenem Strahle, und ge: 
brochnen, | ——— u ur 

Der erfte Saß ift: Lucem operari aliquid in vi» 
ſum contra fe conuerfum imprefliue. Aus der Erfahr 
rung dargethan. Der XV, lehrt, ein Strahl, der ins 
dichtere Mittel koͤmmt, breche fich darinn nach dem 
Perpenditel. Die Urfache verdient doch auch andern 
niche beſſern beygefüge zu werden: Quando occurrit 
modium denfius et magis refiltens, neceflarius efl radio 
fortior fitus et directiot, diredtoque propinquior. Senk⸗ 
rechter Gang naͤhmlich fey am ſtaͤrkſten. Doch wird 
Misdeutung verhütet. Nec intelligendum eſt, radium 
ad fortioremfitum  declinare, quafi per electioneın, 
Re R5 imo 
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„no tranfitus per medium primum ad fibi proportio. 
nalem in ſecundo impellitur, ficut patet in“figura; 
Die Figur zeigt weiter nichts, als wie ein Strahl aus 
Luft in Waſſer nach dem Perpendikel gebrochen wird. 
AVI. Daß kicht: aus dichter Materie in duͤnne vom 
Perpendifel gebrochen wird. Allerley über den Gang 
der Lichtſtrahlen, Bau des Auges. XLIII. Die Wirs 
kung des Lichts aufs Auge ift beleidigend und ſchmerz⸗ 
haft. Bon ftarker Wirkung gefteht es jedermann, bey 
ſchwacher wird es nur nicht fo empfunden, ‘Daher 
ermüdet das Xuge von langem Anfehn. XLIV. Ueber: 
lüffg in zu feßen, das Sehen geſchebe per radios ab 
oculo micantes. Denn man koͤnne alles ohne dieſe 
Vorausſetzung erklären. Et haec dico ex fententia 
auctoris perfpedtiuse, aliter enim docet Alkindus de 
alpedtibus.... Doch wird XLVI ein lumen oculi 
erwähnt, naturali radiofitate fua vilui conferens, dar: 
über heißt es: non definio, nifi quatenus audtoris per- 
ſpectiuse, ve dictum ef,‘ veftigia fequor. Zr 

7. Wer ift diefer autor, und der, welcher fich von 
ihm unterſcheidet? 

Hat etwa jemand des Biſchofs Perfpectiv ausge 
zogen, oder abgefchrieben, und hie feine eignen Ges 
danfen beygefuͤgt? Dicht alle Abfchreiber alter Buͤcher 
find fo ehrlich gewefen, ihr Original ungeändere zu lafs 
fen, und wo fie anders dachten, anzuzeigen. 

8. Prop. LXV., Diflautiam horizontis maiorem 
apparere, quam alterius cuiuscunque partis hemifphae- 
ri. Man erfenne (ift der LXIIi. Saß)  Gröffe des 
Abftandes, aus zwijchenliegenden Körpern; zwifchen 
dem Horizonte und dem Schenden fcheine die ganze 
"Breite der Erde zu liegen, aber nichts zwifchen dem 
Auge und dem verticalen Puncte des. Himmels. 


Das 
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Das ift.alfo fo was, mie bie, Erflärung,; warım 
der aufgehende Vollmond gröffer, eigentlich nicht auss 
ſieht, ſondern gefchäge wird. Meine Anfangsgr. der 
Dptif 40. 

Auch bezieht fich auf Shägung, nicht auf Erfcheis 
nung Prop. LXXXI. In apprehenfione vilibilium iux- 
ta fenfum, feientiam et rationem, vel ſyllogiſmum 
varie errare. LXXII. Stellas in horizonte maiores 
apparere, quam im alia parte coeli, u. d. g. was man 
als oprifche ng anfuͤhrt. 

10. Im II. B. lehrt VI. S. Gleichheit der. Bin, Ä 
kel des einfallenden und zuruͤckgeworfnen Strahls aus 
Erfahrungen. Aus dem VI. ©. fieht man, daß teus, 
te geglaubt haben, fabulantur, ein Spiegel müffe durch⸗ 
ſichtig ſeyn, da doch Spiegel aus Eiſen und Marmor 
gemacht werden. In Eiſen u. d. g. koͤnnte zu ſtarke 
Schwaͤrze der Darſtellung des Bildes hinderlich ſeyn. 
Richtig erinnert VIII. Wenn man von einem glaͤſernen 
Spiegel die Belegung (plumbum) abſchabt, gehe das 
Licht aufder Hinterfeite duch, und überwinde das zus 
rlchgeworfne. IX. ©. erzähle fiebnerlen reguläre Spies 
gelflächen, eben, kugelfoͤrmig hohl und erhaben, py: 
ramidenformig innre und Aufre Släche, auch fo fäulens 
foͤrmig, nun unordentliche Flächen, welche die Bilder 
verzerren. XXX. In erhabenen Kugelfpiegeln zeige ſich, 
das "Bild, mo, der zurückgeworfene Strahl mit der Liz 
nie zufammenftöße, die von dem ftrablenden Puncte 
nach des Spiegels Mittelpunete geht. Wird aus dem 
ebenen Spiegel, und aus Erfahrung hergeleitet. Aber, 
XXXIX ©., in Hohifpiegeln muͤſſe e8 anders feyn. Man 
ftelle das Auge zwifchen einen Hoblfpiegel und den 
Mittelpunet von deffelden Kugel, ziehe aus dem Mir: 
telpunete eine gerade Linie nach dem Auge, und auf 
foiche Durch den Mittelpunct sin Perpenditel; In 


dafs 
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baſſelbe feße man einen leuchtenden Punct, derſelbe 
fende einen Strahl auf die Stelle des Spiegels, wo 
eine Linie Durchs Auge, genannten Perpenpifel paraliel, 
den Spiegel trifft; der zurückgeworfene Strahl geht 
eben nach der genannten Parallele ins Auge; So ıft 
die Linie vom leuchtenden Puncte durch des Spiegels 
Mittelpunct dem zurücfgeworfnen Strahle parallel, 
und das Bild kann nicht in beyder Durchſchnitte feyn. 
Es’ iſt, fagt der Autör, in pundto reflexionis, quia 
punctus retlexionis diuifibilis eft, vt patebit, et ra- 
tione vnius medietatis apparere deberet vltra ſpeculum 
et ratione alterius citra, fed quia vna eft forma et 
continua apparet tota in media diftantia, ſcilicet in 
ipfo pundto reflexionis. J 
Das ve patebit habe ich nicht gefunden, freylich 
auch nicht mit größter Sorgfalt aufgefucht. Ein Ges 
genftand kann in Hohlfpiegeln ein Bild haben, oder 
zwey, drey, vier, XL... XLVIII. Eigentlich, 
wenn ſich Gegenftand-und Auge innerhalb der ganzen 
Kugel eines Hoblfpiegels befinden, kann es auf der 
hohlen Fläche vier Puncte geben, von denen ein Strahl 
ind‘ Auge zurückgeworfen wird, Folgt daraus, weil 
die Paroprrifche Aufgabe, die unter Alhazehs Nahmen 
bekannt iſt, auf den vierten Grad fteigt. Hie wird es 
einfacher, fir befondre Fälle, nur durch Kreife gewier 
fen, die ven Hohlſpiegel fchneiden. LVI. ©. die Sters 
ne reflectiren das Sonnenlicht wie Spiegel, und funfeln 
wegen ihrer beftändigen Bewegung, die Planeten fun⸗ 
keln nicht, weil fie näher find. Auch hie tft der abge⸗ 
druckte Schriftfteller mit dem Author der Pecrſpectiv 
nicht ganz einig.. | ” 
an HE Buch IX. S. Eine Sache befinder ſich 
innerhalb einer Kugel, zwifchen derfeiben Mittelpunet, 
und dem Auge aufer der Kugel, fo fol ihr Bild en 
un 
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und näher erſcheinen, wenn das Auge in duͤnnerer Ma⸗ 
terie ift als die Materie der Kugel, darum erfcheinen 
Sachen im Waſſer gröffer, denn des Waſſers Oberfläche 
iſt fppärifch, ob ſie uns gleich der Gröffe wegen eben 
ausfiebt. ft das Auge in der dichtern Materie, fo 
erfcheint das Bild. fleiner und näher. XVI. S. Ge 
brochne Strahlen fönnen durch Vereinigung brennen; 
Die Figur ftellt einen Kreis vor, mo die Strahlen im 
Eingange und Ausgange gebrochen werden, die aus: 
fahrenden find alle nad) einem Puncte gezogen. XVIII. 
©. Beym Regenbogen fommen gerade Strahlen vor, 
‚weil er der Sonne gegenüber ſteht, zuruͤckgeworfne, weil 
das Licht in ſie hinein geht. XX. Diuerſitatem colo- 
zum iridis, tam ex nubis, quam luminis variationes 

ndere, Die Erläuterung iſt mir unverſtaͤndlich. 
— XXII. Lucem ſolarem et ſideralem in perſpi- 
euo puro eflicere galaxiam. 

12. Ioarinis Archiepifcopi Cantuarienfis, perfpedti- 
vae communis Libri tres, lam-poftremo corredi et 
figuris illuftrati. Coloniae in ofhicina fumtib. Arnol. 
di Mylii Anno MDXUI. 47: Quartblätter. Finder 
ſich in der uffenbachifchen Sammlung anf hiefiger Bis 
bliothek. ft eben das Buch, hie und da ein Wort ans 
ders. Eben der Widerfpruch gegen den autorem per- 
fpedliuse.. Bon, Hartmann nichts erwähnt. Einige 
Figuren mehr als in Hartmanns Ausgabe. Diefe Ers 
innerung wegen der Figuren verdanfe ich dem verftorbes 
nen M. Joh, Paul Eberhard, von dem ich mein vor 
hin befchriebenes Eremplar befommen habe. 

Ioannis Archiep. Cantuarienfis Perfpedtiua com- 
munis; fine loco anno, c. f. bux. In Bibl. Chrifliae 
P. I. n. 3573. 

13. Ob der Johann Erzbiſchof oder Biſchof Can 
oder zu Cambray gemwefen ift, ar wohl 

Voſſius 
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Voſſius de fc. math. c*26. $.9. Perfpedtiuam com- 
munem libro vno, altero item perlpectiuam particu- 
larein confignavit (oannes Peccamus. Der fey St Bo- 
naventurae Schuͤler gewefen, woraus ſich das Alter 
beftimmen lafje, in Armurh gebobren, aber boch ges 
ftiegen, Erzbifchof von Canterbury und Primas von 
ganz Erigland geworden. Voſſius beruft fich auf 
Thomam Wallingham bey 1279 u. f. J. 

Prieſtley Cefchichte der Optik 1. Th. 16 ©. von 
Kluͤgels Ueberſ. erwähnt Joh. Peccam, Erzbiſchof zu 
Canterbury, der habe eine Abhandlung uͤber die Optik, 
inſofern ſie das gerade fortgehende Licht betrachtet, ver⸗ 
faßt, gebe da eine ſehr deutliche Erklaͤrung, warum der 
- Himmel am Horizonte weiter, als an andern Stellen 
‚ entferne zu ſeyn ſcheint. 


Die von mir angeführte. _ Prieftley hat alfo das 
Buch geſehn. Uber den Titel giebt er nicht beſtimmt, 
und ſchraͤnkt unrecht den Innhalt auf gerade fortgehens 
des kicht ein. Roger Baco nennt einen Magiltrum lo- 
bannem. S. Jebb in f. Musgabe von Fratris Rogerii 

Baconis opus maius Lond. 1733 fol. in der Vorrede 
auf des Bogens b erfter Seite muthmaßt, das fey Io- 
hannes Peccam geweſen, ordinis S. Francifei in Coe- 
nobio Londinenfi Monachus, Archiepilcopus pollca 
Cantuarienfis, defjen drey Bücher de perfpectiua com- 

muni Colon. 1627 herausgefommen find. Diefes 
noch eine neuere Ausgabe. 


14. Pilanus und Cameracenfis find alfo wohl aus 
den wahren Nahmen verderbt. So was war in den 
Zeiten nicht ungewöhnlich, da Dacia ftart Dania ges 
fhrieben ward. Was die peripectiua particularis iſt, 
die Voß erwähnt, kann ich nicht fagen. Wie, wenn 
es das dritte Buch von gebrochnen Strahlen wäre? 


15. In 
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15. In Goͤtzens Merkwuͤrdigkeiten der K. Bibl. 
zu Dresden 11.58. 4. Samml. 298 S. wird eine Leip⸗ 
ziger Ausgabe des Buchs angefuͤhrt: Ich beſchreibe fie 
bie aus. dem Uffenbachiſchen Geſchenke an hieſige Bi⸗ 
bliothek. 

Alles Gothiſche Lettern: | 

Perfpedtiua Ioannis pifani angfici viri religiofi 
vulgo communis appellata rationes vifus in radiatio- 
nibus ac lineis vifualibus atque fpeculares formas ima- 
—— ideasque viſiuas nec non reuerberationes re- 

ractiones linearum phyficalium ad vnguem vsque de- 
‚ clarans, In florentiflimo gymoafıo Liptzenfi emen. 
data, atque in figuris quam diligentiflime verificata, 


Liber ad ledtoreın. 
Alatum formauit opus faturnia [uno 
Verficolor pennis pauo fuperbit auis 
Stelligera ‚praeflat cauda ſpectacula vulgo 
Et ſpectatori gaudia vaiıa movet, 
At me Erg pifana minerua figuris 
Proponit: ſpeculis alta referre iubet 
Quae phyfis oftentat faciem Gazas quoque duces 
Abfirufos huius quas penetrale tenet, 
Quae dodtis radiis geometrica dona miniftrant 
Dona quibus Nili nomen in orbe. fonat. 


Das. Formar folio, drey Bogen in einander mit 
einerley Buchitaben bezeichner. Uber vier mit 5, alſo 
zuſammen 32 Blätter. ’ 


Am Ende: Explicit perfpedtiua pifani communis 
dida , in felici gyınnafio Lipfenfi emendata reuifaque 
Imprefla arte et follertia Baccalarii Martini Herbipo- 
lenſis Anno Domini Millefimo ‚quingentefimo quarto 
Vigefuno feptimo menfis Iunii. Darunter des Drußs 


t ichen. 
= Zeichen. Auf 
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Auf des Titelblattes zweyter Seite, eine Zufchrift: 
Andreas Alexander, artium liberalium magiſier, cele- 
berrimis atque dodiflimis arcium liberalium magillris 
de confilio facultatifarcium ſtudii Liptzenſis S. Er 
erzäblt, was ihm zu lehren aufgetragen worden: Opti- 
ma itaque ordinatione inftituiftis, vt primum et ter- 
cium Euclidis geometrie elementa publice ad ſchola- 
rium artibus philofophiae fludentium frudtum, et vni- 
verfitatis Liptzeufis — laudem et incrementum 
legerem, Deinceps ſubalternatas aggrederer diſcipli- 
nas, perſpectiuam praecipue et muſicam. Ceteris 
mixtis iam omiſſis ſteriometria planimetria et altime- 
tria. Nec non arte algebra. de ponderibus. ingeniis 
et yloperiimetralibus, quibus fubalternatarum publica 
ftudia non vtuntur. 

So erzähle Alexander, was nicht gelehrt worden, 
auch was gelehrt worden, natürlich auch zu andern 
Zeiten was anders. 

Auf Ajj fängt fih das Buch an: Inter phifice 
eonfiderationis ſtudia, lux iocundius afficit meditan- 
tes, inter magnalia mathematicorum certitudo de- 
monfitrationum praeclarius extollit inuefligantes . .. 

Eben das ift der Anfang in Hartmanns Ausgabe, 
(1) nur ſteht da: iucundius meditantes afficit... de- 
monltrationum certitudo praeclarius inueftigantes 
extollit, 

Sch glaube doch, Hartmann hat den Reim antes 
geändert, derfelbe war wohl im Geſchmacke der viro- 
sum religioforum in den Zeiten, da das Buch gefchries 
ben ward. Go möchten fich vielleicht mehr Varianten 
oder Berbefferungen ex ingenio finden, wenn. man die 
Eodices conferiren wollte. In den Sachen  flimmen 
. beyde Ausgaben überein. 

| In 
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In der Älteren find die Figuren auf dent breiten 
ande, und deren viel mehr, als in Hartmanns feiner. 
So gleich neben den eriten Säßen, die von Licht und 
Farbe handeln, ein Paar concentrifche Kreife, von der 
nen Strahlen nach ein Paar Augen gehn, die Figur 
nimmt den ganzen Rand von oben bis unten ein, am. 
Rande desgrößten Kreifes: lux, color et illuminatum, 
in dem Puncte, wo Strahlen vom Umfange eines Kreis 
fes im Auge zufammen fommen, occupatio anguli ſub 
quo videt oculus, 


Auf ſolche Figuren, und ihnen beygefügte Erlaͤute⸗ 
tungen, wenigftens Durch Buchftaben, bezieht fich wohl, 
was Alerander von feiner Verdienften um diefes Wer 
fagt, am Ende, gleich vor vorhin angeführeer Nach⸗ 
ticht des Buchdruckers. 

Habetis, doctiſſimi bonarum artium profeffores, Pi« 
ſani perfpedtiuam, fuccifiuis lucubratienibus abſolu- 
tam: calligatamyue pro viribus. Cuius diligentior 
lectio nimirum ftudiofos facultatis veltrae 
eundtosque philofophice mathematicalisque dodtrine 
apprime delectabit: quantomagis matheimaticis: phifi« 
cam veritateın intermixtam habeat. Quam et fupra 
eam quam laboriofe fuftinui interpretatiouem: hiisce 
caradteribus marginalibusque figuris inlculptam, pref- 
ſamque veftris venerabilitatibus offero, vellroque gym- 
nafio incorporandam repetendamque tanto fepius, 
quanto longioribus feculis ab hominum memoria exci- 
dit negledtaque fit maius enim ad prefens offerre nec 
habui nec potui Valete veflrumque andream vobis 
commendatum habete. Zu 


ı6. Mar darf hieraus fchlieffen, diefe Optik ſey 
fange Zeit in Vergeſſenheit gerarhen. Alfo wäre wohl 
gegentwärtiges die erſte gedruckte Ausgabe von ihr. Fi 


Bäftner’s Geſch. der Math. 11.2 S 17. Das 
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17. Das Verzeichniß der uffenbadhifchen Biblio: 
thek ift nicht in Göttingen gemacht. Es wird aber 
beybehalten, meil die Bibliothek nach demfelben geftelle 
ift, und in ihrer Verfaffung unvermengt mit andern 
Büchern bleibt. Ich fand im Verzeichniffe angegeben: 
Piſani. Perſpectiua Herbipoli 1504. Eine Ausgabe zu 
Würzburg und eine zu Leipzig, die Gdße anzeigt, im 
einem Sabre befremdeten mich. 

Es gefchieht wohl, daß auf einer Ausgabe zweyer⸗ 
len Derter gefegt werden. Danielis Bernoulli Hydro. 
dynamica ift zu Strasburg 1738 berausgefommen. 
In Catalogo Bibliothecae B, Trier teipj. 1795, ſteht 

N. 1044 Petropoli 1738. Bernoulli war gegenmwärtis 
ges Mitglied der petersburger Akademie gemwefen, fo 
batie fie ein Recht auf diefes Werk. Petersburger 
Druck ift es nicht. oo 
x Uber bey der Perfpestiv ift des Druckers Vaters 
ftade für Ort des Druckes angenommen worden. _ 

Eine Warnung für titeratoren, Titel ungefehner 
Bücher hoͤchſtens mit Nennung des Gewährscatalogen 
nachzufchreiben. 


IV. Koger Bacos Perſpectiv. 


1. Rogerii Bacconis Angli, viri eminentiſſimi, 
Perſpectiua, in qua quae ab aliis fufe traduntur ſuc- 
cindte, neruofe, et ita pertradtantur, vt omnium in- 
telledtui facile pateant. Nunc primum in lucem edita 
opera et (tudio lohannis Combachii Philofophiae Pro- 
fefloris in Academia Marpurgenfi ordinarii. Francof. 
typis Wolfg. Richteri, fumptibus Anton, Hummii 
M.DC.XIV. Quart 189 ©. 

2. In der Dedication Adolpho, et Arnoldi Iufto, 
"Comitibus a Bentheim... fagt Combach, nad) 2 

F w b: 
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waͤhnung vor alters beruͤhmter Buͤcherſammlungen. 
Quorum regum et principum fludium et diligentum 
fequutus annis fuperioribus Bodleiius eques Anglus; 
immortali nomiuis foi gloria infignem bibliothecam. 
in Academia Oxonienfi inflituit, e qua eos Rogerii 
Baconis libros, quos nunc in publicum edimus et alia, 
quaedam Raymundi Lullii deprompfimus, 

Den Grafen eigner er diefes Buch mir Dankbar⸗ 
feit zu. Quum enim illuftriffimus et porentiffimus 
princeps ac dominus dominus Mauritius Hafliae Laut. 
grauius etc. ... me ad exteras Academias inuifendas 
ablegaret V.V.G.G. munificentia et liberalitate hinc 
ad ipfius vsque Belgii fines deducebar . ... 

3. Die Perfpectiv enthaͤlt drey partes. Prima eft 
de communibus ad ceteras duas, Proxima defcendit 
in fpeciali ad vifionem rectam principaliter. Tertia 
ad vifionem reflexam et refradtam. | 

4. Der erfte Theil har ı2 Diftinetionen , diefe 
- Gaben wiederum Capitel. Von Empfindung , Ge‘ 
Dächtni u. a. Vermögen der Seele, Baue des Auges, 

Verhalten des Lichts und der Farben zur Empfindung. 
Diſtinctio VI. de euacuatione confulionis videndi hat 
4 Capitel, conf. vid. ) quae videtur oriri ex paruis 
tate pupillae, 2) propter concurfum radioruin declis 
nantium cum perpendicularibus, 3) propter mixtios 
nem fpecier. in aere, 4) vera mixtio [pecier. in: quo« 
libet pundto medii c. enacuatione cauillationum in con» 
trarium. Die folgenden Diſtinetionen, auch die des 
zweyten Thells enthalten die damahls gewöhnlichen " 
Lehren vom Sehen. | une 

$. Der dritte Theil; Meflerion, und die manches, 

ley Arten von Spiegeln. Unter allen fey bey den Hohl⸗ 
fpiegeln ımaxima deceptio. Wenn man einen in ein 
Gefaͤß mit Waſſer lege, fe man neben Dem win 
| 2 er 
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ber Sonne, des Mondes, eines Lichts u. d. g. noch 
eins, weil Waſſer und Spiegel jedes ein Bild machen, 
das gröffere rühre vom Spiegel her, weil der dichter ift, 
und belegt, (habet plumbum ex altera parte) daß das 
Licht nicht durchgehen Bann. 


6. Diefes Theils IT. Diftinction de viſu fradto, 
wie bey der Reflerion, fen vifio per fradtioneın com- 
muniter in concurſu radii vilualis cum catheto, Da 
finde fich aber viel Mannichfaltigfeit, nachdem das Aus 
ge im Dünnern oder dichtern Mittel fey, u.d.9. Das 
3 C. haudelt befonders de diuerfitate loci imaginis in 
fphaericis. Da fönne des Körpers Höhlung oder Cons 
verität gegen das Auge gewandt ſeyn. Bey der Hoͤh⸗ 
lung gebe es vier Arten, zwo wenn das Auge im düns 
nern Mittel, und auch fo viel, wenn es im dichtern 
Mittel iſt; diefe Eintheilung feßt er weiter fort, und 
erzählt, was ben jeder ftart finde. Am Ende meines 
Eremplars find einige Blätter mit Figuren, auf dens 
felben zeigen ſich Kreisbogen und gerade Linien, und 
als Erläuterung Wörter: oculus in denfiori, res in 
fubtiliori medio, Imago .... Baco giebt von Bres 
hung der Strahlen nichts genaues an, als nach dem 
Einfallsiorhe im dichtern Mittel, von folchem weg im 
duͤnnern. | 


Er unterfcheidet nur, ob des Körpers Concavitaͤt 
ober Converität gegen das Auge gewandt ift, eigentlich: 
ift alfo, was er Körper nennt, nur eine Fläche, denn 
fo was wie ein gefchliffen Glas haͤtte zwey Converis 
täten oder Concavitäten, oder eine Converität, und 
eine Concavität, auch redet er nur von einem Mittels 
puncte und des Auges Lage gegen denfelben. Die Fis: 
guren zeigen, jede nur einen Kreisbogen ohne Sehne 
oder andre Begraͤnzung, als feine Endpunste, und jes 
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den Strahl, der-von der Sache auf den Kreisbogen 

fälle, nur einmahl gebrochen. | 

eG Diefe Theorie konnte alfo zu nichts Brauchbaren 
ren. — 
Waͤre die Atmoſphaͤre durchaus gleich dicht, ſo be⸗ 

faͤnde ſich in Abſicht auf die Himmelskoͤrper das Auge 

im dichtern Mittel, zwiſchen Umfang und Mittels 

puncte, weil Erde und Armofphäre einen Mittelpunct 


en. 

Sonft fälle mir jego Fein Exempel zu Bacos Vor⸗ 
ausjegungen ein. 

7. Die legte Diftinction ift: de comparatione 
perſpectiuae ad facram ſcientiam et mundi vtilitates. 
In der Schrift fümme nichts fo häufig vor, als Aus 
ge und Geben, ... wir ſehen jeßo wie in einem 
Spiegel... . | 

Zum weltlichen Nutzen: Ein zerbrochner Spiegel 
macht mehr Bilder, fo auch ein Spiegel im Waffer. 
Draconem, qui infecit et animalia et homines fuo an- 
helitu Socrates philofophus inter latibula . montism 
deprehendit, ficut hiftoriae “certificant, ... Julius 
Caeſar, — voluit Angliam oppugnare, refertur 
maxima ſpecula erexiſſe, vt a Gallicano litore diſpoſi- 
tionem ciuitatum et caſtrotum Angliae praeuideret ... 
Das find wohl nicht Spiegel geweſen, ſondern fpecu- 
lae, Warten. Daran hätte Baco der Titel erinnern 
koͤnnen, den er feinem nächflzuvor angezeigten Bus 


gab. 

8. Man könne Spiegel fo ordnen, daß in ihnen 
erfcheint, was im Haufe oder auf der Gaſſe vorgeht, 
und wer dahin läuft, wo er es fiebt, findet nichts. So 
dienen fie zum Mugen der Freunde, zum Schrecken der 
Feinde, zum Vergnügen der Philoſophen, vt omnis 
ioculatorum vanitas obfufcetur ex pulchritudine mira- 
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culorum Tapientise et gaudeant homines ex veritate 
longius exclufa magicotum fallacia, 

Es feine, daß Baco Zauberer nur für Gau⸗ 
kler hält. Ä | h 

9. De vilione fradta maiora funt, nam de facili 
patet per canones fupradictos, quod maxima apparere 
poflunt minima et e contra, et longe diflantia vide. 
buntur propinquiflime et e conuerfo.. Nam poflumus 
fic figurare perfpicua, et taliter ea ordinare reſpectu 
noftri vifus, et rerum, quod frangentur radii et re- 
flectantur quorfumcunque voluerimus, et vt ſub quo- 
cunque angulo voluerimus videbimus rem prope vel 
longe, et lic ex incredibili diflantia legeremus literas 
minutiflimas, et pulueres ac arenas numeraremus 
propter magnitudinem anguli, fub quo videremus, 
nam diftantia non facit ad huiusmodi vifiones, nifi 
per accidens, fed quantitas anguli. Et fie poflet puer 
apparere gigas, et vnus homo videri mons, et in 
— quantitate, ſecundum q. poſſemus videre 

ub angulo tanto ſicut montem et prope vt volumus, 
et (ic paruus exercitus videretur maximus, et longe po- 
fitus appareret prope et e contra, fic etiam faceremus 
‚folem et lunam et flellas defcendere fecunduın appa- 
rentiam hic inferius et fuper capita inimicorum appa- 
rere et multa confimilia, vt animus mortalis igno- 
rans veritatem non poflet aliqualiter fuflinere. 

10. Noch ein Tractat de Ipeculis. Daß Hohlſpie⸗ 
gel brennen. Kine kleine Scheibe als Sonne, aus eis 
nem Pumete in ihrem Umfange eine gerade Linie nach 
einem Kreisbogen, in dem fich die Sonne ein paarmahl 
wälzen fönnte, durch des Bogens Mittelpune; aus 
eben dem Punete der Sonne, ein Paar gerade Linien 
an den Kreis, die mit der genannten mittleren gleiche 
Winkel machen, alfo einfallende Strahlen; B. beweiſt, 

jeder 
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jeder dieſer Sträßlen werden fo er, dag 
der zurückgeworfne die mittlere Linien zwifchen Mits 
telpunet und Kreisbogen fehneider; Stellt fidy nun vor, 
die Figur werde um den mittlern Strahl, als Are ges 
dreht, fo kommen in einen Punct diefer Are alle zus 
rüchgeworfene Strahlen zufammen, deren einfallende 
aus genanntem Puncte der Sonne ausgingen und gleiche 
MWinfel mit der Ure machten. Strahlen die andre 
Winkel machen, werden nad) einem andern Puncte "der 
Are reflectirt, alle zwiſchen Mittelpunet und Spiegel. 
Pofito ergo combuftibili in axe, vbi eſt maior congre. 
gatio luminis, et hoc eft, in puncto reflexionis maio- 
ris —— fiet combuſtio validior ſecundum au- 
torem huius epinionis; maior eirculatio heißt der 
Kreis um die Stelle des Spiegels, wo die Are eintrifft, 
deu Strahlen befchreiben, die mit der Axe gröffere Winfek 
machen. Eine andre Figur zeige Strahlen von unters 
fehiednen Puncten der Sonnenfcheibe durch des Spies 
gels, Mittelpunct, die nach demjelben wieberum zurück 
geworfen würden, und da brennten. Ä 
11. Baco macht daben Erläuterungen und Eriu⸗ 

nerungen, denen ich. bie feinen Plaß einrdume, fü we⸗ 
nig als. dem, was er ferner von Strablenpyramiden, 
Schatten v.d.9. fagt. Aber wichtig ift,; was er zuletzt 
lehrt. Ein Kegel ( pyramis rotanda) gebe durch feine - 
Are gefchnitten ein Dreyeck an feiner Spige rechtwink⸗ 
licht, Dean ziehe in der Ebene diefes Dreyecks eine 
gerade Linie einer feiner beyden Seiten um den rechten 
Winkel paralkel, fee nach diefer geraden Linie eine 
Ebene ſenkrecht auf des. Dreyecks feine, und, fehneide 
mit derfelben ven Kegel, der Schnitt Diefer Ebene mit 
des Kegels Hälfte, continetur duabus lineis redtis et 
vna tortuofa, quae nec-efl circularis nec recia, nec 
compolita ex rectis... fo die — die aber 
S 4 Bace 
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Baco nicht nennt; will man nach derſelben einen eyfoͤr⸗ 
migen Spiegel bilden, fo wird aus dem Kegel ein 
Stuͤck geſchnitten, und darpin eine Höhlung gedreht, 
in welche die Linie überall paßt. B. befchreibt, wie 
man Das aus Holz ausarbeiren fol, und bezieht ſich 
auf Figuren, es find auch Figuren dabey, ich wende 
aber die Zeit nicht an, foldye mit dem Terte zu vergleis 
chen. Are nennt er, was wir Are der Parabel nens 
nen, und fehließe dieſe Vorſchrift duale coınburit ante 
fe, annulare retro, de diflantia combullionis nihil certi 
fcio ad praefens, 

ı2, Moch: Notulae de fpeculis. Man Pönne 
Strahlen, die von einem Puncte dee Sonne auf den 
Spiegel kommen, für parallel anfehn, fo zeigt er es in 
einer Figur, und beweift daraus, jeder Diefer Strahlen 
werde fo zuruͤckgeworfen, daß die Stelle, wo er Die 


‚Are ſchneidet, noch nicht um die Hälfte des Halbmeſ— 


fers vom Spiegel abfteht. 
Das latus rectum fedtionis, fagt er, fe quadruplum . 


ad diftantiam intentam .... Der Parabel Parameter 


viermahl fo groß, als der Abftand des Brennpuncts, 


und träge allerley Säße vor, die wenigftens adiutorium 
ad inueniendam praedictam lineam obliquam in plano 


‚geben, jeßo freylich niemanden nörhig find, der eine 


Parabel -befchreiben will, 


V. Roger Bacos Specula. 


1. Rogerii Bacconis Angli, viri eminentiflimi, 
Specula mathematica in qua de fpecierum multiplica= 
tione earumdemque in inferioribus virtute agitur. 
Liber omnium feientiarum fludiofis apprime vtilis, e- 


ditus opera et ftudio Iohannis Combachii Philofophi- 


ac Profefloris in Academia Marpurgenlis ordinarii 


Fran- 
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Francof. Typis Wolffgangi Richteri, fumptibus Anto. 
nii Hummii M.DC. XIV; Quart, 83 Seiten. - 

2. Der Herausgeber eignet das "Buch feinen Brüs 
dern zu, Ornatiflimis luuenibus, Ludouico, Medici. 
nae Studiofo, und M. Chriftophoro , Scholae Wette, 
ranae Rectori. Der Magifter und Rector ift der juͤn⸗ 
gere geweſen, wie aus der Ordnung erhellt, in welcher 
Verſe von ihnen vor Baconis perfpedtiua ftehn; fo hat 
der Ältere längere Zeit Medicin ftudirt, als jetzo ges 
woͤhnlich ift. 

3. Das Buch hat die Ueberfchrift R.B. A. V. E. 
Sp.M.. in qua oftenditur potellas mathematicae in 
fcientiis et rebus huius mundi. 

Alſo ift Specula Nominativ im Gingulari,. nicht 
im Plurali. | | 

4. Bacos Buch ift in vier Diftindiones getheilt, 
deren jedes wiederum Capitel hat. Bie betreffen Nuts 
zen und Nothwendigkeit der Diathematif, mit Autos 
ritaͤten, Erfahrungen, Beweiſen dargethan. 

In der II.Dif. 2. Cap. redet er von der Brechung 
der Lichtſtrahlen, die nicht fenfrecht auffallen, fractio 
radii et ſpeciei. Sie fen doppelt, ... Sicorpus fe- 
cundum eft denfius, prout accidit defcendendo a coelo 
ed haec inferiora, tunc omnes virtutes flellarum, quae 
non cadunt perpendiculariter fuper globum elemento- 
rum, franguntur inter inceflum rectum et perpendicu- 
larem ducendam a logo fradtionis. Et fi corpus fe- 
cundum eft fubtilius, ficut eft afcendendo ab aqua fu- 
perius, tunc inter fradtam et. perpendiculareım ducen- 

dam a loco fractionis cadit inceflus redtus, 
00. Ihfinita mirabilia fiunt per naturam fecun« 
dum leges iflarum fradtionum, et per artificium iu- 
vans naturam poflunt fieri ea, quae mundus capere 
aon poteſt, vt in ſcientia perfpertiua explicabo, Sed 
| Sr; | CO» 
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| 
. eogetur per hoc temporibus antichrifti, ad ea quae 
ipfe volet pro magna parte. Ä 

- $. Ein Inſtrument, diefes durch natürliche Wirs 
kung ohne Widerfpruch zu erweifen, wie diefe Figur 
zeige, Accipiatur ergo dimidia fphaera cryflalli, vel 
vas vitreum, cuius inferius fit rotundum, plenum aqua. 
Die Strafen, welche aus der Sonne Mittelpuncte 
Durch die Luft auf diefen Körper fommen, der dichter 
als Luft ift, und nicht durch feinen Mittelpunct gehn, 
alfo nicht auf ihn. fenfrecht find, wie die Geometrie 
febre, werden nah dem Einfallslothe gebrochen... . 
ich überfege Bacos Lehre in jeßo gewoͤhnliche Aus⸗ 
drüde.... Mun geht der Strahl durch den ganzen 
Körper gerade, koͤmmt dann fehief an die duͤnnre Luft, 
wird da vom Einfallslothe weggebrochen, und geht nun 
in der Luft fo, daß er den fenfrechten ungebrochen durch» 


gegangnen Strahl fchneider. 


| Bacos Figur zeige einen ganzen Kreis, nah vor 
demfelben einen Pleineen mit der Benfchrift fol, aus des - 
Fleineen Mittelpuncte gehn Strahlen auf den groffen 
einer auf jeder Seite des fenfrechten, in gleichen Wins 
fein mit ihm, kommen nach beyden Brechungen im 
einen Prmct des fenfrechten. 

6. Sed infiniti radii exeunt a fole fuper hoc cor- 
pus, ergo infinita congregabuntur in eodem puncto, 
‚per duplicem fradtionem. Sed congregatio luminum 
elt caufla caloris, ergo ibi fiet calor comburens . ., 
‚welches die Erfahrung mit. Rolle, Seide, Tuch, be 
ftätigt.... Ergo oportet ponere hanc veritaten» frac. 
tionum, quod eft mirabile in oculis ſapientum. Nam 
vnde eft, quod natura fic operatur? certe nihil eft iu» 
cundum naturae vel voluntati, nifi quod reficit varie- 
tas, ſed cauffae occultae funt. _ 

7. Daß Strahlen aus einem Pımete der Sonne 

em 
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am Glaſe für parallel anzunehmen find, bemerkt B. 
nicht, denft nicht daran, wie groß der Winkel ift, den 
der gebrochne Strahl mig, dem Einjallslorhe macht, und 
glaubt, alle Graben Tach nady doppelter Dres 
dung in eine Stelle des gerade durchgehenden. - 

8. Ueber die Reflerion äuffere er fi) jo: Quando 
fecundum corpus eft ita denfum, quod nullo modo 
pernittit tranlitum fpeciei, dico de fenfuali tronſitu, 
quantum ad iudicium vifus humani, tunc dicimus ſpe- 
ciem reflecti. Secundum tamen Ariftot. et Boetium, 
vifus lucis penetrat parietes Ergo fpecies tranlit ſe- 
cundum.veritatem, et hoc eft verum, fed vilus homi- 
nis non iudicat de hoc, fed de reflexione, quae ne- 
ceilario fi. Nam propter difficultateın tranfitus per 
deuſum, cum in aere, a quo venit, inueniat.vıaın faci. 
lein, multiplicat fe copiofius in partem a qua venit, 

5. Daß der zurückgeworfne Strahl mit der Flaͤche, 
auf welche er fälle, einen Winkel macht, fo groß als 
des einfallenden Winkel, zeige vielfältiger Beweis, alle 
Autoren fegen es zum Voraus, und Werkzeuge ftellen 
es dem Auge dar. Der fenfrechte geht in ſich jelbft zus 
ruͤck, weil es nicht zween rechte Winfel giebt. 

10. Hohlſpiegel brennen, weil fie Strahlen vereis 
nigen; Uber nur die Strahlen werden in einen Punct 
der Axe reflectirt, welche auf den Umfang eines Kreis 
fes um die Are einfallen; die welche auf den Umfang 
eines andern Kreifes fallen, in einen andern Punce dee _ 
Are; die auf einen Pleinern Kreis einfallen, weiter weg, 
altius refledtuntur, et qui in maximo ad pundtum in» 
fimum fc. ad polum ſphaerae feu ad extremitatem axis 
“ refledtuntur, f 

Strahlen der Are parallel, nennt B. nicht aus 
druͤcklich. Von diefen ift wahr, was er fagt, der größte 
aller Kreife müßte aber vom Pole um 6o Gr. eg 

11. Mit 
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11. Mit dieſem Brennen ſey man noch wicht zus 
frieden, man wolle Körper fo bilden, daß alle Straß: 
fen, welche auf des Spiegels ganze Fläche fallen, in 
einen Punct zufammen kommen. Ein folcher Spiegel 
würde Alles gewaltig verbrennen. Et credendum elt, 
quod antichriftus his vtetur, vt ciuitates, et caſtra, et 
exercitus comburat.... Autor in libro de fpeculis 
eomburentibus docet hoc inftrumentum fieri, fed 
gratis in illo libro occultauit multum de artificio, et 
dicit, quod in aliquo libro pofuit refiduum, quod non 
eſt translatum apud Latino. Sed funt Latini, qui 
mala gratia illius audtoris occultantis perfedtionem fuae 
fapientiae deuenerunt ad hoc magnificum naturae fe- 
eretum, quia ille autor multum excitat peritos in fa- 
pientia, vt refiduum perfieiant, et docet, quod eſſe 
debet quafi annularis figurae vel oualis, vt fi ampu- 
tarentur coni vnius oui fieret annularis figura, fi vero 
vnus conus remanet, fit oualis. Tali vero figura ar- 
tificialiter fadta fecundum quod competit, oportet quod 
omnes radii cadentes in totam fuperficiem ffeculi ca- 
dant ad angulos aequales, et ideo refledtuntur ad confi- 
miles et propter hoc in punddtum vnum, Elaboratur 
autem circa hoc ſpeculum a peritifimis Latinorum et 
veflrae magnificentiae gloria poterit praecipere vt com- 
pleatur, cum vobis fuerit annotatus. 

12. Wie auf eine Fläche alle Strahlen unter gieis 
chen Winkeln fallen koͤnnen, und wie daraus folge, daß 
fie alle in einen Punct reflectire werden, hat Baco wohl 
nicht deutlich gedacht, da er nicht einmahl der einfallen; 
den Strahlen tage angiebt, ob fie z. E. unter fich pas 
rallel feyn follen. So liegt in feinem Vortrage nichts, 
das die Parabel nur von weitem andeutete, und Die 
Lateiner möchten mit diefer Theorie nicht leicht einen 
fo vollfomnen Brennſpiegel zu wege gebracht ee 
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Was für eine Magnificenz deffelben Vollendung befehs 
len ſollte, kann ich nicht ſagen. Baco hatte da ſchon 
vergeſſen, daß ſolche Spiegel dem Antichriſt dienen 
wuͤrden. 

Wenn man von dem runden Körper, den die Par 
rabel befchreibt, ein Stuͤck zunächft um den Scheitel - 
wegnimme, fo bekoͤmmt man einen Ring, deffen Brenn⸗ 
puncs hinter ihm fälle, Spiegel zwifchen Brenns . 
puncte und Sonne ift. Dergleichen Spiegel finden ſich 
abgebilder in Schotts Magia Optica Iconilmus XIX; 
6; 1. fg. Man fönnte an fie bey der annulari figura 
denken, die Baco erwähnt, aber frenlich nicht ſagt, 
von was für einer Fläche der Ring ein Theil feyn foll. 

13. Die 3. Diftinstion, in qua declaratur varietas 
lucis per geometriam, lehrt, daß fenkrechter Straf 
ſtaͤrker wirke, als fchiefer. Die Reflerion nad) dem 
echten Winfel gerade zurück ſchwaͤche doch, nam omni- 
no eſt in contrarium conatus naturalis ipfius ſy peciei, quo- 
niaın per eamdem lineam redit ſpecies, ſuper quam venit. 
Nach gleichen Winkeln des Einfalls und der Reflexion 
betraͤgt die Schwaͤchung nicht ſo viel. Im 2. Cap. 
eonfideratur fortitudo actionis ſecundum figuras. Py⸗ 
ramide werde zu Wirkung der Natur erfodert, conus 
breuioris pyramidis wirke ſtaͤrker, tum quia minus di- 
ſiat ab agente, tum quia radii conterminales circa co- 
num pyramidis breuioris magis vicinantur, et vicinia. 
radiorum ac congregatio fortius operatur. Denn nach 
Euklids J. B. 13 ©. omnes anguli circa pundtum 
vuum in fuperficie non valent, nifi quatuor redtos, 
ergo quatuor-anguli apud conum pyramidis breuioris 
valent reliquos quatuor apud conum longioris. Sed 
‘ per 21. eiusdem angulus in cono pyramidis breuioris . 
eft maior, quam augulus in cono pyramidis longio- 

ris, . . . daraus ſchließt er, daß die Strahlen, — 
u i i in⸗ 
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Winkel einer kurzen Pyramide enthalten, näher bey⸗ 
» fanmen find, als die, welche dem Winkel einer fangen 
enchuiten, 

Seine Figur zeigt ein Paar gleichfchenflichte Drey⸗ 
ecke über einer Grundlinie, und um jedes Spiße vier 
Winkel, den der Schenkel, feinen Echeitelwinfel, und 
Derfelben Nebenwinkel; auch reder Euflid von Winkeln 
in einer Ebene. Wahrfcheinlich wender Baco dieſes 
unrichtig auf Pyramiden an. 

14. Diſſiuctio IV. cap. 1. canones didti applican- 
tur ad lucem flellarum, Ariſtoteles lehrt, daß alle 
Sterne ihricht von der Sonne haben. Das zeigt der 
Mond, der aber fann allein in den Erdfcharten kom⸗ 
men, deſſen Kegel nicht weiter reicht, als an den Kreis 
Mercurs. Weil es nun im Buche de proprietatibus 
eleınentorum heißt: quod fol eft ſieut candela, et 
fiellae ficut fpecula, fo glaubt tatum vulgus Auden- 
tium, das Licht das uns Mond und Sterne zufenden, 
fen Sonnenlicht von ihren Flächen reflectirt. Das aber 
ift unmöglich, welches B. durch eine Figur zu zeigen 
ſucht, die Sonne, Mond und Erde als drey Kreife 
darftelle. Ein Sonnenftrahl auf den Mond gefandt, 
gebt nach dem Gefege der Reflexion auf die Erde. Das - 
ganze ticht, das auf den Mond koͤmmt, et quafi vnus 
radius et cadit ad angulos inaequales et reiieclitur im 
partem determinatam. Ergo, fi veniret ad terram, 
non illuminaret luna, nifi partem horizontis aliyuam 
determinatam, fed videmus, quod illuminat totum he- 
mifpbaerium ficut fol. Ergo lux illa, quae venit a lu- 
na et fiellis, non -eft reflena. Et Auer. 2. Coeli et 
Mundi, hac-demonflratione vtitur, et fua confirmat 
audtoritate, quod non efl lumen folis reflexum a fuper- 
ficie flellarum, quod ad nos defcendit ab eis, fed pro- 
prium lumen et innatum, eductum tamen de potentia 
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materiae in corpore flellae per virtutem folis venientis 
ad ftellam, quae virtus alterat et transmutat flellam, 
et facit lumen in ea, et quando habet lumen naturali- 
ter genitum in ea, ficut fol habet lucem crestam, tunc 
potefl multiplicare lucem a fe undique ficut fol, et 
tunc concedendum, quod lumen folis refleditur a ſuæ- 
perficie lunae fed non venit ad terram, fed ad aliam 
. partem mundi declinat in coeleflibus, fecundum ae- 
‚qualitatem angulorum incidentiae et reflexionis... 

15. Ohne e6 vom Averroes und Baco gelernt zu 
haben, hat Euler gelehrt, die Körper, die wir dunfle 
nennen, würden uns fichtbar, weil leuchtende Körper 
ißnen das Vermögen gäben, die Lichtmaterie um ſich 
zu erregen. Euler führt auch den Grund an, folche 
Körper würden uns nicht durch bloffe Reflerion ſicht⸗ 
bar, weil fie uns nicht die Erfcheinungen der Spiegel 
darftellen. Die Uebereinftimmung fcheint mir bie an⸗ 
merkenswerth. Wie irrdifche dunkle Körper fichtbar 
werden, darüber erflärt Baco fih nicht. In meinen 
Anfangsgr. der Katoptrik, 14. $. Aufere ich meine Ges 
danken über die Frage, vom Monde befonders meine 
Anfgr. d. Afteonomie 185. 

16. Dift. 4. c. 2. canones fupradidti applicantur 
ad totum mundum, Man beobachte durch Armillen 
u.d. 9. einen Stern um den Aequator im Aufgange, 
dann eben denfelben im Meridiane; da wird man ihn 
merflich weiter vom Nordpole finden, als im Aufganz 
ge, welches Baco felbft wahr befunden bat, beym 
Aufgange werde der Strahl gebrochen, falle aber fenks 
recht auf, wenn der. Stern fi) dem Scheitel nähert. 


Ein Stern im Aequator blieb immer ziemlich weist von 


Bacos Scheitel, aber defjelben Strahlenbrechung in 
der Mittagsfläche entzog fich den damaligen Werk 
zeugen. 

17. Die 
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17. Die folgenden Capitel betreffen Beſchaffenheit 
der Laͤnder nach ihrer geographiſchen Lage, aus dem 
Auffallen dee Sonnenſtrahlen hergeleitet, das ste will 
Ebbe und Fluth aus den Mondesſtrahlen herleiten, nach 
dem ſolche beym Aufgehn ſchief, naͤher am Meridiane 
ſenkrechter auffallen; 6 Cap. Von Geſundheit und 
Schwaͤche des menſchlichen Körpers. Biel find geftots 
ben, weil fie fih vor den Mondftrahlen nicht gehuͤtet 
haben, fi) den Strahlen des Saturn und des Mars 
auszujegen ift fehr ſchaͤdlich. 

ı8. Das 8. Cap. de infinitate materiae, Multi. | 
tudo philofophantium non folum in forına propria 
Philolophiae fed et in vfu Theologiae, quod vna eft 
materia numero in omnibus rebus, et quod ſolum eft 
diuerfitas a parte formarum, Das fen aber error in- 
finitus valde —— haereſi aut omnino haereti. 
cus. 


Die Widerlegung diefer Keßeren finde ich jetzo uns 
nöthig, da unfre Narurforfcher fo reich an ſelbſtgeweb⸗ 
ten Stoffen ſind. 

Ich uͤbergehe noch ſieben folgende Capitel, die 
nichts zur Optik gehoͤriges enthalten, manche andre 
phyſiſche nicht allemahl richtige Gedanken dunkel und 
weitlaͤuftig ausgedruͤckt. 


VI. Rogerii Baconis opus maius. 


1. Von dieſem Buche gehoͤrt nur ein Theil fuͤr 
Mathematik, und davon wiederum nur ein Theil zur 
Optik. Es wird in der Geſchichte der Optik angefuͤhrt, 
iſt nicht ſehr allgemein zu haben, zum Gluͤcke auch 
entbehrlich, ſo wird eine kurze Beſchreibung davon, 
wenigſtens literariſche Neugier unterhalten, 
2. Fra- 
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2. Fratris Rogeri Bacon, ordinis minorum, Opus 
Maius, ad Clementem Quintum Pontificem Roma« 
num. Ex MS. Codice Dublinienf, cum aliis quibus- 
dam collato nunc primum edidit S. Jebb, M. D. Lon- 
dini 1733 fol. Vorrede und zahlreiches Verzeichniß 
der Subfcribenten u. d. g. 7 Bogen, Buch 477 ©, 
Megifter 5 Seiten; Jebb hat es auf Richard Mead 
K. Leibarztes Veranlaffung herausgegeben, und die 
Vorrede an denfelben gerichter. Er giebt ein groffes 
Verzeichnig von Bacos Werfen. Sie betreffen: Gram⸗ 
matik, Mathematik, Phyſik, Optik, Geographie, 
Aſtronomie, Chronologie, Chemie, Magie, Logik, 
Metaphyyſik, Ethik, Mediein, Theologie, Philolo⸗ 
gie, Geſchichtk u. ſ. w. Aber Jebb erinnert, man 
babe wohl unterſchiednen Exemplaren von einer Schrift 
Bacos unterfchiedne Titel gegeben, auch Eapitel als 
eigne Bücher überfeprieben, fucht daher, wasß und wie 
viel Baco gefchrieben, genauer zu erzählen. Bacos 
Geburtsjahr wird nicht gemeldee. Er ward feiner 
Kenntniffe wegen für einen Zauberer gehalten, und ges 
fangen geſetzt. Man muthmaßt, er habe zu feiner 
Mechtfertigung das Opus maius an Clemens IV. vers 
faßt. Er ftarbe befreyt von der Gefangenfchaft in 
feinem Baterlande 1294. 0 

3. Der Anfang des Werkes bat die Anzeige: 
Pars I. huius perfuafionis. In qua excluduntur qua- 
tuor vniuerlales caufae totius-ignorantiae humanae; 
habens quatuor diftindtiones. In —— ſunt quatuor 
capitula, In primo data totius perſuaſionis intentione, 
zeprobantur illae quatuor caufae vniuerfali fermone. 

4. Pars fecunda huius perfualionis.. Caput |, 
fängt an: Delegatis igitur quatuor caufis totius igno- 
rantiae kumanae generalibus, volo in hac fecunda 
‚ diflindione vnam fapientiam ‚elle perfectam often» 
» Bäftner’s Geſch. der Math. 11.29. 7 dere, 
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dere, et hanc in facris literis contineri, de cuĩus radi- 
cibus omnis veritas eruitur. Dico igitur quod efl vna 
fcientia dominatrix aliarum, vt theologia, cui reli- 
quae penitus ſunt neceilariae, et fine quibus ad effec- 
tum peruenire non potelt.... Tertia pars, de vti- 
litate Grammatices. Pars Qoarta, in qua oftendj. 
tur potellas mathematicae in fcientiis, et rebus, et 
occupationibus huius mundi. Die Beweiſe find nad) 
dem damaligen Zuftande der Wiffenfchaft gewählt, 
als: daß Ariftoteles marbematifche Beifpiefe zur Erz 
läuterung braucht. So hatte der Franeifcaner die Er⸗ 
Flärer des Ariſtoteles Jahrhunderte zuvor an ein Be⸗ 
duͤrfniß erinnert, dem erft in vorigen Jahrhunderte der 
Jeſuit Blancanus in f. loca Ariftotelis mathematica 
abhalf. Baco macht aber auch viel allgemein richtige 
Bemerkungen, Mathematik laſſe fich von jedem faffen. 
Laici enim et omnino illiterati figurare et computare 
fciunt, et cantare, et haec funt opera matheimaticae, 
Sed primo incipiendum eft ab his, quae fint commu- 
nia clericis et laicis, et non folum damnoſum elt cleri- 
cis, fed Omnino turpe et vile, quod ipfi ignorant, quae 
laici vtiliter et pulcre fciunt. 

$. Diflindtio Secunda, in qua oflenditur, quod 
res huius mundi requirunt mathematicam. Anwen: 
dung der Geometrie auf Natur, z. E. Caput U. in 
quo canones multiplicationis virtutum agent'un fe- 
cundum lineas et angulos explicantur, tie &icht fi 
ausbreitet und bricht. Das optifche, das hie vorkoͤmmt, 
findet fich auch meift in den Büchern: Specula mathe- 
matica und perſpectiua. Auch mechanifche Unterfis 
ungen, 3. & cap. XV. de motu librae. 

6. Nun au (108 Seite) Poflquam manifella. 
eft neceffitas mathematicae in rebus huius mundi, et 
in fcientüs humanis, aunc poteſt iftud idem oſſendi 
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in diuina; Et hoc eft magis confiderandum, quia’hu- 
mana nihil valent, nifi applicentur ad diuina. - Cum 
igitur oſteuſum fit, quod philofophia non poteft feiri, 
niſi fciatur: mathematica, et omnes fciunt, quod theo- 
logia non potelt fciri, nifi fciatur philofophia, necefle 
eſt ve theologus ſciat mathematicam; : Dann Yutoris 
täten ind Beiſpiele. Gebrauch von Geographie, Chror 
nologiesi.. das Jahr des Leidens Chriſti zu beſtim⸗ 
men, da der Vollmond im- März auf: einen Freytag 
fällt. Er giebt dazu eine- Tafel: der mittlern Öppofitios 
‚nen, nur als: Erempel des Verfahrens, nam certifica- 
tio eſt valde difficilis propter hoc,; quod motus coelo« 
zum non funt omnino certificati. J 
7. Pars- quinta huius perſuaſionis, De Scientia 
perfpectiua, macht des groſſen Werks legten Theil aus, 
von 256. 477©. und betrifft eigentlich Optik, Das 
wichtigfte iſt auch in den von Combach herausgegebenen 
Büchern enthalten. Auch hie wird von Erfcheinungen 
häufig geredet, welche fich durch gebrochne: Strahlen 
zeigen. : Eine Stelfe verdient ausgezeichnet zu werden, - 
weil man aus ihr gefchloffen hat, B. habe Vergroͤſſe⸗ 
rungsglaͤſer gekannt; Sie ſteht 352 ©. Si vero ho- 
mo afpiciat 'literas' et alias res minutas per medium 
eryftalli vel vitri vel alterius perfpicui fuppofiti literis, 
et fit portio minor. fphaerae, cuius conuexitas fit vers 
fus-oculum, et oculus fit in aöre, longe melius vides 
bit literas, ‘et apparebunt ei maiores. Nam fecundum 
veritateim'\canonis 'quinti de fphaerico. medio, iufra 
quod eft res, vel citra eius centrum,' et cuius con- 
vvrxitss eſt verfus oculum; omnia concordant ad mag- 
nitudinem, quia angulus maior.eft, füb:'quo videtur, 
et imago eſt maior, et locus imaginis eh pröpinquior, 
uia:resiefl,inter oculum et centrum, et ideo hoc in«- 
mentum vtilsieftifenibus et habentibus oculos de.’ 
vn ... 7 2 biles. 
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abbilben.. Th. XXIII. a pura luce illuminata fuperficies 
Secundariam lucem colori fuo fimilem emittit. Sonft 
zeigte ſich keine Sache mit der ihe gehörigen Farbe. 
Se näher alfo die Farbe der Fläche des. Lichts koͤmmt, 
‚ befto lebhafter ift die lux fecundaria, fo fenden weiffe 
Wolken vom Monde, weiſſe Flächen von der Sonne 
erleuchtet, flärkers Licht von fih, als die andere Fars 
be haben. Was lux fecundaria bedeutet, finde ich 
beym: M. nicht erklaͤrt. J * 
4. Theor. XXV u.fi’von Spiegeln. Th; XXXV; | 
Ex radiorum concurfu poflibile eft ignem generari; 
Aus einem Punete, der in der Sonne feyn foll, zieht 
M. drey Strahlen an die Hoͤhlung eines Kreiſes, ob 
nun gleich zuruͤckgeworfne Strahlen einander nicht in 
einem Puncte fchneiden, parum tamen abeft, quin a 
parua caui fpeculi. portione ad idem punctum radii 
conueniant. Beſtimmter wird das nicht bargethan) 
nicht einmahl bedacht, daß Strahlen aus-einem Puncte 
ber Sonne am Spiegel für parallel anzunehmen find. 
= Mad) diefen Theor. ſteht: Completum Melflanae; 
Anno Domini 1521 Menfis Odtohris die 19. " 
. De erroribus. fpecülorum. :: "Erfcheinungen in 
Spiegeln nur erzählt, quae omnia et faciliter. demon. 
rantür et experimento comprobantur: 13 Iunii in fe; 
16 Eucharifliae 1555. ir ade 
S6. Diaphanorum liber primus.“Brechung in Ebe 
nen. Fänge mit dem Sage Euflids an; ( Katoptrik 
die 7 Borausfegung) wenn man etwas in ein Gefäß 
legt, und das Auge fo ftelle, daß mam dag bineinges 
legte por des Gefäffes. Rande nicht fehen kann, dann 
aber Waffen ins Gefäffe ſchuͤttet, kann man es fehen: 
Haͤlt man Bas Auge ſenkrecht über. :des Waſſers Obers 
flaͤche, fo ſieht man die Sache durchs Waller, oder 
ohne Waſſer. Darauf gründe M, Suppofita m ber 
i Bre⸗ 
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Brechung, unter denen das 33 multiplieato angulo 
inchnationis, anpulum quoque fractiouis aequaliter 
euliplicari. ... 22 lie ——— —7—7—7— 
41.7 Nun Lehrſaͤhze von Brechung in Ebenen. Der 
X. DieMeigungswinfel verhalten fich wie die gebrochs 
ven. (a, inclinationum funt a infiadtıonum.propotsi« 
nales.) Michtige Folge aus dem 3. Nuppobw, das 
aber freylich, wie man jego weiß, unrichtig iſt. 
Vnde, quando maximus inelitiationis angulus eſt 
xectus, iam et angulus maximius.fractionis in diapha- 
mis habebit vnius recti tres oclauas. ‚Ergo er angulus 
inclinstionis ad.angylum fuae fradtionis feınper vnam 
feruat rationem, Eftque dupla et duas tertias fuper 
partiens ficut ‚experimento in cryliallina fphaera pros 
bauimus, 2 
8. Diefes angebliche Experiment zeigt doch, daß 
M. von Brechung aus Luft in Glas redet, denn: zuvor 
bat er die Mittel nicht genannt: Sehr fehlecht war es, da 
es ihm das Verpältniß des Neigungswinkels gegen ben 
gebrochen, = 83:3. gab, mit welcher auch, uͤbereinſtimmt, 
daß bey 90. Gr. Neigung, der gebrochne Winkel } des 
zechten feyn folL ‚Wie man diefe Verhaͤltniß vermit: 
telſt einer erpftallnen Kugel findet, bat M. bie noch 
wicht gelehrt... Mun- Säge von Brechung in Kugeln. 
Der leßte diefes Buches, XXIV. Contingit ex radio- 
rum congreflu ignem generar. Die Strahlen fonts, 
men nach der Brechung freylich nicht alle in einen 
Punect, aber in einen engen Raum. | 
- 9. Diaphanor, Liber fecundus, de iride, Die. 
Theoremen fortgezähle. Alſo XXV, Solares radios in 
roridum nubem gadentes ad angulum, qui redi dimi- 
dium eft, vndique ad,oculum refradtos iridem ‚gene: 
rare atque ideo.iridem cireularem videri. Mac) nes. 
Vitello 64 und 66 Lehrſ. u XB. Von dieſer Theorie 
0 " 4 | des 
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ves Megenbogens verdient wohl nichts: mehr hergefege 
ju werden, obgleich M. glaubt, er habe feine Vor⸗ 
gaͤnger übertroffen, die viel fagen, faft nichts bemeifen. 
In —* ſollen ſich Buͤcher ſinden, die Beweiſe 
‚geben, er bat fie aber nicht geſehen. Hora veſpertina 
diei dominici in Carnis priuio poflremi 12 Febr. 11. 
Indidt. 553. jene / 
10, Diaphanorum liber tertius, de organi vifualis 
firudtura et confpiciliorum formis. Bau des Auges... 
Haec ex Anatemia Andrese Veflalii Bruxellenfis viri- 
aetute noſtra perfpicaciflimi ... excerpfimus,.. Nunc 
ad-reliqua properemus et hune diaphanorum tradta- 
tum, anno ferme ab-hinc 30 (bedeutet ficher: tertio) 
a nobis coeptum, nunc demum, dum in hac arce 
Catanenfi otium nobis fuppeditatur, compleamus, 20, 
Maii die D. ı5$4. — | 
Ar.' De confpiciliis, Steaßlen, die durch ein ‘Dias 
Fharnin, "das auf beyden Seiten cönver ift, gegangen 
fiid /fommen enger zufammen; durch eins, das auf 
behden Seiten hohl ift, breiten fich auseinander, - Das 
yon in einem langen Raifonnement ohne geometrifche 
Darftelling, Anwendung auf Augengläfer, hohle für 
Furzfichtige, erhabne für weitſichtige Sonft hatten 
die Glasfchleifer'die Fahre des Alters, fuͤr welches ein 
Glas dient, mit angemerkt, das werde aber jego meiſt 
vernachläffige. - Erhabene Gläfer zürden; So meynt 
ei: Habe Prometheus den Göttern das Feuer abgeſtoh⸗ 
fen, wenn er nicht etwa einen Hohlfpiegel gebraucht. 
Den Lichtkegel hinser einem erhabenen Glaſe fehe man 
noch beffer, wenn man durch felbiges die Sonnenftrahlen 
in eim dunkles Zimmer laſſe. Beil das licht ins Auge 
komme, wie durch erhabne Glaͤſer, Haud'immerito lis 
eebit nobis pupillas definiendo confpicilia 'naturae, et 
ocontrario vitrea ipfa confpicilia "pupillas artis com« 
| mu · 
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mutatis ‚verbis.appellare, , Er meynt auch, . wie Die 
Parabel Strahlen in einen Punet teflectire, fo könne 
man vielleicht einen durchfichtigen Körper bilben „ der 
alle Strahlen in einen Punct breche, und ſo zünde, — 
In arce Catanenfi die 8 Maii 29. 11. Indidtionis 1y 54. 
12. Problemata ad perſpectiuam et Iridem perti- 
nentia. Gind 24. Fragen: 1) Wie viel Theile hat 
die Perfpectio? Sind ihrer nicht vier? Vom Auge und 
Sichtbaren; Won Hr und Schatten, Von Spie/⸗ 
geln; Von gebrochnen Strahlen. Warum iſt die 
Optik ſchwer? Etwa weil fie fo wohl phyſiſche als mas 
thematiſche Kenneniffe braucht, alſo eitte mittlere, viel⸗ 
mehr vermifchte Wiffenfchaft. iſt. Die tagen über 
den Regenbogen und deren Beantwortungen zeigen nur, 
wie unvollfommen die damaligen Einfichten geweſen. 
So ift die 13; Ob der zweyte Regenbogen aus Re⸗ 
flerion des erſten entſtehe oder unmittelbar von der 
Sonne wie der erfie? Maurolycus haͤlt den Urſprung 
aus Reflerion nicht für, wahrfcheit Die Farben 
des erften Regenbogens feyn nicht lebhaft: genug‘, fich 
zu reflectiven; es ſey da Feine Spiegelfläche, und Res 
flerion würde nicht nur die Ordnung der Farben ums 
kehren, fondern auch) den Bogen aufwärts « . «, 
"Des Elavius Anmerkungen find nur wenig und un⸗ 
bedeutend, etwa einen Schluß zu erläutern u.d.g. 
13. Klügel giebt von diefem Buche auch Nachricht 
in den Zufäßen zu feiner Ueberſ. von Prieſtleys G. d. 
O. J. Th. 38 ©. „und führt noch aus. dem Didtionairg 
de Chaufepi€ an: Photifmi. de lumine ‚et vmbpa ‚ad 
profpedtiuam radiorum. et incidentiam facientes. Vo» 
netiis 15755 49. Meſſinae 46135 4°, 
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sr va. Sur Optik gehoͤriges aus Portie..: 
an a AMagia naturalis. 


| — Die Ausgabe, bie ich befi ibe, ‚babe ich in den 
— von. Buͤchern zur Mechanik gehörig XIV; 
angezeigt. Das 17 Buch hat den Titel: de catoptri- 
cis, Der Abficht des ganzen Werks gemäß nicht eigents 
Alihe‘ Theorie, fordern Runftftücke. 
2,. Erf von, ebenen Spiegeln, J. E vi — 
* aſininae, caninae vel ſuillae formam habeant. . 
i,pars, ea ſpeculi, quae e regione oris fuerit pofi ita 
‚in, torulum, vel retulum ‚vımbonem romingbit, 
vide bitur, 08 extrorfum porrigi;- velut ln inum vel 
um roftrum ... Hohlſpiegel, Fangen — in 
Yen, und Gebtauch zum Brennen. 


3. Sinfteres:Binimer.- - Die Bilder int ihm werden 
—* wennman eryſtallinam lentem in die Oeff⸗ 
Band: dringt.’ Sie‘ aufpreichten, Aliqui planis fpecu- 
Is foramini obliqque obiectis ·et · an oppofitem tabulam 
revexberatis videbant parum recta fed obſeura et in- 
diferera Er ſchreibt vor: Opponito foramini  fpecil- 
tom er eonuexis fabticatum , inde in fpesulum conca« 
vum imago sefiliät'i . Mir fiel bey: {pecillum e con- 
Variete ein Robr-uiie erbabenen Glaͤſern zu nehmen, 
aber das ‚wiirde ins Loch geſteckt, nicht ihm ppponirt. 
Porta.msnnt alfa wohl erhabne Spiegel. 


44. »Im X Capitel de cryflallina® lentis affedtibus 
Cefedtibu) redet er von: gefchliffenen Gläfern, erhab⸗ 
hen:und.hohlen;; Concauo longe parua‘vides, fed per- 
ſpicuaę conuexopropinqua - maiora-fed: ‚turbida, fi 
vtrumque recte componere nouetis, et longinqua et 
proxima maiora et clara videbis. Non parum multis 
amicis auxilii ah qui et longingua obfoleto, 
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‚proxima turbida- — vt-omnia perfeäiliine 
contuerentur.. ... 

Im XL Cap. redet er: de fpecillis,. — —* 
omnem cogitatum quis conſpicere longiſſime queat. 
docere tentabimus. ‚ve. per: aliquot millia —— 
cognoſcere amicos poflimus,, et vifu debiles legere 
minimos charadteres e remoto. Res: humano vfur ne» 
ceflaria et optices ratione. conflani, . ‚Idque:vel.sleni 
artificio fiet, (ed res non adeo vulgaribus Pe 
da, ſed perfpedtiuis clara. : en. on in 
‚= $..Das aus dem 1.0 Cap. angeführte (heine vollig | 
auf das fogenannte bolländifche ‚Fernrohr: zu pafjen, wo 
erhabenes und hohles Glas verbunden. ;werden.:: Und 
fo könnte man den beygebrachten Anfang. des: XL; 
auch fo verſtehn, nur Daß unerwartet ſcheinen möchte, 
daß die Kunft ‚fon damapls.folche: Werkzeuge mit 
Wirfung auf einige: taufend Schritte erſtreckt „hätte. 
Aber gleich nach clara, folgt: Vifus conflituatur cen-⸗ 

tro valentiflimus: fpecvli ; . . mehr Ausdruͤckungen, 
| a Zufammenhang ich: nicht einfehe;. . conflituatge 
hoc modo fpeculum concauum columnare, aequidi- 
ftantibus lateribus .ı... ;; et confeftum erit-fpecilhum 
ad id, quod diximus vtile. Das giebt doch woenigfiene 
kein holländifches Fernrohr. 

6. Gaſpar Schott, Magia Vaiuerfalie, Bars L 
Magia Optica (Wurjb. 1657) Lib:X. Magia Telefco- 
pica; handelt Syntagm. I. cap..I. vom Uefprunge und. 
Urheber des damahls gewöhnlichen Fernrohrs, und 
führe den beygebrachten Anfang des XI. Cap. aus Pors 
1a an, gefteht, die: Worte ſeyen dunkel, wie er glaubt, 

‘ deinduftria tranfpafita ad::myfierium occultandum, 

Die Stelle des X. Cap. P. Kitcher habe. ein italiaͤniſches 
Manuſcript zu Nom geliehen .befommen, das Portas 
Nahmen geführt, in demſelben fchreibe fich Porta * 
re | vs 


— 
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Erfindung des Fernrohrs zu, und ſage, er babe im- 
10 Cap. des 17°. feiner natürlichen Magie davon ges 
redet. Nunm fuͤhrt Schott eben die Stelle des 10 Cap. 
an, die ihm vor dem 11 Cap. in die Augen gefallen 
wäre, wenn er Portas Buch in der Ordnung durchge⸗ 
gangen haͤtte. 

7: Im XV. u. f. Capitel handelt P. umftändfich 
son. parabolifchemSpiegeln, mit denen er ins Unends 
liche zu brennen glaubt, zeigt wie ein Spiegel aus Ku⸗ 
gelftücken zufammengefegt werde, und erinnere im XIX, 
Cap Refraction zuͤnde ftärfer als Reflexion, fo zuͤnde 
man mit Eylinder, Kugel oder Kugelſtuͤcke von Cryſtall, 
am färfften mit einer Parabel, weil da alle Strahlen 
zuſammen fämen. ‘ : 

Daß parallele Strahlen gebrochen nicht fo zuſam⸗ 
men kommen, wie refleetirte, Bat Porta nicht bedacht. 

" Er ‘glaube auch ins Unenbliche durch Refraction 

zu zůnden. un 

2? Auch Nachrichten, wie diefe optiſchen Werkzeuge 

verfevtiger werden. Man mache: in Deutfchland: gläs 
ferne ‚Kugeln; deren Durchmeffer ein Fuß, geöffer 
oder Pleiner. Die Kugel fehneide man mit Smirgel in 
mehrere kleine Kreife, kuͤtte folche an einen Griff, und 
fchleife fie hohl oder erhaben. Auch, wie Spiegel bes 
legt, polirt werden ‚metallene verfertigt. - 
Damahls alfo befamen: die Glasſchleifer in Ita⸗ 
lien das Glas aus Deurfchland. Mußten es Rugeln 
ſeyn? Lonnten: fie wicht. ebene Glaoſtuͤcken conver oder 
concav bilden? d 

9. Kluͤgel in ſeinen Zuſatzen zut Ueberſetzung von 
Prieſtleys Optik, erwähnt: I. Th. 40 S. eine eigne 
optiſche Schrift. J. R. Portae Neap. de refractione, 
optices parte, libri nouem... Neap. 1583. 230 Quartſ. 
‚Porta habe darinn, wie Kl. glaubt, zuerſt — 

3908. 
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29 S., daß der Brennpunct eines Hohlſpiegels um 
den vierten Theil des Durchmeſſers vom Spiegel ent⸗ 
ſernt ſey. Diefe Bemerkung braucht Porta we⸗ 
nigſtens nicht, wo er ſie hätte. brauchen können, gegen 
Eardan, (Geſch. d.-optifhen Wifjenfchaften 5 $.) 
Vielleicht hatte er fieinoch nicht gemacht, als er die nas 
tuͤrliche Magie fehrieb, oder ein Gag, den er fich etwa 
nicht vollfommen überzeugend entwickelt hatte, fiel ihm 
damapis nicht bey, : weiches ben diefer fo zahlreichen 
und mannigfaltigen Sammlung, leicht zu verzeihen 
if... Was Klägel übrigens aus diefem Buche an⸗ 
führt, erklaͤrt er felbft für minder lehrreich. 

10. Klügel meldet an diefem Drte, Porta fey 161 5 
geſtorben, ohngefaͤhr 75 Jahr alt. Daß er feine nas 
türliche Magie im ı5 Jahre feines Alters herausgege 

ben habe, fey fchtwer zu glauben. 

| Dem angegebenen Alter gemäß wäre Porta um 
2540 gebohren, und die natürliche Magie, deren erfte 
Ausgabe Prieftiey in ı560 fegt, in feinem 20 Jahre 
erfchien. Diefe mag vielleicht nicht fo viel enthalten . 
haben, als die folgenden. Aber daß fie in feinem 15 
Jahre erfchienen, fagt die Vorrede der Ausgabe, die 
ich. befige gleich im Anfange: En ledtores eandidi 
Magiae opus fere abfolutum, quod fi ab adolefcente 
vix tum quintum et decimuen annum agente, vix ex 
ephebis egreflu excufum, tanto omnium plaufu et ani- 
mi alacritate exceptum eft, vt in plures linguas trans- 
latum, Italicam nempe, Gallicam, Hifpanicam et Ara- 
bicam , iisdemque locis faepe typis mandatum, per 
multorum manus et ora volitauerit, Hunc a quinqua- 
genariö prodiens fpero charius et plaufibilius excep- 
tum iri. . Hätte. Porta diefer Vorrede ein Datum beys 
-gefüge, fo wäre fein Geburtsjahr beſtimmt, das * 
an 25 = 1545 feyn müßte. 

— II. Sn 
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1. In dieſer Vorrede erzaͤhlt Porta, ee habe el⸗ 
nen Vorrath von allerley zur Kenntniß der Natur ge⸗ 
boͤrigen Sachen geſammlet, auch ſey in ſeinem Hauſe 
immer. curioforum hominum academia geweſen, die 
auf Verſuche Geld gewandt. So habe Gallus quidam 
in libro ſuo de Daemonomania,; ihn für einen Magura 
veneficuin gehalten, umd fein: Buch des Feuers: werch 
geachtet, weil er die Herenfalbe befchrieben, die er doch 
‚aus fatis laudatorum theologorum libris genommen 
Vornehme und gelehrte Franzofen, die er nach Diefem 
Menſchen gefragt, haben ihn berichtet: hacreticum 
effe, quique in feſta diui Bartholomaei, qua die cunc- 
tis.eiusmodi hominibus .caedes.indicebatur e fpecula 
praeceps periculuin .euafit. Ego interim Deum opt. 
max. rogabo (vt virum nobilem et Chriftianum decet) 
ad Catholicam Romanam fidem — ne ſit ipfe 
wiuus igni damnandus.: 


Ptieſtley führe dieſe edfe chriftfiche —* 
Portas an, beftimme aber den Franzofen nicht. 
fein Bud "de Daemanomania befannt ift, als pr 
Böodini de Magorum Daemanomania, fo muß es wohl 
dieſer ſeyn. Ich habe in der Ausgabe 1603; Franff. 
nachgeſehn, aber wo Portas Werk zum Feuer vers 
dammt wird, nicht fogleich ‚gefunden. Sorgfaͤltiges 
Nachſuchen verdient die Sache nit, und * Aus⸗ 
gabe hat kein Regiſter. 


IX. Riſners Optik. 


I. . Opticae Libri quatuor, ex voto Petri Rami nos. 
vifimo, per Fridericum Rifnerum eiusdem in Mathe- 
maticis adiutorem, olim conferipti, nunc demum au- 
fpieiis. Illuſir. et: Pot. Princ. ac Dom. Dn. Mantitii 
u. Landgrauii &c. a firu et tenebris in vfum set 

lucem 
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Jucem publicam producti Oaſſellis, excudente Wilh 
Welſelio, Anno M.DC. VI. 259 Darf Vorbarihe 
34 Bogen. 

2. Nicolaus Crugius —R eignet das Buch 
Otto, Landgraf Morizens Sohne zu, und giebt dem 
Leſer folgende Nachricht: Un dieſen vier Büchern der 
Optik haben Ramus und Riſner gemeinfchaftlich ger 
arbeiter, Riſner hat fie Ramus-MWillen gemäß bey⸗ 
nah vollendet. tandgraf Moriz kaufte Rifners Biblibe 
thek von dejjelben Erben, und beförderte die Ausgabe 
diefer Bücher zum: gemeinen Nugen. Ramus machte 
fich eine Ehre daraus, daß Rifner in der Mathematik 
fein Gehuͤlfe war. Ramus hatte in ſeinem letzten 
Willen eine Stiftung zu Beſoldung eines Profeſſors 
der Mathematik gemacht, und Riſnern als den erften 
dazu ernannt, mit der Bedingung, daß derfelbe die 
gemeinfchaftlich angefangenen optifchen und aſtronomi⸗ 
fehen Arbeiten vollenden ſollte. Riſner fand es, bey 
damaligen Umftänden zu unficher, das Lehramt anzur 
nehmen, die Bedingung aber zu erfüllen, beftrebte er 
ſich, Kraͤnklichkeit hinderte feine Arbeiten, veranlaßte 
ihn aus Franfreich in fein Vaterland zurück zu kehren, 
und endigte fich mit feinen Tode. 


3. Diefer Nachricht folgt: Ioannis Penae de vfu 

optices pracfatio, ad illuftrifimum Principem Caro- 
lum Lotharingum, Cardinalem. Steht vor Penas 
Ausgabe von Euflids Optik. (Gefch. der Mark. 1. B. 
273 ©.) 

» 4. Rifners I, B. handelt de vihbili, Uichtſtrahlen 
als gerade Linien betrachtet, Schatten u. ſ. w., IL. 
de vilione fimpliei, durch gerade Strahlen, II, B. 
de v, coinpofita.reflexa, IV. B. de vifione refradia; 
or vom Regenbogen. Dieſes Buchs letzter ar = 

\ atz 
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Saztz iſt: Tria tantum in mundo effe elementa, aörem, 
aquam, terram. 

5. Rifners Geburtsort war Hersfeld oder Hirſch⸗ 
feld in Niederheſſen, er iſt in der Kirche begraben, die 
fonft zum Klofter gehört hatte. Merian, Topographia 
Haſſiac (Frf. 1655) im Artifel: Hersfeld 88S. 
6. Federico Rifnerio vorhin 43 Seite, ift doch 
eine fonderbare Uehnlichkeit des a auch ma⸗ 
thematiſcher Kenntniſſe. 


X. Raphael Mirami von Spiegeln. 


I. Compendiofa introduttione alla prima parte 
della fpecularia, cioe della fcienza degli fpecchi. 
Opera nova nella quale brevemente e con facil modo 
fi difcorre intorno agli fpecchi, e fi rende Ja cagione 
di tutti i loro miracolofi effetti. _ Compoflta da Ra- 
fael Mirami , Hebreo fifico e Matematico. Ferrara 
1582. Auf dem Titel ein Mann an einem Tifche 
figend, hält etwas, das ein Spiegel feyn mag, in der 
Hand, auf dem Tifche etwas wie ein Käfthen, das 
ein Knabe der vor dem Tifche ſteht — um das 
Bild: Non mihi, ſed tibi, fili. 


2. In der Zueignung an Antonio — 
confi igliero, e fecretario del Duca di Ferrara, melder 
Mirami, fein Hauptgefchäfe fey Arzneyfunft. In ges 
gentoärtiger Arbeit geborche er dem Philofophen ‘und 
Arzte Antonio Maria Paroli, der ihn beftändig ans 
treibe, a ritrovar modi e vie, nelle fcienze matema- 
tiche, onde effe non fiano tanto difficile e noiofe, 
quanto fono a gli ftudiofi de i nofri giorni. So has 
be er wichtige Fragen abgehandelt, piu tofto col pia- 
cevole ordine della Filofofia, che col fevero e conti- 
nuato filo della Geometria. 

3. Die 


Raphael Mirami von Spiegeln. 305 


3. Die Vorrede erwaͤhnt allerley Gebrauch der 
Spiegel, unter andern Höhen und Weiten zu meffen, 
davon handle in einem eignen Tractate M. Abram Co- 
lorni Hebreo, see ingegnero del Serenifl. 
Duca di Ferrara. 


4. Das Buch hat 24 Capitel, ift, wie der Ver⸗ 
faſſer ſchon erwaͤhnt hat, nicht in ferenger. Lehrart ges 
fchrieben, giebt nur leichten und ergößenden Unterricht, 
auch allerley Spielwerfe, die oft nur angezeigt werden, 
ohne wie Aufgaben deutlich aufgeloͤſt. 


Tavole della prima parte della fpecularia . .. Fer- 
rara 1981. Das Buch in Tabellen gebracht, daben 
ein Anhang, mit Spiegeln Sonnenuhren vorzurichten, 
die im Schatten ftehn. Bedeutungen der Spiegel. 
Die Weiber, die ihre Spiegel bey der Stiftshütte 
bergaben ; zeigten dadurch an, daß fie ihre Schöns 
heit und Gefallen daran der göttlichen — ‚aufs 
opferten. 


Bäftner’s Geld. * Math. 11,2. 2 u | % 
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Sefhigte 
# der z 
—Aſtronomie. 
— — 


I. Ve Ricciolii Almageſto Nono, T. I. findet fi) 
‚ein doppeltes Chronicon Aftronomorum, 
Nahmen, die in der Gefchichte der Aftronomie bekannt 
find, der Zeitordnung nach von Zoroaftres 1990 Jahr 
vor unfrer Zeitrechnung bis zum Ricciolius 1651. 
‚u Dann nad alphabetifcher Ordnung, mit Macs 
richten von Lebensumftänden und Verdienſten. Diefes 
Verzeichniß gebt nach den Vornahmen, "Copernicus 
muß man unter Nicolaus fuchen. SPerfonen nach dem 
Vornahmen anzugeben, ift der Staliener Gewohnheit 
noch fpäter. Bjoͤrnſtaͤhls Briefe an Gjoͤrwaͤll uͤberſ. 
v. Großfurd, 2. Aufl. 1780. 1.8. 24 Br. 403 ©. 
Auch beym Voſſius ift das Regifter nach den Vornah⸗ 
men eingerichtet. (Gefch. d. Math. J.B. 20 ©.) 

Hiftorifche Nachricht von den nuͤrnbergiſchen Mas 
thematicis und Künftlern, von Joh. Gabr. Doppel 
mayr Mürnb. 1730. fol. ift von mir fhon im vorher 
gehenden gebraucht worden, und enthält auch manches 
zur Gefchichte der Aftronomie. 

Des mwittenbergifchen Profeffors Joh. Friebr. 
Weidler, Hiftoria aftronomiae fine de ortu et pro- 
greflu aftronomiae liber fingularis, Wittenb. 1741; 
624 Duartf. ſammlet treu Nachrichten den Zuftand 
der Aftronomie betreffend, von den Älteften die wir ha: 


(4 
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ben, bis auf die Zeiten, da das Buch herausgefommen 
ift. Geine Bibliographia Allronomica Wittenb. 175$. 
126 DOctavf. erzähle Titel aftronomifcher Bücher nach . 
Den Fahren, um welche fie etwa verfertigek worden, dann 
auch im Drucke erfchienen find. | 
- Hr. Pr. Scheibel in Breslau hat feit 1769 un⸗ 
terfchiedfte Stücke einer Einleitung zur mathematiſchen 
Buͤcherkenntniß herausgegeben, da immer fehs Stücke 
einen Band ausmachen. Zu gegenmwärtiger Abfiche 
gehört Joh. Ephr. Scheibels Aftronomifche Biblio: 
graphie, erfte Abtheilung 1784; 8. Schriften aus . 
den funfjehnten und der erften Hälfte des fechszehnten 
Jahrhunderts, zweyte Abrheilung von ı 591 bis 1600; 
1787 .... der dritten Abtheilung erfte Fortſetzung 
von 1616 bis 16305 17955 hat zugleich den Titelt 
Einleitung zur niathematifchen Buͤcherkenntniß, neun: 
zehntes Stuͤck. — 
He. Pr. Scheibel giebt Titel gedruckter Bücher, 
nach der Zeit ihrer Erfcheinung, aus eigner Betrach⸗ 
tung, und forgfältig gefammleten und geprüften Nach: 
richten, oft auch mit lehrreichen eigtten Bemerkungen. 
2. Tobias Mayer tadelte am Weidlers Bucher 
Es fey nicht hifloria aftronomiae, fondern hiſtoria 
aflronomorum. Ju der Gefchichte der Aftronomie er; 
wartete er: Wie Aſtronomie entfianden, gebildet, ges 
wachfen wäre. . 
ch glaube, fein Urtheil war etwas zu ſtreng. Weid⸗ 
ler erzähle, was jeder Aftronom gethan und gefchrieben 
bar, das giebt Doch wohl allgemeine Begriffe von Bil: 
dung und Wachsehume der Aftronomie. Beſtimmte 
Machrichten, etwa wie die Beobachtungen angeftellt 
worden, Schlüffe aus ihnen hergeleitet, Rechnungen 
geführt, Tafeln verfertiget u. d. g. gehören für die 
Wiſſenſchaft ſelbſt. In der Aftronomie ift es noth⸗ 
ya wendig 
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wendig auch unvollkomne, ſelbſt mislungne Bemuͤhun⸗ 
gen der Vorgaͤnger zu kennen, weil ſie immer den Weg 
zu was beſſern bahnten. 

Mayer hatte ſchon 1754 in Willens, eine Geſchich⸗ 
te der Aſtronomie zu ſchreiben, das wird auf der 44. 
einer Difputation gemeldet, die in diefem Jahre unter 
Jo. Matth. Gefner, ein Ulmer Tobias Neubronne 
vertheidige hat: Hiftoriae Zodiaci fedtio prima, de 
inventoribus Zodiaci, — 

Mayers Manuſcripte find von Koͤn. Regierung auf 
meine Veranlaffung gekauft worden, ich habe fie nach: 
dem Heren Hofr. Lichtenberg zur Ausgabe überliefert; 
Unter ihnen findet fich auch ein Quartband, meift weiß 
fes Papier, nur auf wenigen der erften Blätter ſteht 
ein Pleiner Anfang einer Gefchichte der Aftronomie, aus 
dem ich mich erinnere, daß da von den Cyklen der 
Griechen geredet wird. Schwerlich fonnte fo erfte Bil: 
Dung der Aſtronomie umſtaͤndlich feyen angegeben 
. worden. | 

Maher bat der Aftronomie gröffere Dienfte geleis 
ſtet, als durch eine Gefchichte der Sternfunft geſche⸗ 
ben fonnte. 

3. In Weidlers Gefchichte der Afteonomie betrifft 
das XII Cap. das 9; 10; 115 12; 13; 14 Jahrh. 
Das XII redet allein vom 15 Jahrh. Man erachtet 
leicht, daß die erfien fünf Jahrhunderte wenig zu er: 
zählen geliefert habene Weidler fängt mit Kaifer Carl 
dem Grofjen an, den er als Freund der Aftronomie, 
wie anderer Theile der Gelehrfamkeit, auf Eginharts 
Zeugniß ruͤhmt. Sch wollte wenigftens hieher rechnen, 
was in der Chronologie fein Andenfen erhält, daß er 
den Monaten deutfche Nahmen gegeben bat. 

Sie bezogen fich groffentheils auf Zuftand der Nas 
tur, und damit verbundne u 
\ ind 
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find aber vor den Iateinifchen Benennungen nie recht 
in Gebraud) gefommen. Gottſched beftrebte fich, -fie 
wiederum "einzuführen, und ward verlacht, wie bey 
mebrern feiner Bemühungen, wo man das Gute hätte 
brauchen. und. das Schwache überfehen können. Be⸗ 
fonders luſtig ang feinem Zeitgenoffen der deutfche 
November; Windmonat. Und doch hat neuerlich 
die franzöfifche Republik den Ventofe in Reſpeet gefeßt, 
und ift in Benennung der Monate nach Naturbegebens 
heiten weiter gegangen, als König Charlemagne, denn 
Dftermond und Chriſtmond lieffen ſich nicht republifas 
nifchfrangöfifh geben. — 

4. Kaiſer Friedrich II, ließ um 1230 Schriften 
griechifcher Phitofophen und Aerzte aus dem arabifchen 
äberfegen,; darunter auch des Prolemäus Almageft. 
Die Geſchichtſchreiber erzählen unterfchiednes von feis 
ner Liebe zur. Aftronomie. | | 

5. In diefe Zeit gehöre der Verfaſſer eines aſtro⸗ 
nomifchen Compendium, das vier Jahrhunderte fang 
ift beym LUnterrichte gebraucht worden, und noch je&o 
verdient gelefen zu werden, lohannes de Sacro Boſco. 


Man bat vom ihn eine Einleitung zur Kenntniß 
der Sphäre, deren Innhalt er felbft im Eingange fo 
darftellt. Tradtatum de fphaera quatuor capitulis di« 
ftinguimus, didturi primo compofitionem fphaerae, 
quid fit (phaera, quid fit.eius centrum, quid axis ſphae- 
race, polus mundi, quot fint fphaerae, quae fit forına 
mundi. In fecundo de circulis, ex quibus fphaera ma- 
terialis componitur, et illa fuper coeleflis, (quae per 
iſtam imaginatur) componi intelligitur. Im tertio de 
ortu et occafu fignorum. et de diuerfitate dierum et 
noctium et de diuifione climatum. In quarto de cir 
eulis et motibus planetarum et de caufis eclipfium. 


u 3 Dieſe 
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Dieſe vier Capitel nehmen nur wenig Seiten ein, 
machen aber dem Anfaͤnger die nothwendigſten Lehren 
gut bekannt, freylich nicht immer mit Beweiſen. Das 
Buch hat ſeit Erfindung der Druckerey eine Menge 
Ausgaben, Erlaͤuterungen, Zuſaͤtze erhalten. Ich 
beſchreibe einige mir eigne, auch eine deutſche Ueber⸗ 
ſetzung. — 

Riccioli meldet im Chronico Aſtron. folgendes von 
ihm: J. D. S. B. ein Englaͤnder war Lehrer auf der 
pariſer Akademie. In feinem Buche von der Sphäre 
bat Franeifcus Barocius 84 Irrthuͤmer gefunden, die 
er im Aufange feiner Cofmographie erzählt, doch hat 
es als Lehrbuch in groffen Anſehn geftanden. Clavius 
in der Vorrede zu feinem Commentar, fagt: Floruit 
circa a. D. 1232. Andre fegen ihn zmwifchen 1200 
und 1300; um 1393; 1329; aber Elias Vinetus 
fagt in der Zufchrift feinee Anmerkungen über das 
Buch, er babe de fphaera mundi, de aftrolabo, 
de algorithmo, und de computo cececlefiaflico gefchries 
ben, um 1256, mie aus einem Gedichte erhellt, mit 
welchen diefes Buch de computo befchloffen wird; fey 
in fodalium maturinalium clauftris zu Paris begraben, 
auf feinem Grabe eine Sphäre, und um fie — 

De facro Bofco qui compotifta Ioannes 
Tempora difcreuit, iacet hic a tempore raptus 
Tempore qui fequeris memor eſto quod morieris 
Si mifer es plora, miferans pro me precor ora. 
Mas aus dem Vinet angeführt ift, findet man in 
einer der Ausgaben, die ich befchrieben babe. - Vinet 
erinnert bey diefen Verſen, man müfle Johanns Latein 
nach den damaligen Zeiten beurtheilen. Die Verſe 
Fannte ich fihon aus Limbergs Meifebefchreibung (Leipz. 
1690; 120) 721 S. Compotifta ift nach der dama⸗ 
figen Ausſprache gefchrieben, Ich kenne doch Einen, 
Ä ber 
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der ſich als —— beſolden jäßt, und. zum com. 
m. beauthbarer ift, als zum computifla,. .... 
Johann iſt in der Stadt Holywood geboren, fü ie 
liegt in Northumbrien, en der Grafſchaft York am 
Fluſſe Calden , beißt jetzo Halıfax.: Weidler Hiſt. Aſin 
22. 6. 18. Fran; Conftantin Florian von Khauz) 
Verf. einer: Gefchichte der, öfterreichifchen Gelehrten 
VI. Cap. ‚200. ©. Sacrobufto ift falſch, fact Sa 
croboſco. 
Der engliſche Mechaniecus Jefle Rasttoden. iſt / auch 
zu Halifax in der. Provinz York geboren 6 Oct. 1730. 
Lettre fur les inftruments de M. Ramsden addreflee & 
M. de }a Lande par le P. Pivati Theatin. Journ. des 
Sav. Nov. 1788, auch bey Defcription d’une machine 
a divifer les iaſtruments, traduite par M. de la — 
de. Par. 1790. 
Weidler citirt wegen J. D .S. B. noch ‚Anton Ä 
Wood hifloria acad, Oxonienlis. L.I. ad ann, 1231. 
85. 
5 6. Unvergeßlich if in dee Gefchichte der Aſtrono⸗ 
mie Alfons X. König von Caſtilien. Noch bey Lebzei⸗ 
- gen feines Vaters veranftalsete er aftronomifche Tafeln, 
Die beffer feyn follten, als die ptolemäifchen, und be 
‚zufte destvegen um 1240 nach Toledo, Chriften, Juden, 
Mohren, die wegen aftronomifcher Kenntniſſe beruͤhmt 
swaren. Tafeln, die von ihm den Nahmen Alfonfinis 
ſche führen, erfchienen 1282, als er die Regierung 
antrat. Das wichtigfte bey ihrer Direction wird dem 
Rabbi Iſaae Aben Sid zugefchrieben, welcher Auf⸗ 
ſeher der Synagoge zu Toledo war. 
Der ganze Bau der Himmelsſphaͤren haͤnge an der 
Axe der Ekliptik, ruͤcke bald: näher an die Weltaxe, 
bald weiter von ihr; und fo befommen die Firfterne, 
die ſich in der . nn — eine ar 


liche, 


or 
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liche, ungleiche Bewegung, der Winäfider Ekliptik 
mit dem Aequator wird bald gräffer bald kleiner Die 
fen motum trepidationis foll: ein:Saraiene:Theßit er⸗ 
dacht ‘haben, deſſen Lebenszeit zwifchen dem neunten 
und vierzepnten "Jahrhunderte: ſchwankte, Weidlet 
Cap. 8. $. 7... mi: — 41 
Rabbi Iſaac hat einiges verändert 5) und himzuge . 
ſetzt, aber nicht: allgemeinen Beyfall gefunden. 
Erafmus Reinhold in der Vorrede ju den. tabulis 
peutenicis, u. a. melden, Alfons habe auf die Tafeln 
quadringenta ducatorum millia geidandt;. Einige find 
mit quadraginta zufrieden. Und Yohann: Stadius in 
einer Gefchichte der Aftronomie vor feinen: tabulis Ber- 
genfibus tadelt die Verfertiger der Tafeln, daß fie 
für foviel Geld nicht genug gethan hätten, z. E. Hip 
parchs, Ptolemaͤus, Mahometis Aractenſis Beobach⸗ 
tungen nicht fleiſſiger unterſucht. Eigne Beobachtun⸗ 
gen finde ich von ihnen gar nicht. erwaͤhnt, es ſcheint 
alſo, ſie haben ſich befriediget, nach Thedrien, die ſie vor 
ſich fanden, zu rechnen, allenfalls noch an denſelben zu 
kuͤnſteln, ohne den Himmel ſelbſt zu befragen. 
Die pruteniſchen Tafeln machten ſchon in der leßs 
ten Hälfte des fechszehnten Jahrhunderts den alphons 
finifchen den Vorzug ftreitig, Thcho bemerkt als ſtu⸗ 
dirender Juͤngling mit einem ſehr ſchlechten Werkzeu⸗ 
ge, daß die alfonſiniſchen Tafeln um einen Monat vom 
Himmel abweichen. (unten 67.) 
Und doch hat man folgende Ausgabe von ihnen: 
Tabulae Alphonſinao perpetuae motuum coele- 
ſtium, denuo reflitutae et illuftratae a Franciſco Gar- 
cia Ventanas Mathematico, Traduntur praecepta, vt 
arithmeticae (follte nur e feyn) colligantur omnes me. 
dii motus, nec non fella mobilia fecundum corredtio- 
nen Gregorianam, et tabulae abbreuiatae. er ei 
idem 
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idem .medios motus, conſtructae ad Meridianum To- 


letanum cuius longitudo et sı gr. Matriti. in officina 
regia, 1641, Quart. F 


In der Debication an Don heilt era 
de Velafco y Touar Condeftable de Caftilla y Leon 
fagt Fr. G. Vent., Die Zeit, Todtfeindinn des Nach: 
zubms, habe gefücht König Alfonfens Ruhm zu vers 
dunfeln. Purbach Monte Regio, Eopernic, Rein 
bo, Tycho Brahe, Kepler und Lansberg haͤtten 
mit ihren Beobachtungen die Kunſt vollkomner gemächt, 
wenigftens den Ruhm erhalten es ıworzugeben. ( por 
lo menos alcangaron la gloria del.pretenderlo) ° ©o 
hatten einige angefangen.an der Wahrheit der Tafeln des 
König Alfons zu zweifeln, entweder, weil die Jahre er⸗ 
fodern, daß auch Schriften verfallen, oder weil die Aus⸗ 


länder Spaniens Ruhm nicht verlangen, oder, weil die 


Neuern viel mehr. beobachtet haben. . Indeſſen Sennor, 
wenn ich bey eben den Schriftftellern ſo viel Lob Koͤ⸗ 
nigs Alfons lefe, wenn ich fehe, baß die: meiftenigefte: 
ben, er ſey der gewiffefte, (que “los ‚mas le confieflan 
el mas cierto) daß die Gelehrten ihm nachahmen, 
wenn die gregorifche Verbefferung des Calenders nad) 
der $änge des Jahres diefer Tafeln eingerichtet ift, wenn 
- die Rechnungen einiger Meuern- von den Sternen fo 

weit abweichen; fo ziehe ich daraus menigftens einen 
Schluß: que abfirayendo de la verdad, las Tablas 
Alfonfinas fon las que mas concuerdan con. la perpe- 
tuidad de los tiempos. Das zweyte Wort finde ich 


nicht in meinem Wörterbuche. Sollte ich es nad) ab- 


firahere dollmerfchen, fo lieffe ich den Spanier fagen, 
daß: die Wahrheit benfeite geſetzt, die alfonfinifchen 
Tafeln diejenigen find, die am meiften mit der inimer⸗ 
währenden Zeit übereinflimmen. 


Us . u Er 


⸗ 
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Er wollte vermuthlich in ſeinem | bie 
Wahrheit nicht. beyfeite feßen. 


7. K. Alfons farb 1284 im gı Jahre feines Als 
ters. Die Gefchichefcpreiber melden fonft Allerley von 
ihm. Hieher gehört noch, daß er folk gefagt haben, . 
Die Melt würde weit beffer geordnet fenn, wenn Gott 
ihn dabey um Rath gefrage haͤtte. Allerley, das Uber 
dieſen Ausspruch iſt erzähle und geurtheile worden;, fins 
det man in einem Auffage von mie: Worinnen mag 
K. Alfons des Weifen Gottesläfterung beftanden has 
ben; Meine vermifchten Schriften zweyter Theil u. XL. 
Ich vermuthe, der Ausdruck ift nur, weil er lebhaft feyn 
follte, unvorfichtig geworden, Alfons hat nicht das 
Merk des Schöpfers gemeynt, fondern die Erdichtuns 
gen der Aftronomen, ſtatt deren Er was beffers zu 
fegen nicht wußte. Ohngefaͤhr wie neuere Schriftftels 
ler eigentlich Aberglauben ſchmaͤhten, der bey ihuen 
Religion hieß. 

Dieſer Aifons if der Weiſe genannt worden. Es 
hat aber noch einer den Ehrennahmen bekommen. 
Dichos y Hechos notables, graciofos y elegautes del 
fabio Rey don Alonfo de’ Aragon y de Napoles ,... 
‚traduzidos y recopilados en lengua Callellana . 
en Anvers 15545 128 DOctavblätter. Der Ueberfeher 
aus dem Lateinifchen heißt Antonid Rodrigues Daua- 
los, tateinifch har das Werk Antonius Panormitanus 
verfaßt und dabey ein Schreiben an Aeneas Sylvius, 
damahls Biſchoſ von Sena gerichtet. Vor dem Bu⸗ 
che wird erinnert, das ſey nicht der Alfons, von dem 
die Tafeln herruͤbren. Antes eſte fue hijo del infanre 
don Hernando q de Caflilla vino para reynar en’ Ara- 
gon, fue aflı mifmo hermano de don Henrique, don 
Pedro y don Sancho, infantes de Aragon tan nom- 

ur 


der Aſtronomie. 315 


brados, primo hermano del rey don Iuan el fegundo 
y tio del rey Catolico de gloriofa memoria etc. 

Freylich dachte ich bey dem Weifen Alfons an den 
Afteonomen, one auf Aragönien und Meapolis zu 
Fehn, als ich den Titel in einem Auctionsverzeichniffe 
fand. So bekam ih doc) ein Buch voll unterhalten⸗ 
der Einfaͤlle und Erzaͤhlungen. 

8. J. Um dieſe Zeiten lernte man viel von den Ara⸗ 
bern, daher ſind urſpruͤnglich arabiſche Woͤrter ver⸗ 
unſtaltet in manche. Wiſſenſchaften, beſonders Aſtrono⸗ 
mie eingefuͤhrt worden, und ihr geblieben. Die noch 
jetzo gewoͤhnlichen werden in Anleitungen zur Aſtrono⸗ 
mie erklaͤrt, mehrere, zumahl aſtrologiſche, liefert: 
Lexicon Mathematicum, aſtronomicum, geometri- 
cum... auctore Hieronymo Vitali Capuano Clerico 
Regular vulgo Theatino Paris, 1668; 80. Fine 
zweyte vermehrte Ausgabe, mo dag aftrologifche megges 
lafien ift. Rom 1690; 4°. 

II. Eine Menge von Sternen nennt man nach den 
Xrabern, daher fangen fich fo viel ſolche Nahmen mit 
dem arabifchen Artikel Al an. 

Bey: Coelum ftellatum Chriftianum Iulii Schi. 
leri Aug. Vind. 1627 ſtehn auf der 27 ©. Arabica 
nomina flellarum Alphabeti ordine digefla. Lach, den 
ich zunächft erwähnen werde, bat in meinem Eremplar 
ein Papier bengelegt, wo er die Seiten des Buchs am 
zeigt, auf denen fich diefe Arabifche Nahmen in den 
Sternbildern finden, aber auch erinnert, daß manche 
falſch gefchrieben, oder erflärt find. 

III. Ich erfuchte nähmlich folche meiner Zuhörer, 
die mit dem Arabiſchen befannt waren, um Erläuter 
rungen. dergleichen afteonomifcher Wörter. Ein Here 
Earl Heinr. Mart. Hertel, hat mir 1792 einige Blaͤt⸗ 
ger Darüber geliefert, die ich noch verwahre. I 

us⸗ 
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Ausführlicher befchäftigte fich damit Friedr. Wilh. 
Bictor Lach, deffen Anleitung zu Kenntniß der Sterns 
nahmen mit Erläuterungen aus der arabifchen Sprache 
und Sternfunde, in den VII. B. von Hrn Hofr. Eiche 
born allgemeiner Bibliothek der orientalifhen Literatur 
eingerückt, und auch zu Leipzig 1796 befonders auf 


146 ©. geliefert ift, Liebhabern zu Gefallen, die fonft 


des Urabifchen nicht Fundig find. 

Die erfte Beranlaffung zu diefer Arbeit, war aufer 
meinen Wuͤnſchen, Globus coeleflis Cufico Arabicus 
Veliterni Mufei Borgiani a Sim. Affemanno illuftratus, 
Patav. 17905 von welcher Befchreibung auch Nach: 
richt gegeben wird. 
achs Huͤlfe bey der Nachricht vom gedruckten aras 
biſchen Euflid habe ih 1. B. 370 ©. erwähnt: Was 
fo felten vereinigt ift, Kenntniß der Marhematif und 
des Arabiſchen, erregte mir von Dienften, die er das 
durch den MWiffenfchaften leiften koͤnnte, angenehme 
Hoffnungen, die ich wegen feiner Art zu fludiren defto 
gegründeter hielt. Mac) feines Vaters, eines kant pres 
digers Tode, hatte er fich aus den hinterlaſſenen Bus 
chern das Arabifche befannt gemacht, weil er feinen 
andern Zeitvertreib gehabt, von dein Knaben, der fich 
die lange Weile auf diefe Art vertrieb, war doch wohl 
was anders zu erwarten, als von Ermachfenen, die 
Arabiſch hören, um mit Etymologien aus dem Golius 
glänzen zu fönnen. Auch las und uͤberſetzte er im Ara⸗ 
bifchen Euklid fertiger, als ich manchmahl von Candi⸗ 
daten gefehen habe, die Michaelis Schüler waren. 

Er befuchte 94; 95 ; meine Lehrſtunden; fchlechte 
Beſchaffenheit feiner tunge, Blutauswerfen, verans 
laßten ihm truͤbe Ausfichten in die Zukunft des Erden; 
lebens. Er ging freudig in ein beferes zwifchen den 
27..28 May 1796. 

IV. In 
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IV. Sn Hr. Bodens Jahrbuche fuͤr 1788; 130 
u. f. S. findet ſich ein Aufſatz uͤber Urſprung und Be⸗ 
deutung der uralten Nahmen der Sterne, mit wels 
chem Michaelis fehr fchleche zufrieden war. 

9. loannes Bocatius de Certaldo, natus Floren- 
tiae, Philofophus et Aftronomus celebris vtriusque ar- 
tis inter primos a Carolo accitus Profeflor dodtiflimus,, 
denatus 1365 actatis 62; fteht gleich im Anfange vom 
Stanislai Wydra Hiltoria Mäthefeos in Bohemia et 
Moravia cultae Prag. 1778. Begreiflich ift die Rede 
von Kaifer Carl IV. und der Univerfität Prag. 


Wer hie unerwartet den Verfaffer des Decamerone, 
als wenigftens berufnen Profeffor der Aftronomie Fens 
nen ferne, muß fich erinnern, daß die Wiederherfiek 
ler der fchönen Wiffenfhaften, auch ernfte trieben, daß 
man im Dante und Petrarcha Philofophie antrifft. 
Auch laſſen fich der Leute ihre Schriften noch nach 
Jahrhunderten lefen, der jegigen fchönen Geifter ihre 
niche mehr nach Jahrzehenden. Der Profeffor der 
Afteonomie brauchte damahls ohne Zweifel nur dus 
befanntejte der fpbärifchen Aftronomie und etwas von 
den Borftellungen der Theorif, die man fich machte, zu 
erzählen, mit Erwähnung des Prolemäus, das fonnte 
Boccazen, der fo belefen war, nicht ſchwer feyn. Uebri⸗ 
gens melder Hr. Prof. Heeren Gefch. d. K. und W. 
vierte Abtheilung, erfter Band 301 S., Boccaz habe 
Earls Ruf nicht angenommen. 


Im gel. ker. wird von Boccazen erwähnt, er fey 
1313 zn Certaldo im tofcanifchen gebohren, auch das 
felbft 1 375 ohne öffentliche Dienfte von vielem Studis 
ren geftorben. Die beyden Zahlen ftimmen mit dem 
Alter überein, das Wydra angiebt, vieleicht ift 65 
bey ihm ein Schreibfehler. 


19. Ger- 
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10. Gerhardus Cremonenfis, Sucloneta von feis 
nem Geburtsort ohnmeit Cremona genannt, hat um 
1346, des Prolemäus aftronomifches Lehrbuch aus 
dem Arabifchen überfegt. Weidler Hill. A. c.7. $. XIII. 
bat diefe Ueberfeßung gefchrieben in der Lorenzbiblios 
thek zu Nürnberg gefehn , wo gefagt wird: Magifter 
Girardus Cremonenfis habe Ptolemaeum in Toleto 
uͤberſetzt. Auch überfegte er Gebers Aftronomie 
hä d. Math. 1.8. 579 ©.) und Alhazen de cre- 

ufeulis. (Nachr. v. Riſners Thefaurus opticae 12) 
Eigen find ihm theoricae planetarum , die aber Regios 
montan deliramenta genannt hat. Cine Ausgabe dies 
fee Schrift Regiomontans unten. (42) R. rügt da, 
daß faft alle Schriftftellee vernachläffiget würden, als 
Gerard und Joh. de Sacrobuſta, und für Aftronomen 
gölten, die nur diefe Theorifen, und eine Ringkugel ges 
ſehen Hätten. 


11. Georg Trapezuntius wird bie erwähnt wegen 
feiner lateinifchen Ueberſetzung von des Prolemäus Lehr; 
begriffe. Sch rede unten von ihr. Er war 1396 auf 
der Inſel Creta gebohren, nannte ſich aber nach der 
Stadt in Cappadocien, aus welcher er fein väterliches 
Gefchlecht herleitere. Uriter den Griechen zu Rom war 
er faft der erfte, der glücklich ins Latein uͤberſetzte. Als 
. ein Unbeter des Ariftoteles ſchmaͤhte er den Plato, und 
machte fih Dadurch bey vielen verhaßt, unter andern 
beym Cardinal Beſſarion, verließ Degwegen Rom, md 
ward einige Zeit vom König Alfons zu Neapel befo: 
‚ det. Darauf beziehe ſich Einiges in feines Sohnes 
Schreiben an der Pabft Sirtus, das vor der Webers 
feßung des Prolemäus ſteht. Er ward wiederum zu 
Rom praefedtus a) und fesretarius apoftolicus, 
ſtarb 1486. 


12. Vom 
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2. Vom Cardinal Cuſanus habe ich ſchon vieles 
geſagt. (1. B. 400 ©, 477 S.) Stellarum fixarum 
motum per tabulas Alphonfi inuentum non conuenire 
cum :obfernationibus Ptoleimaei, Nicolaus Cufanus 
primus annotauit, ‚fehreibt Petr. Nonius, „(Opera Bafıl. 
Fol. L. I. p..50.): Das zeige nicht eigne Obfervation, - 
fondern Vergleichung deffen, was nach den Tafeln bes 
rechnet ward, mit des Pr. Angabe, Sm XI; XII. B. de 
dodta ignorantia behauptet en Die Bewegung der Erde: 

13. Die bisher genannten haben meift Anfangss 
gende der Aftronomie vorgetragen und erläutert. Unter 
Die erften Ermweiterer gehört Georg Purbah, (I. B. 
29 ©. auch hie: Aſtron. Tafeln von Purbach und 
Megiomontan, 7$.) Er verfertigte Inſtrumente, tris 
gonometrifche und aftronomifche Tafeln, Anfang eines 
tehrbegriffs nach des Profemäus feinen, (Unten: Res 
giomontans Epitome 3 $.) Weidler erzähle feine haus 
figen Werke nah Stiborius und Tanftetter. 

14. Johann Müller war zu Königsberg in Frans 
fen 1436 gebobren, daher man ihn unter dem Mah⸗ 
men. Regiomontanus, fennt,» auch nach des Drts 
deutfhen Nahmen nannte, (Unten:. Nachricht vom 
Tempera) Er Fam obngefähr in feinem zwoͤlf⸗ 
sen Jahre nach Leipzig, lernte da unter andern fphäris 
fche Aftronomie fennen, und weil er einſah, wie noͤthig 
dabey Arithmetik uud Geometrie ift, beftrebte er ſich 
eifrig, darinn Kenntniß zu erlangen... Sphaͤriſche 
Aftronomie follte freylich nur denen vorgetragen wer⸗ 
den, die fhon Arithmetik und Geometrie wuͤßten: 
daß man aber vor Alters in Leipzig nicht fo mathema⸗ 
tifch verfahren, lehrt J. B. 275 ©. Auch jego wer⸗ 
den ja noch. Anleitungen zur Aftronomie für Lefer ges 
ſchrieben, die folche Vorkenntniſſe wenigftens nicht 
gründlich befigen. ee 

15. Aſtro⸗ 
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“75. Afteonomifche Theorik muß damahls in Leipzig 
nicht feyn befriedigend gelehrt worden; Königsberger 
ging fie von Purbachen zu lernen, um 145 ı nach Wien, 
ward von Purbachen wohl aufgenommen, und nad 
- einer Eurzen Ueberſicht der Theorien der Planeten zum 
Prolemäus gewiefen, wo er genug Gelegenheit zu 
Rechnungen und Aufldfung geometrifcher Aufgaben 
fand... Uebrige Zeit wandte er auf matbemarifche 
Schriftfteller, die man Lateiniſch hatte, als: den Ars 
chimed von einem Jacobo Cremonenfe. Purbach zeigte 
ihn, es fey noch viel in dee Aftronomie genauer zu ums 
terfuchen, Stellung der Cardinalpuncte der Efliptif, 
der Sirfterne, befonders folcher, mit denen Planeten fich 
vergleichen laſſen. Auch wurden aftronomifche Werk 
zenge unterfucht , welche die Alten gebraucht, und was 
fuͤr neue etwa dienen koͤnnten. Sie bemerften einmahl 
den Mars mit den Firfternen verglichen, zween Gras 
de weit von der, Stellung, die die Tafeln angaben. 
Don ihren gemeinfchaftlichen Beobachtungen find nur 
drey Mondfinfterniffe aufgezeichnet. 

16. * Cardinal Beſſarion hielt ſich damahls in 
Wien auf, ermunterte Purbachen zu einer lateiniſchen 
Ueberſetzung des Ptolemaͤus, die aber nicht zu ſtande 
kam, imgleichen zu einem aſtronomiſchen Lehrbegriffe 
nach dem Ptolemaͤus, den P. anfing, aber indeſſen 
ſtarb. zu Machricht von Regiomontans Epitome, 
3..57$) er 
17. Mach Purbachs Tode ward feine Stelle Ks 
nigsbergern aufgetragen, der fie mit der Bedingung 
annahm, daß er den Cardinal nach Rom begleiten 
dürfte. Als er da 1461 ankam, und ſchon etwas 
Griechiſch aus des Cardinals Umgange gelernt ‚hatte, 
fuchte er darinn weiter zu fommen, ftellte aber auch 
Beobachtungen an, fand dag eine Mondfinfterniß 1467; 

| | | 27 
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277 Dee. ſich eine Stunde ſpaͤter wreignete, als die Rechy 
nung angab; verfchafte ſich fo. viel Manuferipte, alg 
er konnte. Zu Padua ward er 1463 -erfucht, einige 
Vorleſungen nad Purbachs Benfpiele zu halten, Ex 
erklärte den Alfragan; die Rede, mit welcher er den Ans 
fang machte, befindet ſich vor einer Yusgabe Alfragans, 
(Unten: Alftagan und Albaregniug.). In 1464 begab 
er fi) wiederum nach Venedig, vollendete da feine Buͤ⸗ 
her de-triangulor. doctrina und⸗widerlegte des Cardi⸗ 
nal Cufans Quadratur. (1. B, 572 ©.) Entwarf 
einen Kalender, (Unten, Regiomontans Kalender) Gr 
harte des Trapezuntius Ueberfegung von Theons Com 
mentar über den Prolemäus nicht genug gebilligt, der 
ward ihm degmwegen feind. :. Er fam nah Wien zurück 
und verwaltete da eine Zeitlang fein Lehramt. Matthias 
Hunniades Corvinus, König von Ungarn, berufte ihn 
nach Ofen, dem Erzbiſchofe zu Gean widmete er ſeine 
Tabulas directionum. (Unten Regiomontans Tabulae 
directionum.) RE eh 
18. Es ward in Ungarn. unruhig, Regiomontan 
begab ſich 471 nah Nuͤrnberg. - Ein dafiger reicher 
Bürger Bernhard Walther, groffer Liebhaber. der 
Afteonomie, hielt da mit ihm viel Freundfchaft, übers 
nahm die Koften zu Berfertigung von Werkzeugen, und 
zu einer Drucferey. Go ließ Regiomontan ‚meffingne 
Kegeln ausarbeiten, Höhen zu meſſen, einen radium 
aftronomicum für Weiten der Sterne, und Armillen 
zu Beobachtungen, wie Hipparch und Ptolemaͤus ges 
braucht hatten, auch andre Fleinere. Beobachtungen 
3472 lehrten, was die Tafeln für Verbeſſerungen nös 
tbig hatten. Vom Anfange des Jaͤnners bis zum Ens 
de des Hornungs erfchien ein Komet, den R. beobadhs 
tete, und wie Kometenbeobachtungen zu brauchen find, 
lehrte. (Unten Regiomontan. von Kometen) Er gab 
Bäftner’s Geſch. der Mary. 11.9. x ephe- 
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ephemerides aftronomicas für 1475... 1506 heraus, 
wo Stellen der Planeten u: d. g. angegeben waren, bes 
kam wegen’ der Dedicdtion vom K. Matthias aureos 
Sktingentos, einzele Eremplare wurden von Ungarn, 
Staffänern, Franjoſen, Englaͤndern, aureis duodecim 
angefauft. Ephemeriden vor Diefen find entweder 
ſchlecht verfertigt geweſen oder nicht ſehr bekannt 
worden. J 

9.Pabſt Sixtus IV; foderte Regiomontan — 
Rei zur Verbefferung des Kalenders, that ihm ofe 
Merfprechungen, und ernannte ihn zum Bifch 
Regenſpurg. Go überließ er Walthern — —— 
gen forzzufegen , und ward in Nom 1475 ehrenvoll 
empfangen. Aber 1475 farb er daſelbſt, (Unten: 
Afreremifh Tafeln von Purbach und Regiomontan 
7$.) ward im Pantheon begraben. Einige feiner hins 
terlaͤſſenen Schriften gab Schoner heraus. (Unten Res 
— von Kometen) 

o. Ich bin hie Weidlern gefolgt, der auch nach 
Kenfterter ein Verzeihniß von Regiomontaus heraus⸗ 
gekommenen und nicht erfchienenen Werfen giebt. Dops 
pelmayer v. nürnb. Math. ı u. f. ©. erzähle R. Leben 
und verzeichnet feine Schriften etwas anders. 

Oratio metrica in memoriam G. Peurbachii et I. 
Regiomontani 9. Sept. 1757. habita Viteb. 1757. 
2 Bogen; von Georg Mathias Boſe Prof. der Phyſ. 
zu Wittenberg entworfen, von feinem Sohn Adolph Ju⸗ 
lian Boſe ausgearbeiter, und zu Wittenberg 1757. 
9 Sept. gehalten, da 1457 Purbach und Regiomons 
tan eine Mondfinfterniß beobachtet hatten, Alſo diefes 
Jahr das Geburtsjapr der richtigern Sternkunde ans 
genommen. 

Eben der A. J. Bofe biele in der afad: Kirche zu 
erg. eine are ee Philipp Melan- 

| thon, 
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thon, bey 200jaͤhriger Erinnerung deſſelben Sterbeta⸗ 
ges 5 May 1760. ‚Sie befindet ſich in Io. Dan. Titii 
Memoria Philippi Melanthonis, die 1760 nebft den Le⸗ 
bensläufen der damahls von Titius zu Wittenberg 
creirten Magiftern erfchienen ift. s 

In dem Abfchnitte vom Copernicus; II. babe ich 
Gaſſends Buch angeführt, wo auch Purbachs und 
Megiomontans Leben befchrieben werden. Daß der 
Lehrbegriff, den Purbach angefangen hatte, von Re⸗ 
giomontan iſt vollendet worden, finde ich bey Weid⸗ 
lern nicht. Man f. (16). Auf Veranlaffung der Auss 
gabe, die ich befchreibe, füge ich noch folgendes bey. 

21. Ueber eine fonderbare Zeitrechnung. _ 
. A prima rerum aetherearum circuitione datirt Jo⸗ 
hann Hamman de tandoja, didtus Hergog, am Ende 
zweyer von ihm gedruckten Bücher. (Nachr. v. Alfonſi 
und Blancani Tafeln ı $., und von- Regiomontans 
Epitome ı $.) Die dafelbft angeführten Zahlen geben 
8476 — 1492 = 8480 — 1496 = 6984. So viel 
Sabre fälle diefe Epoche vor dem Anfange der chriftlis 
chen Zeitrechnung. *— 

Vor der chriſtlichen Zeitrechnung fängt die julianis 
fche Periode 4713 Jahr an, und der Griechifchen 
Ehriften Kirchenjahrrechnung 5493; Gatterer, Abriß 
der Chronologie 1095 1245 $.) Das find, fo viel ich 
weiß, die Epochen, die am weiteften zurück gehn, noch 
nicht fo weit, als die von Hamman angegebene, bey 
der freylich .an feine von diefen beyden ift gedacht 
worden. 

Ich Hatte mich lange gewundert, nirgends von dies 
fer Epoche Erwähnung zu finden, als mie Guilielmi 
Turckii (pecimen hiftoriae facrae a mundo condito ad 
Exodum Iiraelitarum ,„ , Hal, 1712; 80 in die Hände 
kam. Da fteht im Eingange p. 4. not. a: Alphonfi- 
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narum tabularum calculi, relicto ſacro fonte, rerum 
primordia collocant.ex motibus coeleftibus in annum 
ante Chrillum 4986. 
Ich bin nicht geneigt, dem König. Alfons Turks 
Vorwurf zu machen. Diejenigen, die ihm Gotteslaͤ⸗ 
flerung ſchuld gaben, hätten diefe Verlaſſung der heilis 
gen Quellen ihm nicht geſchenkt. Diefe Jahrrechnung 
war wohl fo etwas, wie Die julianifche Periode, Die 
niemand anftöffig finder. 

Gefege man berechnete aus den mittlern Beweguns 

gen, wenn Sonne, Mond und alle Planeten in Con⸗ 
junction geweſen find, allenfalls auch eine gemwiffe Stelle 
der Nachtgleichen unter deu Firfternen. angenommen. 
So was fcheint mir diefe Epoche zu feyn. Die Mech: 
nung beruht auf den damaligen, fo fehr verwickelten, _ 
jego ganz vergeflenen theorifchen Hypotheſen. 
Und doch befäme man fd nur eine Epoche, mit wels 
cher eine andre nicht zu vergleichen ift. Weidler H. A. 
C. 12. 6. 18; führe von einer Ausgabe der Alfonfinis 
ſchen Tafeln, die fih auf der-Wirtenbergifchen Univers 
firtätsbibliorhef befinder, folgenden Schluß an: Finis 
tabularum aftronomicarum Alfontii Regis Caftellae, 
iinpreflionem quarum eınendatiflimam Erhardus Rat- 
-doldt Auguftenfis mira arte fua et impenfa foelicifli- 
mo fidere complere curauit. Anno falutis 1483, fole 
in 20 gradu cancri gradiente hoc efl 4. non. Iulii An- 
no mundi 7681. Soli Deo dominanti aflris gloria, 

Diefer Anfang der Welt wäre 7681 — 1483 
. =6198 Jahr vor der chriftlichen Zeitrechnung. 
22. Bernhard Walther war zu Mürnberg um 
430 gebohren. Mach Regiomontans Tode faufte er 
deffelben hinterlaffene Bücher und Manuferipte, und 
feßte Beobachtungen fort. Er harte Latein und Gries 


Hi getrieben, fühlte, daß ihm in dem legten noch 
mebr 
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mehr nöchig fen, weil ſich viel griechifche Manuferipte 
unter R. Verlaſſenſchaft befanden, fo fchaffte er fich ein 
gefchriebenes Lexicon an, das noch auf der nürnbergis 
ſchen Stadtbibliothek vorhanden ift, unter der Aufs 
ſchrift: Onomalligum graecum, cura et impenfis s Ber 
nardı Waltheri A. 1496. 

Nach Doppelmayers Berichte war mit Walthers 
Bereitwilligkeit Regiomontans Werke herauszugeben, 
dem damaligen Publico wenig gedient, deßwegen er 
ſie weder oͤffentlich belannt machte, noch ſonſt mits 
theilte. 

Bey Verbeſſerung der nuͤrnbergiſchen groſſen Uhr 
(Geſch. d. mech. Wiſſ. 11 $.) iſt Walther 1488 ge 
braucht worden. 

Er bemerkte auch, daß die Refraction bey Ster⸗ 
nen nahe am, Horizont, beträchtlich fey. (Aftronomis 
fhe Refraction hatten fhon Alhazen, Vitello und: 
Baco einigermaffen gekannt, tie die Geſchichte der 
Optik lehrer.) | | 

Walther ftarb 1504. Er empfahl’ feine und Re 
giomontans gelehrte Verlaſſenſchaft den Erben und ders 
felben Bormündern, die aber als Ungelehrre wenig dar: 
auf achteten, manches veräuferten, - Werkzeuge für alt 
Meſſing verfauften, der nirnbergifche Magiftrat rette: 
te noch Einiges. (Proleni! Geogr. v. Werner 11 $.) 

Vranies Noricae bafıs aflronomica, fiue rationes 
motus annui, ex obferuationibus in folem hoc noftro, 
et feculo ab hinc tertio Norinbergae.... habitis. 

4 lohanne Philippo a Wurzelbau Norinb, 1709 ent: 
haͤlt Walthers und. Wurzelbauers Beobachtungen 
mit Folgen aus ihrer Vergleichung, die befondets da: 
durch lebereich werden, weil die Beobachtungen unter 
einem Meridiane, Jabehunderte von einander angeſtellt 


ſind. — dem Titellupfet findet ſich eine Abbildung 
x 3 der 
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der Ptolemaͤiſchen Regeln, wie Walther ſie zu Beo⸗ 
bachtung der Weite der Sonne vom Scheitel 1475 
gebraucht. 

23. Joh. Werner geb. zu Nuͤrnberg 1468, übte 
fih 1493 zu Rom in Mathematif und Obferviren, und 
“fehrte 1498 in feine Vaterſtadt zurück, wo er dieſen 
Fleiß bey feinen geiftlichen Aemtern fortſetzte. 

Ich habe in gegenwärtigem Bande 12 u. f, ©, 
eine Sammlung von Werners Werfen befchrieben. 
Aus ihr gehört hieher dje Theorik der Bewegung der 
achten Sphäre, naͤhmlich, daß ber Sterne Längen 
wachfen. 

Unten rede ich von feiner Arbeit über dag J. B. 
von Ptolemäus Geographie, wo noch andre Auffäge 
von ihm befindlich find. 

Werke Werners, die nicht berausgefommen, erzähle 
Doppelmaper, 

Er beobachtete Veränderungen in der Luft, feine 
Aphorifini catholici fuper aeris mutationes find durch 
des Altern Schoners Vorforge erfchienen. Nuͤrnb. 1546, 

Ein Städfgiefer zu Nürnberg Sebald Behaim, ließ 
ihn für feinen Sohn Euflides Elemente aus dem Grie: 
chiſchen Deutſch überfegen, und jedem Sage ein Exem⸗ 
pel beyfügen, wofür Behaim 100 Ihr. zahlte. Wer⸗ 
ner lehrte einen Kunfijchloffer Andreas Heinlein eine 
Vorftellung der Bewegung der Planeten, mit geringern 
Gewichten zu Stande bringen, als zuvor. .Doppelm. 
2876. W. ftarb als Pfarrer zu St. Johannis 1522. 

24. Job. Schoner geb. zu Carlſtadt, drey Meilen 
son Würzburg 14775. ift durch eigne afteonomifche 
und aftrologifche Schriften, Ausgaben von Regiomons 
tans und Werners feinen befannt. Ich rede von. der 
Sammlung feiner Werke. Er war Prediger bey = 
| Ä a⸗ 
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Jatob, und Profi: bar Math: zu Nürnberg, aaa 1547; 
316 Sansıan: feinem Geburistage. 

28.) Joh Gtoellerus oder — zu Juſtin⸗ 
‚gen in Schwaben 1402 gebohren lehrte um 1482 u 
Tuͤbingen Mathematik. Er verfertigte Ephemeriden 
von 1499... 1530 und 1531.. a55ur für den tuͤbin⸗ 
gifchen Meridian, einen Commentar über. des Proklus 
- Sphäre, afteönomifche Tafeln; Calculum Romanım 
magnum, den er Kaiſer Mar. I. dedieirte 0... Phis 
dipp Melanthon und Schaftian Muͤnſter find feine 
Schüler: gewefen;, in des letztern Büchern follen ſich 
geographiſche Bemerkungen ſinden, die er aus Stoflers 
Berlefungengenanamer hat. „Die. Aftrologie  vergalt 
ihm feine treuberzige Verehrung fhiecht. In den Ephes 
meriden für 1524 hatte er Zufaminenfünfte ber: Planes 
zen iu wäfferigen Zeichen ‚berechnet, und verkuͤndigte 
Daraus eine groffe allgemeine Ueberſchwemmung. Da⸗ 
Buch ward ganz Eurapa in Schrecken geſetzt; Augu⸗ 
ſtin Nirhus übergab Kaiſer Cari V. eine Widerlegung 
der Weiſſagung, die Waſſerfluth blieb aus. Von der 
Geſchichte dieſer Weiſſagung hat, Beile viel geſammlet 
im Artikel: Stofler. Melch. Adami de vit. philoſ. 
meldet, Stofler fen zu Blaubeuren 1531 au der Peſt 
geftorben. Sethus Caluifius Op. Chronolog. ad 1530 
giebt einen andern Bericht. Stofler habe voraus ges 
ſehn, certo.die periculum fibi ruina imminere. Weil 
er nun geraußt, daß fein Haus feft genug ſey, habe er 
ſich denſelben Tag zu Haufe gehalten, und gute Freun: 
de zu fich gebeten. Orta inter fobria pocula difputatio, 
‚ad controuerfiam explicandam, e —* loco li- 
brum depromit, fed laxato clauo — in quo flabant 
libri, in caput eius deoidit, et infigne vulnus: infeli- 
ci feni infligit, ex quo mortuus eft, die 16 Febr. 


‚Tubingae, | 
4 26. Stoß 
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26. Seoflerhat alne gute Beſchreibung des. Aſtro⸗ 
labium verfaßt. Elucidatio Fabricae vfustue Aſtro· 
labĩi Ioanne Stoflerino luſtingenſi autore. Cui 
breuis eiusdem aſtrolabii declaratio a lac. Koehelio ach: 
jedta el; “Cum diligenti:fecognitione vna: cum fche- 
matum negotio accommodäatorum exadtiffima expres« 
ſione, adiectus eſt index rerumiet-verborum copiofus, 
Coloniae Agrippinae 1594. 8% 182 Blätter, dabey 
mit beſonderm — Aſlrolabii deelaratio... a laco- 
bo Koebelio ĩ aceeſſit iſagogieon ah aflrologiam 
iudiciatiam. 31 Blätter, nur vom Aftrolabium, das 
Iſagogicon muß feym 'vergeffen wotden. Ann Ende 
ſteht; ’Colouiae — —— Lamberö ‚Andreae 
— 1194. „eis 

Guilielmus Carellat meldet, er babe zu Being 
der Koften, die Beſchreibung des Aſtrol. ex — 
illa-forına, qua autor edi curauerat, in hauc 
lem ‚enchiridii inftad gebracht, und ſich zu — 

herung der Figuren Guitielmi Bordei bedient. 
Stofler melder in feiner Votrede, was für Schrift: 
ſteller ex bey feiner Arbeit gebraucht, Sie iſt in U 
bingen ıg 10 datirt. - 

Die Berzeihnung der Kreiſe u. m iſt beutlich ge 
lehrt , aber one Beweife. 

Goͤtze Merkw. der Dresdner Bibliothet 1. B. 
4. Sammln. 402. beſchreibt eine Ausgabe von ri 
lerins Werke, Mainz 1535, die er für: die erſte 
Es finder ſich aber eine 1513 fol. Berliniſche Bi 2 
thek II. Band, Berlin 1749; p.9. an, 11: Das koͤnn⸗ 
te Cavellats Berichte und dem Datum von Gt. Vor⸗ 
tede gemäß, wohl die erfie feyn, oder die nächfte nad 
der erften. 

Bon Stoͤflern etwas zur praktiſchen Geometrie 
I. B. 652 S. Io, Stotleri Commentarius in Frocli 
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Disdechi Spliseram, Tob. 1734. angeführt von Petr. 
Ferronio — —* Sowie? Mäkann T VIE 
ee han 


TE, Joh. Ferhelius frangöftfähet Art und fee 
fiöme, geb. 1506. geft. 1558, har von den himmii 


fhen Körpern in einer Cofmotheoria gehandelt... In | 


berſelben befchreibt er, wie er einen Grad des Meris 
dians gemefien. Ricciolius Geographia reförnata. L. | 

&. 10: fteflt ſein Verfahren dar. Er beobachte Pols 
bohe zu Paris, reiſte gerade gegen Mitternacht, fo weit 
er Fönnte, Fam in vier Tagen an einen Ort, wo er aus 
der Mittagspöhe der. Sonne urtheilte, er fey einen 
Grad nordiicher als Paris, fuhr von dannen fo biel 
möglich gerades Weges nach Paris urüc, und zählte 
17024 Umläufe eines Rades fere, Berge und Thäler 
zur Gleichheit gebracht, quoad facultas noftra ferebat, 
fagt er. Des Rades Durcchmeffer war fechs geometris 
[he Fuß, und darüber ein wenig mehr als fechs Zoll, 
Daraus rechnete er den Umfang 20 Fuß oder 4 Schrit; 
te, und ferner aus den Umlaͤufen 68096 geometrifche 
Schritte in einem Grade. fa Lande Aſtronomie L.XV. 
art. 2632 der Ausg. 1771; verwandelt diefe Menge von 
Schritten in 56746 Toifen. Bernels Unternehmung | 
verdient in Andenken erhalten zu werden, ob fie glei 
nichts befriedigendes geben konnte. 
Weidler erwähnt von Ferneln noch ‚ein Monalo⸗ 
ſphaͤrium, eine Art von Aſtrolabium. Rebſt Gebrauch 
des Quadranten und geometriſchen Quadrats zum Feld⸗ 
meſſen. Par. ı526. Zwey Bücher de proportionibus 
Paris 1528 fol. : . 

28. Um 1530 hat Drontius Finaͤus in Anfehn 
geſtanden, von ihm find in nnd aftronomi: 
ſche Schriften übrig. (1.8. 449 ©...) Weidler 
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führt noch mehr an, auch ein Aequatorium, Schei⸗ 
ben die Bewegungen. der Planeten darzuſtellen. 
2. Sebaſtian Münfter Stoflers Schüler, (25. 
gebohren zu — in dee Pfalz 1489; an der Pe 
geftorben zu Bafel 1552, hat ein organon vranicum 
herausgegeben, die Berwegungen der Planeten auf hun⸗ 
dere Jahr darzuftellen, auch canones Super noup lu- 
miharium inſtrumente.. 
Rudimenta mathematica. _ Haec in daos digerun- 
tur libros, quorum prior geometriae tradit principia 
feu prima elemente, vna cum rerum et variarum 
figurarum demonftrationibus, Poflerior vero omni- 
genum horologiorum docet delineationes, autore Se- 
balliano Munftero, Bafıleae. fol, 242 ©. am Ende: 
Baſileae in ofhcina Hentichi Petri anno Chrifli M.D.LI. 
menfe Martio. U | 
Muͤnſters Zueignung: , Iohanni Dernfchuummo 
Cepuſienſi, feu Nouifolienfi enthält 'allerlen aſtrono⸗ 
miſches, befonders von der Stellung des Mondes zwi⸗ 
ſchen Sonne und Erde bey Sonnenfinfterniffen. Zuletzt 
bedauert Münfter, daß fein Freund bey Zerftreuung der 
Dfner Bibliothek Kön. Mathias, Corvinus nicht mehr 


bekommin, freuet ſich aber, daß derfelbe licet non fine 


pecunia ingens illud volumen Onkeli Chald. inter- 
pretis befomihen, cuius 'Thargum feu verfionem buc 
usque in Pentatheucum duntaxat, non autem in pro- 
etas vidimvs, Scis quam fandte te adiursrim, ne li- 
rum ilfum penes te perpetuo feruares, fed mitteres, 
cum aliis, quae mittere promiſiſſi, de Zepufio, de 
montibus Carpathüis, et eorum metallicis foflionibus, 
quibus noftram alteram, quam meditamur, adminich- 
laque quaedam ex diuerfis locis mifla iam accepimus, - 
ornemus Cosmographiam. Bene vale, Baſileae fexta 
Marti anno 1551. i 4 
| r ‚ Die 
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Die Geometrie enthaͤlt Erklaͤrungen und praktiſche 
ehren, alles ſehr deutlich, aber ohne Beweis, auch 
Begriff von den Sinuſſen, der Sinustotus = 100000. 
Sie ohne Rechnen zu finden, foll man einen Quadrau⸗ 
zen mit einem groſſen Halbmeſſer ziehen und den im 
Srade eintheilen, denn Sinus, meflen. Wie man die 
Theilung in Grade macht, lehrt er nicht. 

Das zweyte Buch lehrt die Verzeichnung von. Son 
nenubren auch deutlich, ohne Beweiſe. Im 7 Cap. 
iſt Fabricatio horarii quadrati, quo in quauis habita» 
tione, quae 66 et 30 gradum in latitudine non exce- 
dat, vti poflis hoc eft, quod in Aegypto et Aphrica, at- 
que in remotiflimis aquilonis habitabilibus partibus, et 
quibuslibet interceptis locis iuſtum fit. 

Bon diefer Sonnenuhr handelt eine Difputation: 
Horologium vniuerfale Munflerianum, demonfiratio. 
nibus aflronomicis roboratum. Prael, M. Anton, 
Bernh. Lauterbach, Guelferbyth. Refp. Ioanues Fride- 
ricus Schumann Haga Batauüs Math. etMed.C, Ie- 
nae, m. Martio 1716. Im Eingange nennt Lauter⸗ 
bach von Münftern das Buch: Compofitio horologio- 
sum in plano, muro, truncis, annulo cet. Baſel 

1531 Quart, wocap. V. p. 25. anfange: Fabrica- 
tio ... vti poflis. Muͤnſter hat alfo diefes erfte Werk 
in der fotio Ausgabe einigermaffen verändert. A 
‚ oh. Chph. Sturm befchreibe diefe Sonnenuhr in 
ber welperifchen Gnomonik, auch der Mathefi — 
aber ohne Beweis, den ANiterbach giebt. 

30. I: Peter Apian in Leiſnig, einer mejoniſchen 
Stadt, 1495 geboren, hieß in der Mutterſprache Dies | 
newig. Won feinem Inftrumentum’primi mobilis 
be ich J. Th. 578 ©. geredet. Hie befchreibe ich in 
Aftronomicum Caefareum, feine Kofmograppie u. a. 
Arbeiten. Er hat in Leipꝛig ſtudiert, (Kofmag. — 

war 
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ward 1824 Profeſſor der Mathemant.p Inoolſtadt, 
ſtarb daſ. 1552. 21: April. 

Keyßler neuſte Reiſen 96 Brief, 1449 ‚Seite der 
Ausgabe 17555 meldet, er habe die Bibliothek geftifs 
tet, welche bie Sefniten bamapis zu Ingolftadt bes 
ſaſſen * 

II. Er beſaß groſe Fertigkeit⸗ in Angabe allerley 
Werkzeuge, zu wirklichen Beobachtungen, und aſtrono⸗ 
miſche Lehren ſinnlich darzuſtellen. Dadurch empfohl 
et ſich Kaiſer Carl V., einem Liebhaber der Aſtronomie. 

Wor feinem Horoſkope, das ich unten erwaͤhne, 
ſchreibt er an Dr. Matthias Held, Kaif. Rath und des 
MR. R. Vicecanzler, er habe auf dem Meichstage zu 
Augfpurg dem Kaifer inftramentum quoddam nouum 
ex auro argentoque aflabre elaboratum überreicht, der 
Kaifer habe dem Ferdinando a Scoriaca Dr. der Arz⸗ 
neykunſt, feinem Arzte, befohlen, die Befchreibung aus 
dem tateinifchen. ins Spanifche zu berfegen. 

Bon Apians Köfmograppie find Frifius neue Aus; 
gabe, die fpanifche und die franzöfifche Ueberſetzung in 
Autwerpen erſchienen. 

‚11. Sein Aſtronomicum Caeſareum foll die 
bimmlifchen Bewegungen durch Umdrehungen von 
Scheiben darftellen, ftatt fie zu berechnen. Daß fo 
was mit Papierfcheiben , auch wenn fie Foliofeiten eins 
nehmen, allemahl gar:viel geringere Nichtigkeit giebt, 
als Rechnung, ift fogleich einzufehn, zu gefchweigen, 
daß die Scheiben ihrer Materie, wegen ſehr bäufigen 
Gebrauch wohl nicht aushalten. Apians Scharffinn 
und Arbeitfamfeit find zu bewundern, und das Buch 
iſt feines prächtigen Anſehns wegen, Zierde einer Bis 
bliothek. 

IV. Mehr für allgemeinen Nutzen war damahls 
feine Kofmographie. Die Tafel für Grade der Me 

Ä rallel⸗ 
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rallelkreiſe in’ geographiſchen Melle; wird "noch, immer 
gebrauchte. In Hiderihs Einleitung zu den bifioris 
ſchen Wiſſenſchaften, Vorrede der 6. Aufg: heißt fie 
eanonion Apiani. Amirueius hatte etwas der Art g& 
geben, aber keine. Meilen. Prolemäus SEM von . 
oh. Werner. (13 91); - 

V. Werfjeiige zum Winkelmeſſen für Aſtronomie 
und praktiſche Geometrie, die dann auch zur Zeitbe⸗ 
ſtimmung zu brauchen waren, bildete er im‘ alferfen 
Geſtalten, ſo waren es denn neue Erfindungen, auch 
Vornehmen mit Darſtellung ihres Wapens ein Com⸗ 
pliment zu machen. (Geſch. d. Math. Jl. B. 580 ©. 
bie Horoffop und Quadrant, auch beym Aftr. Caeſ. 
Meteoroffop und Torquer.). 


VI. Inſtrumente mit zufaͤlligen Abaͤnderungen un⸗ 
ter neuen Nahmen anzukuͤndigen, iſt noch jetzo gewoͤhn⸗ 
lih.- Beſonders find die engliſchen Kuͤnſtler in ſolchen 
Benennungen ſehr erfinderiſch. Ein Erdferntohr mit 
achromatiſchem Objective, meſſingnen Roͤhren — beißt 
military teleſeope, wenn man ihm mit einem einzigen 
‚Zuge feine gehörige Länge geben kann. 

Meue Nahmen deuten doch bey Inſtrumenten ims 
mer auf was Neues in Gebrauche oder ‘Bequemlichkeit: 
In der neuen Philofophie, wenn es viel ift, auf Träur 
me, die noch niemand geträumt hat, oft auf was altes, 
auch wohl auf gar nichts. 

VII. Duch Bemühungen, mie ich bisher erzähle 
habe, erleichterte und verbreitete Apian marhematifche 
Kenntniffe. Man bat ihm aber auch eine wichtige 
aftronomifche Entderfung zu danken, daß der Kometens 
fehweif ftets von der Sonne abwärts ſteht ( Aftron, 
Caeſ. 19. u. f. $.). Seine Gedanken, Unterfchiede des 
Mittags zu finden, werde ich noch erwähnen. | 
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VII. Aus dem, was ich im 10 6. ber Dlachriche 
von feiner Kofmograpbie angeführt habe, erhellt, daß 
er £uchers Lehre geneigte gewefen, welches beym Pros 
feffor zu Ingolſtadt, der bey Earl V. in Gnaden ftand, 
wohl verdient angemerkt zu werden. Sein Sohn 
Philipp folgte ihm im Lehramte der Marhematif 15525 
ging 1568 der Religion wegen weg, lehrte feit 1570 
zu Tübingen mit Ruhme 14 Jahr. Vofl. c. 16. 8. 23. 
Von dem Triens Aftronomicus, den Philipp als feines 
Vaters Werk vollendet, rede ich unten. ‘Das Laifers 
liche Privilegium, das ich in der Nachr. v. Aftron. 
Caͤſar. 3$. anführe, nenne Unternehmungen, die nicht 
alle zu Stande gefommen find. 

IX. Apians Rechenbuch; Gefch. d. Math. J. B. 
40 ©. Auch da nennt er fich von Leyßnick, diefe Stade 
ift ihm immer lieb gewefen. Man follte fie nennen, fo 
lange man feine Kofmograpbie läfe, denn da hat er 
für ihren Meridian Mondfinfterniffe berechnet, (Up. 
Koſm. 4 $.) Weidler redet irrig von obferuationibus 
inultarum eclipfium. Riccioli Chr, aflr. hat von dies 
ſes Drtes Daſeyn nichts gewußt, und nennt Apian: 
a Leypziga. J 

31. Reinerus Gemma Friſius, geb. zu Dockum in 
Friesland 1508, geſt. css zu Löwen, wo er als Arzt 
und Mathematiker berühmt war. Bon feiner Rechen: 
kunſt .B. 129 ©. 

Apians Kofmographie (Nachr. v. Ap. Kofm. 12 
und 14 $.) bat von ihm neue Ausgabe und Zufäge bes 
fommen, in feinen eignen. Werken find viel gute, das 
mahls neue kehren, (©. Fr. Aftronomie und Kofmos 
graphie; von Verzeichnung und Weiten der Derter) 
MWeidler fchreibt Voſſen nach, Fr. habe eine neue Welt⸗ 
kugel nach Beobachtungen durch den Jakobsſtab ma⸗ 
hen wollen, ſey aber buch ben Tod daran gehindert 

Ä wor⸗ 
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worden. Sein Buch de princip. aflr. et geogr. gab | 
er doch zum Gebrauche feiner Erdfugel heraus‘, redet 
auch darin von Sternen. 

Er hat einen aſtronomiſchen Ring ——— 
(unten 141) Eine Projeetion der Himmelskugel auf 
Die Ebne des Kolurs der Sonnenmwenden, das Auge in 
Durchſchnitt des Aequators und der Ekliptik gefeßt, fie 
beißt aftrolabium catholicum. In Abſicht auf aſtro⸗ 
nomifche Tafeln ,; dlieb er bey dem alten (Stadii Ephe- 
merides 2 $). 

AIhm folgte als Kryı und Mathematiker fein Sopn 
Cornelius ©. 5, von dem Weidler c. 14. $. 103. ein 
Buch de charadierilmis macrocofmicis et de cometa 
a. 1577 anfüher. Er glaubte, der damalige neue 
Stern in der Caſſiopea fey durch. Mäherung uns ſicht⸗ 
bar geworden, durch Entfernung wiederum ver⸗ 


unden 
Reimman H. L. d. D. des dritten und letzten Theils 
andres Hauptſtuͤck, (Halle 1710). nennt den Herdus⸗ 
geber von Apians Kofmogr. Rainerus Gemma, erzäplt, 
wie ihm gewöhnlich ift, viel von Lebensumftänden. 
Friſius ſey klein, mager und fchmächtig geweſen, ein 
vertrauter Freund von Hieremia Triverio, damaligen 
Prof. Med. Primario zu töwen, einem groffen dicken 
Manne, mit fettem Geficht. Kaifer Carl V. habe Sr. 
an feinem Hof ziehen wollen, welches diefer aber aus 
gefhlagen. In einer Landeharte des Friſius habe Earl 
ibm einen Fehler gezeige, Fr. folchen verbefiert und die 
Charte dem Kaifer zur Danfbarfeit dedicirt. 
32. Mad Apian und Frifius läßt ſich folgendes 
erwähnen: 
An die beyden neuften Merhoden, Unterfchiede der 
Meridiane zu finden, babe ein Paar Deutfche 
* 16 Jabth gedacht. 
Die 
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Die erſte braucht den Mond. Fuͤr einen beſtimmten 
Det der Erde, find Weiten des Mondes von der Sons 
ne und von Sternen, auf gegebene Tage und Stunden, 
berechnet. An einem andern Orte mißt man Weiten 
des Mondes von Sonne oder Sternen, vergleicht fie 
mit denen, die auf den Tag find berechner worden, und 
findet daraus den Unterfchied des Mittags zwiſchen eu 
Dextern der Beobachtung und der Rechnung. ? 

Die zwepte-braucht Uhren. Eine Uhr, die unges 
ſtoͤrt fortgeht, wenn man fie von einem Orte zum anz 
dern bringt, wird nach der Zeit eines beſtimmten Ortes 
geftelle: Man reift mit ihr ab, und bemerkt, was: fie 
an dem Orte, wo man hinkoͤmmt, zu Mittage, oder 
wenn man irgend: einen andern Zeitpunct-ficher zu wife 
fen glaubt, in ‚demfelben weiſt. So lehrt fie, welche 
Zeit es in diefem Zeitpuncte an-dem Orte ift, von wel 
chem man-mit ihr abgereift war, und das giebt. wie: 
derum den Unterfchied der Mieridiane. 

An die erfte Merhode dachte Apian. (Apians Altro- 
nomicum Caelareum 24 $. Apians Kofmographie 
5 $.) 
An die zweyte Gemma Frifius. (Gemma Frifius 
von Aftronomie und Kofmographie 6 $.) 

Sch fage, fie dachten daran. Apians Torquet, ımd 
der Jacobsſtab taugten zu Beobachtungen nicht, wie 
fie feyn müßten, nur was erträgliches zu geben; Und 
die Uhren zu Gemma Frifius Zeiten taugten nicht 
einmapl, wo man fi) mit viel geringerer Richtigfeie 
befriedigen konnte, als zu feiner Abficht nörhig war. 

Indeſſen, das wefentliche der Methode ſchwebt bey: 
den vor Augen. Mehr als ein Jahrhundert verlief, 
ehe Wiffenfchaft und Kunft fo viel weiter gebracht was 
ten, daß diefe Gedanken ſich ausführen lieſſen. 
33. Pe 


der Aſtronomie. 337 | 


- 33. Petrus Munnez oder Nonius geb. 492 zu 

Alcazar del Sal, geft. zu Coimbra 15773 war tehrer 
des Kardinal Heinrich König‘ Emanuels Sohns, koͤ⸗ 
niglicher Kofinographe und Profefjor der Mathematik 
zu Coimbra. Ich befchreibe eine Sammlung: feiner 
Were. Im II. B. 49 ©. redet er von Veränderung 
der Länge der Firfterne, die man damahls einer Trepis 
dation der achten Sphäre zuſchrieb/ ‚die Afteonomen 
waren darüber uneins, und er geftebt, er koͤnne nichts 
entfcheiden, ober gleich fleiffig beobachte, feine Werk⸗ 
zeuge ſeyn nicht genau genug zu diefer Abſicht. 

Im dritten. Sage des Trastats de crepufculis 
lehrt ee Winkel genau zu meſſen. Auf der Ebene des 
Quadranten zieht er 47 concentrifche Bogen, jeder 
ein Duadrant, und theilt fie nach der Reihe in 90; 
895 88 .... 46. Theile, fo fälle die Alhidade immer 
auf einen der Theitungsftriche, und es iſt nur noch eine 
Zafel nöthig, dieſe ig in Grade zu verwandeln, 
Ich rede davon in meinen aſtronomiſchen Abbandlun⸗ | 
gen, zwente Sammlung V. Abb. 17; I. 

Diefe concenriſche Bogen waren nicht beweglich 
Vernier erreichte nachdem die Abſicht bequemer dur 
einen einzigen beweglichen Bogen, den man doch lange 
Zeit Nonius genannt hat. (a.a.D. XV; 180 Geite) 

Weidler erwähnt auch vom Nonins eine Algebra, 
fpanifh Antw. 1573. 

Der Nachricht von Nonius Werfen babe ich bee 
gefuͤgt, was Hr. Wildfens von einem Buche deffelben 
befannt gemacht bat, auch von etwas aus der polnk 
fehen Gelehrtengeſchichte. Da Hr. W. zuvor Feine, 
Veranlaſſung gehabt harte, fich um das portugiefifche 
ober die polnifche Gefchichte zu bekuͤmmern, ſo iſt dies 
fes ein Beyſpiel zu.dem Sage: Wer duch Mathe 
matik an Machdenken. und Arbeitfamkeit gewöhnt if, 
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unternehme mit Fortgange jede gelehrte Beſchaͤftigung, 
zu der er Luſt und. Zeit hat. Ein Mecenfent bat ger 
äufert: Er. habe ſich ſtark mit polnifcher Gefchichte: bes 
ſchaͤftigt, und koͤnne über die. Begebenheit zu Krakau 
noch mehr fagen, als Hr. W. Wenn ich von einer 


‚ ‚mathematifchen Unterfuchung, die etwa ein Hiſtoriker 


von Profeſſion angeftelle hat, urtheile, ich wifle noch 
mehr: darüber zu fagen; fo wird mein Urtheil 

Sein Tadel feyn. Ä 
34. Hieronymus Cardanus, geb. zu Pavia 1508, 
geft. zu Mailand 1575, Marhematifer, Arzt, Polys 
hiſtor, ift wegen: feiner Ergebenpeit an Sterndeutes 
rey berüchrigt. In der Gefchichte der Aftronomie: ges 
ben ihm ein paar, nicht eben glückliche Vorſchlaͤge eine, 
Stelle, beyde in feinem Werke de’rerum varietate, 
Ich brauche hie die Basler Ausgabe 1557 in fol. 

Sm IB. 47% 350 u. f. S. will er die Bene 
‘gung der himmliſchen Sphärem duch eine Mafchine 
vorftellen. Seite Lehren bat Heinrich Zeifing vers 
deutſcht, Theatrtum Mächinarum ... in ſechs Theil 
beftebend . ... „. $eipz. erfter Theil 110 u. . 5. 
In des 12%, 59 C. ſteht ein Modus mirabilis 
componendi ephemerides.. Man foll fo was haben, 
wie Apians Allronomicum, nur gröffer, damit mehr 
Genauigkeit ann erreicht werden, alia enim eft ratio 
docendi, quae ibi continetur, alia eſt operandi, maxi- 
me fi quis facile operari et exadte velit. Alſo, -folche 
Scheiben aus Kupfer oder flarfer Pappe genau ge 
theilt, und dann, etwa nach Apians Borfchrife 
gedreht. en ne nn 

Zu den: Zeiten, da Rechnungen noch ‚mit. fo- viel 


. Mühfeeligfeit geführt: wurden, war Cardans Einfall 


- nicht ganz zu verachten, zumahl für Die Genauigkeit, 
.; a “ . | die 
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die ſelbſt Beobachter mit ihren unvolllommnen Werk 
zeugen beuerbeilen Ponnten. °. , 
Noch jego drehe man Scheiben, die Stellungen der 
Jupiterstrabanten nur fo ‚weit zu finden, als noͤthig 
äft, fie für eine gegebene Nachtſtunde in aftrongmifchen 
Calendern zu entwerfen. Weidler explicatio Jouilabii 
eafliniani.Viteb, 1727. Auch braucht man: ein Satur- 
nilabium.. ; ; —— ; fe 
., 35. Cardan fängt dag. 59 Cap. mit einer. Bedau⸗ 
zung, an, daß man die Verfertigung —— 
Tagebuͤcher nicht laͤngſt gewußt. Quae- fi Ptoleinaei 
tempore nota fuiſſet longe magis aucta fuiſſet ars iu⸗ 
dicandi per altra, cum tunc laborioſiſſime cogerentur 
per tabulas oıynia-fupputare .... Cardan war viel zu 
sreuberzig, als daß ihm eingefallen wäre, ob alle Sterns 
Deuter diefe groffe Arbeit uͤbernommen, gar einmapl vers 
fanden haben? ‚und ob denn alfo ihre Weiffagungen, 
efegt, daß fie eingerroffen waren, die aſtrologiſchen 
Eh als Erfahrungen beftätigten ?.... | 
‚ DBerfertigung, der Ephemeriden, meynt er, ſey erſt 
feit 150 Jahren bekannt worden. Cinige wollten ges 
Drucfte von 1412 gefehen haben, da doch die Druckers 
kunſt erfi 1443 erfunden ſey. Freylich koͤnnten welche 
früher gemachte feyn, als gedruckt: Wenigſtens fey 
Die Verfertigung ante Iohannem Monteregium erfuns 
den geweſen. Den erften Urheber kenne er nicht, Georg 
Purbach ſcheine die Kunft eröffnet-zu haben, die or 
bannes Mionteregius mäffig vermehrt. Nach ihm har 
-be fie Guilielmus. Zelandinus zuerft öffentlich bekannt 
gemacht, .infirumentis, quae apud me fuerunt. etiam, 
“et nunc ni fallor apud Ludouicum. Rerrarium compo- 
fitis, Inde, quoad eompofitionem, pertinet ‚loannes 
Stophlerinus . perfecit, vt iam nihil defiderari pofle 
videatur. Demum ——— in ſao infirumen- 
2 to 
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to Caeſareo defiripfit eam... Er wolle die Sache nur 
kurz lehren. Darauf folge der Vorſchlag, den ich ans 
geführe habe, mit Erempeln erläutert. Es ſcheint alfo, 
um die Zeit feyn wirklich Ephemeriden durch materielle 
Maſchinen verfertige worden. Hat es doch immer 
$eute gegeben, und giebt noch welche, die nach aſtrono⸗ 
mifchen Tafeln, den praeceptis und paradigmätibus rech⸗ 
nen, ohne Gründe der Tafeln und der Vorfchriften 
einzufeben ; das find doch auch Rechenmafchinen, in 
fo * geiſtig, als man ihnen Geiſt zuſchreiben kann 
‘36. In den folgenden Nachrichten von Büchern 
be ich Ephemeriden aus meinen Vorrathe befchries 
en, Almanach perpetuum 1498; Perlachs Epheme- 
rides 15 29, Stadii Ephemerides 1570. Megiomontans 
Temporal. Egid. de vifletrere indag. coel. met. fine 
calculo; 1494. * eo © 
Hr. Hofr. Beckmann, Beytraͤge zur Gefchichte der 
Erfindungen 1.3. Leipz. 1782. 1: Stuͤck I; 108 ©: 
giebt Nachrichten von alten Kalendern. Er 
darunter ‘aber eigentlich nicht aſtronomiſche, fondern 
zum Gebrauche im gemeinen teben, das Jahr in feine 
Monate, u. ſ. w. getheilt, Fefttage u. d. g., befonders 
bie Practica von Witterung, Krieg und Frieden u. ſ. w. 
Stoͤflers Almanach, heißt es 119 S., fen zu Oelmitz 
gedruckt, es ift aber ein Verſehn und foll Ulm heiſſen, 
wie Hr. Hofr. B. felbft dem Gelehrten, der dieß mel⸗ 
der, erlärt hat. Dobromffy literarifche Nachrichten 
von einer Meife nach Schweden. Neuere Abhandlun⸗ 
der K. Böhmifchen Gef. d. Wil. zweyter Band. 
Drag 17955 4%. Diplomarifch Hiftorifch literarifcher 
Theil 144 ©. Anm. g. Das Verſehn entftand vers 
muthlich daher, weil der Almanach in einem Werzeichs 
niffe von Büchern angeführt mar, welche die Schwer 
den im dreyſſigjaͤhrigen Kriege aus Prag und Delmig 
weggeführe harten. 37. 
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237. L He. Hofe. B. redet nur von gedruckten ſol⸗ 
hen Kalendern für das gemeine. eben. Die Verfertis - 
gung, ‚nämlich das Ofterfeft und fo die Davon abhäns 
genden beweglichen Feſte jedes: Jahr an gehörige Stel⸗ 
fen zu feßen, ward längftens, befonders nach des Dies 
nyfius Exiguus Vorſchrift bewerkftellige, die Geiftlis 
hen mußten es verfiehen, weil Kalender nicht: gemein 
konnten gemacht werden; daher hieß das Verfahren 
somputus ecclefaflicus. Syn einer alten Sammlung 
luſtiger Erzählungen, les ent nouvelles nouvelles, wird 
berichtet, ein Dorfpfarr habe aus Unkunde diefer Rech⸗ 
nung feiner Öemeine ein Jahr die Faften nicht angezeigt, 
- amd in der Stade den Sonnabend vor dem Palmſonn⸗ 
tage erfahren „, wie fie vorbey feyn, darauf feine Zuhoͤ⸗ 
zer vertröfter, Die Faſten werden das naͤchſte Jahr 
fommen. Ä 

11. Immerwaͤhrende Kalender finder man in Buͤ⸗ 
hern, die zur Andacht beftimme waren, fo in einem 
Buche, deffen ältere Ausgabe wenigſtens felten ift: 

Anime Ortulus . 
Dyſes büchlin ein wurtzgart ift 
Der fel die fich darin erfrift 
In einem fchomwenden leben 
Dardurch ir bwigs würt geben. 
Klein Oetav, CCLXI Blätter. Am Ende: Getruckt 
vnd felichich vollend, durch Hans grüningern vff onfer 
fieben frawen abent d’ verfündung in dem iar als man 
zalt fünffzebenhundert und ein jar. Straßburg. 

Gebeie mit Bildern... Machrichten von Ausgaben 
diefes Buches, vielleicht- auch tateinifchen, vom Drucker 
woßos-finden. ſich beym Clement: Bibl, Cur. T. I. 
pi 349. Profper Marchand Didtionaire hiftorique 
Hag:. 1758 fol. T. I, verfus finem. Das ſchreibe 
ich nur einem der vorigen re nach. Selbft — 
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ich, daß den Anfang ein Kalender macht. Seine erſten 
Zeilen ſind: Jenner der hatt XXX. tag: Vnd des 
Monsfchin bat. XXVIII. jeder Monat nimt eitte 
Seite ein, die Tage in zwo Spalten gerheilt, des Jaͤn⸗ 
ners erfte Zeile: — * | 1 
1. A. das nuw iar a 8 * 

Die erſte Zifer, die Zahl des Monatstages, dann der 
Wochenbuchſtabe, wie die ſieben nach einander folgen 
und periodiſch wiederkehren, ferner Nahmen des Tas 
ges. Der Buchſtabe rechter Hand faͤngt ein Alphabet 
von 23 Buchſtaben an,. w fehlt; dieſen Buchſtaben 
folgen noch drey oder vier Zeichen, und wenn es damit 
zu Ende ift, geht das Alphabet von vorne an, ſo durchs 
‚ganze Jahr dur. Mach dem Kalender folgt eine Tas 
fel, da ftehn oben in einer Zeile die 19 Zahlen des 
Mondzirkels, Tinker Hand herunter die himmlifchen 
Zeichen mit Beymwörtern; als: Wider, gut, Stier, 
Boß) ... Crebs mittel, .. .x und auf der Fläche der 
Seite, dieſe Buchftaben -in Zuſammenfuͤgungen, die ich 
nicht entwickle, alfo ift ihre Abficht aftrologifch. 

IM, Enchiridion »piarum precationum cum pas- 
fionali, ve vocant, quibus acceflit nouum Calendarium 
cum Cilioiano vetere'et nouo, atque aliis quibusdam, 
yt patet ex indiee. Vuitembergae D. Mart. Lut. Anno 
M.D. XL: Stv.‘ ur 0 OB a 
"Mach einigen Werfen Rubigalli Pannonii, macht 
den Anfang: Calendärium nouum coftitiens. motum 
folis verum ex-souis! tabulis ſupputatum proptie ad 
'annum XLII. Praeterea novilunia ac plenilunia per 
mtegrum KunAov- Evveaideninegides. Dr | 
Dem Formart'gemäß-faße jebe Seite einen halben 
Monat, und hat noch Platz übrig. ° So ftehn auf den 
Seiten rechter Hand die Monatstage 1... 16° und 
7 bis zum letzten, mit Feſttagen, und dem rer 
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Cärnes torreo Janus en trementes 

Et laetus comedo biboque ad ignem. 
Die Seiten linker Hand enthalten fire eben die Mos 
natstage, Drt der Sonne — Eonjunction, Oppoſition 
— guͤldne Zahl. 

NMun Längen der Tage und Nächte für Polpöpen 
— .. 71 Gr. 'Polhöhen mehrer Oerter, nur in Gra⸗ 
den. Erklaͤrung des Kalender. Wieman die Stek: 
len der Sonne, die er angiebt, in die für andre jahre 
verwandelt. Mehr zum Kalenderwefen geböriges. 

Unter andern wegen der Ofterrechnung. In 25465 
fey Neumond 2 Mart. früh, Vollmond 17; das folle 
der Oſtervollmond ſeyn, weil die Machtgleiche den: zz; 
iſt, alfo müßte nach dem Nikaͤiſchen Schluffe Oſtern 
21 März ſeyn. Aber nach damals gewöhnlicher Rech⸗ 
mung war es 25 April. 

Am Ende des Kalenders ſteht: Autore Erafmo 
Reinholdo Salueldenfi. Die neuen Tafeln aljo find die 
prutenifchen, "die Rechnung für Wittenberge Meridian. 

Die Signatur des Kalenders iſt aus dem griech 
fchen: Alphabet, gebt bis. A. 


Luthers Werk beträgt 12 Alphab. Gegen das Ena 


de: bibtifche VBorftellungen in Holzſchnitten, von. bet 
Eaipfung bis zum jüngften Gerichte. 
Es beſteht nicht, wie der Titel anzeigen: koͤnnte, nur 
aus. Gebeten, fondern aus lateinifchen Predigten u. a. 
Auffägen über Lehren der Religion. . 
legt: Impreſſum Vuitembergae apud Iohannem 
Lufit Anno M. D. XLIII. 
De Eifio Janus ift eine Sammlung von Verfen, 
im: denen die. Feftenach der Ordnung: mit verſtuͤmmelten 
Benennungen angedeutet. werden. Das Wort fo gleich 
— und Januarius gemachtt. 
Y4 Ciſio 
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Eiſio lanus Epiphaniis die dona Magorum,  - 
Vincit ouans Agne, nous Paulüm fulmina vertunt, 


| aud) | ö 
x -Cireumcifio Magos mittit ad Chrifti cunabula, ‘x 

‚Antonio Agnes fubit, Paulus fidem fufcipit jr 
find Anfänge von ein paar Reihen folcher ſeynſollender 
Gedächtnißverfe beym Januarius im Calendarium Ge- 
nerale, an: Computus vel calendarium aflronomicum 
eontinens praecipusrum partium temporis defgriptio» 
nes, anno M. D. LXII. confcriptum, et in Academia 
Witebergenfi fcholaflicae iuuentuti propofitum a Bar- 
tpleımeo Schonbornio Witeb, Witebergae 1567. 89. 

IV, Die Runenftäbe waren im. Morden Europens 
immerwaͤhrende Kalender, mit goldner Zahl und Sons 
nenzitfel, Daraus die julianifchen Oftern, wie man fie 
nennt, eigentlich Dftern des julianifchen Jahres, Teiche 
berechnet werden. Ich befchreibe einen dergleichen in 
der: Sammlung einiger ausgefuchten Stücke der Ge: 
ſellſchaft der freyen Künfte zu Leipzig II. Theil (Leipz. 

37568 Octav) 390 S., 100 er. auch abgebildet iſt. 

.. Petrus: Eluius, ‚Idea ſcipionis Runiei, eine Difpus 
tation, Upfala 1708. 94 Octavſ. mit einem Kupfer, 
bas den Runftab vorſtellt. 

38. Cyprisnus Loouitius war als Sterndeuter bes 
ruͤhmt, ihm glaubte dee Philofoph Romus, der dem 
Ariftoteles und dem Euflid nicht glaubte. (I. Band - 
386 ©.) Ich führe hie ein Werk. von ibm an, das 
doch auch mit aftronomifch ift: | 
.. Eelipium omgium ab anno domini ı 554, vsque 
in annum d. 1606 accurata deſctiptio et pidtura, ad 
meridianum Auguflanuin.ita fupputata, vt quibusuis 
aliis facillime accoınmodari poflit, vna cum explica® 
tions effetuum, tam generalium quam partieularium, 
pro cuiusque genefi, Autore Cypriano —— a 
Ku ‘ 2 [#99 
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keonicia, Bohemo Hradecenfi Illuftrifimi principis 
Eledtoris Ottonis Henrici Palatini Rheni etc. Mathe- 
wnstico.e Am Ende: Auguflae Vindelicorum Philip- 
pus Vihardus in platea templaria diui Huldrichii excu- 
debat anno domir., M.D.LVI. Menfe Februario. folio, 


. etwa 109. Blätter. 


Zueignung an Ehurf. Otto Heinrich 1746. datirt. 
Gleich am Anfange. ein Stern mit fechs Spigen und 
einen Schwanze, nähmlich ein Komet, den $. abfoluo 
eclipfium opere zuerft 7 März geſehn bat, ob ihn 
gleich andre eher gefehn haben, nur.angiebt, daß er 
ibn bis 17 März in den Kepheus verfolge hat, andre 
ein wenig genauere Beobachtungen beybringt, ausführs 
licher über die Bedeutung ift. 

Die erfte Finfternig ift am Monde 1554; 8 Der. 
75 Uhr 11 Min. Ihre Beſtimmungen werden anges 
geben, nach Purbachs Tafeln berechnet, die für den 
Wiener Meridian find, durch Abzug 26 Min. auf den 
Augfpurger gebracht. Aftrologifche Figur der zwölf 
Häufer für das Mittel der Kinfternig. Ihre Abbilduns - 
gen; der Mond werde. ſchwarz, afchgrau, rörhlich ers 
fcheinen. So mit allen. den übrigen. Bey manchen 
auch Bewegungen nad) dem Eopernicus berechnet. Am 
Ende des erften Teils des $. Wapen. | 

Im zweyten Theile Wirkungen der Finfterniffe, 
Die erfte wird ihre Wirkungen hervorbeingen 15555 
22 Aug. bis 26 Nov. Einer Stunde in ihr gehören 
23 Tage Wirfung. Die —*—— gehen bis auf 
1580, cuius tempore eelipſis lunae faeuiet, quae anno 
domini eodem die vero 31 Ian, fiet. Krankheiten 
und Arbeiten haben ihn gehindert, von den übrigen zu 
weiffagen. Linterfchiede der Meridiane vom Augſpurger. 
Paris 45 M. weftlicher. ehren, wie man die Zeit 
der Wirfung.der a? beſtimmt. Tafel für - 

. 5 
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Tageslaͤngen von L berechnet, von 35.. 63 3 Geo 
Polhoͤhe. | BR 

t. war 1724 gebobren, ſtarb zu fangen 1574 
Bon ihm unten (73). 

39. Auf der Univerficät Wittenberg ift Mathenias 
‚ti bald nach ihrer Stiftung 1502; für wichtig anges 
ſehn worden. Weidler erzaͤhlt $. XXXI. Computus 
eccleſiaſticus und textus ſphaerae mterialis lo, a. S. 
Roſco wurden im Sommer als prima rudimenta mas 
thefeos gelefen ; die Baccalaureen werden wollten, muß⸗ 
ten Zeugniffe.bringen , daß fie das gehört hatten. Sur 
Winter wurden einige Bücher Euklids gelefen, oder 
Arithmetica Io. Muris, auch eben deffelben Muſik, 
* oder theoricae planetarum, für die, welche Magifter 
werden wollten ; und. ohne Zeugniß dieferwegen nicht 
zugelaſſen wurden. Das Statut der Facultaͤt ift von 
2514, giebt den Grund an: quia mathematica tefle 
Apollonio prima et certiflima fcientia elt, fine qua Ari« 
ſloteles, illud omnium artium robur et fundamentum, 
minime intelligi poteſt. 

Den erſten Profeſſor der Mathematik weiß Weid⸗ 
fer nicht zu nennen. Jacob Milichius hat Ruhm ers 
langt. Geb. zu Freiburg im Breisgau 1501, ſtudirte 
daſelbſt und zu Wittenberg, Melanthon da zu bören, 
den ibm Eraſmus empfohlen hatte, kam 1527 in die 
Facultaͤt, in welcher er bis 1553 blieb. . .. vermuchlich 
iſt er als. Profeffor der Mediein aus ihr getreten, ftarb 
2559. Sein Commentar.über des Plinius Naturgeſch. 
1.8. Leipz. 1573; 49 enthält viel afteonomifches. 

Daß man im 15; 16; Jahrh. auf den Univerficäten. 
Lie Afteonomie über des Plinius II. Buch gelehrt, finde 
ich in den tuͤbingiſchen gel. Anz. 17955 714 ©., aus: 
Vorrath Meiner Anmerfungen über mancherley Ben 
— von B. v. er — 1795.  - 

40. Ppi 
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40. Philipp Melanthon . . . fo hat er ſich gewoͤhn⸗ 
lich gefchrieben, mit Weglaffung des ch, ich- vermuche 
dee. fanftern Ausfprache wegen... . fam 1518 nad 
Wittenberg. Weidler ſagt, man leite es von ibm her, 
daß da zwo Profefiionen der Mathematik gewefen find, 
fuperiorum und inferiorum ; Jene. bezog fich auf. Aſtro⸗ 
nomie, diefe auf Arithmetik und Geometrie .. deutſch 
wären .fie alfo: himmliſch und irrdiſch geweſen. Muſik, 
die vierte der mathemarifchen unter den fieben freyen 
Künften, gehörte auch. zur irrdifchen. Sn dem Stas 
Sure, das ich nur nach W. angeführt habe, ift idem 
tedtor, der Baccalaure, und Magifter vorbereitet; alfo 
Bat man Purz vor M. diefen Unterfchied noch. nicht ge 
macht. tectionsanzeigen von zween berühmten Pros 
fefforen habe ich am Ende des: I. Bandes mirgerheitt; 
704:...©. Bey-denfelben ft mir eingefallen, :was 
ich) irgendwo gelefen habe; Alle öffentlichen Anſchlaͤge 
feyn damahls von Melanthon verfaßt worden. . Frei 
tich ſehe ich Beinen Grund, warum Profeſſoren nicht 
ſelbſt fo was ankuͤndigen konnten, und. die Mathema⸗ 
tiker, Melanthons Specialcollegen und Verehrer ... 
nicht in allen Facultaͤten, ift das beydes zufammen .. 
wußten auch gut tatein zu ſchreiben; Rhaͤticus zog ziers 
liche Weitlaͤuftigkeit barbarifcher "Kürze vor. (I. B. 
$62 ©.) Indeſſen find die Gedanken und Sprüche 
in diefen Auffägen völlig fo, wie man fie beym Me 
lanthon gewohnt ift. er DE 

Diefe beyden Profeffionen mit ihren Benennungen- 
find noch lange begbehalten worden, freylich nicht dem 
Sprachgebrauche des achtzehnten Jahrhunderts gemäß, 
da höhere und niedere Mathematik was anders bedeu⸗ 
ten; ich erinnere mich, daß Baͤrman darüber: lachte, 
der 17745 als pr. math. inferior. nach Wittenberg kam. 
Er erhielt 1756 dieProfeflion der Juperiorumjz feit * 
Ri si ers 
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hers Tode 1784 ward meines Wiſſens ber. Unter⸗ 
ſchied aufgehoben, und Hr. Prof. Ebert iſt Prof, der 
Mathematik. .... WERD —— 
‚41. Melanthon, Lehrer Germaniens in alter Ges 
lehrſamkeit und Philofophie, empfahl immer Matches 
marif. - Auch aufer ihrem Gebrauche in Gefchäften 
Des gemeinen Lebens, zur Bildung des Verſtandes, 
(2. ı12 ©.) Aſtronomie zur Verehrung des Schöpr 
fers, freylich auch, weil er Sterndeuterey innerhalb 
gewiſſer Gränzen liebte. (Unten: Joh. de Sarrobofre 
Sphäre 35.) m erftien Buche feiner Phyſik träge 
er die damalige Afteonomie beffer vor, als die Aftconos 
mie unfers Jahrhunderts in ſehr vielen. Phyſiken if 
worgeteagen worden. Initia dodtrinae phyſicae, didie- 
ta ‚in :academia Witebergenfi a. Philippo. Melanth, 
lterum edita cum indice ‚et annotationibus Viteb. 1 81. 
393 Oetavſ. Zu Anfange fteht ein Schreiben Melans 


thons, Michaeli Maienburg confuli Northufano 1 549., 


Vom Gebrauch der Naturkunde zur Erfänntnig Got⸗ 
te6, Praeparemus nos ad illam aeternam: acadeıniam, 
in qua integram phylicen difcemus, cum ideam mun- 
di nobis archinsdtus iipfe monſtrabit. 
Bofens Gedächtnißrede auf Melanthon f. 20. 
42. Theoricae nouae Planetarum, Georgii Pur- 
bachii, Germani, quibus acceflerunt loannis de mon- 
te regio difputationes fuper deliramenta Theoricarum 
Gerardi Cremonenfis, Item loannis. Eisler Mogun- 
tini tradtatus vtilis ante LX annos. conlcriptus, cui titu- 
lum fecit: fpeculum aftrologorum, in quo altrolog, 
errores.ex neglecta temporis aequatione prouenientes 
oftenduntur, et multa, quae ad theoricarum, praefer- 
tim odtause fphaerae intellectum faciunt, explicantur. 
Quaefliones vero in theoricas ‚planetarum Purbachii, 
autore Chriftiiano Wurſtiſio Baſil. eadem forma da- 
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mus. Omnia recens in gratiam Candidstorum editaz 
Bis mit das fpee. aflrol, 262 Oetavſ. am Ende Baſi. 
leac ex officina Henric petrina anno falutis M. D. LXIX. 
menfe Martio. Wurſie iſens quaelliones mit einem bes 
ſondern Tirel, 430 Oetavſ.; Am Ende, aus eben der 
Ofüemngsg. 0 | 
tr Anfarge ein Schreiben Ppil. Mel. an Sims; 
Grynaͤus. Won Platons Erinnerung: an die Athener, 
wegen: der befohlnen Verdoppelung des Würfels, macht 
M; eine Anwendung: mibi quoqu& vnum hoc remei 
dium viderur publicarum calamitatum fore, fi ſe no- 
ſtri homines ad veram veteremque philofophiam con: 
vertänt,, quae um incendat animos amore ac ſtudio 
veritatis, et ad’ intelletum atque ‘adinirationem opti« 
marum rerum .exfufcitet,' vna efficit .viros ac modera- 
tos ac diflimiles horum,'qui nune, cum propter in- 
feitiam bellunvveritäti et redtae dodtrinae indixerint, 
et: in homines’ ſtudioſos horribilem erudelitatem : exeri 
ceant, "publicas diſcordias praecipue alunt atque in- 
Aammant, Freylich würde Plato bey dieſen beuten 
nicht viel gelten. | —8 
43. Weil der Cyclop beym Homer ſich vor den 
Goͤttern nicht fuͤrchtet, braucht M. Häufig cyelopiſch 
als Benennung von Gortlofen, auch: wehl von denen, 
weiche Afteonomie, und mit Afteologie verachten, weil 
feiner Meynung nach die Gortheit, auch durch die Hime 
melsbegebenheiten, Menſchen ermahne und warnt. 

Wahrſagung aus den Geftirnen gehört nach ihm zur , 
Phyſik, wird durch die Erfahrung beftätige, und Gas 

lern hat gefage: Sophifticum efle contra experientiae 

imonium rationes quaerere .... 

44. Theoriae nouae planetarum Georgii Purba- 
chii Germani, ab Erafmo Reisholdo Salueldenfi, plu-' 
ribus figuris audtae et illufisatae fcholüs, |. 

14 F [+] 
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hers Tode 1784 ward meines Wiſſens ber. Unter⸗ 
ſchied aufgehoben, und Hr. Prof. Ebert iſt Prof. Der 
Marhemaril. 

‚41. Melanthon ,: Lehrer Germaniens in alter Ge⸗ 
fehtfamfeit und Philofophie, empfahl immer Marche 
marif. Auch aufer ihrem Gebrauche in Gefchäften 
des gemeinen Lebehs, zur Bildung des Verſtandes, 
(LB. 112 ©.) Aftconemie zur Verehrung des Schoͤp⸗ 
fers, freylich auch, weil er Sterndeuterey innerhalb 
gewiſſer Gränzen liebte. (Unten: Joh. de Saeroboſco 
Sphäre 39.) m erften Buche feiner. Phyſik trägt 
er die damalige Aftronomie befler vor, als die Aſtrono⸗ 
mie unfers Jahrhunderts in fehr vielen Phyſiken if 
vorgetragen worden. _Initia doctrinae phyficae, dide- 
ta ‚in ‚academia Witebergenfi a. Philippo. Melanth, 
lterum edita cum indice ‚et annotationibus Viteb. 1; 81» 
393 Oetavſ. Zu Anfange ſteht ein Schreiben Melans 
tbons, Michaeli Maienburg confuli Northulano 1549, 
Vom Gebrauch der Naturkunde zur Erfänntnig Got 
tes, Pracparemus nos ad illam aeternam acadeıniam, 
in qua integram phylicen difcemus, cum ideam ınun- 
di nobis archivedtus ipſe monfirebit, | 

Bofens Gedächenigrede auf Melanthon f. 20, 

42. Theoricae nouae Planetarum, Georgii Put 
bachii, Germani, quibus acceflerunt Ioannis de mon« 
te regio difputationes fuper deliramenta Theoricarum 
Gerardi Cremonenfis. Item Ioannis Eisler Moguu- 
tini tractatus vtilis ante LX annos confcriptus, cui td | 
lum fecit: fpeculum aftrologorum, in quo ‚altro 
errores ex neglecta temporis — prouenie 
oftenduntur, et multa, quae ad th 
tim octauae fphaerae intelleetum 
Quaefliones vero in theoricas “ 


autore: Chriftiano Wurſtiſio 
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ceant, publicas dilcordias praec’-me sin em- 
Sreglich winde Piss Der Sue ze 
nicht viel gelten. 
43. Weil der Enden Beyer Sommer fie ame 
Goͤttern nicht fürchter, btaucht gun 
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diofi praeparentur ac inuitentur ad lectionem ipfius 
Ptolemaei.  Recens.editae et audtae nouis fcholiis im 
theoria folis ab ipfo autore. Inferta itidem methodi- 
ea tradiatio de illuminatione lunae, Viteb, 1601; 252 
Drtapblätter. Dem damaligen Adminiftrator in Chur⸗ 
fachfen Herzog Friedrih Wilhelm, vom Druder Zar 
charias Lehmann zugeeigtiet. Reinholds Zueignung 
an den brandenburgifchen Herzog von Preuſſen Albrecht, 
1542 datirt. Eines danzigers Johann Willehrochs, 
lateiniſches Gedicht auf E. Reinholds Tod, an Ri 
Vater Johann. 1553. . Epitaphium Eralmi Reinholdi 
Salueldenfis matliematici, feriptum a Joachimo.Came-. 
sario!! Griechifch.: In eben der. Sprache ein Trauer⸗ 
gedicht, von Phil. Melanthon. Melanthons Schreis 
ben. am Grynaͤus. (42) Datirt 153 55.:das Darum 
fehle in vorermähnter Ausgabe... su .. Ä 
5. Praefatio intheoricas, ohnſtreitig von Rein⸗ 
holden. Diefe Anleitung lehrt nur die Vorausſetzun⸗ 
gen zu Berechnung der himmliſchen Bewegungen s 
Wortauf ſich folche gründen, das beym Ptolemaͤus aufs 
zufuchen , foll der Lernende eben durch ihren Gebrauch 
angereizt werden. Beyde Arten, die Aftronomie zu 
lehren, verhalten ſich, wie Catos Sittenfprüche: zur 
Ethik des Ariftoteles, ur nie 
46. Beyfpiel. an der. Sonne: Ihre Sphäre hat; 
drey orbes partiales, der mittlere ift eccentrifch - und, 
führe den Körper dere Sonne herum, in dieſem bewege, 


ſich die Sonne gleihförmig, im Zodiaco aber ungleiche 


foͤrmig, ‚ein Punct des genannten: eccentrifchen orbis 
ift am weiteften von der Erde, der gegemüberftebende 
am nächften bey ihr, Prolemäus nennt das amyeon 
xæ⸗ megıyswv, bieneuern Augem, et eius Oppofitum. 


In diefen beyden Puncten find wahre and mittlere Bes 


wegung der Sonne einerley, es giebt: alfo ba — 
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Alnterfchied genannter Bewegungen, feine Meguatiom 
Dieſen ‚werden. noch: Vorſchriften zu Berechnung 'der 
‚Gonne aus den Tafeln beygefüge. Und num forſcht 
der Iehrbegierige Juͤngling nach dem Urfachen; warum 
Der Kreis eccentriſch iſt, in welcher Stelle der Ekliptik 
fich die Erdferne beſindet, wie man dieſes darthut, 
wie weit des eccentriſchen Kreiſes Mittelpunct vom Mit⸗ 
telpunete der Welt abſteht, wie viel der Unterſchied der 
wahren und. mittlern Bewegung "beträgt, wie die Ta⸗ 
feln verfertigt werden. Das nun lehrt Ptolemaͤus in 
ganz andrer Ordnung, wie es aus Beobachtungen: ges 
funden wird; das Ror / von dem oͤr⸗ der Theorif. 
47. Der Mond: hat nach Purbachs Theorik vier 
orbes und eine ſphaerulam. Dee größte orbis hat zu 
feinem Mittelpuncke. den Mittelpunct der Erde, .d. i. 
Der Welt. Die drey übrigen Haben einen gemeinfchaft 
lichen Mittelpunct , ‚der von jenem abſteht, find eccen⸗ 
triſch: Der Unterfchied zwifchen dein. Halbmefjer des 
größten und kleinſten eccentrifchen, ift Ducchmeffer. eines 
Heinen Kreifes, epieyelus, in.defjelbigen Umfange be 
wegt fich Der Mond; des: Epicycli Mittelpunct befins 
Det fich in dem Umfange. des mitelern der drey eccentriz 
ſchen Kreiſe. Dieſer mittlere heißt deferens epicyclum, 
die beyden andern ſind deferentes augem eccentrici lu- 
mac. Nun werden ihre Durchmeſſer, Eccentricitaͤt 
u. ſ. w. angegeben. — 
48. Beyde Beyſpiele füllen eine allgemeine Vor⸗ 
ſtellung verſchaffen, wie dieſe alten Theoriken aus Be⸗ 
wegungen in Kreiſen, jede um den Mittelpunct ihres 
Kreiſes gleichfoͤrmig, Bewegungen der himmliſchen 
Körper herleiteten, die unbeweglicher Erde ungleicyförs 
mig, oft noch auf andre Arten unregelmäffig:erfcheinem, 
Sie find immer fehr. fcharffinnig ausgedacht; fie mit 
den Kunftgeiffen der menern Analyſis zu — 
u waͤre 


% 
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waͤre immer eine Unterhaltung fuͤr einen Geometer, der 
Zeit auf etwas, das ſo lange aus der Mode iſt, verwen⸗ 
den wollte. Denn Mugen für die Kenntniß der Natur, 
oder für menfchliche Bedürfniffe, wäre immer fo viel 
darinn, als in manchen Unterfuchungen aus der hoͤhern 
Mechanif, oder Entdeckungen in der hoͤhern Analyſis 
des Unendlichen. _ .. | Ä 

.- 49. Hypothefes aflronomicae, feu theorise pla- 
netarum ex Ptolemaei et aliorum veterum dodtrina, 
ad ‚obferuationes Nicolai Copernici et Canones mo- 
tuum ab co conditod accommodatae, Opera et fludio 
Cafparis Peuceri, in Academia Witebergenfi. Expri- 
mebat Witebergae lohannes Sch wertel,auno M.D.LXXI 
- 610 Octavſ. ohne das Regifter. | 
Landgraf Wilhelm IV. zu Heffen von Peucern . . . 
Melanchons Schwiegerfohne .. .. in eben dem Fahre 
zugeeiguet. Mit diefem Heren, felbft Aftronomen, ves 
det P. von der Wiflenfchaft. Klage über die Unvoll⸗ 
kommenheit der gewöhnlichen Hppochefen. Des Pros 
. Iemäus und Proklus feine würde er vorziehn, went 
fie mit den neuern Beobachtungen übereinftimmten. 
Nec Alphonfinas, quas Purbachius fequutus eft, conflat 
reſpondere documentis wugagagnesav, cum propter 
barbariem etiam ‚per fe eruditioribus parum gratae 
fint. In Coperniceis abfurditas oflendit, alieua 
a vero, | 
Mit Bedauern ſieht P., wie die marhematifchen 
Wiſſenſchaften vernachläffige werden, und aus Mangel 
von Unterſtuͤtzung verfallen. Rhäticus ſey alleih noch 
übrig; wenn er einen Mäcen erbielte, daß er mit Bey⸗ 
feitfegung andrer Gefchäfte allein diefe treiben koͤnnte, 
würde er was vortrefliches leiften. Eraſmus Reinholds, 
feines Lehrers, erinnere fich Peucer noch dankbar. Der⸗ 
ſelbe war mit den purbachifchen Hypotheſen nicht = 

os 
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frieden, aber die Ausarbeitung vericanonum Pruten> 
or; und ſeine ſchwaͤchliche· Geſundheit hinderte ihr, 
Unternehmungen zu vollenden die genutzt haͤtten 
Conceperain ſpem ſummam etiam de lohanne 
Homilio, Mathematum in Academia Lipſica profeilo. 
ze, quem ingenio.cum Rhetico ,: diligentia.cani Eras. 
mo ‚'dodtrina cum vtroque eönferendum, pröpter ab. 
tatem tertio lbco. colloco; |:08ed'.et hünd:n&bis mors 
immatura inuidit. Homels Gnomonit befinde fich bey 
deffelben Schwiegervater Joachim Camerarius,derfie 
wohl herausgeben werde. So ift nur noch Rheticus 
übrig, den P. erfucht, Das Werk. vom Triangeln zu 
Bollenden ‚nnd des Copernieus Lehre zu RN ‚die 
niemand befler verftehe, als er. 

50. Als Erafmus Reinhold vorn 8 — sein 

— faͤhrt Peucer fort, noͤthigte mich die Akade⸗ 
ie, meinem und meines nun ſeeligen/ Schwiegervaters 
Ph. M. Willen zuwider, : daszerledigte Ame anzunch⸗ 
men; ich. mußte der Afadeinie gehorchen, und won der 
Arzaegkunft wiederum‘ zur Mathematit uͤbergehn. Da 
ich von Eraſmus gelernt hatte, es ſeyen neue Hypothe⸗ 
ſen fuͤr die himmliſchen Bewegungen noͤthig ⸗ und mich 
erinnerte, quosdam ex weteribus allronomis, exclufis 
eccentris, oinocentris et epicyclis;; TuS: dvonAsas Dacı- 
yonevns caufas in optieis quaeſiuiſſe⸗ fortrug ich- nach 
nothwendiger Erklaͤrung Euklids u. a. meinen Zubörern 
die Optif vor, nach ihren befanmeen drey Abtheilungen. 
Der fügte ich-aftronomifche-GHypothefen bey, quas ex 
Prolemaei et commentatorum eius doctrina deſumtas 
accommodani ad-öbferuationes eticanones Copernici, 
quod hos multis'de-caufis -Alphonfinis praeferrem, 
er coperniceas hypotheſes cenſeren neutiquam in fcho- 
las introducendas. Mun beſchreibt P. die Einrichtung. 
Fe Urbeis, die er aber nicht herausgeben wollen, weil 
aſtner's Geſch. der Math. 11.2. 3 fie 


— 


5 Beiginte 


ie andte nicht möchte: befriedigt. Haben, dafe i 1 ſelbſt 
in der Bewegung der achten Sphäre nicht | 

Daß fie nun Conrad Daſypod zu Strasburg her⸗ 
ausgegeben, ‚nimmt er ſehr uͤbel. Auch koͤnne D. 
nicht fagen, der Verfaſſer ſey ihm unbekannt geweſen, 
denn Lucas Bathodius, von dem D. meldet, das erſte 
Eremplar bekommen zu haben, habe ſich wenige Jahre, 
nach dem P. dieſe Hypotheſen oͤffentlich —— 
zu Wittenberg befunden, und es erhelle, daß Batho⸗ 
dius wörtlich Peucers Manuferipe abgeſchrieben habe, 
welches Peucer ſeinen Schuͤlern willig verſtattet. Nun 
‚gebe er alſo ſeine Arbeit felbft heraus, mit Bitte, um 
Nachſicht bey den Kennern, — beym Rpericus, 
denn fonft wifle er nicht viel. X 

Peucer meldet ferner, :er habe * feinem Heu, 
Ehurf. Auguft von Sachſen, ein Geſchenk des: Land⸗ 
grafen geſehn, ein Uhrwerk nach Angeben und: Vor⸗ 
ſchrift des Landgrafen verſertigt, das die himmliſchen 
Bewegungen vorftellte, auch die Berechnungen des * 
derwerks dazu von des Landgrafen Hand. 

Von der Theorie ſelbſt laͤßt ſich begreiflich hie Se 
reden. P. braucht auch eccentriſche Kreife, und. felbft 
bey = Sonne einen epicyelum, en 

. Weidler erwähnt Peucers Elementa dodtrinae 
f —— wiederhohlte Ausgabe 1553. Darinne 
— die ſich drehen laſſen, des poetiſchen * 
und Untergangs Arten zu erlaͤutern. | 
| Commentarius de praccipuis, divinetionum — 
bus .... recognitus vltimo et auctus ab authore ipſo 
Cafparo Peucero. -D. Francof. 1607. :738  Dctavf., 
iſt als eine gelehrte Sammlung defien, was bie Wahr⸗ 
——— beteift, ſchaͤtzbar. Ich habe etwas daraus 
J. Bouba Sa angefuͤhrt. Peucers Vorrede iſt 1597 
Bei a eng — 
an ai Ya’, 45 f2 
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1560, und fast, p. 383 - + +, werde de praedidtionibus 
aftrologieis geredet. Dieſen Titel finde ich in meiner 
Ausgabe 642 S., fie mn alfo ſtark vermehrt feyn. 
P. geb. zu Bauzen 1525; ftarb zu Deffau 1602, 
Er litt eine lange Gefangenfchaft wegen theologifcher 
Meynungen, davon feine hiltoria carceris zu leſen iſt. 
52. Der leipzigee Profeffor, den Peucer zunächit 
bey Rhaͤtieus und Reinhold nennt, (49) geb. zu Menıs 
mingen in Schwaben ı518, farb zu teipjig 1562, 
Tycho ruͤhmt ipn, Aflronomiae inflauratae progym- 
nafınata p.630, und nimmt von ihm die feipziger Pol⸗ 
höhe sı ®r. 17M. an. Tycho war 17 Jahr alt, als 
er von Hommeln zu feipzig das Verfahren erhielt, _ 
Feine Theile einer Linie aufer ihe durch Transverſal⸗ 
linien anzugeben, mas man jeßo den verjüngten Maps 
b nennt. T. brachte es bey Quadranten an, Epifto- 
. Aftronomicar. Liber I, p. 62. Bon Hommeln 
ſelbſt find Leine Schriften erfehienen; die Gnomonif 
iſt, vermuchlich durch Camerarius Aufenthalt in Nürns 
berg an den altorfifchen Profeflor Prärorius gekom⸗ 
men, aber unvolljtändig, mit andern Manuferipten 
— Doppelmayer von nuͤrnb. Math. 89 S, ' 


m. 1. N | 

Der leipziger Ordinarius Hommel, leitete feine 
Abftammung von denn Mathematiker herr. Er fündig: 
te-defielben tebenslauf als Innhalt feiner Antrieesrede 
an, am Ende 1755 oder am Anfange 1756, Als ich 
das Programm befam, fchrieb ich ihm Lateiniſch einis 
ges von Hommeln, das mir wahrfcheinlich befannten. 
war, als ihm, aus dem Gedächtniffe, mit der Ents 
fhuldigung, daß meine Bücher ſchon für Goͤttingen 
eingepackt waren. Er las in der Mede meinen Auffag 


vor, und verwies die Zuhörer auf den Verfaſſer, quem 


in hoc sonfpicuo loco — videtis, ... vor der an 
34 Le 
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bore confanguinitatis, wo im Petrino die Magi— 
fter fißen. 

s3. Hieronymus Fracaftorius, Ark, Philoſoph 
und Poet zu Verona, gab 1538 Homocenttica, fiue 
de ftellis heraus. Er wollte fiir die Planeten ſtatt der 
eccentrifchen Kreife nur foldye Brauchen, die einerley 
Mittelpunct hätten (homocentricos); MWeidler redet 
davon $. XXXVI., nach dem Tractate Tomo II. ope- 
rum Fracaftorii; Lugd. 17595 8%. Fr. geb. zu Vero⸗ 
na »483, ftarb 1548. Man fand des Fr. Vorftel: 
Jung zu dunkel, und zuviel Erdicheung in ihr, damahls, 
da man doch an vermwickelte Darftellungen der himmli— 
fchen Bewegungen und Erdichtungen bey ihnen ge: 
wohnt war. 

sa. 1. Daß ich die Theorifin der ptolemäifchen 
Weltordnung nicht umftandlich ftudirt habe, wird man 
mir verzeiben So viel ich fie kenne, koͤmmt Schwie 
rigfeit ben ihnen nicht nur auf das Geometriſche an, 
wie fich die Kugeln oder Kreife in Abficht auf Groͤſſe, 
tage, Bewegung, verhalten müßten, (48) fondern 
auch auf etwas phnfifches; wie diefe Bewegungen in 
den Kugeln fich einander mitcheilen. Apian beweift: die 
Sphäre des Feners, und der Luft unter ihr, werden 
von der Sphäre des Mondes nicht fortgeriffen. (von 
Ariane Aftronomicum „. 21$.) Alſo ſetzt er zum 
voraus, von den Himmelsſphaͤren reiffe eine die andre 
fort. Diefes Fortreiffen war nun ſchwer den Beobach: 
tungen gemäß zu beflimmen. Die Firfterne, die man 
an die achte Sphäre feßte, befamen der Erfahrung ges 
mäß, immer geöffere Längen, ohne daß ihre ‘Breite fich 
merklich änderte. Ekliptik und Aequator fonnten alfo 
nicht in diefer Sphäre feyn, fo war die Frage, was 
man für diefelben für Sphären annehmen follte, und 
wir e ſich in Abſicht auf dieſe obern, die untern bewegen 


muͤß⸗ 
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müßter, damit fomohl erwaͤhntes Fortruͤcken der Fir: 
fierne, als auch die Menderung der Erdferne bey den 
Planeten, u. a. m. erfolgten. Gin Araber Thebit bat: 
te etwas darüber ausgefonnen, daran fich aber viel zu 
beſſern fand. Man fehe von ibm Weidler VIII, Cap. 
$. vll. Die Bewegung der achten Sphäre, die hie 
bey gedichtet ward, hieß motus trepidationis, und Fra⸗ 
caftorius (52). Dichtete einen mofum tripudiationis. 
Die Unterfuchung de motu octauae fphaerae machte 
immer das Ende der Theorifen, auch waren eigne Bir: 
her von ihr gefchrieben, 5. E. Werners (hie 52 ©.) 
Delphini, u.a. Gie war, glaube ich, an Schwierigkeit 
der Borftellung fo was, wie neuerlich die Entwickelung 
des Rückganges der Nachtgleichen aus der Attraction, die 
Newton, d'Alembert, Euler erft bemwerfftelligen fonnten. 

1. Natürlich ftellte man fich die Himmelsförper in ' 
Kugeln befeftigt vor, fonft wären fie ja auf die Erbe, 
gefallen; Nun war die Frage, was diefe Kugeln be: 
wegte? Ariftoteles hatte das Amt Intelligenzen aufges 
tragen, und das veranlaßte von neuem die Frage: Ob 
die Intelligenzen auch den Himmel bildeten. Piccolo: 
minius nach dem Allegate eines Schriftftellers, den 
ich fogleiih nennen werde, meynt, es fen ficherer, daß 
fie den Himmel nit bilden. .. Philofophise natura- 
lis adverfus Ariflotelem libri XII.... a Sebafliano 
Baflone Dodore medico, Amſt. ap, Ludov. Elzevir. 
1649; 631 Dctavf. da handeln 428 u. f. S. zwey 
Bücher de coelo, und ftellen das Lingereimte diefer 
Erdichtungen von Kugeln und Intelligenzen, die fie 
drehen, fehr lebhaft vor. 

Reimmann lehrte mich Baſſos Bücher kennen, Hiſt. 
Litt. d. Teutſchen, dritten und letzten Theils erſtes Haupt⸗ 
ſtuͤck 328 Frage. Auf fein Lob kaufte ich es 1734 aus 
des leipziger Drdinarii Gribner Bibliorhef. Biel Ge 
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lehrſamkeit und Scharffinn in einem unterhaltenden 
— Jetzo freylich nur zu hiſtoriſchem Ges 
rauche. 
Ich habe in dieſer Geſchichte ſchon mehrere Bücher: 
angefuͤhrt, die zweene leipziger Ordinarien und ein das 
ſiger Profeſſor der Poeſie beſeſſen hatten. Die Mathe⸗ 
matiker des neunzehnten Jahrhunderts werden erfah⸗ 
zen, ob ihre Buͤcherſammlungen auch aus ſolchen Quel⸗ 
len Zufluß bekommen. 

Die Theoriken nach der Ptolemaͤiſchen Weltord⸗ 
nung find von mir wegen ‚der Verbindung der Be⸗ 
griffe zufammen erwähnt worden; ich fomme nun zu 
dem Lehrer der wahren Weltordnung. 


45. Copernieus | 


L. Wer kennt diefen Nahmen nicht? wenn er auch 
noch fo wenig von Afteonomie und von Mathematik 
überhaupt kennt. Alfo, was Jedermann von ihm 
weiß, daß er die Sonne unbeweglich ins Mittel der 
Planetenbahnen fegte, die Erde ſamt dem Monde um 
fie gehen ließ, ohngefaͤhr da zwiſchen den übrigen Plas 
neten, wo fich nach dem Prolemäus die Sonne befand, 

das brauche ich nicht weitläuftiger darzuftellen; Grüns 
de, Ausführung, und. Anwendung diefee Lehren ges 
hören in die Afteonomie. Ich befchränfe mich auf 
Machrichten von feinem Leben und feinen Beſchaͤfti⸗ 

ungen. 

: il. Tychonis Brahei Equitis Dani, Aftronomo- 
rum coryphaei, Vita, Authore Petro Gaflendo Regio 
Mathefeos Profeſſore. Acceflit Nicolai Copernici, 
' Georgii Peurbachii, et Iohannis.Regiomontani, Aſtro- 
nomor. celebrium Vita, editio fecunda audior et cor- 
rectior. Hagae Comitum ex Typographia Adriani 
Vlacg MDCLV., wird mie zur Leitung — — 
gr . 90% 
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All. Wor des Copernieus Seben: ſteht ein Brief . 
Gaffends zi eigentlich Zueignung,, ad Ioannem Capels 
Janum, -Amiedin; fvauilimum:: Der gelehrte Philos 
ſoph und Machematifer ſtand alſo mit dem Verfaſſer 
Der; ernften. Pucelle in einem andern Verhaͤltniſſe, als 
Boꝛileau, und mehr damalige ſchoͤne Geiſter. Er dach⸗ 
te ſelbſt in ſeinem Teſtamente an Chapelain. Sopberius . 
de vita et moribup:-Petri Gaflendi, vor: Gaſſendi Syn· 
tagına ‚Phil. Epiewri Amſt. 2684... Chapelain. hat 
Gaffenden aufgemuntert, des, Tychos beben, auch des 
Copernicus ſeines beyzufuͤgen. tel. , 
+5 «IV. Copernio war zu n in. Preuſſen geboren, 
‚wie Junctin ſagt 1472; 19 Jan. 4 Uhtr 38 M. nach 
Mittage; Maͤſtlin aber ‚feßg,die Geburtszeit 54735 
— — 48 M. und hat beym Gaſſend wehr 
N > ran. seler Mr 2. Pe 
beyde Meynungen; traut ber legten, der deutſchen Chro⸗ 
nologen ihrer, mehr: RE uni 
Ar AV Stunde und Minute erwaͤhnt Muler nicht. 
Damapis verlangten die Aſtrologen ſo was, und man 
Bann denken, mie ein. Paar Nativitaͤten eines und def 
ſelben Menſchen ausgefallen ſeyn muͤſſen, wein Die 
Geburts zeiten um mehr als ein Jahr unterſchieden 
Ba. 2. bit αν i 
Mir iſt keine Mativitaͤt des: Copernicus vorgelom⸗ 
men. Vielleicht haben: die Sterndeuter dieſer Bemuͤ⸗ 
hung den Maun nicht gewürdigt, deſſen Lehre. ihren 
Aberglauben nothwendig ſtuͤrzen mußte. 
Vil. Seines Vaters Vornahne war auch Nike 
laus, feine Mutter: Schweſter Lucae Watzelrodü, 
welcher nachdem Bifchof von Ermland (op. Warmien- 
dis) ward. Ein Bruder von ihm ift zu. Rom des nuͤrn⸗ 
‚berger Ge. Hartmanns u getvefen. Latein Zee 
| 4 ie 
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Gricchiſch lernte er zu Haufe,ıdann auf der Cracauer 
Univerſitaͤt, da beſchaͤftigte er ſich auch mit Philoſo⸗ 
pyhie und Arneykunſt, worianen er die Doctorwuͤrde er⸗ 
langte. Albertus Brudzevius lehrte da Mathematik⸗ 
deſſen Unterricht er ſich bediente, und von ihm: das 
Aſtrolabium verſtehn und brauchen lernte. Regiomon⸗ 
tans Ruhm reigresibn zur Nachahmung. Unter ſeinen 
Mitſchuͤlern und Miteiferern waren Iacobus Cobili. 
nius ‚der nachdem eine Beſchreibung des Aſtrolabii 
berausgegeben hat! (Jakob Köbely-uGefch. —* 
J. B. 102 S.) Vapouius Cantot Orabouieuſis 
colaus Schadekius, Martinus »Ikufias mit denen er 
oft in folgender Zeit über Finſterniſſe Briefe gewechſelt 
hat. Er beſchaͤftigte ſich auch nie Perſpectiv⸗ bey der 
Veranlaſſung mit Mahlerey, ſoll ſich ſelbſt vor den 
Spiegel abgemahlt haben. Mahlen fand er nüßlich, 
wein er ſchon auf Reiſen dachte, beſonders nach Itaͤlien. 
"VI Dahin dinger im 23 Jahre zuchielt ſich erſt 
zu Bononien auf, wo Dominicus Maria’ Ferravienfis 
die Aſtronomie ſeit zwölf. Jahren mie Ruhme lehrte, 
Der ſelbe foll die Schiefe der Ekliptik im’ Mittel zwi⸗ 
ſchen Purbach und Megiomontan gefunden haben), 
23 Gr 29 Mi. Dem Copernicus anf leicht, dieſes 
Mannes genatien Umgang? zu erhalten. Dominicus 
muthmaßte ... und freute fich daben über. des Coper⸗ 
mais Beyfall, die Polhoͤhe fey nicht ganz unveränder: 
lich) <feit dem Ptolemaͤus faſt in allen’ Destern Italiens 
- gröffer) geiworden. . Mheticus meldet Erfeyndes 
D. Gehülfe beym Obſerviren geweſen. Copernicus er⸗ 
haͤhlt eine Obſervation zu. Bononien 1497. / Sep- 
imo Idus Mair, da der Mond das’ Palilictum bedeckt. 
Dann fam er nach Rom, und ward bald faft dem Re⸗ 
Hiomontan'gleich geſchaͤtzt. Er lehrte die Marhemarif 
mit groſſem Beyfalle, Lernende und ſelbſt Bags 
III 4 
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Er hat zu Rom eine Mondfinſterniß beobachtet 15065 
4 re 


poßınonas nouembrisne mw unit nn 
IK Mach feiner Rückkunft gand erıfehr geneigte 
Aufnahme bey erwaͤhntem feiner Mutter Bruder, der 
indeſſen Biſchof geworden wan, ider machte ihn zum 
Canonicus bey ſeiner Cathedrallirche. Die deutſchen 
Nreuzherrn waren ihm zuwider, doch gelangto er zur 
letzt zum ruhigem Beſitze ſeines Canonicates, :workt 
ſich dreyerley vorſetzte⸗Den Gottesdienſt ſoviel moͤglich 
abzuwarten, mit ſeiner mediciniſchen Geſchicklichkeit 
Den; Armen beyzuſtehnund alle uͤbrige Zeit aufs Stu⸗ 
diren zu wenden. So liebte errimmerndie Einſamkeit, 
und mengte ſeich nurr genoͤthigt in Geſchaͤfte des Biß⸗ 
thiuns oder des Capitelswo man doch zuweilen feinen 
Nath und ſeine Bemuͤhung fodertes So ward er ein⸗ 
ſtimmig von den Domherren auf den Landtag zu 
Grauden (Grudenti) geſandt. Das Muͤnzweſen war 
durch die vorigen Kriege in Verfall gerathen, und: noch 
mehr durch Kunſtgriffe des Heermeiſters (arte magi- 
Mei sorciferörum). Es wurde berathſchlagt, ob man 
wiederum Muͤnze im alten Werthe ſchlagen ſollte, oder 
im jetzo gewoͤhniichen, auch wo man das Silber dazu 
herbekaͤme, denn die Kaufleute hatten fuͤr Gewuͤrze alles 
nach Portugal geſandt/ wo der, König feine Waaren 
qu nehmen geſtattete, und nur ungemuͤnztes Silber. 
Man konnte damahls die Berathſchlagung nicht endi⸗ 
gen, aber Copernieus verfertigte eine Tafel für die 
Werthe aller in allen Provinzen des Königreichs, gange 
«baren Münzen, die Senatoren verwahrten ſolche zu 
kuͤnftigem Gebräuche, 229 ‚rer we A 
Biſchoͤfe, die abwefend waren, ſetzten ihn gewoͤhn⸗ 
stich zu ihrem Generalviearius, gegenwaͤrtige brauchten 
ihn vorzüglich als Rath, die biſchoͤſliche Stelle ward 
bey feiner Lebenszeit oft erledigt, und immer mußte er 
Do 3 5 Ge⸗ 
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Generalvicarius werden, und die biſchoͤflichen Guͤter 
verwalten. Nach dem Tode des Biſchofs Fabiani de 
Luſianis wirkte er als Adminiſtrator Koͤniglichen Bes 
fehl aus, daß die deutſchen Ritter und Hofleute Kir⸗ 
chenguͤter zurückgeben mußten; Anfälle und Drohun⸗ 
gen hinderten ihn nicht, fein Amt redlich zw verwal⸗ 
den. So war er für contemplatives Leben: gemacht, 
aber zum thaͤtigen nicht untuͤchtig, ſuchte nn Gele 
genheit zu handeln; wenn er aber folche nicht: vermeis 

den fonnte, verbielder: ſich untadelhaft. N 

X. Mun erzähle Gaffend, wie Eopernicus auf feine 


| | Weltorbnung gekommen iſt. Die Aſtronomen konnten 


gleichfoͤrmige Bewegungen nicht anders darſtellen, “als 

. daß folche nicht um den Mittelpunct des Kreifes gleiche 
förmig wären ‚in deſſen Umfangerfie vorgingen, ſon⸗ 

dern um den Mittelpuner eines andern, den fie ‚ciren- 

lum aequantem nennten; Und aus allen ihren Hypo 

—* konnten ſie feinen — —* 
erhalten. 

Unter den —* Eh schienen ibm: ah 
Paar merkwürdig. : Martianus Eapelfa fegte mit den 
Aegyptern Die Sonne zwifchen Mond und Mars, ließ 
aber Mercur und Venus um ſie als Mirtelpunck 
doch noh Mond, Sonte, Mars, Jupiter und: 
seen um die Erde als Mittelpunet.: Apollonius Pers 
gaͤus ließ die fünf) Plaueten um die Sonne als Mittel: 
punet gehn, die. Sonne mit ihnen um die Erde, um 
welche auch der, Mond ging, obngefähr wie ſpaͤter 
Tycho. Beyde ftelltenoden Gang Mereurs und der 
Venus gut vor, mit derſelben Stillſtehn, und Muͤck⸗ 
gehn, Apollonius Teiftere eben fo was für. die drey 
obern Planeten. Noch ſchien es fonderbar, die Somtie 
zum Mittelpunete der Planeten zu machen, und fie tert 
‚mit: ihnen um die Erde zu fuͤhren. — 

V o 
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So führten ihn die Gedanken des Pythagoras und 
andere darauf, die Sonne ins Mittel zu ſehen, die Er⸗ 
de um fie waͤlzen zu laſſen, und da fand er Alles wohl 

fanmmenftimmend. 

XI. Diefe Unterfuhungen firg er obrgefäßt feit 
- 2507 an aufjufchreiben. Er wollte aber nicht nur die 

Erſcheinungen allgemein darftellen, fondern beftimme 
zue Berechnung und für Tafeln, die beffer waren, als 
die prolemäifchen und alfonfinifchen. ° So unternahm 
ee Beobachtungen , durch deren Wergleichung mit den 
alten er mehr Genauigkeit zu erhalten fürchte. Er woll 
te nach des Prolemäus Beyſpiel einen Quadranten 
brauchen, der Sonne größte und Pleinfte Mittagshoͤhe 
zu beobachten, alſo Abftand der Wendekreiſe, Lage. 
des Aequators und Polhöhe Er bar diefe Vorrich⸗ 

tung Bram: man finder aber nicht, ob er fie 9“ 
b 

Oielleicht fan er folgende bequemer: Er vers 
fertigte die fogenannten Profemäifchen Regeln aus Tan⸗ 
nenholz, die längfte war mit Dintenfteichen in 1414 
Theile getheilt, diente als Sehne des Winfels eines 
gleichfchenklichten Dreyecks, wo jeder Schenkel vier 
Cubitos in 1000 eben folche Theile geeheilt war. Ars 
millen befchreibt er nach dem Prolemäus, "die Länge der 
Sterne aber hat er nicht vermittelft vergleichen beobachs - 
tet, fondern berechnet ſie aus vorausgefeßten Breiten, 
amd beobachteter Declination. Sicherer ift, daß er ſich 
einen Radium aflronomicum verſchaſt Weiten der 
Sterne damit zu meſſen. 

XIII. Den Abſtand zwiſchen den Wendekreiſen fand 
er 46 Gr. 57 M. weniger ein Fuͤnftheil, die Hoͤhe des 
Aequators zu Frauenburg 35 Gr. 404 M. (f. unten 
96) Aus Finfterniffen, die da von ihm, zu Eracan 
von ' feinen vormahligen Mitſchuͤlern beobachtet —— 
and 
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fand er beyde Oerter, auch Dirrachium in Mlacedo: 
nien, unter einem Meriviane, brachte alfo feine "Beos, 
bachtungen und Rechnungen auf den Cracquer Mieris 
dian, meil diefer Ort am befannteften war ‚ denfelben- 
feßte er eine Stunde vom Nlerandrinifchen unterfchies 
den. Er ftellte an allen Planeten Beobachtungen - au, 
nur den Mercur zu beobachten binderten ibn die Duͤn⸗ 
fie der Weichfel, auch geſtattete die Dafige fchiefe Stels 
fung der Sphäre felten den Mercur zu fehn. Gaſſend 
erzähle nun den Innhalt von des Eopernicus Büchern, 
Copernicus hatte wohl um 1530 das Wefentlichfte dar⸗ 
an vollendet, befjerte aber noch immer. . ı 

XIV. Copernicus übergab fein: Werk — der Vor⸗ 
rede an den Pabſt, Gyſio zur Beſorgung, G. ſandte 
es an den Rheticus nach Sachſen / und. der glaubte, es 
koͤnne am beſten in Nuͤrnberg herauskommen. Andreas 
Oſiander übernahm die Befoͤrderung willig, und mach 
te ohne ſich zu nennen die Borerinnerung: de hypothe- 
libus hujus operis. ‚Der Druck mar vollendet, und 
Rheticus fandte ein Eremplar, cum.ecce, ve optimus 
Gyſius ad ipfum Rheticum refcripfit, qui vir fuerat 
tota agtate valetudine.iatis firma, labosare coepit ſan⸗ 
guinis proluuio, et infequuta ex improuilo paralyfi 
ad dextrum. latus: Per hoc tempus memoria illi Vi. 
gorque mentis debilitatus. Habuit nihilominus vnde 
ad hanc vitaım et dimittendam et cum ıneliore commu- 
tandam fe compararet, Contigit autem, vt eodem 
die ac horis non multis, priusquam animam efllaret, 
operis exemplum ad fe deſtinatum Gbique oblatum, 
et,viderit quidem et contigerit, fed.erant iam tum 
aliae ipfi eurae. ‚Quare ad hoc compolitus animam 
Deo, ‚reddidit die Maii XXIIII. anno M. D. XLIII. cum 
foret tribus iam menfibus et dıebus quinque ſeptuage- 
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XV. Wegen des Copernicus aͤuſerliches Anſehn be 
zieht ©. fich auf das Bild, das Boiſſard im feiner 
Sammlung mittheilt. Bulliald hat ein Bild von ihm 
an der Strasburger Uhr gejehn, und Bernegger eines 
aus Preuſſen bekommen, das er feiner lateiniſchen Ue— 
berſetzung von Galilaͤi Geſpraͤchen de Syflemate Mun- 
di vorgeſetzt. Tycho bekam eins, das Copernicus ſelbſt 
ſoll gemacht haben, und ſchrieb darunter Verſe, auch 
hatte er eins aus Stelleburg. 

XVI. Copernicus beſaß mannichfaltige Geiehrſum—⸗ 
keit. Gyſius ſagt: quaſi alterum Aefcul>pium in 
Medicina habitum. Vielleicht kannte und verfertigte 
er einige beſondere Arzneymittel, mit denen er Armen 
Half, und deßwegen von ihnen verehrt ward; Die Arzs 
neykunſt öffentlich zu treiben, war wohl feinen Abſich— 
ten nicht gemäß. Von feinen Briefen follen fich viel 
in den Händen lo, Brofcii befunden haben. 

XVU. Er war redlich, freunpfchaftlih, welches 
befonders Rhaͤtieus ruͤhmt. Mauchen fchien er mürs 
rifch (auflerior), das hatte zweyerley Veranlaſſungen. 
Er liebte feinen fruchtlofen nur gefehwägigen Umgang, 
mar daher in einer folchen Gefellfchafe nicht jebr auf 
merffam, mit Gelehrten ftand er gern in Verbindung, 
Unter ihnen werden vom G. befonders genannt: Tide- 
manuus Gylius, Biſchof zu Culm, und loannes Dan- 
tifcus Bifchof zu Ermland. 

Vom erften fehe man, was ich aus des Rhaͤticus 
Nachricht von Copernici reu, coel. erzählt habe. 

Die zweyte Urfache genannten Vorwurfs war 
wohl feine Rechtfchaffenheit und Standhaftigfeit, das 
von vorhin bey Gelegenheit feiner Gefchäftsverwaltun: 
gen ift geredet worden. Wie er da feiner Gegner Dro⸗ 
hungen und Künfte verachtete, fo war das auch was 
ſehr geringes für ihn, daß fie den a et 

| ur- 


ur 


burgenfem aufheßten, der ihn, wie vordem Ari 

den Socrates, in einer Komödie, wegen des Satzes von 
der Bewegung der Erde lächerlich machen, wollte; aber 
der Komiker ward felbft ausgeziſcht, und mißfiel Klu⸗ 
gen. Begierde durch Meuerung berühmt zu. werden 
war nicht des Copernicus Fehler, er ehrte Die Alten, 
wie auch Rhäticus von ihm berichtet. 
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XVIII. Er iſt in Warmienſi Cathedrali Eccleſia | 


begraben, wo er Canonicus war. Sechs und drenffig 
Jahr nach feinem Tode ftarb der Eardinal Hofius, 
Bifchof von Ermland; Ihm folgte Matthias Cromes 
zus, als polnifcher Gefchichtfchreiber bekannt. Dieſer 
fühle die Ehre, einen ſolchen Mann in. feiner Kirche 
gehabt zu haben, und ließ ihm auf Marmor folgende 
Grabfchrift fegen: > 


D. O. M. |R. D. Nicolao Copernico | Torunnenfi 
Artium et | Medicinae Dodtori | Canonico Warmienfi 
Praeſtanti Aftrologo et | Eiüs difciplinae inftauratori 
-Martinus Cromerus | Epifcopus Warmienfis | Hono- 
ris et ad Pofleritatem | Memoriae caufa pofuit | 
M.D.LXXXL 


| Drey Jahr darauf ı 524; techneten fichs die Dom⸗ 
herrn zur Ehre, daß des Eopernicus wegen Tycho den 


Elias Dfai zu ihnen fandte,- an dem Orte neue Beo⸗ 


bachtungen anzuftellen, fie bewircheten ihn gefällig eis 
nen ganzen Monat lang, der Domberr Johannes 
Hannovius hatte bisher des Eopernicus ptolemäifche 
Megeln befefien, und überfandte folche nun dem 
Tycho. (96) £ 


Des Eopernicus Werk ward von Kennern mit . 


geoffem Beyfalle aufgenommen, Unverftändige wunder: 


sen fid) freplich über den narriſchen Einfall; daß die 


Erde ſich bewegte, Ä — 
— XIX. 
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A. Ich füge. dieſen Nachrichten Gaſſends noch 
einiges bey, das.mir vorgefommen ifb .. 

Den Andreas Oſiander habe ich bey Veranlaſſung 
Sardane erwähnt. Gef. d. Math. J. B. 152 ©. 
Man finder feinen: Lebenslauf beym Doppelmayer von 
Mürnb: Math. 8 ©. 

' " Rhaeticus ſchrieb an Schoner: de libris — 
tionum ,., wie aus feiner Narratione erhellt, deren 
Innhalt ich unten darſtelle. Das ſcheint alſo der Ti⸗ 
tel zu ſeyn, welchen Copernicus ſelbſt aufgeſetzt hat. 


Orbium coeleftium ift Oſianders Zuſatz. Damit und 


mit Oſianders Vorberichte, die Bewegung der Erde 
ſey nur Hypotheſe der Rechnung wegen, meynt Dop⸗ 
pelmayer wäre wohl Copernicus nicht zufrieden gewe⸗ 
fen, wenn er es hätte prüfen koͤnnen. 


Copernicus hat folgendes aus dem Griechiſchen 
ins Latein uͤberſetzt: Theophylacti ſcolaſtici Simocati 
epiftolas morales, rurales et amatorias, | 

Goͤtzens Mierkwůrdigkeiten der Koͤn. Distiofet zu 
Dresden. I, Band, ı Sammlung n. 4. pag. 6 

XX. In: folgenden Nachrichten . befchreibe ich die 
dreh Ausgaben von Copernicus Reuolutionibus, dann 
auch Rhaͤticus Narrationem. Im 7.$. der Nachr. v. 
biefer Narrat. tommt gnomon ex anglia aduectus vor, 
Darüber ich feine Erlaͤuterung weiß. Was man in der 
Aftronoimie Gnomon nennt, ift fonft unbeweglihd. Es 
koͤnnte freylich eine Vorrichtung geweſen ſeyn, die fich 
bin und her fchaffen lieffe, wie man Mittagslinien zu 
ziehen. u. d. g. hat. Ich weiß nicht, dag man das 
mahls Inſtrumente aus England verfchrieben hat, wie 
jetzo. Ramus empfohl der. Königin von Frankreich 
Inſtrumente aus tere kommen na — Cl. B. 
7 ©.) | 

: Noch 
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Noch erwaͤhne ich bie aus des Rhaͤticus Erzaͤhlung 
die Probe, wie jemand, der einem Wahne. ergeben :ift, 
feibft Beweiſe für. denfelben in Sägen finden kann, 
die ihm zumider find. Man follte doch denfen, wer 
die Sonne für einen Firftern annime, und. die Erde 
um fie geben läßt, wie andre Planeten, Fünne von 
Aftrologie nicht viel halten, für welche die Sonne ein 
Planer feyn muß, und alles um die Erde gehn: Gleich 
wohl fand Rhätieus in.dem Wege, den der eccentris 
ſchen Erdbahn Mittelpunct nach dem Copernicus ber 
ſchriebe, das wahre aſtrologiſche Glücfsrad. 

XXI. Vom Copernicus, Ofiander und Scalichius 
finden fih Nachrichten in v. Baczko Gefchichte Preus⸗ 
fens; 4 Band. 

Befonders vom Copernicus: Kleine Schriften aus 
dem Gebiete der Gefchichte und Staatswifjenfchaften 
von Ludwig v. Baczkow; zwentes Bändchen Leipz. 
1797.10. 14. Des Aſtronomen Vater war ein Wund: 
arzt aus Cracau, erhielt um 1462 das thornifche Buͤr⸗ 
gerrecht, verheyrathete fih mit Barbara, Schweſter 
des nachherigen erinländifchen Bifchofs Lucas Watzel⸗ 
rodt, der auch zumeilen Waiſſelrodt von Allen ‚genannt 
wird. Seine Aeltern beftimmten ihn der Arzneywiſſen⸗ 
fchaft...... Er hat Wafferleitungen angelegt, deren 
noch zwo bis auf unfre Zeiten gekommen find. Cine, 
Dadurch er das Wafler auf die Mühle zu Graudenz 
leitete, bat ſich völlig erhalten; die andre führte das 
Waſſer der Paffarge auf einen Thurm zu Frauenburg; 
Durch den Fall von diefem Thurme ward es gezwungen, 
einen ſteilen Verg hinanzufteigen, und die da befindlis 
chen Wohnungen der Domperen zu verforgen. Länge 
der Zeit, unverzeibliche Gleichguͤltigkeit gegen das 
Merk des groffen Mannes, und ein ungefchickter Ber 
ſuch zur Wiederberftellung haben fie zerſtoͤrt, nur der 
= Thurm 


Copernicns. Ä 469 


Thurm an den Ufern der Paſſarge har ſich erhalten, 
daran ſich die Aufſchrift findet: | 

Hic patiuntur aquae furfum properare eoactae 

‚Ne careät fitiens Incola montis ope 

Quod natura negat tribuit Copernicus arte 
Vnum pro cundtis fama loquatur opus. 


Ermlaͤndiſche Bifchöfe trugen ihm die Regierung 
bes Bißthums auf, wenn fie verreiften, und nach dem _ 
Tode zweener Bifchöfe ward er bis zu Wiederbeſetzung 
des Bißthums zum Generalvicar ernannt. Als er dieſe 
Stelle 1523 befleidete, diente er befonders dem Stifte 
gegen den deutfchen Orden. | 
"Der Stein (XVIIL) mußte bey einer Ausbeſſerung 
der Kirche weggenommen werden, und wird nun im 
Berfammlungszimmer des Capitels bewahrt. 
* Einige glauben, Copernicus fen in der St. Johan: 
nis Kirche zu Thorn, wo er als Probft ftand, beerdigt 
worden, und habe zufällig bey den Weberreften eines 
Königs fein Grab gefunden, denn der polnifche König 
Koh. Albert wurde zu Thorn vom Schlage gerüprt, 
einbaffamirt, und fein Eingemweide in der St. Joh. 
Kirche neben einem Pfeiler begraben, an dem das Bilde 
niß des Königs mit einer einfachen Junſchrift befeftige 
iſt, unter diefem ſteht des Copernicus Bild, in feiner 
Domperen Kleidung vor einem Krucifir berend, hinter 
ihm eine Weltkugel nebft einem Zirkel; darunter: 

Non parem Pauli gratiam iv ee 

Veniaın Petri neque pofco, fed quam 

In crucis ligno dederas latroni 

Sedulus oro, 
und unter einer Leiſte 
Nicolao Copernico abfolutae fubtilitatis | Mache 

matico, ne tanti Viri apud exteros celeberr. in fua | 
: Bäftner’s Geſch. der Math. 1.9 Aa Patria 
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Patria periret memoria hoo monumentum poſitum. 
Mort. | Varmiae in ſuo Canonicatu Anno 1543 die 
- 4* aetatis LXXIII. 

Das Gemählde ward 1733. von dem polniſchen 
Poſtmeiſter in Thorn Rubinkowski erneuert. In Hart: 
noch alten und neuen Preuffen ift es in Kupfer ges 
ſtochen. 

Fuͤrſt Jablonowski erbot ſich, dem Copernicus ein 
Denkmahl auf dem Markte feiner Vaterſtadt zu errichs 
ten, welches der Nach dankbar annahm: Als es aber 
1766 anfam, fand man es des Mannes nicht wirdig, 
und verbarg es. 

XXII. In der berliner Monatsfchrift 1792. Auguft 
N. 6. ſtehn Briefe über Polen und Preuffen, 166 S, 
Bon Thorn finder fih: Noch ſteht das Haus (auf der 
Altſtadt an der Ecke der Baͤckerſtraſſe), noch ſieht man 
darinn das Zimmer. von zwey Fenftern, wo Mifolaug 
Copernieus d. 19. Jänner 1472 geboren ward. Der 
jetzige Befiger, ein Handwerfsmann, hat die fehr glück 
liche Idee gehabt, auf dem nahe vor dem Haufe ftehens 
den Brunnen eine Weltkugel fegen zu laffen. Coper⸗ 
nicus gemahltes Bild hängt auf der Bibliothek. Eine 
=. Nafe, fcharfblickende Augen und dem ganzen 

Schnitt nach ein polnifches Geſicht, durch diefen Ums 
ftand und durch feinen Nahmen, welcher wahrfcheins 
lich Zepernif oder fo ohngefaͤhr hieß, wird die Sage 

-beftätige, daß fein Vater ein polnifcher Bauer d. &. 
Sklave war,... in Frauenburg ftarb er im 72 J. 
ſeines Alters‘, dort liegt er auch begraben, aber feine 
danfbare Vaterftadt lieg ihm in der Johanniskirche 
Bild und Epitaphium dicht neben K. Albrecht v. Polen 
(ft. 1501) feßen. Ein andres Denfmahl wollte ihm 
und bey der Gelegenheit fich felbft, der hoͤchſteitle r 

Sablenomet, ae in geipgig lebte, — 
ſandte 
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— Copernicus Buͤſte . .. nach Thoren, wo fie aber 
‚nicht gefiel, und deßwegen in einen Stall auf einem 
Hofe des Rathhauſes weggeſetzt ward. Dieſes iſt doch 
in der That Schade, als Denkmahl und auch als 
Kunſtſtuͤck iſt die Buͤſte nicht ſo verwerflich, ob ſie 
gleich nicht vorzuͤglich gearbeitet und auch nur von ge⸗ 
‚meinem Steine iſt. So weit der Reiſende. 


Aus dem vorhergehenden wird man einiges berichs 
tigen, wo der Keifende nicht blos eigne Erfahrung ers 
zählt. Die polnifchen Bauern, die er an fharfblickens 
den Augen erkennt, koͤnnen beffer mit ihm zufrieden 
ſeyn, als der Fürft, deffen Eitelkeit ich doch bey Diefer 
Gelegenpeit in Schuß nehmen wollte ... eigentlich, 
‚weil ıch von ihm beftochen bin.,. Er hielt ſich ſchon in 
Leipzig auf, als ich noch da war, wo ich das Vergnuͤe 
gen genofjen habe, bey ihm zu fpeifen,. einen Ring zu 
feben, den er vom Roi Stanislas befommen hatte, und 
mich heimlich über die Profefforen zu beluftigen, die 
mit ibm Latein fprachen, weil fie nicht Franzoͤſiſch fpres 
hen konnten. Er ſchickte mir ein Tateinifches Manu— 
feript in Folio zur Durchficht, das eine Widerlegung 
der copernicanifchen Weltordnung ſeyn follte, ein frey 
darinn liegender Bogen harte die Ueberſchrift: Planta 
buius fcripti, und das folgende zeigte, daß es: Plan 
bedeutete. In dem Drange zwifchen Kopernit und Jar 
blonowski half ich mir doch jo, Daß ich wegen meiner 
Bemühungen eine Schnupftabafsdofe und einige Dir 
caten befam. Entweder der. Zürft bat nachdem feine 
Gedanken über die Weltordnung geändert, oder, wel 
es ihm noch mehr Ehre machen würde; Er wollte 
dem Manne ein Denkmahl fegen, auch wenn er ae 
ben Meynung nicht war. 
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„ir 56. Petens Pitatus ein Weronefer bat, wie Nies 
cioli meldet, eine Ilagogen ad Ephemeridas gefchrieben, 
‚auch von‘ Einrichtung eines neuen Calenders an Pabſt 
Paul lll; 1537; in welcher Abficht er einige Beobady: 
tungen angeftelle bat, Weidler berichter, er ſey in 
academia philarmonica marheleos et aſtronomiae pro- 
feſſor gemefen, und erzählt einige andre Schtiften von 
ihm. Sch nenne ihn hienur, damit man doch etwas 
‘von ihm weiß, wenn man ihn im Monde findet, wo - 
"ihm Riccioli eine Stelle gegeben hat. In einer Ans 
kuͤndigung einer Mondfinfternig, ftand unter den Flek⸗ 
‘fen: Pilatus. Diefen Mann erklärte freylich Premont- 
val für den berübmteften Römer, weil ihn alle Chris 
ftenfinder zu nennen wiſſen .... zu Premontvals Zeit 
lernten noch alle Epriftenfinder den chriftlichen Glau⸗ 
ben: ..... auch hat man aus Misverftand in Hels 
verien ihm einen Berg eingeräumt, dereigentlich pilea- 
tus heißt, und fo ift er auch durch eine falfche tesart 

‘in Mond gefommen. 

Verae folaris atque lunaris anni quantitatis, alia- 
‚Tumque rerum. ad calendarii Romani Emendationem 
pertinentium, de ortu item atque occafu flellarum 
fixarum compendiofa atque dilucida explicatio. Opus 
iam olim a Petro Pitato Veronenfi Mathematico con. 
feriptum, et Tridentini Concilii patribus exhibitum, 
nunc denuo reuifum et diligentiime caftigatum. Bafıl. 
per Petrum Pernam; 1568; gr. Quart. 

Dieſe Ausgabe ift vom Stupanus, D. Chriflopho« 
ro Silberifio,, Vuettingenfis monallerüi prope Badenzs 
Heluetiorum Abbati digaiflimo. zugeeignet. 

Der erfte Theil handelt vom Sonnenjahre, Schalts 
jabre, güldner Zahl, Berechnung des Merfeſtes und 
Einrichtung eines neuen — 

Der 
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‚ Der zwente von Julius Caͤſars Einrichtung: des 
Jahrs, der Kirchenrechnung, Tag und jahr. des Lei⸗ 
dens des Heilandes, Jahren Julii CAfaris, Octavii, 
Tiberii, und Erfchaffung der Welt. Genealogie Chris 
fti bey tucas, Matthaͤus, und Philo dem Yuden, - > 

- Der dritte von Laͤnge und Breite der Firfterne, ihren 
Afpesten, Auf: und. Untergange, befonders fuͤr den 
neuen Kalender. Stunden des Tages und dev Mache 
ducch den Quadranten zu finden. oo. * 

Ein Paar Schreiben Pitati, vor dem zweyten Tratz 
tate find im Anfange ı558 datiert. 

57. Wilhelm IV., Landgraf zu Heffen, befchäftigte 
fich zu Caſſel mit Aſtronomie, beobachtete felbft, und 
lieg beobachten, durch feinen Afteonomen Chriſtoph 
Rothmann und deffen Gehuͤlfen Juſtum Byrgium, ei⸗ 
nen geſchickten und mathematikverſtaͤndigen Verfertiger 
von Inſtrumenten. Sein Obſervatorium war auf dem 
Schloſſe zu Caſſel, mit Auadragten, Sextanten, Tor⸗ 
queten aus Meſſing verſehen, auch mit Uhren. 

8. Coeli et ſiderum in eo errantium obſeruatio- 
nes Hafliacae, illuftriflimi principis Wilhelmi Haffıae 
Lantgrauii aufpiciis quondam inftitutae, et Apici®- 
gium biennale ex obferuationibus. bohemicis' v. n. Ty- 
chonis Brahe. Nunc primum publicante Willebrordo 
SnellioR.F. Quibus acceflerunt Ioannis Regiomon- 
tani et Bernardi Walteri Obferuationes Noribergicae ; 
Lugd. Bat. 1612; Quart. 

Wilhelms Sohne, Morizen, von Snellius zuges 
eignet. Die Beobachtungen gehn von 1561.. 1597 
auf den erften 69 S. Tychos feine fangen ı 759 an, 
in arce Benatica; die teßten find Prager 1601. ro Det. 
Ihnen folge die befannte Erzählung von Tychos Tode, 
wegen verhaltnen Urins. Im Anfange der Krankheit 
war der Mond dem Saturn entgegengefeßt, im Geviert⸗ 
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feheine mit Mars in ben Zwillingen, "et. Mars eodem ° 
loco, quem Tycho fibi orientem gradum confli- 
tuerat, 

Snuellius giebt einige Erläuterungen, und dann Hei 
giomontans Beobachtungen zu Rom 1462; zu Nuͤrnb. 
3472; Walthers feine zu Mürndb. 1475... 1504. 
Dann Regiomontans, Purbachs, Walthers u. a. 
Beobachtungen von Finſterniſſen, Kometen, Planes 
ten und Firfternen, mit Erläuterungen. Regiomons 
sans "Buch: de Cometae magnitudine ac de loco eins 
vero Problemata XVI. Won. diefen Buche rede ich 
beſonders in den Nachrichten von Buͤchern. 

Wilhelm, Philippi magnanimi Sohn, geb. 1532, 
regierte feit 1567; ftarb 1592. 

9. Chriſtoph Rothmann zu Bernburg gebofren, 
fing um 1577 an zu Eaffel zu beobachten, reifte 1590 
zum Tocho, und farb in feiner Vaterſtadt 1496. 
Doppelmayer 85 ©. Anm. ee erzähle Manuferipte von 
Mochmannen, die zu Caſſel aufbewahrt werden. Die 
DVeranlaffung zu diefen Berichte ift, daß Joh. Prätos 
eins von Wilhelm IV. nach Caſſel als aftronomifcher 
Weobachter verlangt ward, aber Altdorf, wo er feit 
1576 Profeflor war, nicht verlafien wollte, da. dann 
Hohmann an feine Stelle fam. 

Der verfiorbene Rath und Profeffor zu Caſſel Joh. 
Match. Matfko, gab dafelbft 178 1 ein Programm von 
26 Quartſ. nebft einer Kupfertafel heraus: Ad Memo- 
riam diei natalis.... Friderici II.... d. 14 Aug.... - 
celebrandam.... Die Ueberfchrift inwenbig ift: Pro. 
ftaphasrefis inuentori ſuo, Chritophoro Rothmanno 
«u. Wilhelmi IV. .. allronomo, -e manufcriptis, 
quae bibliotheca principalis feruat, vindicatur. | 

In den Mém. de l’Ac. des Sc, 1761. p. 26. wird 
gemelbe: de la Cailie un dem damaligen Commen⸗ 

dans 
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danten zu Caſſel Duc du Val erfucht, die dafeldft vers 
wahrten aftrongmifchen Manuferipte Wilhelms und 
Rothmanns abfchreiben zu Taffen, auch ſeyen die Abs 
ſchriften nach Paris gefommen. Das veranlaßte M., 
dieſe Manuferipte durchzufehn. Er befchreibt vors“ 
naͤhmlich eine Einleitung in die Aſtronomie, die Roths 
mann aber wicht vollendet hat. In derjelben fagt R. 
nos compendio auro et gemmis longe praellantiore, 
fola additionis et fubductionis via, rem totam ablol- 
vimus, quod, vt argumentum habeas de reliqua no» 
fira triangulorum dodtrina, tibi hic communicabimus, 
Matſto theile den ganzen Unterricht mit, auch: Aus 
drey Seiten eines Kugeldreyecks die Winkel zu finden. 
Dicieß gehört als Ergänzung zu dem, was ich über 
ſolche profthapperätifche Rechnungsvortheile J. B. 566 
©. gefagt babe. | 

Auf einerley Entderfungen fönnen mehrere kommen, 
jeder durch eigries Machdenfen. Rothmann wird alfo 
Erfinder feyn, ohne daß er deßwegen aller, die eben fo 
gerechnet haben, Lehrer gemwefen ift. - 

60. Juſtus Byrgius, deutſch: Jobſt Burgi em 
Helvetier, geb. 1552; verſtand Feine der damaligen 
gelehrren Sprachen, befaß aber auferordentlich viel Eis 
findungsgeift, und mechanifche Gefchicklichkeit. 

Er bat Logarithmen erfunden, dem Decimalſyſtem 
gemäß, und zu arithmetifchen Gebrauche: dag er ſeine 
Erfindung bekannt zu machen zögerte, ließ Nepern die 
Epre, Erfinder der Longarithmen zu heiffen. Ich ber 
fchreibe Byrgs feine in meiner Fortſetzung der Rechens 
Zunft VIII. Eap. IV, Abfchn. 245. Die Sinustafeln - 
bat er von 2 zu 2 Secunden berechnet, Das meldet fein 
Schüler und Schwager Benjamin Bramer in der Bors 
rede zu; Dritter Theil, oder Anhang eines Berichts ven 
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M. Jobſten Burgi Geometriſchem Triangularinſtru⸗ 
ment, der Wilh. VI; 1648 dedicirt iſt. Weidler ſagt 
alſo irrig ad fingula ſeeunda. 

In dieſer Vorrede nennt Bramer ihn: Kayſ. May. 
Rudolphi, Matth. und Ferdinandi beſtellten Cammer⸗ 
ubrmacher, und ins 43 Jahr fuͤrſtl. heſſ. Uhrmacher 
zu Caffel. In den obl. Hafliac. (58) ftehn ı7 u. f. S. 
obferuationes planerarum ab iilmor, pr. Guilielmi et 
Mauritii Organopoeo Iufto Byrgio per Sextantem Caſ- 
fellis inftitutae 1590... 97; Lateiniſch, vielleicht was 
nicht Nahmen und Kunftwörter waren, die B. wohl 
wiſſen mußte, überfege. Er verfertigte auf Befehl 
feines Fürften eine greoffe Himmelsfugel von Silber, 
die er 1592 Kaifer Nudolphen zum Geſchenk übers 
brachte, ward um 1602 zum Kaif. Cammeruhrmacher 
berufen, kehrte 1632 nach Eaffel zurück, und ftarb das 
Jahr darauf, Diefe Umftände erzähle Doppelmaper 
164 ©., meldet auch, B. babe den dreyſchenklichten 


Zirkel zum Abtragen erfunden, imgleichen einen eignen 


Proportionalzirkel.. Vom legten meine Anfgr. der 
Trigon. 9 S. XV. 


61. Schriftſteller, welche die Wiſſenſchaft verbrei⸗ 
teten, ohne ſie zu erweitern, hat es in Menge gegeben; 
Titel ihrer Bücher kann man beym Weidler leſen. 
Daſypod diente auch der Aſtronomie durch eigne und 
Anderer Arbeiten (1,8. 335 ©... ), von feiner Uhr 
babe ich in der Gefch, der mechanifchen Wiffenfchaften 
geredet, . 

62. I, Vom Tycho de Brahe muß ich umftändlis 
her reden. Sch lege Gaffendi (555 MH.) angefüheres 
eben Tychos zum Grunde Es ift in fehs Bücher 
abgetheilt, denen noch Zufäße folgen, nimmt mit dem 
Kegifter 287 Quartfeiten ein, — 
JE U, Le⸗ 
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11. Lebensbefchreibung des beräßmten und gelehrten 
dänifchen Sternſehers Tycho v. Brahes, aus der daͤ⸗ 
niſchen Sprache in die deutſche uͤberſetzt von Philander 
von der Weiſtritz, Kopenh. und Leipj. 1756 erſter Theil 
264 Octavſ. zweyter Theil 384 S., vor dem Titel 
Tychos Bild, auch Kupfer von feiner Sternwarte 
u.f. w. Was in dem 1744 erfchienenen zweyten Bans 
de der Sammlung erbaulicher Materien, die Oluf 
Bang in Kopenhagen herausgegeben, vom Tycho ſteht, 
macht den erften Theil aus, dem ift Chriftoph von 
Walkendorf Leben aus Eafpar Peter Rothes Samms 
lung von Lebensbefchreibungen berühmter Dänen vors 
geſetzt, auch einiges andre bengefügt. - Der zweyte 
Theil ift aus dem zweyten Bande des dänifchen Magas 
zins genommen, den Die zur Verbeſſerung der dänifchen 
Sprache und Gefchichte vereinigte Geſelſſchaft in Ko⸗ 
penhagen 1746 herausgegeben. 

Der Ueberſetzer fuͤhrt an: Hr. Schitz urtheile in 
einer Anmerkung zu der neuſten Ausgabe der Keyßleri⸗ 
ſchen Reiſe: Gaſſends Lebensbeſchreibung Tychos ſey 

einer Kette von aſtronomiſchen Anmerkungen aͤhnlicher, 
als einer vollſtaͤndigen Lebensbeſchreibung. Die Nach: 
richten im dänifchen Magazin hält Hr. Sch. für die 
beften. Das mögen fie für ihn feyn, aber Nachrichten 
von Lebensumftänden und Gefchichten wären bloffer 
Zeitvertreib, lehrreich unterhalten fie, weil vom Tycho 
fo viel aftronomifche Anmerkungen konnten berichtet 
werden. 

63. Die Familie Brahe ſtammte aus Schweden, 
wo fich noch weiche von ihr befinden. Tycho de Brahe 
ward zu Knudfteup in Schonen, unweit Helfingburg 
gebohren ... des Orts geographifche Breite 56 Gr. 
46 M..... 1546; im December. Schriftliche Aufs 
füge Des Vaters, die Gaffend befommen bat, geben den 
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Dienftag zwifchen Incia und Weyhnachten an, das bes 
ſtimmt nad) damaligen Kalender den 19. Tycho ſelbſt 
fagt in feinen Buche de: Cometis: die XIII. Decem- 
bris, qui nobis ante annos XXXI. natalis illuxit. Es 
giebt fich aber aus Tychos Mativität, Die taurentius 
Eichftadius von Rollenhagen erhalten hat, daß es der 13 
Der. 23 St. 27 M. geweſen, alſo nad) der bürgerlis 
‘chen Art zu zählen, der 14 Dec. 10 Uhr 47 M. vor: 
mittags. Der Vater hat die Stunde zwiſchen 9 und 
10 Uhr aufgezeichnet, aber Tycho bat nach Eichftade 
Berichte die Zeit Ajtrologifch verbeſſert, ex accidente, 
quo nali pars ipfi fuit abſciſſa, vt dicetur inferius. 

64. Daß der Vater nicht Monatstag angiebt, 
zeigt, er babe nicht im Kalender nachgefehn. In den 
mittlern, Zeiten werden befanntlich Data. meift nach 
Feſttagen angegeben, ein politifcher Nußen, .den das 
Ceremonielle der chriftlichen Religion harte, aber um. 
1546 hatte man wenigftens im füdlichen Europa ge 
druckte Kalender, und Tychos Vater Fonnte allenfalls 

den Monatstag aus dem Kunftabe wiſſen. (37) | 
Dienftag zwifchen Lucia und Wenbnachten ift uns . 
beftimme, denn zwifchen Lucia 13 Dec. und Weyhnach⸗ 
ten 25 Dec. fan mehr als ein Dienftag fallen, wovon, 
was ich fogleich fagen werde, ein Erempel iſt. Ich ber 
rechnete für 1545 den damaligen Sonntagsbuchitaben 
(nach meiner Anfgr. d. Chronol. 29). Er iſt C; der 
13 Dee. bat D., war alfo Montag, und der Weyh⸗ 
nachtstag 25 Dee. Sonnabend. So waren zwifchen 
beyden Dienftage, 14 und 21 Dec. Beym Baffend 
fließt: quod fi rite conflet, debuit repetendo ferien Ka- 
lendarii fecundum fiylum veterem natus effe die eius 
menfis decima nona. Daß 19 nicht 13 oder 14 ſeyn 
kann, veranlaßre mich nachzurechnen.. Gaffend bat 
ſich alſo verfchrieben, aſtronomiſch war Tycho noch 
am 


J 
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am 13 Dee. geboren; weil’ aber nach der Rechnung 
der Kirche und des gemeinen $ebens der Tag um Mitr- 
teenacht angeht, war er den Dienftag nach Lucia vors 
‚mittag geboren. Luftig ift, daß Tycho, feitdem ihm die. 


Naſe abgeflumpft war, feine Geburtszeit genauer wuß⸗ 
te, als der Vater fie aufgezeichnet hatte. 


Weil diefe Geburtszeit vorſtehende Beerachenngen 
veranlaßte, habe ich von ihr umſtaͤndlicher reden wol⸗ 
fen, als ich fonft gethan hätte. Freylich  unterfuchen 
die Hiſtoriker umftändlicher die Geburtszeit manches: 
Fürften, von dem die Machwelt nicht den hundertften 
Tpeil des Rühmlichen weiß, was fie von Tycho in Er⸗ 
innerung behalten wird, fo fange Aſtronomie dauert. 


65. Tycho ward befonders durch Beforgung feines 
Vaters Bruders Georg erzogen, und zum Studiren 
unterflüßt, da der Vater ihn zum Krieger bilden woll⸗ 
te. Georg fandte ihn 1559 nad) Kopenhagen auf die 
Univerfität, die Sonnenfinfterniß 21 Aug. 1560309 feine 
Aufmerkfamfeit auf fi. Er hatte ſchon bewundert, wie. 

die Aftronomen fünftige Dinge am Himmel und auf der. 

Erde vorher fagen Fönnten, fchafte ſich damahls des 
Stadius Ephemeriden an, und fuchte foviel Theorif 
zu lernen, daß er denfelben Grund einfehen Fönnte. 
In 1562 an Ende des Märzes fam er nach Leipzig. 
wo er nach Georges Abficht die Rechte ftudiren follte. 
Sein Hofmeifter, paedagogus in Gaſſends Latein, bielt 
ihn dazu an, und wollte nicht geftatten, daß er Meben⸗ 
ſtunden auf Aſtronomie wenden ſollte, verſtaͤrkte nur 
ſeine Abneigung und veranlaßte ihn zu einem u 
ſtichon, 

Ius Patinae et leges ſunt nomine iora ſub vno 

Grandia condunt et grandia iura vorant. 


Die Cäfur des zweyten Verſes iſt nicht die befte, das 
Werr. 


380 Eydo. 
Wortſpiel abſichtlos. Bey Eiceros sus verrinum lachte 
man .twenigftens über den Muthwillen. j 

Ich ſchlage ftatt des Pentameters einen Herameter 
vor. Er giebt das ius nom feriptum an, um deſſenwil⸗ 
len ſehr viele Mechrsbefliffenfeynfollende das ius fcri- 
ptum ftudiren; Themis iſt ihnen eigentlich nicht lieber 
als felbige dem Tycho Mar, ohne daß fie Uranie 
verfuͤhrte. | 

Scripta fere difcunt, quo poflint codta vorare, 
Bon dem, was feines Vaters Bruder ihm zu Ergößung 
gab, wandte er auf Aftronomie ſoviel, als fid) bey der 
Rechenſchaft thun lieffe, die er feinen Hofmeifter able 
gen follte, und dergleichen ‘Bücher mußte er verborgen 
halten. Mit einem KHimmelsfügelchen einer Fauſt 
groß, entfchlich er dem fchlafenden Hofmeifter, und 
machte fi Sterne befannt, auch die Planeten, deren 
Stellen er nach den Ephemeriden auffuchte. 


66. Der dänifche Hiftorifer M, Andreas Sörenfen 
Vedal wird in feiner Grabfchrift Tychonis Brahei 
Ephorus genannt, (Leben Tych. v. Br. II. Th. 31 ©.) 
und ein Düne bat zu Leipzig 1565 in feinen Kalender 
verzeichnet: d. 17. Maii dederunt fe in iter Andreas 
.Seuerini et Tuco Bradhe ... (daf. 37 ©.) Das be 
fimmt wohl den antiaftronomifchen Hofmeifter, der 
fonft ein verdienter Mann kann gemorden feyn. 


67. Tycho nahm bey der Conjunction Saturns 
und Jupiters im Auguſt 1563 wahr, daß die Mechs 
nung nicht mit dem Himmel übereinftimmte. In Ers 
mangelung der Werkzeuge, bediente er fich eines groffen 
Handzirkels, hielt den Kopf ans Auge, und richtete ses - 
den Schenfel nad) einem Sterne... . Diefes frenlich 
feiner groffen Schärfe fühige Verfahren lehrte ihn 
Boch, daß wegen der Zeit der Eonjunstion bie alfonfis 
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niſchen Zahlen um einen ganzen Monat fehlten, bie 
copernicaniſchen um einige Tage. 
- 68. Hommel ftarb in dem Jahre, als Tycho ah 
eipzig Fam. (92) Auch ließ der Hofmeiſter wohl feis 
nen Untergebenen fein mathematiſches Collegium: hören 
0. jeßo brauchen die Hofmeifter ihre jungen Here 
von fo was nicht abzuhalten... Tycho hat alfo dan 
verjuͤngten Maasftab (52) fchwerlih von: Homelk 
:felbft bekommen. Es hielt ſich aber damahls zu Leipzig 
Bartholomaeus Scultetus-auf, der mathematifche Werk⸗ 
zeuge, wie fein Lehrer Homel fie vorfchlug, geſchickt 
verfertigte, und mis T. Umgang hatte. Dem. gab 
Tycho einen hölzernen Radium, (wegen des Werkzeu⸗ 
gs Ian die Nachricht von des Prolemäus Geographie 
. v. Joh. Werner 5 $.) des Gemma Frifius Bors 
a gemäß, elam paedagogo verfertigt, ſolchen nach 
Homels Art durch Transverfallinien ‘zu theilen. Mit 
dein maaß er aus feinem Fenfter Weiten der Sterne, 
dormiente interim ignoranteque paedagogo .... 
Wie würde jeder andre junge Kavalier genußt haben, 
daß ſich ohne Wiffen des Hofmeifters fo viel thun ließ! 
.. Tycho nahm bald wahr, daß die Weiten nicht 
fo waren, wie die Theilung des Radii fie geben NEM 
und machte fich eine Zafel zur Verbefferung. 

Gaſſend glaube, T. habe Homeln gekannt, weil er 
von Homeln fhreibt; Sedulo perfcrutatus eft (die leipr 
ziger Polhöhe), ve ipfe cognoui, cum Lipſiae ſiudiorum 
caufa commorarer, Tycho fann ja wohl dieſe Nach⸗ 
richt vom Scultetus bekommen haben. 


— Bartholomaͤus Seultetus hat nach Voſſen⸗ 
Berichte c. 65. *. 39. ein Prognoſticon herausgegeben 
über eine Sonnenfinfterniß 15675 ‚auch einen immer 
waͤhrenden Kicchenfalender ; von Sonnenuhren ur 
ce». 
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Geb: 1540; DB. redet mehr von ihm unter den Chro⸗ 
nographen. Weidler nennt von ihm: guömonicen.de 
ſolariis, ſiue doctrinam pradticam tertiae partis allrono- - 
miae; er erfläre die Gnomonik $ateinifch und Deuefch, . 
zübme-überall Homilius «Lehren, fey zu Goͤrliz 15 32 
gebohren, daſelbſt zuerſt in der Mathematik von ſeinem 
Bruder Zacharias unterrichtet worden, — ſie zu 
Leipzig und Wittenberg gelehrt. Das ©. meldet, er 
ſey zu Goͤrliz Collega des Gymnaſii ‚getvefen, dann 
Rathsherr, endlich Bürgermeifter, und geadelt wor⸗ 
den, habe aufer Werfen, die mie nur erwähnten einer 
ley find, tandeharten von Meiffen und von ber aufs 
herausgegeben, ſey 1614 im 74 9. gef. 

Er gehörte alfo zu einer Familie, die.mehr Uebha⸗ 
ber der Mathematik gehabt hat. (1.B. 581S.) Joͤre 
theologifchen Meynungen laſſen fi aus der Freund 
ſcchaft mie Pirifcus erkennen. Abraham Scultetus 

war 1612 pfälzifcher Hofprediger, deſſen Lehen erzaͤhlt 
MReimmann III. und legten Th. andres Hauptſt. 247 Fr. 
An die Mathematiker hat R. nicht gedacht. Bon Sce. 
unten 122. 1 u 

70. Tycho fam 1565 nach Haufe, und brauchte 
noch den Radius, weil ſich das Werkzeug leicht überall 
mitnehmen läßt. Stellen eines Planeten beftimmte er 
juweilen vermittelft des Durchſchnitts von einem Paar 
gerader Linien zwiſchen zwey Paar Sipfterne ‚ wozu er 
ein Linial vor die Augen hielt. 


"7, In feinem Vaterlande mißfiel ihm Gerings 
ſchaͤtzung der Wiffenfchaften. Er kam 1566 nad) Wit: 
‘tenberg, ging wegen der Peft von da im Herbfte nach 
Moſtock, ließ Hexameter ber. eine Mondfinſterniß 
28:Det. anfchlagen, und weiffagte-barinnen des türkis 
ſchen Kaiſers Soliman Tod. Der ward'in der * 
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berichtet, war aber ſchon vor der. Finſterniß geſchehn. 
Die Weiſſagung im Voraus erfuͤllt veranlaßte freylich 
Spott, und Tycho mag ſpaͤter erkannt — * er 
ſeiner Kunſt zu viel getraut. 

272. Den 10 Dec. veranlaßte ein Tanz bey einer 
Verlobung Zank zwiſchen ihm und einem daniſchen 
Edelmanne Manderup Parsberg, der den 27 -beyieinens 
Wenfmachtsfpiele erneuert‘ wurde; dei 29 Abends um 
7Uhr inedicker Finfternig, bieb Manderup‘ Fade 
den Vordertheil der Naſe weg 

Ob dieſes bey Entſcheidung des Streits nah: den 
Gefegen der Ehre geſchah, melden die Gefchichtfchreis 
ber nicht. Meines Erachtens wäre da lichter. Tag er⸗ 
fodert worden. Manderup hat doch auf dieſe Art ſei⸗ 
nen Nahmen verewigt. Joh. Bapt. Laurus in ſeinen 
Epilſtolis meldet, fie wären uͤber den Vorzug in Mathe« 
maticis uneins geweſen; Darüber pflegen Marhenratifer 
nicht mit dem Degen zw ſtreiten. Es ift ſchon erwaͤhnt, 
-(64) daß Tycho diefen Vorfall: mit feiner Marivität 
verglichen. - Ex directione horofcopi ad corpus Mar- 
tis figaificari quampiam in facie 'deformitatem exifli« 
mauit. Die Verbeſſerung der Geburtsftunde koͤnnte 
den Gedanken -veranlaffen, Tycho habe aus der, wel⸗ 
che er zuvor angenommen hätte, Die Deforickt er 
eine andre Zeit berechner gehabt.  : - 

Tycho ließ fich eine Mafe von peſammengeſchmeiz⸗ 
tem Gold und Silber machen, die ſo anpaßte, daß ſie 
für natuͤrlich konnte gehalten werden. 

73. Tycho beobachtete noch zu Roſtock feine erſte 
Sonnenfinſterniß 15675: 9 Apr. u. a. Himmelsbege⸗ 
benheiten. Im Jahr 1569 reiſete er an unterſchiedne 
Orte in Deutſchland. Zu Laugingen unterhielt er ſich 
mit Cypriano Leovitio, (38) der geſtand, er habe keine 
Wat zum Obſerviren, gebe zuweilen nach er 
au 
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auf Finfterniffe acht, und finde, daß die Sonnenfins 

fterniffe befjer mit copernicanifcher Rechnung übereins 
flimmen, die Monpfinfterniffe beffer mit alfonſini⸗ 

cher ..... 

74. Zu Augſpurg hielt er ſich ben den Brüdern 
Hainzel, Joh. Bapt. und Paul auf, Mitgliedern des 
Raths, Kennern der, Gelehrſamkeit, auch der Aſtrono⸗ 
mie. Er veranftgktere da unterſchiedne Inſtrumente. 
Durch Hieronymus Wolfen, auch Toches Freund, 
ward Peter Ramus ı 579.ju dieſe Geſellſchaft gebracht, 
Ramus war der Meynung, die Aſtronomie lieſſe ſich 
ganz ohne Hypotheſen behandeln, da die Aegypter ei⸗ 


nen viel leichtern Weg zu Darſtellung der himmliſchen 


Bewegungen gehabt haͤtten. Tycho erinnerte, worinn 
dieſe Leichtigkeit beſtanden habe, und daß ſie jetzo nicht 
mehr ſtatt finde, ſah aber, daß Ramus bey: feiner Lies 
be zur Wahrheit dag; Schwerere der Aſtronomie nicht 
faßte. Zu Ingolftade unterhielt T. N ich mit Philipp 
Apian von deſſen Vater. (30) : 

75. Er kam ı571 zuruͤck. Seine Mutter Bru⸗ 
der Sten Bille, der Wiſſenſchaften liebte, heſaß als 
Lehn ein vormahliges Moͤnchskloſter Herritzwad, und 
raͤumte ihm da eine Wohnung ein, Tycho legte im 
Klofter ein Obdferwarorium an, im einem Kaufe ohn⸗ 
weit deflelben ein chemifches Laboratorium, "denn er bes 
fchäftigre fich feir feinem 23 Jahre fehr viel mit Linterfus 
hung der Foflilien, hatte gar die Hoffnung durchs 
euer reich zu werden, den Reicht hum wollte er auf 
Aſtronomie wenden, ... nicht wie die Alchymiſten vor⸗ 
ſchreiben, auf Wohltharen, und ſo konnte es ihm frey⸗ 
lich nicht gelingen. | 

76. Den 11 Now. 1572, kurz vor der Abendmahl⸗ 
zeit kehrte Tycho aus feiner chemiſchen Werkſtaͤtte zus 
ruͤck, und eutdeckte einen ungewohnten Glanz in — 
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Caſſiopea, nab am Spheitel. : Seine Bedienten und 
Bauern die ihm begegneten, antworteten auf fein- Bes 
fragen, fie fähen da einen groffen Stern, den fie nie 
gefehn haͤtten. Ex eilte mit einem Sertanten, der nur 
eben fertig war, des Sterns Weite von den umliegens 
den zu meſſen, und. freute; ſich, daß die Erſcheinung 
die folgenden Tage noch zu fernerer Unterſuchung blieb 


77. Erihaste ſeit einigen Jahren die taͤglich wahr⸗ 


genommenen Himmelsbegebenheiten aufgezeichnet, zu 
unterſuchen, was fie etwa für Einfluß in die Witte⸗ 
zung hätten. Dem Tagebuche 1573 hatte er. eine 
Nachricht von. dem neuen Sterne vorgeſetzt, welcher 
uoch zu fehn war, und brachte folche nach Kopenhagen 
zu einem Leetor der dafigen Univerfirät Johannes Pras 
tenfis, ben dem er einfehrte; Carolus Danzaeus frans 
zöfifcher, Gefandter lud beyde zur Mahlzeit, und glaubs 
te, T. wolle durch diefe Erzählung der Kopenhagner 
fpetten, daß fie nicht nach dem Himmel fähen. Der 


Abend zeigte, daß es Ernft war; Johannes rierh ihm, ' 
Die Nachricht bekannt zu machen, Tycho entfchuldigte 


fich, fie ſey noch nicht vollfommen genug, eigentlich 
Aber blendere ihn das Vorurtheil, ein Edelmann muͤſſe 
ſo was nicht herausgeben. 

Als er nach Knudſtrup zuruͤckkam, ſandte ihm 
Pratenſis allerley Schriften über. dieſen Stern, die er 


ſo voll Ungereimtheiten fand, daß er ſich endlich bere⸗ 


den ließ, dem Pratenſis ſeinen Fan zur Ausgabe 
zu überlaffen. 
78. Wenn der Stern zuerſt erſchienen, iſt nicht 
voͤllig ausgemacht. Wolfgang Schüler, hat ihn den 
6 Nov. gefehn. -- Tycho urtheilte, er fen den g entſtan⸗ 
den, da Neumond war. Hieronymus Munofius, Prof. 
zu Balentia in. Spanien, verſichert, den 2 Nov. ſey 
noch nichts von ihm zu feben gewefen, denfelben Abend 
- Bäftner’s Geſch. der Math. I. ®. Bb wies 


’ 
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wies er ſeinen Schuͤlern Sterne. Man ſah ihn bis in 

den Märzirsga. u | “ 
79. Thcho wollte um 1573 nach Deutſchland und 
Stalien reifen. Kränklichfeit hielt ihn davon ab, und 
dann feine Hehrahh. — 

Seiner Frau Vornahmen war Chriſtine. Das 
dänische Magazin (62; 19) läßt unentſchieden, ob fie 
eines Bauern Tochter auf Knudſtrup; ein Dienſtmaͤgd⸗ 
chen auf dem daſigen Hofe; eine Pfarrstochter; gewe⸗ 
ſen. Seine Anverwandten u. a. Adeliche nahmen dieſe 
ungleiche Heyrath ſehr uͤbel. Holberg erinnert: Ein 
Philoſoph mit einer metallnen Naſe wäre vielleicht eis 
nem Fräulein nicht fehr willkommen gewefen. Auch 
füchte er Vergnügung und Glück in ganz andern Din⸗ 
gen, als der damaplige Adel, fo fehickte fih für ihn 

am beften eine Frau, die fein Hausweſen beforgte. 
| Gaffend nenne die Frau Chriftiana. Tycho ſetzte 
feiner zwegten Tochter eine Grabſchrift, (Lebensbefchr. 
1. Th. 85 ©.) die ſich anfängt: | 


Exuuias abiens tulit huc Kirflina tenellas 
Das befiimmt wohl für den Nahmen, den Guftan 
Adolphs Tochter fo befannt gemacht hat. 


80. Da Tycho feine Reife noch auffchob, wuͤnſch⸗ 
gen einige Jünglinge Unterricht von ihm, den die Pros 


feſſoren ihnen nicht geben fonnten. Er hielt das feis 


nem Adel unanftändig, ‚bis ihn der König felbft darum 
erfuchte. Go erklärte er zu Kopenhagen im Winter 
1574 die Theorik zum Gebrauche der prutenifchen Tas 
feln. Gaſſend theilt etwas aus der Rede mit, die er: 
beym Anfange diefer Vorleſungen bielt. a 
81. Im Fruͤhjahre 1575 reifte er zuerft zum Lands: 
graf Wilhelm, (57) der hatte den neuen Stern vom: 
3 Den... 14 März beobachtet, dann aufgehoͤrt, weil: 
* . tt ab 5 d AB 
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de ‘bey demfelben Feine eigne Bewegung gefunden 
hatte. 

Der $andgraf meldete ihm auchı wenn die Sonne 
bald untergebn wollte, erreichten die Schatten an Sons 
nenuhren die Stundenlinien langfanier, als Raͤderuhren 
gemäß gefchehn follte, gleichſam als machte die Sonne 
längere Stunden. Tycho hatte dergleichen fchon im 
Bernhard Walthers Beobachtungen gelefen; 


82. Tycho reifte ferner durch Deutſchland bis nach 
Venedig, auf der Mückreife fab er zu Regenfpurg Rus 
deiph II: Krönung 1 Nov. Zu Wittenberg fand er 
die Werkzeuge zum Beobachten fchlecht, fo viel Lob 
auch Eraſmus Reinhold wegen feiner Geſchickuichteit 
in aſtronomiſchen Rechnungen verdiente. 


83. Kurz nachdem Tycho von Caſſel abgereiſt war, 
kamen daͤniſche Geſandten dahin. Der Landgraf ſprach 
ſehr ruͤhmlich vom Tycho, und empfobhl feine Bemuͤ⸗ 
hungen des Koͤnigs Befoͤrderung. Tycho kam nach 
Knudſtrup zurück, und harte in Willens, feinen kuͤnf⸗ 
en Aufenthalt aufer Dännemarf zu nehmen, etwa zu 

Baſel. Da ward er zum Könige gefodert, und erhielt 
Die Fufel Hueen, im Sunde zwifchen Seeland und 
Schonen auf Lebenszeit, mit dem DVerfprechen, der 
König wolle auch die Unkoſten über fich nehmen, die zu 
Gebäuden und fonft erfodert wurden, 

©. meldet, die Inſel heiſſe lateiniſch Venufina, 
indigenis Huenna, exteris Scarlatina, 

84. Zum Baue der Uranienburg- auf ihr, Ward 
der Grundſtein vom vorerwaͤhnten franzöfifchen Geſand⸗ 
ten 1576. VI. Id. Aug. (8. Aug.) — 

Tycho berichtete, es fen geſchehn: exdtiente fole 
vna cum loue, iuxta Cor Leonis, Luna oppoſita oc- 


eupante cardinem oeciduum i in Aquario, 
b2 Das 
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Das Gebaͤude ward nebſt andern ‚in folgenden 
Jahren vollender. Auch, weil es nicht alle Werkzeus 
ge faßte, nod) ein ‚Stellaeburgum. | 

Ich will unter den Machrichten von Büchern auch 

das erwähnen, welches dieſe Gebäude und die Werk: 
zeuge in ihnen darſtellt. 
8. Thycho hielt hie immer junge: Studirende, die 
fharfes Geſicht und ſcharfen Geiſt hatten, unterrich⸗ 
‚ tete fie auch. Ihrer waren immer ſechs, manchmahl 
bis zwölf, noch Knaben nicht mitgerechnet. 

86. In den 21 Sahren, da Tycho die Inſel bes 
wohnte, bat er nach feinem Berichte über eine Tonne 
Goldes auf diefe Anftalten gewandt, die befteht, wie 
G. es ausdrücft, ex centum Dalerorum millibus, quae 
trecentis prope librarum Turonicarum millibus valent. 

. Wer hieraus die livre berechnen will, muß fich er⸗ 

Annern, daß der damalige Thaler, vocialis, war, was 
man: jego Speciesthaler nennt, und das nach dem als 
ten Reichsfuſſe. 
Der König gab ihm, was die Gebäude und In⸗ 
firumente erfoderten, jährlich zwey taufend Thaler vom 
oerefundifchen Zölle, ein tehn in Norwegen, und ein 
Canonicat in der bifchöflichen Kirche zu Rothſchild, die 
Präbende St. kaurentii, die vordem dem Canzler bey: 
gelegt war, fie trug 1000 Thl., dafür mußten die Bes 
graͤbniſſe der Könige von oldenburgifhem Stamme in 
Stande gehalten werden. 

Bey diefem Zufluffe feßte doch Tycho fein eignes 
Erbgut zu. 

87. Den 13 Now. 1577 fab er da kurz vor Uns 
tergang der Sonne einen Kometen, den man im norz 
wegifchen Meere fchon den so bemerkt hatte, in Däns 
nemarf war die Witterung ungünftig gemefen. Fer) 

op 
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Sopf hätte 7 Minuten im Durchmeſſer, der Schweif 
= 2 Grad laͤnge, feine eigne Bewegung’ war oſtwaͤrts 
verſchwand nachfolgenden 25 Jaͤnner. Tycho vers 
ficherte ſich, daß derfelbe entfernter war, als der Mond, 
der Schweif ftrecfte fich nicht. gerade der Sonne, fons 
dern der Venus entgegen. 

88. Tycho fah ein, wie nörhig es fen, die Steffen 
der Firfterne genau zu wiffen, mit denen er den Kome⸗ 
ten verglichen hatte. Das übernahm er mit einen 
Aginurhalquadranten, der einzelne Minuten andgab; 
Durchgang des Sterns durch die Mittagsfläche, vergli⸗ 
hen mit dem bekannten Orte der Sonne, Teprte ihn 
Declination und Rectaſcenſton, daraus er Laͤnge und 
Breite berechnete. 


“ 89. Paul Witich, ein Breslauer, fam 1580 zu 
Tycho, dem er als gefchickten Gehülfen viel Kunftgriffe 
mittheilte. Naͤch drey Monaten reifte derfelbe ab, mit 
dent Verfprechen wieder zu kommen, das er micht er⸗ 
fuͤllte. Fuͤnf Jahr darauf erfuhr Tycho vom kandgras 
fen, daß er in Heſſen geweſen, und Einiges als das 
feinige gelehrt, was Tycho ihm gewieſen harte. 
90. Bey Dingen, die man zugleich am Himmel 
ſieht, giebt f ich der Rectafcenfionen Unterfchied aus ibs 
ter wahrgenommmenen gegenfeitigen tage. ' 

So verglih man von alters her den Mond mit 
der Sonne bey Tage, und die folgende Nacht mir 
Sternen. Das gab Unterfchied der Mecrafcenfion des 
Sterns von der Sonnen ihrer, die Ießte kannte man, 
min alfo auch des Sterns feine. 


Schnelle eigne Bewegung und Parallare des Mom 
des machten hie Unficherheit, an Refraction der nie 
dergehenden Sonne dachten die Alten nicht einmahl. 


Bb 3 Tycho 
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Tycho brauchte deßwegen die Venus, die auch noch 
bey Tage zu ſehen iſt. Nach Untergange der Sonne 
perglich er ſie mit einem Sterne. So war ſie das 

Mittel, Unterſchied der Rectaſcenſion und des Sterns 
zu finden. Von einem folchergeftale beftimmten Stets 
ne ging er zum andern. Die Bergleichungsmittel was 
ren Weiten und Höhen, was fich durch Werkzeuge, die 
Winkel meffen, ausrichten fieffe, 

91. Wenn man weiß, in wie viel Zeit ein Stern 
nach einem andern durch die Mittagsfläche gebt, fa 
‚giebt das den Unterfchied beyder Rectafeenfionen ; aber 
Abmeſſung der Zeit fo genau, mie ‚dazu erfodert wird, 
hatten die Aſtronomen damahls nicht, Tycho brauchte 
Raͤderuhren, auch Vorrichtungen, wie Wafler: und 
Sandubren, nur.bey jenen Quedfilber, mannigfaltig‘ 
fublimirt und revificirt, bey diefen feines Pulver aug 
caltinittem Bleye, aber fie leiſteten ihm feine Gnuͤge. 

92. Nulla horologia machinalia adeo exquifita, 
adeo non obnoxia mutationibus aeris poſſunt fieri, vt 
huic praeciſioni fufhciant, ſchreibt Gaſſend noch um 

2653, ſieht in der Luft, was in Unvollkommenheit der 
Mafchine lag. Hugen dedisirte fein Horologium den 
Staaten von, Holland und Weſtfriesland 1658. 

93. Ob die Planetenordnung Ptolemäus oder Eos 
pernicus richtiger angegeben, entſchied Tycho um 1582 
aus dem Mars, als ſolcher der Sonne entgegengefegt 
war. Er fand defjelben Parallare gröffer, als der Sons 

ne ihre, feine tägliche Bewegung mit des Copernicus 
Rechnung beffer Übereinftimmend, fchneller als die al: 

- Fonfinifch: ptofemäifche geftattete, das zeigte an, er fen 
der Erde näher. Eben fo was fand er bey der Venus: 
Und fo bekam er mehr Vertrauen zu des Copernicus 
Erfindung, - 

| 94. Gap 


94. Gaſſend meldet hiebey, Kepler erinnte,; daß 
Tychos Gehülfen diefe Unterfuchung. über, den Mars 


nicht völlig, wie cr wollte, angeftellt, u. aus) des 
Diars Parallare nicht für merflich. 


95. Wie man jego weiß, find freylich Yarallaye 
des Mars und der Sonne viel Meiner, als zu-Thchos 
Zeiten Tonnte angegeben werden, nur gedachte ward, 
(Meine Anfgr.-d. Afteon. 1585 272) Mehr lieſſe 
ſich aus des Mars Bewegung ſchlieſſen, freylich "um 
ter der Vorausſetzung, Mars ruͤcke in ſeiner Bahn 
im gleicher Zeit, um gleiche Winkel fort; wo feine 
Winkelbewegung uns ſchneller ſcheint, muͤſſe er der 
Erde näher ſeyn; Indeſſen war die Vorausſetzung das 
mahls mwenigftens anerwiefen; und feit Kepiern weiß 
man, daß fie felfh it. Rn 


96.’ Die Höhe des ANequators an ſeinem Orte ſuch— 
te Tycho as dem Polarſterne. Vorige Aſtronomen 
harten fie aus der groͤßten und kleinſten Höhe der Son 
ne geſucht, zugleich dieſer Höhen Unterfchied für den 

Abſtand der Weridefreife genommen, an die ftarke Re⸗ 
fraction bey der Fleinften nicht gedacht, und folcherges 
ſtalt — und Schiefe der Ekliptik unrichtig bekom⸗ 
men. Daß hierinn auch Copernicus gefehlt habe, vers 
ficherte Tycho ſich folgendergeftale: Levinus Bylovius 
des Anfpachifchen Marggrafen Georg Friedrichs Ges 
fandter reiſte 1584 aus Daͤnnemark zuruͤck, er war ein 
alter Bekannter vom Tycho. Diefer gab ihm einen 
von feinen Studenten mit, Eliam Olat Morſianum, die 
Polhöhe zu Frauenburg zu uuterfuchen, wo Eoperninig 
beobachtet hatte. Sie fand ſich 54 Gr. 223M. Eos 

pernicus hatte fie 195 M. angegeben. Alfe in bet 
größten Abweihung dee Sonne geirrt (ss; XIH) 
Den der Gelsgenpeis — — die —* V | 
03 


— 
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Copernicus, (55; XVIUI) den 23 Jun., und machte 
denſelben Tag ein lateiniſches Gedicht darauf, derglei⸗ 
chen auf das Bild (55; XV.) Er hatte auf Sterns 
burg Bildniffe von acht Aftronomen, jedem RER 
Verſe bepgefügt. 

97. Er machte 1587 feine Weltorbnung Rocks 


imapnen (59) in einem Briefe befannt, Die dicke 


traͤge Erde, meynte er, fen zu der dreyfachen Bewe⸗ 
gung, die Copernieus ihr zuſchrieb, ungeſchickt, ſolche 
Bewegung auch der Schrift zuwider; auch konnte er 
ſich zwiſchen Saturn und den Firxſternen nicht einen 
yageheugen Raum. ohne Sterne vorſtellen. F 

98 Sein Konig Friedrich IL. beſuchte ihn mit ſei⸗ 
a. und. gab ihm den Elephantenorden. 
Jacob, damahls noch König allein im Schottland, hass 
te fir 1589 in Norwegen mit. des dänifchen Königs 
Chriftiari IV. ‚Schweiter vermäple, und Fam 1590 nad) 
Daͤnnemark, beſuchte auch den. Torhp den er bes 
ſchenkte, drey Jahr darauf ein. — bey der 
SA der Progymyuafmatum mit viel obeserhebuns 
gen ertheilse, und ein lateiniſches Lobgedicht darauf, eis 
genhäudig gefhrieben, ſchickte. 

Der junge König von Dännemarf -Chriftian. IV. 
kam nach Hueen,.. ob 1590; 915 92 iſt nicht aus⸗ 
gemacht; fand Gefallen an einer Kugel, die nebft der 
täglichen Berwegung, auch die Bewegung dee Sonne 
und des Mondes durch Ubrwerk darſtellte Tycho 
uͤberließ ihm ſolche, und bekam eine goldne Kette mit 
bes Koͤnigs Bilduiſſe. 

Friedrich I. Schwiegervater, Ulrich Herzog zus 
elenburg; war mit: Perfonen von feiner Familie 1586 
‚auf Hueen. 

— Wihein u— tum 1588 dahin. $ * 
er⸗ 
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- Herzog Heinrich Julius von Braunſchweig war 
1190 af. Tycho harte ein Mercuriusbild: betr 
fertigt, das ſich bewegte. Der Hetzog wirifchre.ed>iu 
befißen, Tycho bedung ſich eine Copie davon aus, 
welche er aber nicht bekam und ſich darüber v⸗ 
ſchwerte. ed N HETHR Hu 


99. Ich este nur die Befuche von Regentin 
die Tycho gehabt; Man ſchlieſſe auf die Menge ändrer 
Standesperfonen, Gelehrter, Neugieriger. Alle die 
fe mußten bewirthet werden, und da Tycho ſich feinem 
Range gemäß verhalten mußte, : fo entſtand freylich ein 
Aufwand, geoffentheils nicht wiſſenſchäftlicher, der die 
Einkünfte überftikg ‚' das Vermögen verjepete‘, und und 

Schulden verurfachte. Ad 
“100. Tyco Batte in Augſpurg (74) eine Him⸗ 
melsfugel von Kupfer angeordnet.” Sie fan in dem 
Jahre au, als .Uranienburg gegtlinder ward, aber 
ſchadhaft. Nachdem man file ausgebeffere und "Yapre 
lang geprüft hatte, 06 fie ihre Ruͤndniſg bepielt, wur— 
den die Bilder auf ſie verzeichnet, und 25 Jahr na 
ihter erſten Verfertigung faſt tauſend Sterne, deren Stel⸗ 
len Tycho in 1596, berichtigt harte, auf ſie getragen, 
wie fie.1600 ſtehen ſollten; Meridian und Horizont, 
waren durch Transverſalen bis auf Minuten getheilt. 
Mach Tychos Berichte hat dieſe Kugel fünftaufend be 
ler gekoſtte. R 

In eben dem’ Jahre erfchienen ih Kieedeurghiam 
Himmelsfugeln mit "Sternen nach" Tychos Berichti⸗ 
gung, aber nur mit den 800, die fich im erſten Buche 
det Progymnalmatum finden. Tycho Hatte von den 
gedruckten Blättern, auf den fie, flunden, Eremplate 
vertheilt, auch eins am einen awſter damer Kuͤnſtler, 
— * 

Bb f 191. 
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oꝛ. Viele vom: nordiſchen Adel mußte es beleidi⸗ 

gen, daß Tycho ſo groſſes Anſehn durch Vorzuͤge er⸗ 
hielt, fuͤr welche ſie keinen Sinn hatten: Aber auch 
unter Gelehrten waren welche mit ihm unzufrieden; Cr 
verfertigte chemiſche Arzneyen; Aus Daͤnnemark und 
aus andern Ländern kamen Leidende zu ibm, er half 
bey, Krankheiten, die für de: Dr gehalten wurden, 
und das umſonſt. Ein ſolchet Praktikus mußte den 
andern ſehr misfallen. 

Als Chriſtian IV. nad Errchung des achtzehnten 
Jahres die Regierung ſelbſt angetreten hatte, ward ibn 
vorgeftelle, man muͤſſe manche Penfionen einziehn, bes 
fonders. fo unnüge, wie Tycho befam.. Das normegis 
fche Lehn koͤnne jemand befommen, der dem Baterlans 
de befier diente. Er halte nicht einmapl die Kön. Be 
gräbnißcapelle in Stande, wo die Scheiben zerbrochen 
wären, und alles voll Spinneweben. In der Lebens⸗ 
Befchreibung zweytem Theile 230 ©. finder ſich freylich 
eine nachdrückliche Erinnerung der Kapelle wegen von 
1593, da der König fie felbft geſehn. Tycho fing dars 
nach an, an Ausbefferung zu denken. daf. 231 ©. 


102. Als einen der ftärkften Feinde Tychos, ‚nennt 
man Chriſtoph von Walkendorf, Reichsrath, Rent⸗ 
und Hofmeiſter. (625 11) Chriſtian V. war kur.eilf 
Jahr alt, als fein Vater ftarb, und Walfendorf war 
einer feiner vier von den Meichsrächen gefegten Vor 
münder, Geine Lebensbeſchreibung erzählt viel Lobens⸗ 
würdiges, faſt das einzige tadelnswerthe üft die — 
ſchaft gegen Tycho, 

Die Lebensbeſchreibung 1. Th: 107 ©. etzabit Giees | 
über folgendes: K. Jacob (98) hatte bey feiner Abreife 
dein Tycho 2 englifche Doggen geſchenkt, die begleites 
ten ihren — — immer, und — vor 

einer 
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feiner Schlaffammer als Schildwachen. Ben Chri⸗ 
ftian IV. Befuche 1592 wollte Walfendorf in Tuchog ' 
Kammer gehn, ein Hund. verfolgte ihn, und ward von 
W. geftofien oder wohl gar verwundet. Tycho lief zue 
Thuͤre, und fragte: Wer an feiner Türe feine Hunde 
befchädigen dürfte? Der Zanf verftärfte Walkendorſs 
vorherige Gefinnungen. Indeſſen konnte er mit andern 
Gegnern Tychos an den gemeinſchaftlichen Abſichten 
nicht eher arbeiten, bis der Kanzler Nicolaus Kaas, 
und George Roſencranz, Tychos Gönner, 1596 ges 
ftorben waren. ER. - — FR; 

193. So wurden dem Tycho nach und nach feine 
Einfünfte entzogen, bis auf Hueen, das nur-2co Thl. 


einbrachte. Da; blieb er noch bis zum Frühjahr ı 597, 


. In welchem er nach Kopeuhagen in einen auf eigne. Kos 
ften gebauten Hof zog, auch da obſervirte. Walken⸗ 
dorf veranftaltete eine Commiſſſon die auf Hueen Tychos 
zurückgefaffene Sachen unterfuchen ſollte. Es waren 
zween Männer, die für gelehrt gehalten wurden, aber 
wie Gaſſend fagt, vulgari tantum fphaerae cognitione 
imbuti, Sie verſtunden die Werkzeuge nicht, und 
konnten Walkendorfen zu Gefallen Teiche urtheilen, 
Tychos Fleiß fey nicht nur unnuͤtz, fondern felbft vol 
ſchaͤdlicher Euriofität..... Vielleicht bezog ſich das 
Teßte auf feine chemifchen Anſtalten. 

Gaſſend nennt den einen: "Thomam Feuchium$ 
in der tebenshefchreibung I. Th. 112 ©. heißt er Tho: 
mas Finkius. Ä | Sr 
Als ich den Nahmen las, fiel mir ein: Ecce ite- 
rum Crifpinus! von dem Tadler Euklids rede ich, (1.5; 
629 ©.) damahls zeigte er ſich nur tumm, jego auch 
els Schurke, -- 2 J | 

104, Diefem commiffarifchen Berichte zufolge, 
ließ Walkendorf durch den Stadtvogt in. Sapmbogen 

Sr r⸗ 


! 


\ en Z 2 2:3 

Curſten Reuter dem Tycho andeutenter ſolle ſich kunftig 
mit dergleichen Uebungen nicht mehr abgeben. Das im 
Nahmen des Königs, der in Deutſchland mit Friedrichs 

Cbhurfuͤrſten von Brandenburg Tochter Beylager hielt. 

Muthwillige Menfchen fielen den Tycho auf der Straſſe 
an, fein Geiftlicher- ward gemißhandelt , Tycho bielt 
ben der Obrigkeit an, die Verbrecher zur Strafe zu 
gießen, und der Obrigkeit ward vet, ein Urtheil 
zu faͤllen. 

106. Mun fehafte Tycho von Guten weg, was fich 
wegſchaffen Tieffe, einige gröffere Werkzeuge vertraute 
er dem Gluͤcke und der Aufjiche feirtes Verwalters, bis 
er.einen ſeſten Sitz Hätte, begab ſich nun auf ein Sıif 
mit Geraͤthe, geſchriebenen und gedruckten Sachen, und 
den Seinigen. Dajt gehoͤrten Frau, zween Söhne, 
vier Tocht⸗r und Geſinde. 

& Auch meht Studirende reiſten mit ihm, unter des 
nen Franz Tengnagel, der nachdem eine Töchter von 
Tycho heyrathete. Longomontan wollte deutſche Unis 
verſitaͤten beſuchen, Tycho gab ihm ein offenes Empfeh⸗ 
limgsſchreiben mit, daß L. ihm acht Jahr in aftronds 
miſchen Geſchaͤften treu geholfen habe. "Datirt Kopenh 
1. Hün. 1597. T. nennt ſich da? T'y&ho Brahe Ot. 
tonides, dominus haereditarius de KRaudlſtrup et arı 
cis Vraniburgi in ‚eine ‚Däniae‘ Venufia Fundator et 
Praefes. 

106. In der Mute dis. Somitiere 1.597 langte € 
zu Roſtock an, packte aber da feine Werkzeuge‘ nicht 
aus, weil ein Gerüche von der Peſt ging. Nur mit 
dem: "Radio beobachtete er gegen das Ende des D-tobers 
den Mars zwifchen den Sternen der. Zwillinge, und 
weil er fein anderes Mittel hatte, die Zeit zu beſtimmen, 
bemerkte er, wenn Sterne des eg mit dem por 
larſterne in einerley sh Famen. \ 

107. 
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207. In dertebensbefchreibung J. Ah. 123.4. S. 
ſteht ein Schreiben Tychos aus, Roſtock 10 Zul. an 
Ehriftian IV., und des Königs nicht gnädige Antwort 
8 Octob., darinn unter andern Tycho vorgeworfen 
wird; die: Worte der Taufe ſeyen dem angenommenen 
Gebrauche diefer, Reiche zuwider mit feinem Wiffen 
ausgelaffen worden ... vermuthlich der Exorciſmus. 
Wenn du als ein. Mathematicus uns dienen, und dag 


ii ee Eh 


genug für des Königs Ehre, daß er das unterfchries 
ben bat. | 
108. Der Peft wegen ging Tycho nah Wands; 
beck, (Wandesburgum) wohin ihn der Befiger Heins 
rich Ranomz, eingeladen hatte, blieb da über ein Jahr 
und ließ Tych. d. Br. aflronomiae inflauratae Mecha- 
nica drucken, es dem Kaifer zu überfenden. Er beo: 
bachtete die dafige Polhöhe 53 Gr. 36 M. auch ein 
Paar Finfterniffe. | | 
. Er fandte Eremplare feiner Schriften an Prinz 
Moriz von Naffau, holländifchen General, der fuchte 
ihn in die vereinigten Miederlande zu ziehn, auch Bars 
‚neveld;. befürchtete aber, die Staaten würden ihrer Ges 
wohnheit nach, die Berarhfchlagungen zu lange vers 
zögern. | | 
109. Da ihn der Kaifer verlangte,’ reifte er von . 
Wandsbeck ab, hielt fich eine Zeitlang in Wittenberg 
auf, wo er eine Mondfinfternig beobachtete, und lang⸗ 
te nach Anfange des Frühlings 1599 zu Prag an. 
Rudolph hatte ihm eine Wohnung anweifen laffen, und 
fegte ihm jäßrlih 3000 Goldgulden aus, mit dem 
Berfpsechen eines Lehus, wenn eines offen würde, * 
eo⸗ 
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beobachtete die Polhoͤbe so Gr. 4 M. Er winfcte 
einen rubigern Aufenthalt, als in der Naͤhe des Hofs, 
und wählte unter drey Schlöffern, die R. ihm frey 
ließ, Benach, (Benatica) wo er zu Ende des Augufts 
Anfam, auch Gehülfen hinzog. Er verlangte Keplern, 
der bey der Steyrifchen Landſchaft in Dienften fland, 
indefien 1 600 im Hornung nad) Benach fam, mit ihm 
Abrede nahm, nach Steyermarf zurückreifte, und im 
October mit feiner Familie und Bibliothek wiederum 
beym Tycho anlangte, für den er eigentlich Tafeln aus 
den Beobachtungen berechnen follte, Kepler haste auf 
der Reife das viertägige Fieber befommen, und fonnte 
deßwegen im acht bis neun Monaten nichts wichtiges 
verrichten. ‘Ben diefer zweyten Ankunft fand K. den 
T. zu Prag; weil es demfelben in Beach nicht gefals 
len hatte... Der Kaifer faufte des Curtius hinterlaßnes 
Haus von der Wittwe, das Tycho 1601; ı Febr. be . 

309, und da zu obferviren anfing. 
| 110. Kepler arbeitete an den Tafeln, und Tychoe 
Progymnafmara ſollten gedruckt werden, als Tycho 
der Welt entriſſen ward. Die Veranlaſſung wird ſo 
erzaͤhlt: Den 13 Det. ward ein Adelicher von Minkwitz 
zum Grafen von Roferiberg zu Gaſte gebeten, und 
nahm den Tycho mit. Tyco hatte, ehe fie fich zu Ti⸗ 
ſche feßten, vergefien, feine Blafe auszuleeren, fie ward 
während der Mahlzeit noch mehr angefüllt, er hielt eine 
Zeitlang, endlich aber mußte ec doch aufftehn und nach 
Haufe gehn. Das Berhaltne wollte nun nicht fort 
gehn, woran er fünf Tage und Mächte groſſe Pein fiet, 
ohne Ruhe. Machdem ging etwas tropfenweife fort, 
es folgte nicht fewohl Schlaf, als unruhiges Träus 
" men. Dun ein Fieber mit Wahnwitze. Cr wollte die 
Dide nicht befolgen, welche die Aerzte ihm vorfchries 
ben, und ward ungeduldiger, wenn ihm verfage ward, . 
was 
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was er verlangte. So vergierigen Andre fünf Tage. Die 
folgende Nacht war er ziemlich ruhig, und fein Wahn⸗ 
wis ſchien fanft. Er wiederhohlte oft die Wotte: 
Ne fruftra vixiffe videar..... Für den Unterricht des 
Machwelt, die Ehre des Schäpfers ‚den Ruhm des 
Kaifers, der ihn aufgenommen hatte, feine Kräfte nüßs 
lich angewandt zu "haben, - mar eine Beruhigung. für 


ibn, die er ſchon zuvor in einem Briefe, an gongomon? Ä 
tan erklaͤrt hatte. 


m. Den 24 Det. — er * — redete 
ordentlich, die Entkraͤftung aber geſtattete nur noch 
Hofnung auf einige Stunden ſeines Daſeyns. Er 
wuͤnſchte, daß ſeine Arbeiten zur Ehre Gottes gerei⸗ 
chen möchten, empfahl Söhnen und Schwiegerſohne, 
folche aufzubewahren, und unter des Kaifers Schuße 
nüßlich zu machen, Keplern die Ausarbeitung der Tas 
fein, und weil Kepler ein Copernicaner war, quaefo 
te, mi loannes, vt quando, quod tu Soli pellicienti, ego 
ipfis planetis vitro‘ affedtantibus et- quafi adulantibus 
tribuo, velis eadem omnia in mea demonftrare eig 
thefi, quae in Copernicana declarare tibi efl Cordi.. 
Diefe Ausdrücke, die Gaffend anführt, find faft u 
zierlich für einen Sterbenden, auch wurden Tychos 
Worte ſchwerlich damahls aufgezeichnet; Wenn: man 
annimmt, daß fie doch Gefinnungen darftellten, die er 
noch zuleßt erklärt hat, fo beweiſt ihr Innhalt wenig⸗ 
ſtens, Kepler habe damahls ſchon ſich eine anziehende 
Kraft in der Sonne vorgeſtellt; Thycho, der die Planer 
ten eigentlich auch um die Sonne gehn ließ, nur mis 
dee Sonne um die Erde, in den Planeten vires cen- 
tripetas, tie Diejenigen es nannten, die das Wort An⸗ 
ziehung nicht gebrauchen wollten, z. E. Wolf El. Mech, 
or 13, _ Dadurch veranlagt bat, daß — * 
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laͤngſt einer fragte, warum Wolf, gar nichts von ans 
jiehenden Kräften gefagt haͤtte ?ẽꝰ. u 
112. Es-befand fih damahls zu: Prag Erich 
Brahe, Graf von Wiffingburg (comes Wittehornius 
&.) aus Schweden, Rath des Königs von Polen, der 
von, Anfange den Krankheit immer beym Tycho gewe⸗ 
fen; war, dem dankte noch Tycho, und trug ihm- auf, 
die Familie an ihn zu. erinnern. So verließ er die Er⸗ 
denwelt erwähnten 24 Oct. Mach Gaffend 54 Jahr 
genau 10 Monate alt. | 

» Mer das etwa nachrechnen will, iſt zw erinnern, 
daß Gaſſend bey Tychos Aufenthalte in Daͤnnemark den 
alten Kalender brauchte, feit Tychos Aufenthalte in 
Böhmen, ‚den.Öregorifchen. Vie. T. p. 163. 

-- 133. Tycho war von maͤſſiger, aber doch anfehnlis 
cher Laͤnge. Die ihn zu Prag. gefehn, befchreiben ihn 
etwas dick. Seine Geſundheit danerhaft. Am Mauer⸗ 
quadranten zu Uranienburg war er abgebildet, Kupfer⸗ 
ſtiche ſtellen ihn dar, vor den progymnalmatibus und der 
* Mechanica allronomiae. Geine beyden Hauptbefchäftis 
gungen waren Afteonomie, und ‚Chemie, oder wie er fie 
nannte Pyronpmie; Lateinifche Verſe zu machen, feine 
ganze Lebenszeit durch Erhoplung. Gleich gut konnten fie 
: wicht alle feyn. . . auch find Verfe in der Mutterſprache 
nicht alle gleich gut bey denen, die nichts. thun, als in der 
Mutterfprache Berfe machen. .. Immer zeigte fich in 
Tychos Verſen natürliche Anlage, Bearbeitung derfels 
ben war von ihm niche zu fordern Manchmahl wands 
te er auch Stellen der Alten glüclih an. In Zus 
venals 
Haud facile emergunt, quorum virtutibus obflat 
Res angufla domi 
Setzte er, wichtiger Weltkenntniß gemäß, ſtatt der 
zweuten Zeile: - _ | 
Fr Res 
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Res; numerofa domi, Zu 1 i } an. » 
Behym Gaſſend und den Dänifchen tebensbefchreis 
been finden-fich eine Menge Iateinifcher Gedichte von ihm, 

Seine Profa war, wie leicht: zu erachten, auch nicht 
ganz claſſiſch. Er fühlte das fchöne Latein beym Res 
giomontan und Copernicus, ſelbſt fo zu fehreiben wollte 
er nicht Zeit genug aufwenden. ne 

Er fand Gefallen an Wortfpielen. Autor Strami- 
neus, volebam dicere Graminaeus, Emiht cömmen! 
tarium, ime potius commentum. An tam fortis hie 
Annibal Veronenfis, quam ille Carthaginenfis * 

114. Kepler bezeugt in der Vorrede zu den rudol 
pbinifchen Tafeln, Tycho habe Wirkungen der himm— 
lifchen Körper auf das Jrrdifche angenommen, aber 
das von einzelnen Begebenheiten der Dienfchen (ab euen- 
tibus ipfis in rebus humanıs) wohl ünterfchieden. Daß 
&. doch viel auf Aftrologie gehalten, zeigt, was ich In 
der Nachricht von der Aſtronomiae Mechanica; 26 $, 
angeführt habe. u ee 
15. Von Chemie hat er nichts fhriftliches hin? 
tetlaffen, fich aber bereit erflärt, was er mit viel Mühe 
und Koften gefunden, Groffen und Gelehrten mitzu⸗ 
theilen, nur daß fie es geheim hielten. Es fen weder 
billig noch nüßlich, fo was gentein zu machen. Dicht 
alle koͤnnten folche Mofterien ver Natur gemäß und mit 
Mugen brauchen, Er ehrte Schriftfteller, wie Hermes 
Krifmegiftus, den Verfaffer dee Tab. Smäragdinae.., 
Ifaacum Hollandum, ‘Theophraftum Paraceifuii, den, 
wie er ſagte, mehr beſtritten als’ verftänden. Er ließ 
zween Philoſophen mahlen, deren einer Aufwärts, der 
Andre niederwaͤrts ſah, mis den Beyſchriften: [ufpi- 
ciendo defpicio, und defpiciendo ſuſpicio. Die bes 
kannte Vergleichung der Planeten mit den. Metallen 
führte er umftändlich. aus: Jupiter und. Venus find 

Zaſtnerꝰs Geſch. der mar... Cs wohl⸗ 
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wohlthaͤtig, wie Zinn und Kupfer, die boͤſen Saturn 
und Mars beherrſchen im menſchlichen Körper fple- 
nem et fel, receptacula atrae flauaeque bilis exuberan- 
tis, ihnen gehört nichts beffers, als Bley und Eifen. 


116. Bon feiner Religion fchreibt Gaffend: cum 
nätus fuerit in Dania, ex quo id regnum a Catholica 
Romanaque fide defecit, fequutum quidem eum fuiſſe 
patrio more quam reformationem Lutheranam di- 
cunt, at non videri tamen illam ea complexum per- 
tinacia, vt non et aſſenſum in profeſſione oppofita dam- 
nanda cohibuerit, et in conſechatoribus mentem re- 
formatiorem defiderauit, und belegt dieſes mit Stel 
len Tychos. Gegen Gott und Gottes Wort hatte er 
Die größte Ehrfurcht, liebte Verwandte, Vaterland, 
den Kaifer, der ihn aufnahm, war großmüthig gegen 
die, welche, dem feinigen ähnliche Gefchäfte trieben, nicht 
mißgünftig, fondern ihnen beförderlich. Auf Veranlas⸗ 
fung eines bekannten Berfes = Ovids, ſagt Gaffend: 
non a Venere et Vino abflinuit tametſi non eousque 
iis indulferit, vt fublime pedtus inde fregerit, Weiß aber 
‚doch nichts beyzufügen, als daß Tycho unter feinem 
Stande geheyrathet, wozu er gute Urfachen haben 
konnte (79). Biel zu teinfen war damahls Sitte, 
feine legte Krankheit verurfachte Wein, aber niche 
Trunkenheit. Daß Tycho zur Fröhlichfeit getrunken, 
zeige fein Brief an Scultet, den ich unten benbrins 
ge (122). | | | 
127. Tycho ward auf des Kaifers Befehl in der 
vornebmften Kirche der Altſtadt Prag ebrenvolf beers 
digt, d. 4. Nov. 1601. Jeſſenius a Jeſſen hielt ihm 
die Leichenrede. — — 
Von der Frau weiß Gaſſend nur, daß fie den 
Mann uͤberlebt pati Noch waren ſechs Kinder da) 
Er ar A Und 
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und unterſchiedene Gruben, deren einige ſich zwan⸗ 
zig Jahr bey ihm befanden. 

Wilhelm Joannis ſchrieb 1616 von Wittenberg 
an Longomontan: Auf meine Nachfrage wegen Tychos 
Kindern, habe ich nur erfahren koͤnnen, daß eine Toch⸗ 
ter zu Prag verheyrathet ſey, ein Sohn in Boͤhmen 
ein Fraͤulein geheyrathet habe, und viel Vermögen 
befiße. 

118. Von den Büchern, die nach feinem Tode er⸗ 
— ſind, ſoll unten geredet werden. 


Die Inſtrumente kaufte Rudolph von den Erben, 
duobus et viginti coronatorum millibus. Sie wur⸗ 
den in dem curtiuſiſchen Hauſe verwahrt, ohne daß ihr 
Gebrauch waͤre verſtattet worden. Kepler klagt dar⸗ 
uͤber in der Zueignung feiner Schrift, de ſtella in cygno, 
an Hofmann, und meldet, er habe die Beobachtungen 
mit Werkzeugen angeſtellt die er von Hofmannen be⸗ 
kommen. 

Bey den Unruhen, die nad Kaifer Matthias Tode 
1619 entftunden, ward Prag von den Pfälzern erobert, 
und man weiß nur, daß die Werkzeuge zerftreue und 
zerftöre worden. Mur die groffe upferne Kugel (100) 
kam nach Meiß, an das dafige Syefuitercollegium; Ul⸗ 
sih, Sohn König Chriftians von Dännemarf, erober⸗ 
te Mei 16235; und die Kugel ward nach Kopenhas 
gen gebracht. Longomontan machte eine REN 
für fie. 

119. Gaffend hat feine Arbeit groffentheils aus 
Tychos Schriften verfertiger, dabey Nachrichten vom 
Dlaus Wormius gebraucht. ‘Derfelbe bat ibm auch 
gemeldet: Nach Tychos Abreiſe ſey Hueen immer einer 
adelichen Perſon als Lehn uͤberlaſſen worden, und wo 
za geſtanden, fer — Feld. 

⸗ 


404, Tyſcho. 


"Als Anhang giebt Gaſſend Joh. Jeſſenii Leichen⸗ 
rede. Johann Keplers Elegie. Pauli Jani Trauerge⸗ 
dicht. Tychos Elixir gegen epidemiſche Krankheiten, 
wie er die Beſchreibung Kaiſer Rudolphen uͤberſandt. 
Deſſelben Vorrede zur Beſtimmung von 1000 Sterne, 
auch an den Kaiſer. Verzeichniß einiger Sterne. Auf— 
ſchrift des Grundfteins von Uränienburg. Verſe, wels 
che Tycho verfertigt. Gaſſend har dergleichen viel in 
die tebensbefchreibung gerückt u.f.w. 

120. In (62; 115) ftehn meift Nachrichten von 
Tychos perfönlichen Umftänden und Familie. Im zwey⸗ 
ten Theile 368 S. aus einem Briefe von Tychos Toch: 
ter Magdalena Brahe; Prag 30 Jul. 1602; einiges 
ben damaligen Zuftand der Familie betreffend. Für die 
Inſtrumente waren ihnen 20000 Thl. geboten , -der 
Kaifer wollte, die Kammer follte das bezahlen, und die 
Herren verlangten, der Kaifer follte es bezahlen. Die 
Mutter follte wie andre Wittwen, Gnadengeld haben, 
es wäre aber noch nicht gefchehn. Die Mutter dächte 
fi) gegen Michaelis ein ziemliches Gut in Böhmen 
gegen Dresden hin vor 2500 bis 3090 Thl. zu faus 
fen, und da Haus zu halten. Die Güter wären ziemlich 
gut und leicht zu kaufen. Wenn fie die Gelder für die 
Inſtrumente bekaͤme, wollte fie diefelben im Lande auf 
Zinfen geben. Eskild Bilde, an den der Brief ges 
richtet ift, wird gebeten, was der Familie von dem 
Erbe an vorhandenem Viehe auf Hueen, wegen des Ho: 
fes in Kopenhagen u. f. w. zugefallen ift, zu fehden. 
Magdalena melder Gruß von ihrer Mutter, Gefchwis 
fter und Schwager Franz Tengnagel: Der Bruder 
Tycho fen nad) Breslau gereift, die zuruͤckſtehende Bes 
foldung ihres Vaters zu hohlen. Er habe 1300 Guk: 
den befommen, 1000 feyn noch rücftändig, die fie 
nicht eher als auf Weyhnachten befommien koͤnnten. 
B — Tychos 
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Tychos Mutter Beata Bilde, die bey der Koͤni⸗ 

ginn Sophia Hofmeifterinn gewefen war, lebte 1602 
noch im 76 Sabre ihres Alters. 
AAuch 374 ©.-ein Brief an Esfild Bilde, Bes 
feblshaber auf dem Felfingborger Schloffe, von dem 
Sohne, kihdau 28 Febr. 1604. Er habe fich mit einer 
Wittwe verlobt, die eine Vitzthuminn von Geſchlecht 
ſey, zuvor einen Kindſchi (vielleicht Kintzki) gehabt, 
und hoffe in Kaiſerliche Dienſte zu kemmen, da feine 
Verlobte Verwandte habe. 

Noch 375 ©. Eine Urkunde datiert im Königreich 
Dännemarf d. 3. May 1630. von Tychos Schwefter 
und nächiten Verwandten ausgeftellt, darinn feine Kin: 
der fiir eheliche und rechtmäffige Erben erkannt werden, 
und ihre Mutter für eheliche Hausfrau. 

‚Sie müßte für Tychos eheliches Weib rechtlich er; 
tannt werden, in Anſehn ihrer beyden zuſammen oͤffent⸗ 
liches unveraͤndertes ehrſamen Lebens. Waͤre ſie nicht 
dafuͤr gehalten worden, haͤtte man ihm nicht geſtattet, 
mit derſelben in Daͤnnemark bey die 26 Jahr ruhig zu 
hauſen, denn es werde keinem dieſes Koͤnigreichs, wes 
Standes. er auch ſeyn möge, zugegeven, mit einer uns 
ehelichen Weibsperfon zu leben, 

Noch 378 ©. ein Brief von Magdalena Brabı, 
Prag d. 3. Dftertag neuen Stils 1608; an Chriftian 
tongomentan, der damahls fchon Profeffor zu Kopen: 
ur war. - Sie nenut ihn tomborg, der dänifche 

abme, der. bisweilen auch Longbierg gefchrieben wird. 

er Vater ſey nun-fieben Jahr todt, die Mutter vier 
Ber ftarb an der Wafferfucht. ende liegen in eis 
nem Grabe in der vornehmſten Kirche der Altſtadt, wel; 
che Deinen genannt wird. Ihr Bruder fey vor 3 Jah⸗ 
sen — „ mit der Wittwe eines boͤhmiſchen 
Er 3 Edel⸗ 





406 ty. 


Edelmanns Rarhifli. Sie wohnen nur eine Meile von 
dem Gute, das die Mutter gefauft,und fi da mit 
den Kindern aufgehalten hatte. Der Bruder habe eis 
nen Sohn und eine Tochter. Die Schwefter Elifaberb 
noch einen Sohn und eine Tochter, eine Tochter ge⸗ 
ftorben, fie erwartet das vierte Kind. Der Bruder 
Juͤrgen fey in Prag, Magdalena mit ihren Schwes 
fteen Sophia und Sidzele (Cascilia) halten fich bey dens 
Schwager auf, feitdem er aus England nach Prag zus 
rückgefommen if. Schwefter Sidzele befomme einen 
Freyherrn zur Ehe. Der Schwager Franz Tengnagel 
babe ı 500 Rthl. als Kaiferlicher Rath, feit der Ruͤck⸗ 
kunft aus England habe der Kaifer ihm 12000 Rthl. 
verehrt. - Die Inſtrumente habe der Kaifer für 20000 
Thl. gekauft, davon fie einige taufend befonmen, das 
rückftändige werde verzinfer, daß Hauptfumme und Zins 
fen für die Snftrumente 26000 Thl. betragen. Bey 
den Lmftänden des Hofes gehe alles fehr langſam. 
Dun werden fie in wenig Wochen bezahle, und wenn 
fie es gerheilt haben, könne jedes feinen Stand reichlich 
führen. Zwiſchen dem Kaifer und feinem Bruder 
Matthias feyen Uneinigkeiten, follte Krieg entftehn, 
wollen die Gefchtwifter fich nach Meiffen begeben. Zus 
legt: grüffen fie M. Cort,. ich habe gehört, daß er vers 
heyrathet fen, thun fie desgleichen,, weil fie doch eine 
Frau haben müffen,; welche die Haushaltung für fie 
führen fann. ... Me 

In der Urkunde von 1630, darinn die Verwand⸗ 
ten Tochos Ehe anerkennen, fteht: die Kinder und 
Erden warteten noch auf die Bezahlung der ns 
flrumente. | | | 


Coort ift Conrabus Aslacus, Dänifch Cordt Arels 
fen, Tychos Schüler. | 


Beym 
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Beym Longomontan ſollte doch die Erinnerung eine 
gran zu nebmen, von der Tochter feines Lehrers, deren: 
Driefe ſich ſehr gut lefen Lafien, etwas mehr, al: auge 
meinen Eindruck gemacht haben. ;” +; | 
121. Ich Füge 0 Chriges: aus‘ andern: Söre 
ſtellern bey. BEE! 
In Tychos abenebeſcheebung eich das Bert 
nur allgemein, aber ohne Veyfall erzählt, it fe mit 
Gifte vergebert worden. 
| Georg Kollenpagen fehreißt an, Keblern. Magdeb 
22. Febr. 1602. Ei tandeın per \ Vıfia anum quoddam 
venenum, Pi nimium immatura morte perüt, tan- 
tum enim [ymptoma ex retentiöne vrinae in tam ve- 
geto corpore ante, climactericam periodum exiflere 
‚prorfus geguit.‘ Es ſcheint, als bätte R. deu Dithima- 
rus Vrfus in ‚Verdacht, der ycho Streit fü füh hrte; 
ba aber — iu Schlüffen eben nicht fehr buͤn⸗ 
Dig ift, zeigt, fein Öeiweis Der. Unmöglichkeit, Epiltolae 
ad lo. Keplerum, . . die Hanf herausgegeben p. 193. 
Mit Gafendi Berichte von Tychos Religion vers. 
gteiche man, was Riccioli-von ihm. fage: Felicior vti- 
que Tycho, fi coelum et Chriftum lucratus effet, tune 
enim vere non’fruftra vixiſſet. Sed eum nimis pro- 
penfum in Lutherum, Philippum Melanchthonem ac 
Davidem Chytraeum, humani generis peftes, ſatis in- 
dicant, quae habet tomo ı. ‚Progymnalmatum p. 712; 
776; 777; efo lo. Heckius Daventrienfis in diſput. 
de noua ſiella ann..1604. P- 20. eum Caljaifln 
vocet, quia forte Pragae a Luthero ad Caluinum mi- 
grauit, aut vtrumque venenum milcuit ſibi. Erat au- 
tem Pragae Heckius, cum haec ſcribqret. 
Calviniſch hieſſe wohl Tycho, weges Mealaſius 
des Croxciſnius. (107) od Ä 
Cc 4 Den 
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Den Himmel verſchloß NR: dem Thcho, mußte ihm 
aber die ſchoͤnſte und anſehnlichſte Stelle im Monde 
einräumen, wo R; gewiß mehr Autoritaͤt hat, als 
im Himmel, ‚Die Aftronomien der römifchen "Kirche, 
faft bis um die Miete des jegigen Jahrhunderts, lehr⸗ 
ten des Keßers Weltordnung, weil fie des Domberen 
Copernicus feine. nicht lehten durften. — 
.j:, Me. Thet ,:.Gentilhomme.de Danemarc, de gran- 
de et ancienne maiſon ... et promis à la petite fille 
de Tycho Brahe,... Schreibt Guy Patin an Falco- 
net; 18 Dec. 1663." Lettre 300 in lettres choifies 
de feu Mr. Guy Pätin, "Cologne 1691,'12. Volume 2. 
Lioeuwa diente in en ie Tycho Brahe Haus 
fe, kam, als er Daͤnnemark verließ, zu feiner Schwefter, 
die — der Arzneykunſt beſchaͤftigte; Da lernte ſie 
medieiniſche und chirurgiſche Dinge, erpielt ſich davon, 
befsniders von einem Mirafelpflafter, auch von aſtrolo⸗ 
giſchen Wahrfagungen. Sie erreichte unverheyrathet 
ein Alter von 124 Jahten, ben guter Geſundheit, nur 
die ſteben legten Jahre war fie krank und blind, ftarb 
1693 zu Kopenhagen, -Noua literaria ’maris balthici 
Aug. 1698. p, 142° ei 
WBermuthlich iſt dieſe Schwefter Tuchos Sopbia, 
die zehn Jahr nach ihm geboren ward, aber faft 90 
Fahr alt geftörben. Gaſſend melder, fie babe Mathe⸗ 
matik und Aſtronomie derftanden, vorzuͤglich Aſtrologie 
geliebt, ſey ſehr fertig im Rativitaͤtſtellen geweſen .. 
vermuthlich nicht fo fertig im Obferviten‘, wenigſtens 
hat fie feine Kometen entdeckt, und war ſo noch Feine 
Mi Hefe, nee DEBITETR- 
" Hofeph- Scaliger wird von Gaſſend ünter denen'ge 
nannt, Die wünfchten, daß Tycho nach Holland möchte 
gzejogen werden. (108) Als ein Merkmabhl feiner Ach⸗ 
tung, ſandte er dem Tycho nach Wittenbetg die — 
A. ieclu« 


\ 
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jeöturas et notas in Varronem, T. theilte fie Taub⸗ 
mannen mit, welcher einen Gebrauch davon in feinen 
Anmerfungen über den Plautus machte. Das muß um 
7598 gefchehn feyn. (709) Plauti Comoediae.. cum 
Commentario Taubmanni, in der Note: über Poenu- 
los Ad. V; Sc. II. v.34. pr —— 


. ‚122. Singularia Hifloricoliteraria Lufatica, oder 
biftorifche ‚und, gelehrte, auch andre Merkwuͤrdigkeiten 
der. beyden Marggrafthuͤmer Ober: und Miederlaufig 
un. Sieben und zwanzigfte Sammlung 1743; 8°, 
Da ftehn 177 u. f. ©. vier Briefe, vom Tycho an 
Barthol. Scultetum nad) Görlig. (69), Es wird vors 
(äufig, erinnert,. daß B. Sc. als Bürgemeifter zu Goͤr⸗ 
liß 1614 verſtorben. Die Originale der ‘Briefe feyn 
bey, dem groffen Brande zu Görlig beym Aysräumen 
ſehr zerriffen und unleferlich geworden,. deßwegen fie 
verdienen duch den Druck erhalten zu werden. Der 
erfte, Uranienburg: 12, Det. 1581. ‚betrift Sc. Schrift 
vom Kometen 1577, und Tychos aftronomifche Anftals 
ten, die folgenden. n588; 1590; 1592;. find auch theils 
wiſſenſchaftlich theils freundſchaftlich. Den legten 
vom 12 März will ich ganz herſetzen, weil er von 
Tychos angefangenen Büchern Nachricht giebt. Wem 
der Anfang zu literarifch ift, der erhohle ſich am Ende, 


S. En habes, mi Scultete, operum noftrorum diu -a 
te atque aliis defideratorum primum quaternionem, 
inferiptionem quatuor fubfequentium tomorum, eo- 
rumque contenta breuiter eomplectentem. Hinc:ce- 
vera ratiocinare. Addidi Mylii veflri ſuecinctum epi- 
gramma, fed inplerisque a me immutatum eo, quod 
prius illud nimis affetuofum atque''infolens quibus- 
dam videri poffet,; nec'tali me.dignor honore. Agas 
vero illi gratias ‘pro Tuo''candido et beneuola erga 

| EC x me 
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me meaque fiudia;amore. . Sirmihi,feripferit,..ego 
pat. pari ‚referse, ‚et amicitiam: cum, iflo in ‚poflerum 
colere non tergiuerfabor. Monlire.;gnogue ‚velrati- 
bus Bibliopolis hanc, operum noftrorum inlcriptionem, , 
et an. aliquot exemplaria iuflo pretio obtinere ſata- 
gant exquire, quidque pro fingulis Alphabetis aut 
_ quaternionibus enumerandum fit, cum illis transige, 
pofleaque me et de pretio, et de exemplarium nume- 
‘ro’, quae habere velint, certiorem eflice. - Continebit 
quodlibet horum voluminum, quäe quatuor omnino 
erünt,, circiter fesquina alphabeta, in charta quam re- 
salem vocant, funtque plurimis fchematis, atque ta- 
bulis hine inde referta, —** ie erit noſtris de- 
ſderiis morem gerere, negocium hoc fideliter, ac fi 
tuum eflet (quod et tibi confido)"agere, meque per 
ptimam oblatam occaſionem de fingulis commonefa- 
cere: Vale, et praeſtantiſſimum illum Mylium.ımeo 
nomine diligenter faluta. Iamque 'ambo feliciter vi- 
vite, bibite, valete. Propino vobis hoc die Q quo 
et hic, et ifthic, alibique potare folent fere omnes 
(rem’ feilicet'Baccho gratam facramque facientes) vnum 
alterumque cantharuluın eiusdem Liaei liquore vsque 
ad exuberantiam refertum, idque hauftu etiam Bac- 
chico, kcet non philofophico, multo minus theolo- 
gico, quamuis dies Chriftianis facer elle deberer. 
Ebibo autem pro veflra falute, quad et magnus Rar- 
tolinus, nunc mihi domellicus proxime aſſidens lu» 
benter fatisfecit.. . Non crediderim illum hanc artem- 
apud vos didiciffe,-.gum ia patria. eins Selandia rudes 
ipfius non fiat. Veſtrum eſſ nobis iugiter et gurguli- 
ter bar pari referre, etiam. adhibita-mafica, quemad. 
modum nos.non fine buccinarum, tibiarum,, fidium 
claugore et ſuaui concentu, haeg ppcula vobis voui- 
mus. lIterum atque iterum viuite, bibite, valete, lite- 
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rasque has ad -Monauium Vratislauiatn deflinate' Da- 


| tae Uraniburgi d. 12 Martü-änno 1593. 4 uu 
Tycho Brahe 
32 Elke ppr. >! 


© Cheiffimo Dedihimague Viro, M, Barıhalamaeo 
Sculteto, Gorlicenſi, Rerum Mathematicarum peri- 
tiſſimo, veteri ſuo amico plurimum colendo. | 


123. Tycho ließ auf feiner Reife viel drucken, feine 
Arbeiten erfchienen aber faft alle erft nach feinem Tode 
oͤffentlich, und’ die Beobachtungen fehr ſpaͤt. Dahin 
gehoͤren, die ich unten aus meiner Sammlung beſchrei⸗ 
be, Progymnaſmata, de mundi aetherei rec. phaeno- 
menis liber II. Epiftolae, Altrönomiae inflauratae Me» 
chanica, Hiftoria coeleftis,‘ Bartholmi fpecimen re- 
cognitionis. Weiter finde ich Feine Bücher des Tycho 
angeführt. Die Feine Schrift‘ über den neuen Stern 
hat er felbft in die Progymnalınata 582 ©. eingeruͤckt. 


- 124. Ben Gelegenheit feiner Weltordnung ift fein 
Nahme wohl. am meiften. genannt worden, eigentlich 
aber .ift er Urheber. der, neueren beobachtenden Aſtrono⸗ 
mie, da er gezeigt hat, wie nöthig genaue Beobach⸗ 
sungen find, - und Werkzeuge und Methoden dazu fo 
vollkommen angegeben bat, als fie vor Erfindung der 

Fernroͤhre und richtiger Uhren ſeyn Fonnten, . .... allens 
falle bis auf den einzigen Vortheil Winkel genauer. zu 
meflen, den Vernier zuerft befannt gemacht hat. Eins 
zelne feiner Gedanfen habe ich in der, Befchreibung feis 
ner Bücher erwähnt. ch führe hie nur einen, an; Er 
glaubte, die Kometen gingen um die Sonne, wie die 
Planeten: In feinem Syſteme und in einer T zorit, 
die nur Kreiſe als Bahnen der Weltkoͤrper kannte, mar 
bas nicht fo etwas, wie Gang der Kometen = die 

ons 
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Sonne nad) Newtons Lehren. Beym Tycho, und noch 
ſpaͤter waren Kometen Koͤrper, die entſtunden und 
vergingen. N aa 

125. Bom Raimarus Vrfus habe ih J. B. 631. 
fein Fundamentum attronomicum angeführt, und feine 
Geodäfie 669 S:- Umftändlicher handelt von der Aſtro⸗ 
nomie ein Buch, deſſen Titel ich Weidlern nachfchreiber 
‚Tradtatus aftronomicus de hypothefibus aftronomicis, 
ſ. de fyflemate mundano, additur aflronomicarum 
hypo:hefium a fe inuentarum, oblatarum et editarum,, 
contra. quosdam eas temerario auſu fibi arrogantes 
 vendicatio et defenfio, eque facris demonflratio, ea- 
rumgüe vfus, item,dodtrina finuum et triangulorum 
et problemata totius proceflus affronomicae obferua- 
tionis. In der Vorrede an Landgraf Morig von Hef 
fen beſchwert er ſich: ‚Epriftop Rothmann, (den"er 
Rotzmann nennt) habe feine Weltordnung, die er 
ı585 in extremis verfus Pomeraniam. orig Poloniae 
erfunden, und 1586 Landgraf Wilhelmen vorgelegt, ' 
den Tycho mitgetheilt, und Tycho ihm die Ehre der 
Erfindung nicht zugefteßen wollen, - Apollonius Pers 
gaus habe fchon .eingejehen, daß der- Sonne nur die 
jährliche Bewegung gehöre, die Erde durch ihre Ums 
wälzung die Erfeheinung der täglichen mache, welcher 
- Mepnung Urfus auch ift: » Er fehimpft aufs gröbite 
auf Thcho, und nennt fi Kaiſerlichen Marbes 
maticum, — — 

126. Da Copernicus dargethan hatte, daß Mer⸗ 
kur und Venus um die Sonne gingen, ohne in ihre 
Wege um die Sonne zugleich die Erde einzuſchlieſſen, 
fo konnte das ſchon den Gedanken veranlaſſen, auch 
die Übrigen Planeten gingen eigentlich um die Sonne; 
Tychd glaubte dieſes beym Mars zu finden. (93) 
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© Nun: die Planeten um die Sonne gehn, und doch 
die Erde ruhen zu laffen, führte fogleich auf das tycho⸗ 
mifche Spftem, das fi in dieſem ‚einzigen Umfande 
vom copernicanifchen unterfcheidet. | 

Was Tyco aus Beobachtungen. folgerte, — 
bey jedem andern, der Abbildung der copernicaniſchen 
Weltordnung ſah, ein Einfall ſeyn. 

Den mochte Urſus auch gehabt haben, und das iſt 
Alles, was ſich dem groben Menfchen zugeſtehen läßt, 
wenn man gefällig gegen ihn feyn will. 


127. Heinrich Ranzov war. feinem Freunde Tycho 
auf viele Art behülflih, auch mit dem Aufenthalte zu 
Wandsbeck. (108) Er befaß viel Gelehrſamkeit, feine 
Bücherfammlung habe ih J. B. 245 ©. erwähnt. 
Seine aftronomifchen, Kenntniffe hat er faft gänzlich 
jur Sterndeuteren angewandt. 

Ranzovianum calendarium ad eleuationem poli 
: 55 Grad. tam in vum medicorum, quam aftrologo- 
rum aliorumque hominum literatorum conſeri ptum,quo 
pofteritas non folum per aliquot fecula fine infigni er- 
rore vti, fed idem eriam facile ad alias eleuationes poli 
accommodare, qui volet, poterit. Hainburgi excudebat 
Jacobus Wolf anno M.D.XC. groß fol. 28 Blätter. 

Auf dem Titel ein Kupferftich, Efligies Henrici 
Ranzovii, anno Chrifli 1590, aetatis 65. Bruftbild 
in einem Pelzmantel, völliges Geſicht, ein Bart bis 
an die Kette des Elephantenordens herabreichend. 

Der Kalender fänge mit ıı März jul. oder 21 
reg. an, und endigt mit eben dem Tage. Go jul. greg. 
und römifcher Kalender neben einander, unbewegliche 
Fefte, Länge der Sonne, Länge des Tages, Aufgang, 
Untergang, Dämmerung, Grade der Mitte des Hims 
mels und des 5 Horoftope ‚ ju Berechnung der himmli⸗ 

fhen 
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Men⸗Haͤuſer, lateiniſche Verſe von Monaten; Jeder 
Monat zwo Seiten neben einander. 

Dann: alter und neuer Ciſiojanus, Nachrichten 
und Tafeln zur techniſchen Chronologie, Aſtrologiſche 
tehren. . Figurae natiuitatis Henrici Ranzovii cum fuc- 
cincto iudicio ante 11 annos nempe A, Chr. 1578 a 
dodiffimo viro D. Conrado Dalypodio aflrologo. ar- 
gentinenfi edita.. ' 

In dem Vierecke der Figur der zwoͤlf Häufer ſtebt: 
Henricus Ranzovius, Vicarius Regius, natus eſt in 
arce Steinborch in Holfatia A. C. 1526. die 11 Mar- 
tii hora 10; min. 31; fecund. 26. die O nodu 2, 
hora g. Daraus die Weiffagung. 

Tradtatus aflrologicus de genethliacorum thema- 
tum iudiciis pro fingulis nati accidentibus, Ex veru- 
flis et optimis quibusque auctoribus, induflria Henrici 
Ranzovii, Producis Cimbrici collectus; Francof. 1602. 
378 Octavſ. ohne Regifter und was dem folgt. 

Auf des Titelblattes zweyter Seite, ein Holzfchnitt, 
Ranzovs Kopf von der rechten Seite, als Medaillon, 
Umfcprift: Henricus Ranzovius Vicarius Reg. darnes 
ben: Anno aetatis fuae LXVIII. A. Ch. cid. io2xcur. 
darunter lateinifche Verſe. 

Man müffe, was zum Mativitärftellen gehört, aus 
viel Büchern zuſammen fuchen,, die nicht einmahl gut 
zu befommen wären. R. fand in feiner. Bibllothek 
‚ein Manufeript, das er zu diefer Abficht mit Zufägen 
heraus giebt. 

Auf der 350 6. feine vorermähnte Geburtsſtel⸗ 
fung; noch angegeben, daß der 11. Mart. Dienftag ges 
wefen; die Secunden nicht beygefüge. Latit. 35 Gr. 
longit, 32 Gr. 


Nach 
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+. ach dem Rediſter: Carmen deſcribens genethili. 
acum ill. ac mägnif,; viri Henr. Ranzovii, 'Regii per 
Holſatiam, Sleswicenſem Ducatum,  Stormariam ac 
Dithmarfam Produeis ac Confiliarii Segebergae Prac- 
fedti etc. Domini Bredenbergae, Ranzow, Ranzois, 
holmi, Drackenburgi etc. Cum is fexagelimum ſepti- 
mum:aetatis annum feliciter ingrederetur, anno Chr, 
1592; Mart. D. X.H.XVI. fer. LIIL p.m. fcriptum 
fauſti ominis.loco a. M. Georgio Ludouico, Frobe- 
nio Iphonienfe Franco, .. | 


Dieſer Froben bat als Hamburgifcher Bürger 1634 
geigonometrifche Tafeln herausgegeben. Meine geomes 
trifchen Abhandlungen I. Samml. 6o Abh. 91 $. | 
° Mehr Gedichte zu Ranzovs Ehre, auf fein Wapen, 
auch ein Sinnbild, daben er fic) det Sterblichkeit erins 
nette; ein Todtenfopf, aus dem Kornähren wachen, 


und eine Sanduhr. Ranzow ftarb 1599. — 
Ich beſitze eine chlindriſche Sonnenubr, darauf 
ſteht: Hunc cylindrum conuexum et concauum, illu- 
firi ac generoſo viro D. Hentico Ranzovio, Produei 
Cimbrico et Danico, Equiti nobiliſſimo etc. pofuit Io- 
ächimus’Tanckius Perleberg. Die ı Mart, Ao. 1596. 

Das unter dem Ranzomifchen Wapen. | 
Ein Kupferſtich 0,84 rheint. Fuß lang, auf eines 
hölzernen Eylinders Aufere Fläche gezögen. Des Cylin⸗ 
ders —— =0,225 rheinl. Fuß. Der Umfang 
unten in Monate und deren einzelne Tage gerheilt, oben 
in ‚Zeichen der Efliptid und deren Grade, Längen des 
Tages in Minuten und Secunden. Was für ein Pla⸗ 
niet jeden Wochentag jede Stunde regiert, Linien für die 
Planetenſtunden, Scala altimetra von 250 Theilen, deren 
der horizontale Weifer der Sonnenuhr 100 hält. Scala 
altitudiaum folis et lunae fupra horizantem-, geht bis 
| 08 
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68 Grad Hoͤhe. Der laͤngſte Tag iſt 16 St. 20 M. 
Vom concaven Cylinder weiß ich nichts. * 
128. Aus den Zeiten, mo Kometen Unglück anzei⸗ 
n mußten, verdient eine Sammlung von Schriften 
erwähnt zu werden, welche diefen Wahn beftreiter. 
De cometis diflertationes nouae clärifl. vir. Thom. 
Erafti, Andr. Dudithii, Marc. Squarcialupi, Simon 
Grynaei. Ex off. Leonardi Oſtenii, fumtibus -Petri 
Pernae. Baſ. 1580. Scheibel giebt umftändlihe Nach⸗ 
ticht von ihrem Innhalte: Dudithii de cometar, figni- 
ficatione commentariolus, war fehon 1579 bey 'eben 
dem. Verleger erfchienen. Dudith gehört blos wegen 
diefer richtigen Denkungsart in die Gefchichte der Aſird⸗ 
‚nomie, ift fonft in der damaligen Kirchengefchichte merk: 
würdig. Stieff Verſuch einer ausführlichen und. zus 
verläffigen Gefchichte von Leben und Glaubensmeynun: 
gen Andreas Dudichs. Brest. 1756. Scheibel hat 
der zweyten Abrheilung feiner aftron. Bibliographie, 
einen Brief Dudiths wider Aftrologie beygefüge, und 
in dieſer Abtheilung mehr vom Dudith erwähnt. ° » 
129. Guido Vbaldus ift unter den mechanift 
Schriftſtellern erwähnt worden. (196 u. f. ©). Ei 
bat fi auch um-Aftronomie verdient genacht. 


Guidi Vbaldi e Marchionibus montis Problematum 
Aftronomicorum' libri feptem. Venet. MDVII. 128 
Solioblätter, ohne Dedication und Regifter. - Ubalds 
Sohn Horatitis eignet Das Werk Leonardo Donato, 
Duci Venetiarum.zu. Des erften Buchs erſte Aufgas 
ben Lehren in einem Kreisbogen, der weniger als; ein 
Grad beträgt, Secunden, Tertien etc. zu finden. Ei⸗ 
nen. Kreisbogen anzugeben, der eine. gegebene Groͤſſe 
bat, z. E. 14 Gr. 27M. 24 ©. Den Kreis. nad 


Stunden einzucheilen. Nur durch Zeichnung „. ohne 
tri⸗ 
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trigonometriſche Tafeln; — caleulum antecellit; 
quia id geometrico puncto exquifitiflime et ad amus- 
{im aflequimur, quod fupputatjpne atque calculo mini. 
me attingere valemus, fagt er in der Vorrede. Rich⸗ 
tig für den Verſtand, aber für die Ausuͤbung muͤhſam, 
und Fehlern ausgefegt. Eine Menge fphärifcher Auf 
gaben, auch fo durch Conſtructionen aufgelöft, 5 ©; 
Aus der Schiefe der. Ekliptik jedes Punctes Abwei⸗ 
Kung zu finden u. d. g. , Man fann fich vorfteller, was 
Kreife ihren Lagen auf der Kugel gemäß für geome⸗ 
teifche Verrichtungen erfordern, Die fi alle nur auf 
Euklids eilftes Buch / und des Theodofius fphärifche 

gründen, und doch fagt ber. Marchefe: fi noſtras ope- £ 
rationes cum’ numerorum fupputationibus quispiam 
conferre voluerit, illas fane multo breuiores et Ei id 
incundiores inueniet. Nec propterea iadtet fe calcula- 
tor, quod in tabulis operatiönibüsque non foluin gra- 
dus fed et graduum fradtiones, vt minuta, fecunda etc, 
oflendere poflit. Etenim ex noflris problematibus 
‚quisque non folum obferuationes, verum etiam tabulag 
jta conficere poterit, et eas non folum vsgne ad mi- 
nuta et fecunda facillime deducet, verum etiam eadem 
facilitate et ad deeimas, Gentelimas, millefimas et in 
infinitum, fi i opus fuerit, (quod quidem oumeris fieri 
fortafle minime poterit) conficiet. Was dazu für 
Werkzeuge, Aügen und Hände gehören, iſt nicht ers 
waͤhnt. Allemahl ift der Einfall erzählungswerch, 
durch Zeichnung für das Praktifche mehr Schärfe zu 
erhalten, als durch Rechnung, 


: Das Afrolabium. | 
'130. Kreife. ber Kugel und Sterne guf einer Ebene 
entworfen. Das diente ſtatt der Himmelsfugel, auch) 
zu afteonomifchen EEE und . gnpmonifchent 
ZRaſmers Gefch. der Math. 11.2 b Ge⸗ 
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| Gebrauche. Seitdem Tycho wich, daß gröffere und 


— 


Dieſe Ausgabe iſt hoͤchſt Men Man finder das Werk 


genauer getheilte Werkzeuge erfodert würden, ift es bey 
den Aſtronomen abgefommen. Weil fein eingetheilter 
Kreis diente Winkel zu mefjen, auch horizontale, hat 
man den Nahmen noch bey den Winkelmeſſern der Felds 
mefler beybehalten. Eine Erymologie der mittlern Zeis 
ten würdig, ſteht in der Machricht von Heynfogels Ue⸗ 


berſetzung von oh. de Sacroboſco Sphäre 3 $. 


Dunkler noch, als die Etymologie des Nahmens vom 
Inſtrumente, ift mir, warum Abelards Sohn Afltro- 
labius geheiffen hat, wie Baile in einer Randuote 
anzeigt. 

Der Altefte bekannte Entwurf diefer Art, ift des 
Prolemiäus Planifphär, das Commandin tateinifch ges 
liefert bat. (oben 43 S.) Stofler und Köbels Schrif⸗ 
sen vom Aſtrolabium jind erwähnt 26 $. Aftrolabii De- 
claratio eiusdemque vfus mire jucundus, non modo 
aftcologis, medicis, geographis ceterisque literarum 
eultoribus multum vtilis et neceflarius, verum etiam 
Mechanicis quibusdam opificibus non — commo- 
dus, a lacobo Koebelio facilioribus formulis nuper 
aucta longeque euidentior edita. Moguntiae Petrus 
Iordan excudebat. Menſe lulii Anno M. D. XXXV. 


Quart, 28 Blätter. Der Titel in einer Einfaſſung 


mit Bildern, auch bey den geometrifchen Figuren Bil⸗ 
der, nur zur Augenluft, Anfangsbuchitaben in Holz 
gefnitten, der Druck Lateinifch fehr fauber, zeigt, 
wie viel Beyfall Koͤbels Arbeit gehabt, dag fie mis Dies 
fem Aufwande herausgegeben worden. | 


131. Gruͤndlich und ausführlich ift: Chriftophori 
Clauii Bambergenſis Aftrolabium, Romae M.D.XCIT. 
753 Quartf., ohne Dedication, Vorrede, Errata, 


* 


— 
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auch in Clauii Opera Mathematica, quinque tomis di- 
fiributa, Mogunt. 1612 fol. Tomo III. | 
Es beftehe aus drey Büchern. I. Geometrifche 
ehnfäge. II. Alle Kreife und gerade Linien, die in der 
neunten Sphäre (primo mobili) gedacht werden, in der 
Ebene. II. Gebrauch des Aftrolabii, mit Lineal und 
Zirkel, weiter erſtreckt, als irgend eines materialifchen 
Werkzeugs. Biel, das in vorigen Schriften vom Afttos 
labium nicht zu finden ift. SL, 
Die Figuren, Holzfchnitte, fehr fein, zumahl in 
det Quartausgabe, aber mit foviel Kreifen und Linien 
durcheinander, daß die größte Aufmerkſamkeit fich aus 
ferordentlich angeftrenge fühlen wird, fie mit Beweifen 
zu vergleichen, deren einer mehr Duarrfeiten kleine 
Schrift ausfülle. Ze 0 
132. Clavius betrachtet nur eine Art vom Afteolas 
bium; wo das Auge in einen Pol geftelle wird, und 
die Hälfte der Kugel, in welcher fich der andre Pol ber 
findet, auf den Aequator entworfen. Entwerfungs⸗ 
arten, die nach der Stellung des Auges unterfchieden 
find, erzähle ich im meiner Theoria proiedtionis flereo- 
graphicae horizontalis $. ı21. (Differtationes marhe- 
maticae et phyficae... Altenb. 1771; p. 131.) 
Gemmae Frifii aftrolabium catholicum; (31 $.) Jo⸗ 
bannis de Roya Aftrolabium war auch Projection auf 
den Kolur der Sonnenwenden, aber gethographifch. 
Das Auge in der geraden Linie durch Mittelpunet der -»- 
Erde und Durchfchniet des Yequators und Horizonts, 
unendlich entfernt geſetzt. i Er 
In Tacquet Optik handele das dritte Buch de pro- 
iectione aftromomica. T. handelt drey Arten ab, und 
ſagt in der Vorrede: Qua inre fortafle pretium ope- 
rae tuliſſe videbimur illis, qui ingens Chriftophori 
eo Dd 2 | Clauii 
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Glauii de folo polari. aftrolabio sonletiptum volumen 


aliquando viderint, cuius ea eft prolixitas, feheinata 
vero tam implexa et intricata, vt a nullo mortalium 
hadtenus perledtum fuiffe totum exiflimem. Opera 
Mathematica R. P. Andreae Tacquet .. : rn 
1669; fol. 


133. Meues Aflrolabium famt beffen Mugen und 
Gebrauch... durch Joaunem Krabbium von Müns 
den, der mathematifchen Kunft befondern tiebhabern, 
und Fr. Braunf. beftalten Diener und Geometram, 
Gedr. zu Wulffenbüttel Leo In Verlegung des 
Autoris, 159 Quartf. 


Auch eine Ausgabe mit FE dem Titel, gedr. zu 

Frankf. am Mayn 1609, in Verlegung Autoris 
130 Quartſ. So muß die erfie Ausgabe in einem 
Sabre abgegangen feyn. Herzog Heinr. Julius dedicirt 
1608. Krabbe habe vor 27 Jahren zu Frankfurt an 
der Oder nebit andern Inſtrumenten auch ein Aftrolas 
bium auf etliche Polhöhen geriffen, und in Kupfer ges 
ftohen. Es har Bartholomaͤo Sculteto gefallen, nur 
ben Bericht darüber hat derfelbe zu weitlaͤuftig gefuns 
den; foließ Kr. das Buch liegen, kam aber ı585 in 
Herz. Heine. Jul. Dienfte, und ftellte erliche Jahr 
lang zu Wolfenbüttel neue obferuationes planetarum 
an, wozu der Fürft ihm Beförderung that, bey der 
Veranlaffung bat er das Buch von Aftrolabium nach 
feinem Vermögen geändert, als Vorläufer der Obfers 
vationen herausgegeben. Aufer der gewöhnlichen aftros 
nomifchen Anwendung ift das Jnſtrument auch zu 
Mefjungen auf der Erde eingerichtet. 


134. Im 45 Cap: wird gelehrt, wie man eines 
unbefannten Orts geographifche Länge finden fol. Cs 
en ein klein — SUCH das ——— 

age 
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Tage nach der Sonne ſtelle. Ich halte der Muͤhe werth, 
"das Erempel, damit er feinen: Vorſchlag erläutert, bey⸗ 
Sernzxen | 


Er ift von feiner Baterftadt Münden auf der We⸗ | 
fer abgefahren , und den 31. Det. 1784 auf einer In⸗ 
el ängelandet , deren geograppifche $age er wiſſen will, 
en 7. Nov. zieht er eine Mlittagelinie, und, findet 
234 Grad nordliche Polhöhe. , Diefe Nacht jeigt ihm 
fein Uhrwerk, das zuvor aufs fleiffigfte nach der, Sons 
nen Lauf gerichter ift, 12 Uhr 4 M., da. der Mond in 
die —— He koͤmmt. | 

uUnd 2 Upe 4 M., wenn ber Stern. dexter. hume 
zus Orionis;in die Mittagsfläche koͤmmt. an 

- Der Mond batte alfo im Meridiane der Inſel 
2 Stunden, oder ‚30 Gr. — Reraſcengen os 
der Stern. 

‚» Des Sterns Rectaſe. iſt 83 Gr. 30 M., alſo des 

Mond⸗ feine 53 Gr. 30 M., — des s Mondes Länge 
in 261 Grad des Stiers. . : - - 
Mun lehren ihn ——— in den Muͤndiſchen 
Meridian komme der Mond ſelbige Nacht um 12 Uhr 
mit 25 G. 35 M. des Stiers, das iſt, einen ganzen 
Grad weniger, als in der Inſei⸗ geſchehen iſt. 

Der Mond hat alſo 2 ganzer Stunden zu laufen, 
ehe er zu Muͤnden den 26 Grad des Stiers hat errei⸗ 
chen koͤnnen, in ſelber Zeit ſind im Muͤndiſchen Mit⸗ 
tagscirkel 30 Grad vorüber gelanfen: 

“Folglich liege der Inſel Mittagscirkel 30 Grab 
weftlicher, als der mündenfche, und weil Münden unter, 
dem 30 Metidiancirfel liegt, fo liegt die Inſei unter 
Gr 30 M. ——— iſt der Polhoͤbe geinäß, 
eine der canarifchen. 

1) Dd 3 | 136. 
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136. Krabbe giebt dem Monde 2 Stunden Zeit 
zu 1 Grad Aenderung der Länge, ſetzt alſo die tägliche 
Bewegung des Mondes =24 Grad: daß fie nicht bes 
ſtaͤndig, nicht gleichförwig ift, daß ein Uhrwerk nach 
der Sonne geftellt, gefeßt es ginge gleichfoͤrmig, nicht 
Stertzeit weift, die ie gebraucht wird, find Haupts 
erinnetungen gegen diefen Vorſchlag, der doch verdieng 
angemetft zu werden. Unterſchiede der Meridiane vers 
mittelft zugleich beobachteter Durchgänge des Mondes 
durch die Mittagsfläche zu finden, ift neuerlich vorge⸗ 
ſchlagen worden. Ich babe fonft wohl den Durchgang 
des Mondes durch die Ööttinger Mitragsfläche, mit der 
Angabe -in der Conn. des Tems verglichen, und mit 
dem feit Tobias Mayers Zeiten befannten Unterfchiede 
des Mittags fo gut übereinftimmend gefunden, als es 
Angabe, die nur beynah wahr feyn ſoll, und — 
— Rechnung leiſten konnten. 


136. Ich muß noch eine une von Krabben 
— im 42 Cap: 

tem, wenn fich einer vollgefoffen, * den Mo⸗ 
natstag vergeſſen haͤtte, wie man denſelbigen durch den 
Sonnenſchein und zugleich auch den locum folis ganz 
Rünftlich finden foll. 

Es- trägt ſich wohl. bisweilen zu, daß einer mit gus 
ten leuten ein Trunk thut, und wider Zuverficht, alfo 
abgefpült wird, dag er. faft: von feinen Sinnen nicht 
weiß. ...... Wenn. nun den Aftronomen fo was 
widerfahren ift, ſoll er die Mittagshöhe der Sonne 
nehmen, die zeigt ihm, auf dem Aftrolabium ſelbſt die 
Länge der Sonne, und fo im Kalender den Monatstag. 
Es muß ein groſſer Fleiß in deme gebraucht werden. 


Daß er wiſſen muß, welcher — er am 
. gm 


Le ift, verſteht * —R8 


* 
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Indeſſen, feßt Diefes Verfahren zum Voraus, die 
Mittagshoͤhe Andre fi) von einem ,Tage zum ‚andern 
merklich, und iſt alſo um den. längftien Tag nicht zw 
verläfiig, da doch der Aſtronome fich auch betrinken 
koͤnnte. Damit alfo fein Mangel vorfalle, zeigt, das 
43 Cap., wie man den Monatstag zu jeder. Jahres; 
zeit finden ann. Man beobachte Höhe der Sonne eis 
nem gegebenen Azimuth gehörig, Polböhe ift befannt. 
Auf dem Mege des Aftrolabium läßt fich finden, "was 
für eine länge der Sonne der‘ Beobachtung gehört, 
deſto ficherer, je mehr Stunden vom Mittage die Beo⸗ 
bachtung angeftelle ift. Auch den Monatstag duch 
Firfterne zu finden. | J 
Krabbe erfodert zn dieſen Abſichten alles ſehr ſleiſſig 
zu machen. Man begreift leicht, daß mit dem groͤßten 
Fleiſſe um mehr als einen Tag wird gefehlt werden. 
Krabbe hat Prognoftica herausgegeben, auf die er 
fich in feiner Schrift beruft: Cometa fo Y. 1604 den 
3 Tag Drobris am Himmel erfchien. Scheibel bey 1 605. 
138. Vtriusque aftrolabii tam particularis, quam 
vniuerfalis fabrica et vfus, fine vllius retis aut dorf 
adıniniculo, auctoritate, aufpiciis et iimpenfis Serenis- 
ſimi Principis Ernefli Eledtoris Colonienfis Duris  Ba- 
varie etc, Studio vero et induſtria D. Gerardi Stem 
pelii Goudani et M. Adriani Zelfti in lucem iam pri 
mum emifla. Leodii T'ypis Chriftiani Quuerx, Typ. 
S. C, iurati MDCII, 40. — 
139. Aftrolabium, das iſt gruͤndliche Beſchreibung 
und Unterricht, wie ſolches herrliche und hochnuͤtzliche 
aſtronomiſche Juſtrument, auf allerley Polushoͤhe, ſo⸗ 
wohl auch nach eines Jeden ſelbſt gefaͤlligen Groͤß aufs 
geriſſen und verfertiget werden ſoll, darnach, wie daſſel⸗ 
bige vielfältig zu gebrauchen, mit Kupferſtuͤcken verfer⸗ 
Ä “> Dd 4 tiget 
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tiget durch M. Franciſcum Ritter NE. SP, gebruckt 
gu Nücnderg. 1613. Quant: 0.00 
Hat das Verdienft in deutſcher Sprache nicht nut 
bloſſen Gebrauch befchrieben zu haben, mie auch von 
Einigen gefhehn, z. E: Krabbe, ſondern auch die Com⸗ 
pofieion oder Aufreiſſiungg. — , : 
129. Da diefe Werkzeuge in der. Hand. gehalten 
sourden, konnten fie nicht ſogar groß feyn. Ich befige 
eins von Kupfer mit der Jahrzapl 1561; im Durchs 
meſſer 0,48 rheinl. Fuß, das Meg mit den Sternen, 
die ſich um dem Pol drehen laffen, auch von Kupfer, 
alfo bequemer und dauerhafter, als wenn. e8 etwa auf 
appe oder Holz ausgefchnitten feyn follte. Ein Kups 
—* zu Ritters Aſtrolabio hat im Durchmeſſer uͤber 
0,9 des rheinl. Fuſſes. Die Zeichnung ſolcher Werks 
zeuge ward haͤufig in Kupfetſtichen geliefert, die man 
Aufgiehen konnte. | 
"7.140, Noch im fiebehzehnten Jahrhunderte ward 
das Aſtrolabium gebraucht, befonders diente es auf 
Reifen. Olearius fuchte dadurch Polhöhen in Perfien, 
fah 1637 eins bey einem perfifchen Aftronomen, da® 
Fleiner und grob gemacht war, und gewann des Ara 
ders Liebe durch Vortheile im Zeichnen, die er dem⸗ 
felden wies. Perfianifche Neifebefchr. IV. B. 19 Cap. 
“ L’ufage des aftrolabes tant vniuerfels que particu- 
liers ... par le Sieur Bion, Ingenieur pour les in- 
firumens de Mathematique. Par. 1702; zeigt, daß 
noch am Anfange des zu Ende gehenden Jahrhunderts 
dergleichen gemacht worden , felbft ein neues von de la 
Hire erfunden.  Diefes, infofern es Proiection ber 
Erdflaͤche ift, habe ich in der weitern Ausführung der 
mathematifchen Geographie am Ende befchrieben. Syn 
der bülowifchen Sammlung von Inftrumenten, welche 
* u an 
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än hieſtge Unioerficätgefommnen iſt, Befindet. fih de 
Rojas Aſtrolabium. 

—141. Wie das Aſtrolabium Entwürfe von Kreifen 
in. einer Ebene zeigt; fo.machte man ein andres Werks 
zeig, an dem ſich Kreiſe gegen einander, wie Meridiari, 
Aequator u. f. mw. ſtellen lieſſen; aufer dem Gebrauche 
drehte man fie alle indie. Ebene des Meridians, fo 
konnte man es auch bequem bey fich tragen. Es dien⸗ 
te zu aſtronomiſchem Gebrauche, ' vorzüglich ‚auch die 
Tagesſtunde, vermittelſt den Souuena finden: Annu⸗ 
los aflronomicus. 

Anunnuli aflronomici ———— com ceriffimi 
tum: commodifhmi vſus, ex variis autoribus, . Petrö 
Beaufardo, Gemma Frifio, Joanne Dryandro, Boneto 
Hebraeo, Burchardo Mithobia,, Oroutio Finaeo, vna 
cum Meteorofcopio ‚per.Iohannem Regiomontanuın, 
et annulo non: vaiuerfali, M. T. authore. Lutetiae 
ap. Gulielmum Cavellat , in pingui gallina ex aduerſo 
Collegii Gameracenlis 1557. 159 Dctavblätter. 

Der Verleger melder, er babe diefe Sammlun 
veranftaltet,. und mache von Beaufards Schrift den 
‚ Anfang‘, weil fie die neufte und vollftändigfte fey. 
Beauſardi Zueignung iſt zu Löwen ı553 datirt. 
Sein erftes Bud) 26 Blätter. Er hat in dem aftronos 
mifchen Ringe fo was angebracht, wie das geomietris 
ſche Quadrat, ſo mißt er damit auf der Erde Weiten 
und Höhen, im zweyten Buche, das bis 40 Blatt geht. 

Vſus annuli äflronomici, Gemma Frifio mathe- 
matieo authore. Die Zueignung Loͤwen 1534. 
| Annulorum trium diuerfi generis infirumentorum 
afltonomicerum compönendi ratio, vfus, atque cum 
quibusdam lectu iucundiffimis, quorum catalogum 
mox verſa pagella indicabit, per loannem Dryand. 
Modicuim atque rmathematicum Marpurgen, 
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“Dee Ring if zemlich zuſammengeſebt. Couftruß 


tion und Gebrauch werden umſtaͤndlich gezeigt. 
Dryanders Quadrant I. B. 658 ©. Ad Beflario- 
nem Cardinalem Nicenum, ‘ac: patriarcham. Conftan- 
tinopolitanum.. De compofitione Meteororofcopij; los 
annis de Regiomonte Epiflola..:. | 1: 0. .” 
Ein Meridian.und Horizont, innerhalb deren fich 
mehrere Kreiſe drebn. N — 
Boneti de Latis Hebraei, medici Prouenzalis, an- 
nuli aſtronomici vtilitatum liber ad Alexandtum Sex- 
tum, Pontificem maximum. | 
Hat die Geftalt eines Ringes, den man an den 
Singer fledt .. es muß ein ziemfich dicker Daumen 
feyn, eine Scheibe zu-oberft Bann fo was bedeuten, wie 
das Perfchaft bey einem Siegelringe. Auch fol das 
Inſtrument von Gold, Silber, oder einem andern 
Metalle, in Form eines Perfchaftringes gemacht werden. 
Am Ende entſchuldigt ſich Bonet bey dem Pabfte, 
wenn er als Hebraͤer wider die lateiniſche Sprache ge⸗ 
fehle haͤttte. 
Parce precor rudibus, quae ſunt errata latino, 
‚Lex hebraea mihi eft, lingua latina minus, 
.  Boneti Buch ſteht auch in einer Sammlung , von 
der ich 1.°5. 282©. geredet habe; Da ift ein Eingang 
aus Propheten und Pfalmen. Bey dem Spruche 8 Pf. 


‘ opera digitorum tuorum, lunam et ftellas . .. ift drey⸗ 


erley zu merken; 1) coeli find vor Mond und Sterne 
genannt, quia vniuerfalia funt nobis prius nota, quam 
fingularia, vt vult Arifloteles libro I. phyficor. 2) ope- 
za digitorum, find zu verftehen de digitis eclipfis lumi- 
nariorum, quando eclipfantur, 3) Der Mond wird ges 
nannt und nicht die Sonne, quia fecundum quendam 
dociorem noftrum, David huiusınodi pfalmum de 
—— nocte 
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nodte. eantauit. Die beſſere Urſache iſt, weil viel 
himmliſche Körper bey Macht geſehen werben. ..., 
Am Rande iftibengedrucft: phantaflica fant haec; und‘ 
Cavellat hat das Phantaftifche alles weggelaſſen. 
‚ Compofitio alterius annuli non vniuerſalis, fed ad 
certam polarem ‚eleuationem ipflradi,, :authore M. T, 
Ein hohler Cylinder wird: an:einem . Faden. gehalten, 
daß jede gerade Linie auf-feiner krummen Fläche hori⸗ 
zontal ift; in feiner Höhlung find Stundenlinien, auf: 
welche Die Sonne Durch Löcher in der Flaͤche ſcheint. 
“ Annuli- cum fphaerici tum mathematiei : vfus et 
firudtura, opera D. Burchardi Mithöbii’Nepolitani, ce‘ 
leberrimae academiae- Marpurgeuin Mathematici. Die 
Dedication, Georgio a Bommelberch legum dodtori 
et conlıiliario illufrifimi principis Haffiae, apud Mar- 
purgum in Heflia ex collegio Leonis -vltimo April. 
Anno 1536; darinnen: and Podaliriae artis infignem 
D, Ioannem: Dryandrum, fingularem. et fautorem et 
cöllegam meum (is ante fexennium mihi materialem, 
marhinam primum exhibuit) liber abfolutus..meliore 
fide, de annulo aftronomico fupprimitur, _ 


x. Zu Deyanders vorerwaͤhntem Buche ift die. Dedi⸗ 
eation Calendis, Decembris 1536 datirt. Iſt vielleicht: - 
defielben Ausgabe Durch nur. angezeigtes veranlaßt- 
worden? * —— 

Was fuͤr ein Neapolitaner war Mithobius? Bur⸗ 
chard Mithobius, Arzt und Mathematicus, hat An⸗ 
theil an Ausbreitung der Reſormation. Dieſerwegen 
erwaͤhnt ihn die: Zeit und Geſchichtbeſchreibung der 
Stadt Göttingen UL B. 3 Cap. 528 Seite. Mit 
der Machricht aus Letzuners Chron. Brunfv. cap. 163. 
Er fen zu Neuſtadt am Rübenberge geb., da ipn Melchior 

Adami in vitis medicor. irrig zum Hamburger mat. 
e er 
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Wer wuͤrde wohl darauf fallen daß dieſer Neapo- 
lis ihr Veſuv, der Ruͤbenberg iſt? Wenigſtens hätte’ 
M. das auch auf Griechiſch anzeigen win, denn u 
gab, doch dazumahl fon: mehr Neuſtabte · 

At Ende feines Werkes erzaͤhlt — Tage 
in unterfchiednen Ländern, . In der itte-von Ißland⸗ 
daure der Tag einige Monate: : Die Hamburger Schif⸗ 
fer erzählten daher viel wunderbares. Verſtorbene ers 
ſchienen und m... fich mit Lebenden, : Eben foi 
was; ſagt M., ‚erzählten von Norwegen die Roſtocker 
Schiffer, als ich zu Roſtock ſtudirte, quae etiam non 
minus vera, quam quod Cauſus fluuius eyibagocem. 
(vteft in hifforiis), falurauerit, exiſimo. 


Von Mithobii Stereometrie l. B. 786. Er war 
— geboren, ſiarb zu Muͤnden 1564. 

Zuletzt ſteht in Cavellats Sammlung: Oronti} Fi- 
naei eompendiatia tractatid de fabrica et vfu ann. aflt. 
Nur zwey Blätter. Dann tängen und Breiten meh⸗ 
rerer Oertet. 

Unter den balowiſchen Inſtrumenten iſt ein aſtro⸗ 
nomiſcher Ring, ohngefaͤhr ı Fuß im Durchmeſſer, der 
Minuten von Stunden angeben ſoll. Vermuthlich im 
achtzehnten Jahrhunderte verfertigg Die Sammlung 
enthaͤlt Inſtrumente, die fuͤt brauchbat gehalten wur⸗ 
den, als ſie gemacht a ‚ nich damahls ſchon An⸗ 
tiquitaͤten. 

142. La Sfera del nörde di M. Alefländro Picch- 
lomini, di nuoud‘da-lai ripolita et fino a fei libri, di 
quattro ehe erano ampliata et quali per'ogni parti tino⸗ 
vata et riformata. Vihegia MDLXXIH, 252 Quartf. 
Die erften Begriffe von der Sphäre. Im IX. Cap. 
des 6. B. ein Kreis in vier Quadranten getheilt, um 
deſen Mittelpunet ſich eine Alhidade drehet, horizon⸗ 

tale 
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tale: * verticale Winkel zu meſſen, Durchmeſſer etwa 
1 Fuß, damit man ihn bequem halten kann. 

En biefem ‘Buche gebört:..Deile Stelle fife libro 
vno Venetia 1570. Zugefchrieben alla nobilifh- 
ma et bellifima Madonna Laudomia Forteguerri, Gen- 
til donna Senefe... Da la villa di Valzszibio villa 


del-Padouano, el di XXI d’Agofto nel XXXIX. Muh 


ein Sonnet an Madonna L,, wo Piccofomini ihre Aus 
‚gen mit den Sternen vergleicht. Das Buch von 30 
Quartblaͤttern befchreibt die 48 Sternbilder. Dem 
folgen 48 Seiten mit Abbildungen der Sterne in jedem 
Bilde, ohne Umzug der Geſtalt, z. E. die erfte, der 
kleine Bär, fieben Sterne mit Anzeige, was gegen dem 
Pol gekehrt ift, auch woher und wohin die tägliche 
Bewegung fie führe. Die Sterne find nur bis mit die 
vierte Gröffe dargeftelle, jede Groͤſſe auf eine eigne Art. 
Jeder Stern hat einen lateinifchen Buchftaben, die 
gröffern Sterne in jedem Bilde haben die erftern Buch: 
ftaben. Die Sterne find fo geftelle, wie fie ung in der 
Höhlung der Kugel erfcheinen. Jedes Bild wird bes 
fhrieben,, und da werden defjelben Theile fo genannt, 
sie fie die convere Seite der Himmelsfugel darftellt. 
So heißt der erfte Stern Orions a, ne la fpalla deftra, 
- fplendida al quanto rofla. Bey Baiern &, in humero 
finifiro, lucida rubelcens. Es ift der Stern in der 
Achfel des Arms, welcher die Keule hält, und das ift 
der rechte, auf der Himmelsfugel, und in Hevels firma- 
mento fobiesciano, two die Bilder vorgeftelle worden, 


wie fie fih dem Auge auf der converen Seite der Kugel 


zeigen. Beym Baier hat Orion die Keule in der lins 
fen Hand, fo ift bey ihm der zweyte Stern der erjten 
Gröffe, ß, in extremo pede dextro, beym P. b, ne 
Pefiremita del pie finiflro, auch im linfen Sue auf 
der Kugel und beym Hevel. 9 
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P bat folchergeftalt: den. Einfall vor Baiern ger 
habt, die. Sterne mit Buchftaben zu bezeichnen, und 


man ſieht auf feinen Tafeln die Sterne, wie man fie 


am Himmel fieht, ohne das, was fich bey ihnen pidto- 


res atque poetae erlaubt haben. In der Befchreibung 
‚des Geſtirns mußte beydes erwähnt werden. 


Noch am Ende Tafeln, mie jedes Sternbildes 
Sterne den erften Tag jedes Monats zu unterfchiednen 
Stunden in Abficht auf den Horizont ftehen. Im Des 
cember und Januar find ein Paar Stunden mweggelass 
fen, theils zu groffer Weitläuftigfeit wegen, theils - 
auch, weil Bellifima-Mad. Laudomia doch in diefen 


Monaten um die Zeit nicht vom Bette aufftehn würde, 


nach den Sternen zu ſehn. | 

Voltaire fänge, wenn ich mich recht erinnre, die 
Zueignung feiner Philofophie de Newton an die Mars 
quiſe von Chatelet,an: Ce n’eft pas une marquife, ni 
une philofophie imaginaire.. Er meynt die Mar: 
quife, mit welcher Fontenelle in feinem Entretiens fur 
la pluralit@ des mondes fpriht, und Die cartefifche 
Phyſik in diefen Gefprächen. In VBoltärs Buche ift: 
doch wirklich noch eine Philofophie imaginaire, nicht 


objectiv, fondern fubjectiv, denn er bildete fich ein, 


Newtons Philofophie jedermann verftändlich zu mas 
chen, und verftand fie felbft nicht. Der Staliäner hat 
den Vorzug, daß weder feine Lehren noch feine Schuͤ⸗ 
lerinn imaginde find. 

‚143. Alexandri Picolhominei de fphaera libri qua. 
tuor, ex Italico in latinum fermonem conuerfi, Eius- 
dem compendium de cognofcendis ftellis fixis, et de 
magnitudine terrae et aquae liber vnus itidem latinus 
fadtus. loann. Nicol. Stupano Rheto interprete. Bafil, 
1568, per Petrum Pernam; groß Auart. 

Alſo 
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Alſo was P. nachdem vermehrt geliefert bat. & 
"Die Zueignung ift: Amplifimae fpei adoleſcen- 
tibus: D. Lucae Ifelino D. Theodori Zwinckeri P. 
Vernero Huobero D. Iohan. Archiatri Bafılienfs F. et 
Vernero Frobenio Ambrofii F. Confobrinis, Prae- 
ceptorum at Patronorum fuorum filiis. Helvetiſche 
Mahmen, die auch neuerlich noch genannt werden. 


+» Dem Buche von den Firfternen hat Stupanus eine 
Einleitung vorgefeßt, aber die fhönfte Donna mit feis 
nem Worte erwähnt, die Figuren dee Sternbilder find 
da, aber nicht die Tafeln. von der Sterne Stellung. 
Das Bud) de aquae et terrae magnitudine fucht 
zu zeigen, es fey nicht mehr Waller als.tand auf un: 
frer Kugel. “ 2 
144: La Sfera di Proclo Liceo, tradotta da Mae- 
ftro Egnatio Danti, Cofmografo del Sereniflimo Gran 
Duca di Tofcana, in Fiorenza MDLXIII. 40. Der 
Ifabella Medici Orfina, Ducheffa di Bracciaho, Tochter 
des Großherzog Eofmus zjugeeignet. Dante brauchte 
den Proclus in feinen Borlefungen. Er fügt erläutern: 
de Anmerkungen bey, auch einen Trattato dell’ vſo 
della Sfera.. : | 


Dante war aus Perugia, ein Dominicaner, Prof. 
d. Marh. zu Bononien, Auch zu Florenz. Weidler 
. nenne noch von ihm ein Buch de aftrolabio, auch ein 

. Kompendium der Aftronomie. Auf Verordnung des 

Großherzogs richtete er zu Florenz, Yequinoctialarmillen 
vor, die Nachtgleiche zu beobachten. 

‚An befannteften hat ihn fein Gnomon in der Kirche 
des H. Petronii zu Bononien gemadt. Das Sonnen 
bild fiel durch eine Deffnung im obern Gewölbe der 
Kirche auf den Boden. So fand fich, daß das Wins 
terfolftisium 1576; d. 11. Dec. war. Bemühungen 

| “ um 
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um die Verbeſſerung des Kalenders veranlaßten auch 
dieſe Anſtalt. De Gnomone Meridiano Bononienſi ad 
D. Petronii.... auct. Euſtachio Manfredo. Bon. 
1736. cap. . 

Der Dominicaner ſtarb — als — Ki: 
trienlis bey Rom. Sein Vater hieß Petrus Vincen- 
tius, und erhielt den Nahmen Danti, weil man glaub: 
te, er abme den Dante Aligberius am glücklich: 
fien nad). 

145. Alae feu fcalae mathematicae, quibus vifbi- 
lium remotiflima coelorum Theatra confcendi, et 
planetarum omnium itinera nouis et inauditis metho- 
dis explorari: tum. huius portentofi fideris in mundi 
borealis plaga iufolito fulgore corufcantis diftantia et 
eu immenfa , fitusque protinus tremendus in- 
dagari, Deique ftupendum oftentum terricolis expofi- 
tum cognofci liquidiflime poflit. Thoma Diggefio 
Cantienli Stemmatis generofi Authore, Londini Anno 
Domini 1573. Quart, 44 Blätter. 


Auf des Titelblattes zweyter Seite bas Sternbild 
der Caffiopea, mit dem neuen Sterne, und gleich dar 
auf Längen und Breiten von dreyzehn Sternen der C. 
Dann Weiten des Phaenomeni coeleflis infoliti ,„ von 
fechfen diefer Sterne. 

Zueignung ad Gulielmum Ceciliom, — 
ordinis equitem auratum, Baronem Burghleium, 
fummum Angliae thefaurarium, regiaeque maieftati ab 
intimis conſiliis, mit Cecils Wapen. 

D. will den Satz darthun: Die neue Exfjeinung 
habe feine eigne Bewegung, die in einer einzigen Um⸗ 
wälzung der Sphäre merflich wäre, zeigt fie innerhalb 
diefer Zeit Aenderung des Di * — * 
rallaxe herruͤhren. | 
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Das fuͤhrte ihn auf Theorie der Parallare und 
Methoden, ſolche aus eines himniliſchen Körpers, der, 
Feine eigne Bewegung hat, Beobachtungen an einem 
Drte zu finden, nähmlich unterfchiedne Höhen in uns 
terſchiednen Azimuthen u. d. g. Er wendet daben | Air 
was Regiomohtan in-f. Buche de Cometa, gelehrt... 


Der neue Stern war zweymahl im Meridiane. zu 
ſehn, fo zeigt D., wenn man bey jedem’ der. Durdy 
ginge feine Beiten von Firfternen meſſe, fo gebe fich 

raus Mectafcenfion, und Summe oder Differenz — 
groͤßten und der kleinſten Parallaxe. 


Das alles nur theoretiſche Saͤtze. Fuͤr die Praris 
empfiehlt er. den Radium aflronomicum „Weiten zu 
meſſen. Er bemerkt, daß bey demfelben zweyerleh Un⸗ 
richtigkeit vorkoͤmmt; das Auge iſt nicht unmittelbar 
an der Spitze der Winkel, welche das: Werkzeug an— 
giebt, es iſt auch Fein: Punet; da die Pupille .eine 
"Weite bat. D. glaubt, beyde Fehler verbeſſern zu 
koͤnnen. Er theilt den. Radius anfangs: in’taufend 
Theile ein, und jeden derfelben in 10, vermittelft Did: 
gonalen, ‚wie man jego bey dem verjüngten ——— 
be braucht. 

Einzelne Beobachtungen: — Radius, und. wie 
fe: angeftelle worden, finde ich nicht, vorhin erwähnte 
Weiten ausgenommen. . Am Ende fein Familienwapen. 

Er glaubte, der Stern Pinnedes Copernicus Welt⸗ 
‚ordnung beftätigen,- wenn feine’ ſcheinbare Gräfe‘ nach 
ünterfchiedner Stellung der‘ ern ab und“ wiederum 
jumaͤhme. 

146. Parallaticae colinentationis Praxeosque nu- 
cleus quidam. _ Authore .Iohanne Dee Londinenſi. 
Londini 1573. 16 Duarehlät er... Der Kern der Pas 
rallaxen Keuntniß, ift: Daß ‘4 von zwo Parallaͤren 

Bäftner’s Geſch. der Math. 11.23 Ce eines 
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Hat, die Sinus verhalten, wie die Sinus der ſchein⸗ 
- baren Weiten vom Scheitel, ift ein jego fehr befannter 
Ga, leichter zu beweifen, als nach Dees Art. Digges 
bat in feiner Abhandlung von diefem Sage noch. feis 
rien Gebrauch gemacht, weil er folchen erſt nach Ber; 
fertigung derfelben von Dee gelernt. Er nennt Dee, 
chariflimum fuum amicum et parentem alterum, und 
fügt feiner Abhandlung den nucleum wegen beffelben 
Wichtigkeit bey. Die Parallare führt Dee auf trigo⸗ 
hometrifche Unterfuchungen, davon ich.eine 1.B. 560 ©. 
erwähnt habe. Einiges andre von Dee daf. 262 ©. 
und 272 ©. | | . . 
147. Vitae quorundam eruditifimorum et illu- 
firium virorum Scriptore Thoma Smitho S. Th. D, 
et ecclefiae anglic. presbytero. Lond. 17075 40. Das 
legte Leben ift Ioannis Dee, mathematici- Angli, 102 
Quartſ. Er war zu London 1527 geb., erwarb fich 
viel, nicht nur mathematiſche, fondern auch andre Kennts 
niſſe. Er war einer von den erſten Mitgliedern des 
Trinity College zu Cambridge, das Heinrich VIII. er⸗ 
eichtet hatte, und graecae linguae feoundarius prae- 
ledtor. Er ließ da des Ariftophanes Esenvn aufführen, 
der Käfer, det den Mann: mir dem Korbe zum Jupiter 
trägt, erregte allgemeines Erftaunen, und viel hielten _ 
“ es.für Herery. Als Heinrich VII, die Kloͤſter auf 
bob, wurden die Bücher barbarifch gemißhandelt. Dee 
that der Königinn Maria Vorſchlaͤde, Die Ueberbleibs 
faale für eine Königliche Bibiochek zu fammeln, das 
ward aber nicht bewerkſtelligt. Er felbft rettete Doch 
viel Urkunden, welches ihm Achtung: und häufigen - 
Beſuch der englifchen Alterehumsforfcher zuzog, auch, 
übrigens machte ihn feine. Bibliorhef beruͤhmt. Elifas 
betb wollte ſolche 1575 ſehn, und Fam deßwegen * 
a en | u. groffer 
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geoffer Begleitung vor Dees Haus, wollte aber nicht 
bineingehn , weil vor wenig Stunden feiner Frau dei 
che berausgetragen war, ließ indeffen den Dee zu fich 
holen, iubens coram iaıniam produci artificiale illud 
vitrum, fiue orbem, fiue fpeculum concauum, fiug 
dioptram, (neque enim nomine fpeciali deſignat, ne- 
que illius formam figuramue deferibit inuentor) miras 
que iſtas proprietates, quas inibi efle praedicauerit, ali- 

quatenus repraefentari, fi non oculis, faltem ita-expli«- 
cari, vt prae fe quandam veri fpeciem ad fidem facien- 
dam ferre poflent. Refert Deuus, ex cuius fchedis' 
autographis haec fcribo, illo monfiratore reginae hac 
ex parte abunde ſatisfactum fuifle illamque non ınodi= 
ca voluptate perfufam, gratiis adtis iucundam difces- 
fille. Was das gemwefen ift, erfährt man nicht, Smith 
hält es für ein marhemarifches Kunftflüf. Die Koͤni⸗ 
ginn hat Dees Bibliothek nach dem mehr als einmahl 
beſucht, auch fonft viel Achtung fire ihn bezeigt. Dee. 
legte ihr 1580 Eharten von Ländern jenfeit des Meers 
vor, deren Beſitz ihr — die Charten wenigſtens 
find in der cottoniſchen Bibliothek aufgehoben worden. 


149. Bey den Bewegungen über die Verbefferung 
des Kalenders, erfchien von Dee: A plain difcourfe 
and humble addrefs for our gratious Queen Elifaberh 
her moſſ excellent Majefly, to perufe and confider, 
as concerning the needfull reformation of the vulgar 
Kalendar, for the civil yeares and dayes accompting_ 
of verifying according to the time truly fpent. Auch 
ein typus anni reformationis incipientis a Maio 1583. 
Es blieb aber beym Alten, weil man mit dem Pabſte 
nicht übereinftimmen wollte. Dee tadelte wegen diefer 
Vernachlaͤſſigung die Bifchäfe, für welche fo was den 
_ Einrichtungen des alten Kirche gemäß gehörte. 


‚ca 149. 
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149. Dee ſtrebte nach geheimen Wiffenfchaften, 
chemiſchen, Wabhrfagerfünften und andern. Dadurch 
gerierh er in Berbindung mit Eduard Kelle (Kellaeus). 
Beyden erfchienen Geiftee, welche Dee für gute Engel 
bielt. . Sie befamen‘ von einem folchen Engel einen 
hellen durchfichtigen runden Stein, von dem Dee zu 
Prag. 1584 vor Kaiſer Rudolph betheuerte, diefer 
Kryſtall habe fo viel Wereh und Kräfte, daß feines 
Königreiches Schäße mit ihm in Vergleichung kämen, 
Dee hatte mehr Erſcheinungen von Engeln, reifte in 
Polen, Böhmen, ward an Rudolphs Hofe als ein 
Goldmacher, Magus und Nekromant angegeben, der 
den Kaifer um Geld bringen wollte, fuchte ſich deßwe⸗ 
gen zu rechtfertigen, ward aber von Geiftern gewarnt, 
verließ Prag, kam nach allerley Reifen auch nach Leip⸗ 
zig 1586, von englifchen Kaufleuten, welche die dafige 
Meſſe befuchten, zu erfahren, wie es in England ftüns 
de, fchrieb da 14 May aus Peter Hans Swarts Haus 
fe an Sir Fran; Walfingham, irrte fo lange Zeit 
berum, Clifaberb erbarmte fich des Mannes, der fich 
fürchtete oder ſchaͤmte in ſein Vaterland wiederzukom⸗ 
men, wollte auch verhuͤten, daß er auswaͤrts England 
Schande machte, und lieg ihm andeuten, zuruͤckzu⸗ 
fommen. Gr langte nach fechsjähriger Abwefenpeit 
am Ende 1588 in feiner Wohnung zu Mortlake wies 
derum an. Da fand er mit Berrübniß noch immer 
den einmahl wider ihn entftandenen Verdacht, die Kin: 
der, die auf der Straffe fpielten, flohen vor ihm als eis 
nen Conjurer, die Geiftlichen waren ihm zuwider, 
feine Einfünfte verringert, die Königin harte ihn guäs 
dig aufgenommen, gab ihm aber nichts, den 9 Mov. 
1592 bat er fie, Commifjarien zu ernennen, Die feine 
Handlungen unterfuchen follten, es erfchienen welche in 
feinem Haufe, er legte ihnen feine funfzigjaͤhrigen ges 
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kehrte Bemühungen vor, zugleich Plagte er faft gänzs 
lichen Mangel, den er mit Frau und fieben Kindern 
litt, und bat um Hülfe. 

Diefe erfolgte nicht. Dee fab ein, daß ihm der 
Verdacht der Zauberen fo fehr fchade, und lieg im Ans 
fange 1595 eine Schrift an. den Erzbifchof von Can⸗ 
terburn drucken, darinnen er bey Verluſt feiner Gew 
ligkeit berpeuerte, er habe pbilofophifche Studien nicht 
anders getrieben, als einem Chriſten gezieme. Geine 


Unterhaltungen mit Geiftern, Bücher die er von Leh—⸗ 


. ren und Dffenbaprungen der Engel verfaßt hatte, vers 


ſchwieg er. Die Königinn feßte ihn im May 1395 
über das Collegium zu Manchefter, wo er bequem 
febte, auch durch Flüge und religiöfe Aufführung allen 
Vorwand zu Tadel vermied, ob er gleich immer noch 
fih mit geheimer Doilofoppie zu befchäftigen vorgab. 
Immer blieb er noch in Verdacht, die Bauern fuchten 
bey ihm Hülfe gegen Befißungen oder Hexereyen. Er 
verficherte, er habe diefe Gewalt über böfe Geifter nicht, 
und wies fie zu ihren Seelforgern. Beym Könige Tas 
cob fuchte er fich von neuem von allem Argwohne teufs 


liſchen Umgangs zu reinigen, der König aber, quo nemo 


artes diabolicas qualicunque velo obtedtas aut folidiori 
iudicio vel acriori Zelo execratus eft, hielt ihn feiner 
Gnade unwuͤrdig. 

Ich hätte vom Jacob nicht gefchrieben, wie Smith, 
fondern diefes Verfahren als eine der Proben angeſe⸗ 
ben, daß der König mehr gefehre war, als klug. 

- Aus Verdruß, auch wegen der Vorwürfe, die ihm 
immer gemacht wurden, verlieg Dee Manchefter im 
Mov. 1604, behielt ſich aber die Eihfünfte vor, die , 
ihm nach ſeiner Wohnung in Mortlake follten gezapft 
werden. Im März: 1608, als’ er am Steine frank 


las, von Armuth und andern Beſchwerden gedruͤckt 
Ee 3 ward, 
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ward, hatte er noch eine Erſcheinung vom Engel Ra⸗ 
pbhael, dergleichen fortdauerten bis zum fiebenten Sept. 
Er follte nach Deutfchland oder fonft wohin reifen, 
ftarb aber, bald darauf in feinem Haufe im 81 Fahre, 
an der zunehmenden Krankheit, und ward in feiner 
Dfarrkirche begraben, bie ibm Ausbefferungen und | 
Auszierungen verdankte. 


150. Joh. Anton Maginus Pr. d. Math. zu Bo⸗ 
nonien, geb. zu Padua ı556; geft. 1617; bat zu Bes 
nedig Ephemerides für 1581... 1610 herausgegeben, 
nach den prutenifchen Tafeln, ferner 1585, tabulas fe- 
‘ eundorum mobilium nad) den prutenifchen Tafeln, mit 
Beyfuͤgung alfonfinifcher Vorfchriften, ı 589, theori- 
cas planetarum mit Copernici Beobachtungen übereins 
ſtimmend, doch oßne die Bewegung der Erde anzuneh⸗ 
men, 1610 Ephenierides von 1608... 1630 nad) Eos 
pernici Beobachtungen, mit Benbringung der Aequa⸗ 
tion dee Sonne nah Tycho. Weidler erzähle noch 
mehr Schriften von ihn. 

Am .brauchbarften noch jego ift: Geographiae vni- 
verfae tum veteris tun nouae ablolutiflimum opus 
duobus voluminibus difliindtum ... a Io. Antonio Ma- 
gino Patauino Mathematicarum in almo Bononienfi 
Gymnafio publico profeflore, anno 1597. Ina cele- 
bercima Agrippinenfium Colonia excudebat Petrüs Ke- 
Ichedt; Quart. Der erfte Theil des Prolemäus Geos 
graphie Lateinifch mit Magins Erläuterungen. 184 Seis 
sen, Regifter. Der zweyte, die alten Charten des Pros 
femäi, und neuere von Hier. Porro Pat. geftochen, auch 
mit Erklärungen Magins, alfo eine Einleitung in die 
Geographie mit Charten, 292 Blätter. 
Keſchedt meldet, das Buch fen etwa vor. zwey Jah⸗ 
zen zu Venedig erfchienen, aber zu a 
| v0 
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vol Druckfehler, die den Verſtand verderbten, und, 
nicht einmapl alle in dem VBerzeichniffe folcher Fehler 
angegeben wären, die habe er verbeffert. 

Magin follte aus Tychos Beobachtungen Tafeln 
verfertigen, er wollte aber deßmwegen nicht nach Prag 
kommen, und verlangte, die Beobachtungen follten ihn 
geſchickt werden, welches man nicht gut fand. Go er: 
zahle, Gaffend; Weidler fagt, Magin. habe fich mit ſei⸗ 
nem Alter entfchuldiger, Die Arbeit zu uͤbernehmen ... 
Das alfo wohl nicht, allenfallsnach Böhmen zu kommen. 

- Der Afironomie brahre Magins Weigerung. gross: 

fen Bortheil. Denn nun kam die Verfertigung der 
Tafeln an Keplern (109), und Tafeln für Planeten, 
die in Ellipfen um die Sonne gehn, hätte Magin niche 
gemacht, der die Erde liegen ließ, wo fie bisher geles 
gen hatte. 

151. Ioannis Taifnier Hannonii, vtriusque juris 
D., poetae laureati, Mathe. de vfu fphaerae materia- 
lis, hactenus ab omnibus philofophis et mathematicis, 
maguo (ludioforum incommodo negledta, nunc vero _ 
in lucem tradıto. Col. ı559. Auf dem Titel eine 
Armillarfphäre mit der Benfchrift: Incomparabilis et 
wnica. In der Dedication 1559 meldet T., er habe 
in Aſien, Africa und faft ganz Europa der beften Phis 
lofophen und. Mathematiker auserlefene Meynungen 
som Gebrauche der ph. mat. gefammlet, doch ohne 
andre Kenntniffe beyjeite zu fegen, auf viel europdis 
fchen Univerjitäten Proben feiner Gelehrſamkeit gege⸗ 
ben, bey berannahendem Alter Coͤln zum Ruheplatze 
gemählt, da dann Freunde und Schüler in ihn gedrun⸗ 
gen, faft mie Schelten, daß er fphaerae hanc marga- 
ritam celatam, atque hadtenus incognitam, zum Nußen 
befanne machen follse. Er — vom Werthe und Nutzen 
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der Mathemotit Stelen.aus dem Korpus: Juris an, 
‚and zeigt, wie fie zu Erläuterung alter Schriftfteller 
nöthig fen. Weiſet den geoffen Gebrauch der Armillars 
fohäre bey Nativiräten, . Vnum hoc hadtenus me in 
admirationem ımaximam deduxit, quod tam praecla- 
riſſimi et excellentiflimi Mathematici, neınpe Ptolo- 
maeus tanquam omnium princeps, neglecta hac gem- 
ma et margarita, imperfedlis fe exercuit Aflronomicis 
‘ inftrumentis. Quid enim ille fua magna regula et 
armilla in coeli et terrae dimenfionibus praeftitit, vbi 
proftant canones? Quid Ioannes de monte regio qua- 
drato fuo geometrico attulit? Er nennt noch eine Mens 
ge Aftronomen, deren groffe und muͤhſame Inſtrumen⸗ 
te alle nichts nuͤtzen. Hi proh dolor! omnes (ſaluo 
arsögantiae ferupulo) .dormitarunt, omnium mathe- 
maticorum inflrumentorum principe neglecto, imper- 
fedtis turbati funt, Das fann man auf dem legten 
Blatte deg Bogens B Iefer;, wenn man mir etwa nicht 
glauben will, daß ein Doctor Juris und Poeta law 
reatus ſoichen Unſinn geſchrieben habe. 


In Europa, Aſia und Africa, und auf den be— 
ruͤhmten Univerſitaͤten, wo Taiſnier gelehrt hat, muß er 
wohl nichts von Johannis Defacrobofeo Sphära ge 
bört haben, welches "Buch eben die Armillarfphäre be: 
seift, und Jahrhunderte lang’ift erflärt und commens 
tirt worden. Eigentlich ift feine Beftimmung der Ars 
millarfphäre zur. Sterndeuterey, und auch dazu hatte 
fie Längft gedient. Unger den Stellen, quod Mathefis 

a lurillis admittatur, hat er weistich den Titel de ma- 
lefiis et ımathematicis-weggelaffen, der freylich nur fol: 
he Mathematiker mehnt, wie er war, 


Noch ein Werf von ihm: Opus mathematicum, 
octo libros ER innumeris p£opempdum figu- 
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facjebus fignorum et, quid fol in vnaquaque domo exi- 
ſtens natis polliceatur. Remedia quoque:omnium. ae- 
gritudinum compledlitur. Et naturalem aftrologiam, 
atque effedtus Junge quoad diuerfas aegritudines, Item 
- Wagogen aftrologiae iudiciariae et totius diuinatricis 
artis encomia. Omnibus Maiheleos , Cheiromantiae, 
Philofophiae et Medicinae ftudiofis vtiles ac neceflarii. 
Authore D. Ioanne Taifnierio Hannonio, Mathema- 
tico expertiffimo, Juris V. Dodore peritiflimo, Poeta 
laureato celeberrimo,‘ Mufico excellentiflimo; um 
indice copiofo, Col. Agrippinae ap. Theddor. Bau- 
nıium; fub figno Arboris, anho cı9.D.ıxxxutı. fol, 
Der Baum ift der verbotene, mit der Schlange, und 
Adam und Eva. 824 S. Das Regifter fehle leider! 
bey meinem Eremplare, doch ift catalogus contento- 
rum da, bis zur $517.©., der wies mich auf die Phy⸗ 
fiognomien ©. Petri, ©. Pauli, und des Berräthers 
Sudas 450; 451 6. Die Gefichter find abgebildet, 
der Apoftel ihre nicht befchrieben, vom Judas heißt es: 
oculi acuti, nafus aquilinus et in fine acutus, labia 
tenuia ad dentes et gingiuas retradta, hominem prodi- 
torem facile notant: Ob Judas wohl zu dem Bilde 
gefefjen oder gebangen hat? Wer ſolche Köpfe mahlen 
und auslegen kann, dem ift. die Weiffagung bey Gele⸗ 
genheit der beyden Apoſtel zu verzeihen: Hi fuerunt 
veri verbi Dei feminatores, qui ſanctum Euangelium' 
vniuerſo orbi publice expofuerunt, non vt noui if 
Chriftiani, qui ſub titulo euangelii fe omnium primos 
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elle arbitrantur, © In diuerticulis’et conuenticulis fecre⸗ 
tis contra mandatum Caeſ. Maie. infinitam leuium ho- 
minum ‚multitudinem  (proh dolor) feducunt. Cui 
morbo (vt fpero) ante triennium, fi naturalis fiderum 
motus non me; fallat, diuina potentia medebitur ; 
quia tunc erit vnus paflor et vnum ouile, fed interea 
vereor, ne fluxus fanguinis humani amplitudinem ter- 


rae madefaciat. 


Das Buch ift voll Figuren von Händen mit Ge⸗ 

ichten dabey u. ſ. w. Auf dem Titel iſt geſchrieben: 

t. Joh. Vollbracht: conſt. 5 Thl. A.47. 22 (12) 
Oct. So viel koſtet es mich freylich nicht. 

Iſcharioths Phyſiognomie erinnert mich an einen 


Vorſchlag, der niche ganz ohne Beyfall ift recenfire 


- worden: Den Gott der Ehriften, nach dem Jupiter der 


Griechen .... Zeus wollte ich fagen ... zu bilden. 
Die Gefchichte der Künfte und Wifjenfchaften belehrt 


mich unter andern: Unfre Vorfahren haben nichts fo 


närrifches gemacht, daß unfre cultivirten Zeiten nicht 
noch was viel tolleres machten. re 

152. Nicodemi Frifchlini, de aftronomicae. artis 
cum doctrina coelefli et naturali philofophia conue- 
nientia, ex optimis quibusque graecis latinisque fcri- 
ptoribus, theologis, medicis, mathematicis, philofo- 
phis et poetis colledta, Libri Quinque. Paſſim inferta 
eit huic operi folida diuinationum aflrologicarum con» 
futatio , repetita ex optimis quibusqueautoribus tam 
recentibus, quam veteribus, quorum nomina poſt 


. praefationem inuenies, 1586. 470 Octavſ. 


- Die Zueignung an Ehriftian I. Ehurf. v. Sachfen. 
Auch in ihre erfläce Frifchlin ſich ſtark wider Aftrolor 
gie. Eine Stelle dariun enthaͤlt zween hiftorifche 
Fehler: Alfonfus Arragonum zex, -eum äftronomos 

mr magni- 
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magnifaceret ‘(ab:illo eüim rege nomen acceperünt 
alfonfinae tabulae,): nullum. potuit: ferre in aula fua 
aftrologum. Ka a er i? 
Der Alfons, von welchem die Tafeln genannt wer⸗ 
den, war nicht Koͤnig von Aragonien, ſondern von 
Caſtilien (8), und Albohazen Haly von der Aſtrolo⸗ 
gie, ward an ſeinem Hofe uͤberſetzt. (Albohazen, unter 
den aſtrologiſchen Büchern) | a 
Friſchlins Buch ift ein aftronomifches Compendium 
in Frag und Antwort, wegen des guten Lateing, deut— 
Uächen Vortrags, allerley eingeftreuten hiſtoriſchen Nachs 
richten u. d. g. ganz wohl zu lefen. Er handelt auch 
Theorie ab, endigt mit den Finfterniffen, und dann 
noch Beſtreitung der Aſtrologie. Am Ende fagt er 
dem Leſer: Expectas iam procul dubio etiam Theorias 
fuperiorum planetarum; quas certe exhibere cum his 
paratus fueram, nifi meum hunc conatum eadem ca- 
lamitas impediuiflet, que ceteris omnibus meis höne- 
ſtiſſimis animi propofitis crudeliflime reflitit. Quare 
veniam mihi dabis, et culpam in aduerfarios meos fat 
notos transferes, Et quando vides etiam verbi mini- 
firos confcribere calendaria tam veteri, quam nouo 
fiylo, vti loquuntur, noli lomachari cum inimicis meis, 
quod ego rationem conficiendi noua calendaria, huic 
operi (cuius finem flatui fuppatationem temporum) 
inferere volui, | 


Nicodemus Frifchlinus, vita, fama, fcriptis ac vi- 
tae exitu memorasbilis. Recenſuit, variis obferuatio- 
nibus ac notis illuftrauit, atque c. praef. Io. Laur. 
Moshemii . .. edidit Carolus Henrieus Langius, Philof. 
. et art. Mag. Brunfv. et Lipf. 1727:4%. ' 

Da wirb 91 ©. erinnert, das afteonomifche Werk 
Friſchlins ſey 1607: wiederum herausgefommen,, pr 
0. ehr 
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ſehr felten. Lange erhielt. e8 von einem Freunde mits 
getheilt, der es felbft mit Muͤhe von. einem: Befiger 
defielben befommen hatte. 

Philippp Apian, Prof. der Mach. ‚zu Tübingen, 
(30; VIIL) war auf einige Zeit abwefend, der afade: 
mifche, Senat wünfchte doch für den Nugen der. Stu⸗ 
dierenden, daß fein Amt indefjen verwaltet würde, un: 
ter den Magiftern der fieben freyen Kuͤnſte wollte fich 
Peiner dazu verftehn, nach vielem Anfuchen übernahm 
es Zrifchlin, und trug die fphärifche Aftronomie vor, 
obngefähr, wie er fie nachdem herausgegeben hat. Mar; 
tin Erufius war Decanus, Frifchlin nenne ihn fpotts 
weiſe Beanus. Es famen Fremde nach Tübingen, die 
auch Frifchlinen befuchten. Der Bean tractirte fie 
prächtig... nicht auf eigne Koften, lud aber Frifchs 
linen nie Dazu, der gut genug gemwefen war, ein Ges 
ſchaͤft zu übernehmen, das alle andre Profefforen von 
ſich gefchoben hatten, aus Verdruß hörte Frifchlin auf, 
zum, Misvergnügen feiner Zuhörer, da er das Ange 
fangne nicht vollendete. A. a. O. 28 ©. 

Feifchling Gedicht auf die Strasburger Uhr (oben 
220 ©.) feßt auch afironomifche Kenneniffe voraus. 
Seine übrige geoffe Gelehrſamkeit, feine merkwuͤr⸗ 
digen und bedauerenswerchen Schickfaale find nicht für 

die —— der Aſtronomie. Er zog ſich freylich 
dieſe Schickſaale zum Theil mit zu, weil er unter das 

genus irritabile vatum gehörte, 

15 3. Sch ſetze zu dieſem aſtronomiſchen Lehrbuche 
eines Poeten, noch ein andres aſtronomiſchpoetiſches 
Werk. Lbellds de ſtellis fixis et erraticis, non tau- 
tum aftronomis. werom etiam iis, qui in ſeribendis fe 
verfibus exercent, vtilis. In fine brenis additus eft 


tractatus de ſiellis crinitis fine cometis et ftellis. _ 
. tibus, 
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tibüs. Autore — Decimatore Giffhornenfi. Qui 
negat efleDeum, fpedtet modo fiderk coeli: Siderag qui 
ſpectat non‘ negat efle Deum. Magdeburgi  Ammo 
M:D.LXXXVll. Octav, die: ee nicht numerirt, 
3 Alph. /3 Bogen. 

Nach allgemeinen kehren von den Sternen, —* 
den die Sternbilder beſonders betrachtet, zuerſt die inf 
Tpierfreife.. So anfangs der Widder, Nahmien La⸗ 
teinifch, Griechiſch, Deutſch; Seine tage an der 
Sphärt, Erzählung feiner Sterne. Mythologie. Ber? 
feibn°angeßendy vom Thomas Radinus placentinus, 
vom Nouidiüs ib. 3. facrorum faftorum, Poetiſche 
Phraſes von ihm, Abbildung, ein fauberer Holzſchulit. 
Die Sterne nach ihren Groͤſſen unterfchieden, mie - 
Zahlen bezeichnet. Linien durch ihn, welche Kreifen der 
Sphäre zugehören. Drey Paralteten, die mittlere’ im 
der Ekliptik, die beyden Aufern in den Graͤnzen des 
Thierfreifes, eine fenfrechte durch ‘Ende des 30 Gras 
des des Dodecatemorion vom Widder and Anfang 
deffen vom Stiere: Ein Kreisbogen in den Wendefreis 
des Krebfes gehörig. 

So alle Sternbilder behandelt. Das Buch unter⸗ 
baͤlt den gelehrten Aſtronomen, und der es feribendis 
verfibus braucht, wird doch immer dabey was wiſſen⸗ 
ſchaftliches lernen. Nach den Firfternen die Planer 
ten, nur hbiſtoriſch, poetifch,, aſtrologiſch, ihre Bilder, 
wie nian fie in Kalendern feßte., Ein Mann mit einen 
Steljfuffe, die Senfe auf der linken Achfel, in der. 
rechten Hand ein Kind beym Fuſſe haktend, zu feinen‘ 
Fuͤſſen Steinbock und Waſſermann abgebildet, Sa 
turn und feine beyden Haͤuſer. ei 

Die Konieten find tufiefgeinungen, wie. bie fa 
lenden Sterne, BER 

Deiie 
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Decimator, ein. Theologe, lebte am Ende des 
fechszeßnten Jahrh. zu Muͤhlhauſen. Das gel. ker 
nennt theologifche Schriften von ihm, auch ſyluam vo- 
eabulor. et phraf, odto linguarum ,. .. die muß vor 
1586 erfchienen feyn, Henr. Bolfchenius L. V. D. et 
Poeta goronatus hat por gegenwaͤrtigem Buche Verſe, 
ad infiguia D. Henrici Decimatoris poetae eximii ge 
fegt , da fie erwaͤhnt wird. 

Ru Werk mit den.acht Sprachen kenne ich nicht, 
aber folgendes befige ih: Thefaurus lioguarum, qui- 
bus in vuiuerla fere Europa, er aerumnofa huius vitae 
et. [cholae peregrinatione , potiorum ac praecipu- 
aruım, vt Roınana, Graeca, Ebraea, Gallica, Italica, 
ac. ‚patria. "Germanica vtimur... aM. Henrico Deci- 
matore Giffhornenfi P.L. etc, 1615. Lipfiae. Ein 

oliant von 1488 Seiten, mit gefpaltenen Columnen, 

ch dem Tateinifchen Worte die Wörter der fünf ans 
dern Sprachen, auch Phrafes, und Stellen aus Auto⸗ 
zen -angefiüpre, manche Erläuterungen der Sachen 
felöft. Index, germanico latino graecus. Die Dedis 
cation an das Magdeburgifche Domcapitel, ift vom 
Verfaſſer 1606 unterjeichnet. Er danft dem Capitel, 
daß es ihn vor einigen Jahren aus dem Schulftaube 
zum Predigtamte befördert bat, ihr folge fein Bild im 
Holzſchnitte, mit der Umfchrift: M. Henricus Deci- 
ınator POeta Laureatus, Aetat. 62. anno 1606. Vi- 
refcit vulnere virtus, $obgedichte, zulegt: In thelau- 
rum parentis, autoris, filius M. Henricus Decimator 
Junior. Alles’ ſo, daß er 1615. noch ſcheint gelebt 
zu haben... 

154. I. Michael Mäfttür, geb. zu Göppingen im 
Wirtenbergifchen, hat in Stalien fludirt; daß er da’ 
eine Mede für die coperniceiſche Weltordnung gehalten, 
uud RR den Öaliläus von der — = 

racht, 
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bracht, berichtet Weidler, ohne Gewaͤhrsmann zu nen⸗ 
nen. Er ward in Bachnang Pfarrer, dann Prof. zu 
Tübingen. 

II. Obferustio et demonfrade cometae aerhötek 
qui anno .ı577 et 1578 conflitutus in fphaera Vene. 
Eis.apparuit, cum admirandis eius paflionibus , varie 
tate fcilicet ınotus, loco, orbe,' diflantia a terrae cen- 
tro.etc.. :adhibitis —— — geometrieis et cal- 
culo arıthmetico,:cuiusmodi de glio quoquam Coma _ 
nunquam vifa eft, autore:M. Michaele Maeftlin 
Goeppingenfi. Tubing. 1578. 59 Quarf. 


Auf dem Titel eine Charte vom fcheinbaren taufe 
des Kometen, mit angegebenen Groͤſſen der Sterne, 
bis zur fechften, und Stellen der Eonne und des Keme⸗ 
ten. Sie nimmt noch nicht eine halbe Quartſeite ein, 
und zeige alfo feine Arbeitſamkeit des Formenſchneiders. 
Moch fteht auf ihr: Opratae multo pacis fed fanguing 
ze» Nuncius eft rebus hiſce Cometz nouis. 


In der Zueignung an Herzog Ludwich von Wirten⸗ 

berg Aufert M., er habe immer Aſtronomie der Aſiro⸗ 
logie vorgezogen, und maaſſe fich Fein, aftrologifches 
Urtheil an. 
. Im V, Cap. beſchteibt er ſein Verfahren, Stellen 
der Planeten zu beftimmen. Er fucht zwey Par Ster⸗ 
ne, mit deren jedem der Planet in. einer ‚geraden -Linie, 
eigentlich Bogen eines gröften Kreifes, ‚erfcheint., «Die 
Rechnung daraus iſt muͤhſam, das Verfahten braucht 
aber Feine Werfjeuge, und giebt fo viel Genauigkeit, 
als Werkzeuge geben. 

So hat M. auch den Kometen beobachtet, und fiel 
die Rechnungen aus ihnen dar. 

Er nimmt die copernicanifche Webacbenns an, und 

u den Komesen um die Sonne gehn. | F u 
| y — 
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Thycho redet von diefem Werke Mäftlins mir diel 
Hupme, de mundi aeth. rec. phaen. Liber IT. p. 246. 

III. Ephemeris noua anni 1577, fequens vitimam 
hadtenus a Ioaune Stadio Leonouthelio editarum Ephe- 
meridum, fupputata ex tabulis Prutenicis per M. Mi. 
chaelen Maeillinum Goeppingenfem , ad ıneridianum 
Tubingenfem. Tub.. 1576. . 

‚ Mector und Senat der Univerfität dedicirt, zum 
Dante für Unterricht; aufer den: mathematifchen Wifs 
fenfchaften, (quaruım cognitione inde a pueritia, quan- 
do per aetarem nondum intelligerem, quod fit ſeien- 
' tia, quae haec. traferet; mirifice obledtabar) auch in 
andern. 

M. übernahm dieſe Arbeit, weil die verſprochne 
Fortſetzung von des Stadius Ephemeriden nicht ers 
fhien, wovon M. den Grund nicht weiß. (M. f. uns 
ten Nachr. v. Stadii Ephemerides. M. muß die Forts 
fegung nicht haben zu ſehen befommen.) 

Wegen der copernicanifchen Weltordnung will m 
mit niemanden ftreiten, wiünfcht aber dei zu fehn,, der 
die himmliſchen Bewegungen beffer erklärt. 

Weidler berichtete, man habe von M. Ephemeri- 
des bis 1590. Auch ein Epitome_Aflronomiae 1582. 

HM. Albere Curtius in Dee Hiftoria coelefli, von 
welcher id) umftändlichere Nachricht gebe im libro-pro- 
legomenos, theilt aus Schicfards Ercerpten viel Beo— 
bachtungen Mäftlins mit, unter der Auffchrift: Ob- 
ferustiones Wirtenbergicae. Die erften” EXXV Sei⸗ 
te find. 1572 im- Januar zu Eslingen angeſtellt, fer⸗ 
ner zu Tübingen, Bacfnang u. f. w. Gie vergleichen 
häufig Planeten mit Fixſternen, auch Mond; und 
Sonnenfinfterniffe. | 

V. Mäftfin brauchte eine Uhr, der Sonne (eins 
baren Durchmeffer zu finden, d. $. Dec. 1577. F 
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Erzählung fteht in Lucii Barretti Hifor. Coel. Liber 
prolegomenos p. LXXXIX. Die Uhe befchreibt.er. for 
Das größte Rad, welches in zwölf Stunden. einmahl 
herumkam, hatte 42 Zähne, fein Getriebe (curriculum) 
3 ; an demfelben das Rad, welches das Gewicht trägt, 
64 Zähne, das ihm gehörige Gettiebe 8 Zähne. Das 
dritte Rad 64 Zährie, deflen Getriebe 6; Das vierte 
21 Zähne, das bey einer Umdrehung 42 — 
ſchlaͤgt; (quae vna conuerfione 42 bis pulſat) Darz 
aus ſchließt er, daß jede Stunde 3528 Schlaͤge ge⸗ 
ſchehn, in einem Schlage der Himmel um 15 Su 
18 Tert. 12 Quarten fortruͤcke. 

Nach diefem Verhaͤltniß der Schläge, wareh wäh: 
rend der Beobachtung 2 M. 29 ©. Zeit verfloffen, den 
gehören am Himmel 37 M. 16 S. Die Sonte be | 
fand fi in 23 Grad 10 M. des Schüßens, fo war 
ihre Declination 23 Gr. 1 EM. Zn diefem Paralles 
le beträge ein Grad; 5407j M. 7 ©. des Aequators, 
M. fchließt alfo, den 36 M. 16 ©, gehören 34 M. 
13 ©. als Durchmeffer der Sonne, er batte 146 
Schläge gefunden. 

Den 6 Dee. fuchte er wiederum den Durchmeſſer 
der Sonne, fand aber nur 137 Schläge der Uhr, dar: 
aus folgte der Durchmeffer 32 M. 6S. Die Kälte 
war hoͤchſt fireng. Am Rande bemerkt er, die Uht fey 
unrichtig geworden, in 24 Stunden um $ eier Stun⸗ 
de zuruͤckgeblieben, nach diefem Verhaͤltniß hätten ed 
auch 146 Schläge feyn müffen. 

VI. Weil in diefer Beobachtung eiamahl 37 M. 
16 ©., das andre mahl 36 M. 16 ©. als gleich ges 
nannt werden, ‚mußte eins ein Fehler fen. Sch finde, 
vermittelt der Tafeln am Ende meiner IV, aftr. Abb 
und der Logarithmen; ss M.7 ©: 34M. 1368. =ı 
Gr: 37M. 14,8 ©., alfo ift die 36 37 M. — 

aan Geſch. der u 1,9. f 
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die richtige, Maͤſtlin ſetzt 16S. ohne Zweifel, weil 
er die Rechnung mühfamer und nicht fo genau geführt. 

vo. Mäftlin verfuhr alfo Durchmeffer dee Sonne. 
aus Zeit zu finden, völlig wie man jeßo verfähre, nur 
batte feine Uhr nicht die Vollkommenheit, die unfre 
Uhren haben. Die Nachricht läge viel Ergänzungen 
zu wünfchen übrig. 

VII, Den 25 Febr. 1599 beobachtete M. zu 
Backnang eine Sonnenfinfterniß. Er verfchloß unter 
dem Dache die faden, und fing das Sonnenbild auf 
einer Tafel auf. Beym Anfange der Finjternig nahm 
er die Sonnenhöhe 84 Gr. über den weſtlichen Horis 
zont, die Parallare in ‘Betrachtung gezogen, meynt er, 
fie follte 8 Gr. 33 M. feyn. Da 2 Zoll fehlten, im 
Bilde oben, an der Sonne unten, war die Höhe 6 Gr. 
28 M., richtiger sı M... und fo berechnet er die 
Zeit, wenn die Verfinfterung die oder jene Groͤſſe ers 
reicht hatte, aus den Höhen. Die finnreiche Art, wie 
er die Verhaͤltniß der Durchmeffer der Sonne und des 
Mondes fand, darzuftellen, erfodert mehr Raum, als 
ich hie habe, und noch Figuren; das mwefentliche ift, 
daß er drey Puncre im Sonnenrande und drey im 
Mondrande fuchte, fo gefhwind als möglich, wegen 
der fehuellen Bewegung. 

IX. Mäftlin ftarb 1590. Er wird in der Gefchichs 
te der Aftronomie ehrenvoll mit feinem Schüler Kepler 
genannt, der ihn felbft oft erwähnt. 

Nun die Leichenpredigt, die ihm Ricciolius Hält: 
Cum Vbiquietaria haerefi eflet infectus, et.Romano 
Pontifici Ecclefiaeque Catholicae infenfus, aufus eft 
eius.audtoritati et Kalendario Gregoriano oblatrare, 
fed latratus eius compefcuit nofer Clauius, Apologia 
Kalendarü Romani ad Rudolphum II. Imp. Rom. 

ſcripta 
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feripta a0no 1588, eumque obmutefcere, aut intra 
fetariorum caulas muflitare, clandeflino gemitu 
coegit. | | 
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155. Conformatio horologior. Sciotericor, in fu- 
perficieb, planis vteunque fitis, iacentibus, eredis, re- 
elinatis, inclinatis, et quocunque fpedtantibus, com- 
pendiaria et facils. Cum quadrantis horologici et 
geometrict conformatione et vfibus ac tabulis Sinuum, 
Hermaani Witekindi. Heidelberg 1576. 40. 11 Bo⸗ 
gen, die Blätter nicht gezaͤhlt. Die Sinustafeln noch 
4 Bogen. u en 

Auf dem Titelblatte ein Körper abgebildet, an des⸗ 
gen jeder Ecke drey Quadrate und ein Dreyeck zufams 
menftoffen, auf jeder Fläche eine Sonnenupr.. 

Der Körper ift in meiner Diſſ. III. de polyedrisz 
Comment. Soc, Sc. Gotting. ad 17855 86, Prop. V. 
Ordo I. gen. ı. Spec. 2. hat 24 Ecfen, 48 Kanten, 
eingefchloffen in 8 gleichfeitige Dreyecfe und 18 Quas 
Drate, zufammen 26 Flächen. Die obere ‚Fläche iſt 
ein bhorizontales Quadrat, auf dem eine Horizontaluhe 
verzeichner ift, fo find Sonnenuhren auf 25 Flächen, 
begreiflich feine auf der untern Horizontalen, auf wel⸗ 
her der Körper ruht. Da jeder Fläche Lage gegen Ho⸗ 
rizont und Mittagsfläche aus des Körpers Natur mußs 
te beftimmt werden, fo erfoderte dieſes Spielwerk müßr 
ſame Vorbereitung. Die 25 Sonttenuhren werden im 
Buche erzähle, und ihre Verzeichnung wird durch Fis- 
guren erläutert, auch trigonometrifche Berechnung ges 
| Ff 2 wies 
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wiefen, die Sinus find für den Halbmeffer = 100000, 
Ducch einzelne Minuten, die Bogen nach der Reihe, 
nicht Ergänzungen neben einander. Tangenten find 
nicht da. Sch erwähn: das Buch I. B. 660 ©. 


156. I. Thaumalemma Cherubicum catholicum, 
vniuerſalia et particularia contineus inftrumenta, ad 
omnes arcus et horas, Italicas, Boh.micas et Gallicas 
diurnas, atque nodturnas digaofcendas, et ad com- 
ponenda per vniuerlum orbem earum multiformia ho- 
rologia praefertim Italica exquifitifimum. F. Chers- 
bino Sandolino Vtinenfe Ord. Capuccinorum Seraphi- 
ci Francifci inuentore, Catagnomonicum lulio An- 
tonio Sandtorio, S. R. E. Card. Ampliſſ. dicatum, 
' Superior. permiflu et priuilegio. Venetiis 1598. Ap. 
Rubertum Meiettum. Auf dem Titel ... vermuthlich 
des Buchhändlers Zeichen,.. Ein Stengel einer 
Pflanze, die ich nicht anzugeben weiß, auf dem ‘Boden 
rechter Hand deffen, der fie anfiebt, eine Henne, vie 
Körner auflieft, linfer Hand ein Hahn, der den Kopf 
aufgerichtet bat, im Umfange: Fruges Mendacii non 
comedetis; Ob das nun der Hahn der ungehorfamen 
Henne ſagt? oder ob die Pflanze Feine Lügen ift, ent 
feheide ich nicht. Folio, 172 Blätter, viel eingedruck⸗ 
te Holzfchnitte. 

| In der Zueignungsfchrift an den Cardinal meldet 
der Gapuziner, er babe als Autodidadtus ein Werkzeug 
erfunden, ſehr leicht, und ohne Rechnung Längen der 
Tage und Mächte, auch derfelben Stunden anzugeben, 
auch ein andres zu Verzeichnung der Sonnenuhren, 
u. d. g. m. 

Die erfundenen Werkzeuge, welche das Buch be 
ſchteibt, werden nach der Vorrede erzäple, mit Anzeige 
det Stellen, wo fie im Buche abgebildet find. ch 

| feße 
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ſetze Die Erzaͤhlung in ihrer Sprache her. 1) Archiho- 


rarium,.ad quantitates dierum ac noctium, hoc efl, ad 
. arcus diurnos integros et fradtos, et ad horas, diu ad 
Solem, et nodtu ad lunam et Stellas habendas aptifli- 


num. 2) Mithräehorarium, vel Thyaraehorarium, _ 


ad praediclas quantitates, vel arcus, et ad horas digno- 
ſceudas commodiffimum. 3) Archihorofcopium, ad 
‚horas ad radios folares, lunares, flellares perfpicien- 
das, et ad horologia per vniuerfum orbem fupra 
quamuis fpperficiem ——— 4) Schemata ambarum 
vrfarum. 5) Crucihorarium ad horas Italice digno- 
fcendas fub el. poli Gr. 45. 6) Stellihorarium ad prae- 
dictas horas diu noctuque videndas ſub eadem des 
tione, 7) Trochlhorarium, feu rotae horarium ad 
praedietas horas, ſub eadem eleuatione. 8) Portio 
quaedam ad praedictarum horar. diurnar. horologia 
Italica confiruenda, 9) Hemifphaericum infirum, ad 
horol. Ital. et Bohem. fuper verticalem fuperficiema de. 
lineanda, et ad horas capiendas diu ad folem, 10) Re- 
te horarium ad horas Italicas et Bohemicas, 11) Ana- 
jemma fimplex. ı2) Analemma crucialatum, 13) Am- 
plitudinarium cherubicum catholicum, | 
Alſo Sonnenupren und Sternußren, auch Werk⸗ 
zeuge, folche zu befchreiben, mit ungewöhnlichen Nah: 
men, die fich auf Geftalt und Gebrauch beziehen. Vom 


Archihorarium ift ein Haupttheil eine Aequinoctialuhr, 


Die fich nach der Polhoͤhe ftellen läßt, auf ihrem Fuß⸗ 
boden Nahmen mehrerer Derter und Länder, Bis an den 
Aequator, derfelben Stunden anzugeben. Es koͤmmt 
auch eine Figur, bey der man fich die Hälfte eines ellips 
tiſchen Sphäroids einbilden kann, obgleich die Ellip⸗ 
fen alle in einer Ebene liegen. Natuͤrlich denkt der 
Mönch dabey eine Tiare. Es find auch Tafeln eins 
gerückt, Sinus durch alle Minuten, für Sinustotus 

2 Sf 3 100000; 
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100000; halbe Tagebogen, Rectafcenfionen u. d. g. 
Den Schluß made: index obfcurarum vocum mit 
ihren Erflärungen, 5. E. Acacia, innocentia, fimpli- 
citas animi, ab omni terrore liber, (a ift wohl nur 
vergefien) Cataglyphum et Catagraphum Defcriptio, 
defignatio, quam pidtores excurtum nopellant. Thau- 
ma, miraculum, vnde thaumalemma, fphaera coele- 
fis quafi miraculofe in plano defcripta. Hebräifche 
Stellen formen auch in der Vorrede vor, griechifche 
Buchftaben fehe ich nirgends. 

II. Dialogo del molto Rever’do P. Don Gio. Bat- 
tila Vimercato, Milanefe, Monaco di Certofa, de 
gli horologi folari, nel quale con ragioni fpeculatiue 
‚et prattiche facilmente s’infegna il modo da fabricar 
tutte le forte di horologi .. in Vinegia ı565. 129 
Quartſ. Der Verf. war ein mailändifcher von Adel. 
Pandolfo fängt an zu erzählen, was Gnomon bey den 
Alten und neuern heißt, was er fagt, nimmt 2 Quarts 
‚feiten ein, dann Prosdocimo: ch möchte gern wiffen, 
was die Höhe des Aequinoctigls bedeutet, Pandolfos 
Bericht füllt wiederum mehr als 2 Quartfeiten, und er 
verfpricht, das noch befler zu erläutern, wenn er die 
Ausübung weifen werde... Das erwarte ich mit Ber: 
langen, fagt Prosdocimo; Diefes ift ihr Gefpräch im 
erſten Capitel. | 

Der Kunft zu Dialogifiren wegen darf man wenig: 
ftens das Buch nicht Iefen. Was hipotemufa , cate- 
co... find, läßt ſich errathen. | 


157. Geometrie et Horlogiographie Pratique par 
Jean Bullant, architedte de haut et puiflant Seigneuc 
Monfeigneur le duc de Montmorency Pair et Conne- 
fiable de France. Paris Chez la Veufue Guillaume Ca- 
vellat 1599. Auf dem Titelblatte der — 

eu 
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Zeichen, ein Pelican, aus feiner Bruft Blutstropfen/ 
unter ihm drey Junge im Neſte. Im ovalen Rande 


rrechter Seite des Pelicans: In me vita, linker Seite: 


In me mors. Klein fol. Die Geometrie 28 ©. Ein 
beſonderer Titel: Recueil d’Horlogiographie .. . Par. 
2598. Eben ver Verlag, eben das Zeichen 142 ©. 


Die Geometrie blos einige practifehe Aufgaben, 
meiſt Zeichnung. Mehrere Vergleichungen zwifchen 
Kreisbogen, die er überhaupt krumme Linien nennt, er 
mag feine andern kennen, und geyaden kinien. 3 ©. 
Man fege ein paar gleiche gerade Linien fenkrecht auf 
einander, die Hypotenufe des Dreyecks, deffen rechten . 
Winkel fie einfchlieffen, theile man in vier Theile, ſchnei⸗ 
de einen folcherl vierten Theil von jeder der beyden geras 
den kinien ab, und befchreibe mit dem Reſte aus des 
zechten Winfels Spige einen Quadranten, der ift fo 
lang, als jede der beyden angenommenen Linien. 


Wenn die angenommene Linie —c, fo ift der Halbs 
meſſer Se. (r—F.y2), ein Halbfreis mit dieſem 
Halbmeſſer wärenah B.=2.c das gäbe des Halbe 
meſſers Verhaͤltniß zum Halbkreiſe =I—L.V2:2 
= 1: 3,0966 

Die erfie Seite der — zeigt Sonnen⸗ 
uhren in einer Kugel, die Kugel liegt auf einem Steine, 
auf der Ebene eines horizontalen gröften Kreiſes eine 
horizontal Uhr, ſie braucht nur die Haͤlfte dieſer Ebe⸗ 
ne, ein groͤſter Kreis der den vorigen unter gehoͤrigen 
Winkel ſchneidet, zeigt innerhalb ſeines Umfangs die 
Aequinoctialuhr, zu welcher Abſicht ſeine Ebene durch⸗ 
brochen iſt, gegen Norden zu iſt die Kugelfläche ganz 
in einer ſuͤdwaͤrts gekehrten Aushoͤblung ein horloge _ 
concaue. Dieſe Uhren fönnen einen. — — 


Weiſer —— J 
Sf 4 Auf 
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Auf der andern Seite auch fo,. im. vierten Theile 
einer Kugel, deren Ubriges ganz ift, Horizontaluhr, 
Aequinoctialuhr, Mittagsuhr. Diefe Figuren fehn 
ohngefaͤhr, wie die Muſchel Nautilus aus, können allens 
falls dienen, den Grund der Sonnenubren ſinnlich 
zu machen, | — 

Die uͤbrigen Lehren enthalten nichts, das hie brauch: 
. ge angezeigt zu werben, 


Einige Ausgaben und Leberfegungen 
alter Aftronomen, 


158. IleoxAou Asadoxov umarurasıs Toy aseo- 
vonixav uroßereov, Procli Diadochi hypotypofis aflro- 
nomicarum pofitionum, Ap, loannem Vualder Balıleae 
An, 1540. 82 Quartſ. Das Buch nur Griechiſch. 
Eine Zufchrift; Simon Grynaeus loanni Reiflleinio 
Adolelfcenti ingenuo S, 

Georgs Valla lateinifche Ueberfegung erwähne ich 
in: Sammlung aſtronomiſcher Schriften des Pole: 
maͤus, Lateiniſch. | 

159. Des Auria Ueherfegung von Euklids Phaͤ⸗ 
nomenen ermähne ich 1,8. 276 ©. hie noch ein Paar 
andre Leberfeßungen von ihm. 

IL. Autolyci de fphaera, quae mouetur, liber, et 
Theodofii Tripolitae de Habitationibus liber. Omnia 
ſcholiis antiquis et figuris illuffrata; De Vaticana Bi- 
bliotheca deprompta et nunc primum in lucem edita, 
Jofepho Auria Neapol. iaterprete, His additae funt 
Maurolyci annotationes, Superiorum permiflu. Ro- 
mae. Apud Heredes Antonii Bladii Impreflores Ca. 
merales cr2.19Lxxxvil, Autolycus mit einem befondern 
Titel 32 Quartſ. Theodofus auch fo; 79 Mn 


Us 
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II. Autolyci de vario ortu et occafu-aftrorum in- 
errantiuin Libri duo, nunc primum de graeca lingua 
in latinam conuerfi; fcholiis antiquis et figuris illu- 
firati, de Vaticana bibliotheca deprompti Iofepho Au- 
ria Nepolitano interprete. Romae ex T'ypographia 
_ Vincentii Accolti in Burgo. Superiorum. permiflu 

M. D. LXXXVIII. 70 Quartſ. 


III. Vor dem Anfange von (1) Nachrichten vom 
Autolycus, aus dem Diogenes Laertius. Suidas has 
be nichts von ihm. 


IV. Die Sammlung (I) Alexandro Centuriono 
Camerae Apoflolicae Clerico digniflimo. zugeeignet, - 
defien Eifer für Mathematik gerühme wird. Auria 
befam in feiner Jugend des Maurolycus Ueberſetzung 
zu leſen, die aus dem Arabiſchen gemacht ift, in ihr 
fehlten Figuren und Beweife, erfuhr, ein Griechifch 
Eremplar fen in der Vaticanifchen Bibliothek, und 
begab fich degmwegen nad) Rom, wo ihn der Cardinal 
Guilieimus Sirletus unter feine Hausgenoffen aufs 
nahm und unterftüßte. Ä 


V. Bon feiner Arbeit über den Autolyeus und - 
Theodofius giebt er folgende Rechenfchaft: Er verglich 
fein griehifches Manufeript mit fünfen in der Vatica⸗ 
nifchen Bibliothek, die ihm der Auffeher Federicus 
Rainaldus verftattete. Daraus zeichnete er fi auch 
die Scholien für feine Weberfegung aus. In des Maus 
rolyeus Ausgabe ftimmen die Zahlen der Säge mit 
- dem Griechifchen überein, Worte und Sinn nicht alles 
mahl, welches U. angemerkt hat, In den Figuren 
hat A. viel geändert. 

VI. Io. Bened, Carpzovii (1796 Prof. zu Helm: 
ftädt und Abt) de Autolyco Pitaneo Mathematico et 

feriptis eius, quae fuperfunt, ad locum Diog. Laertij 
Ä | L. 
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L. III. * 28... Lipſ. 1744. nennt auch andre Au- 
tolycos. Beym Guil. Dorotheus in der lateinifchen 
Ueberfeßung des Philoponus über den Ariftoteles, heißt 
der gegenwärtige Aphtolicus, begreiflich einer unrichtigen 
Ausfprache der Sylbe eu — gemäß. Die Stelle des 
Philoponus ift Über angoue. Qucıx. 2. 2. p. 51. der 
Denetianifehen Ausgabe. Der Stagirite fragt da: 
Worinn der Mathematiker vom Phyſiker unterfchieden 
ift? Carpzov zeige, Philoponus habe feinen Autor uns 
richtig erflärt, und dem Autolycus zugeſchtieben, was 
derſelbe nicht ſagt. 


VII. Mach feinem Berichte findet fih das ganze 
Buch des Aut. eg Kivoumevas Papas, von Anfans 
ge zum Ende wörtlich in Georgius Valla, de expeten- 
dis et fugiendis rebus libro 16. ſ. Afcologiae I. Aus 
tolycus wird aber nicht genannt, nichts im Buche ver⸗ 
aändert oder hinzuſetzt, als ein paar unbetraͤchtliche 
Zeilen. Sonſt bat Gr. Valla den Ariſtarch zregs 
 peyebov ua amroonuarov, und des Kleomedes zwey 
Bücher xunAsuns bemgins — u. a. Lateiniſch 
herausgegeben. 


VIII. Aus Fabricii R. Gr. 35; 5; 13; führt Carp⸗ 
zov Ausgaben des Autolheus an. Das Buch von der 
beweglichen Sphäre erfchien zuerft durch Maurolycus, 
nach des Zin Eddin Abhari arabiſcher Ueberfegung, 
mit des Theodofius Sphaericis und Euflivs Phäno: 
menen, Meflina 1558 fol. Conrad Dafppodius gab 
den Aut. Griechifch heraus, und behielt des Maurolh⸗ 
cus Ueberfeßung, die er nur hie und da verbefferte. 
Strasb. 15725 Det. Auch eben daf. in eben dem 
Jahre die beyden Bücher zecı Erırorav as dusso» 
Gr. und fat. Nun 1587; Auria oder wie Blancas 

nus ibm nenne, Doria. Derjelbe verfprach auch > 
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Autolyeus Buͤcher Griechiſch herauszugeben, welches 
aber nicht geſchehen iſt. Franzoͤſiſch hat Peter Forcadel 


die Bücher vom Aufgang der Sterne geliefert. Paris 
1572; 4°. Lateiniſch finder ſich Autol. von der bemweg: . 


fichen Sphäre in Merfenni Synopfi Math. Seitdem 
iſt er nicht weiter erfchienen. 


IX. Des Maurolycus Ausgabe wird nur die Säße 
enthalten, (hie V,) imgleichen Daſypods feine (I. Band 
341 ©.), aud) das in Merfenns Synopfi, man febe, 

was ich von diefem Buche gefage babe: Geometriſche 
‚ Abhandlungen II. Samml. 28 Abb. 17 $. 

"160. Procli de fphaera liber. Cleomedis de mun- 
‘do, fiue circularis infpedtionis meteororum libri duo, 
Arati Solenfis Phaenomena fiue Apparentia, Dionyfii 
‚Aphri defcriptio orbis habitabilis. - Omnia Graece et 
Latine ita coniundta, vt conferri ab vtriusque linguae 
ſtudioſo, in quorum gratiam eduntür, Dont, adiedtis 
etiam aunotationibus. Antverpide ex officina Ioannis 
Loei Anno M. D. LIII. 476 Octavſ. 


Zueignung: Optimae ſpei adoleſcenti Io. Ludoui- 
co Meiero, Adelbergii Confulis Baſilienſis filio Mar- 
cus Hopperus S. datirt 1548. 

Machrichten von den gelieferten Schriftftellern. 
Griechiſch und $atein neben einander. Proflus vom 


Thoma Linacro überfegt, Kleomedes von Georgio | 
Valla, der beyden andern Griechen Ueberfeßer find nicht 


genannt. In Ar. Sol. Phaenomena, aliquot annotati. 
‚unculae Ceporini. uch deffelben Anm. über den Dio; 
npfius. Des Proflus eben aus dem Guidas. Des 
Aratus teben. Des Dionyſius aus dem Euſtathius. 
Alles nur Griechiſch. 

I161. I. Aſtronomica veterum fcripta ifagogica, 
graeca etlatina. Audt,Graeci: Procli ſphaera. — = 

- i e 


a 
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lenfis phaenomena et prognoflica. Leontius Mecha- 
nicus de conftrudtione Arateae fphaerae. His tribus 
adiundta eft interpretatio latina, in qua verbum de ver- 
bo expreflum eſt. Latini: Aratea Phaenomena cum 
poetica interpretatione M T. Ciceronis, Feſti Rufi 
Avieni Germanici Cael. cum commentariis incerti auct. 
C. Iulii Hygini Poeticon Aftronomicon. Opus non 


Altconomiae folum fed et.poefeos Nudiofis apprime 


vtile. In Officina Sanctandreana cidi9LxxXıx. 


Auf dem Tirelblatte ein nacktes Weibsbild, auf eis 
nem Gevierten Steine fißend, die. Haare längft dem 
Rücken herunter hängend, binter dem Rücken und über 
dem Kopf herum einen länglichten doppelten Heiligens 
fhein, in der rechten Hand eine Sonne, in der linfen 
Bud und Palmzweig,. den rechten Fuß auf einer Ku: 
gel, die Umfchrift: Adndesw mavdanurwe. Die Gries 
chen mit Weberfeßung und einigen Noten 170 Octavſ. 
Die Lateinifhe 305. Beym Hyigin - Figuren der 
Sternbild. - | a 

Reimman H. L. D. T. III. und legten Theile erftes 
Hauptſt. 184 Frage 2506, führt .aus Thuans 119 
Buche p. 817 an: Hieronymus Commelinus, alias 
Sant Andreanus dictus, natione Gallus, qui translato 
ex patria Geneuam primum, deinde Heidelbergaın do- 
micilio, rem literariam multum iuuit editis tum vete- 
rum graecorum.plurimis nunquam antea editis monu- 
mentis...., Reimman nennt als Bild fogleich die 
nackte Wahrheit ...... die Benfchrift: Adndess 
TAVTE JAORTEUEN, | 

I. Teuwov Eiaayoyn tıs to Dasvoueve. Gemi- 
ni, probatiflimi philofophi ac mathematici, ele- 
menta aflronomiae graece ac latine interprete Edone 
Hilderico D. Continet hic libeilus, quem Teumos 

| nobis 
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nobis reliquit, multa praeclara et cognitu digna, 
quae alibi in feriptis huius generis non facile re. 
perias, Altorphii Typis Chriflophori Lochneri, et 
Johannis Hoffinanni Anno MDXC. 266 Octavſeiten. 
Hilderich dedicirt das Buch Ehurfürft Chriſtian I. von 
Sachſen, teil er in Wittenberg nebft anderen’ Lehrern 
Melanthon in defielben legten fechs Lebensjahren ge: 
hört, und nachdem faft neun Jahr ſeinen Fleiß daſelbſt 
mit Lernen und Lehren fortgefest. 

Wie des Geminys Buch in feine Hände gefoms 
men, erzähle er fo: 

Henricus Savilius befam es zu Wien von Johanne 
Sambuco, vom Savil erhielt es zu Breslau Andreas 
Dupitius. (128) Diefe beyden theilten es M. Johan⸗ 
ni Prätorio, Prof. der Marh. zu Nürnberg mit. Auf 
deſſen Bitte überfegte es Hildan, Prätorius hätte es, 
weil er mehr Kenneniffe hatte, befier geleiſte. Den 
Scholarchen der nürnbergifchen Republik, ward des 
Geminus Werk vom Eſram Rüdinger und Prätorius 
angepriefen; da es foviel bekannt, noch nie gedruckt 
war, teugen fie folches den Druckern ihrer Univerſitaͤt 
auf, ohne dag Hildan es erwartete. Auch eine Probe, 
wie die Wiffenfchaften immer damahls in Nürnberg 

= befördert wurden. .. Er 

Am Ende des Buchs wird erzäple, wie viel Tage 
die Sonne braucht, durch jedes Zeichen der Ekliptik zu 
gehn, was jeden Tag nach dem ‘Berichte eines und des 
andern Aftronomen für Sterne aufgehn, und für Witz 
terung eintritt. Der Anfang wird mie dem Krebfe ges 
nacht, nun folgen alle Zeichen,’ zulegr die Zwillinge, 
das alfo ift vollender, zulegt ſteht: "Oudev zAcor. 
Nihil reftat amplius. 

0 r * 


’ 
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162. I. D. Francifci Maurolyci Abbatis meſſanen- 
fis Opufcula mathematica, nunc primum in lucem 
edita. Venet. 1575. Quart. Auf der andern Geite 
des Titels, Verzeichniß der Schriften. De fphaera liber 
vaus. Compütus ccleliaflicus in ſummam collectus. 
Tradtatus infirumentorum aflronomicorun, Tradla- 
tus deLineis horariis. Euclidis propofitiones elemen- 
tocum libri tredecimi, folidorum tertii, regularium cor- 
porum primi. Muficae traditiones. De lineis hora- 
riis libri tres. Quibus omnibus arithmeticorum libri 
duo demum accefferunt. 


11. Das Buch von der Sphäre beträgt nur 26 
Seiten , enthält aufer der fphärifchen Aftronomie auch 
theorifche. M. nennt andre Schriftfteller dabey nach⸗ 
zuleſen. Toleratur et Nicolaus Copernicus, qui folem 
fixum ac terram in girum circumverti pofuit, et 
fcutica potius aut flagello, quam reprehenfione. di- 

guus-eft, * 

III. Die aſtron. Inſtr. find: geometriſches Qua⸗ 
drat, Quadrant, Aſtrolabium, Armillen, Himmels 
kugel. Die letztere aus Metall oder ſonſt einer dauer⸗ 
haften Materie, die Sterne werden auf ſie getragen. 

IV, Maurolyeus giebt bey feinen Arbeiten gewoͤhn⸗ 
lich an, wenn er fie gefertigte hat. (Man f. hie 69 Seite 

und anderswo) Go fteht am Ende der Schrift, de li- 
neis horariis p. 102: ı7 Febr. 12 Indi. 1569. adue- 
fperefcante die Iouis, quem undum aut faginatum 
vocant. 

Was ift das für ein Donnerftag ? 

Ob er in Haltaus Calendario medii aeui ſteht, 
weiß ich nicht, weil ich das Buch nicht fogleich finden 
ann, und ein anderes der Urt befige ich nicht. Ich 
mußte alfo die Dionyſiſche Ofterrechnung —— 


t 


alter Aftronomen. 463 


In 1569. Iſt der Sonntagsbuchſtabe B; guͤldne 

ze =ı2; Dftergränze 4 April C, alfo Oftern 10 

April; Zaͤhlt man rückwärts, fo ift der 17 Febr. Dons . 
nerjtag vor Quinquageſimaͤ. 

V. Zu Evcl. El. lib. XII, Gemerkt bie Vorrede: 
das Hexaeder habe ſechs Flächen und acht Ecken, das. 
Octaeder acht Flächen und fechs Ecken; das Ikoſahe⸗ 
der habe zwanzig Flächen und zwoͤlf Ecken, das Dode⸗ 
kaeder zwölf Flächen und zwanzig Ecken; das Tetrae⸗ 


der läßt -fich mie ſich felbft vergleichen, es bat vier li | 


hen und eben ſoviel Ecken. 

Nun Säge zu Berechnung ber regulären Körper, 
der Elemente 135 145 15 Buch, ex traditione Mau- 
rolyci. 

VI. Giufeppe Piazzi, della fpecola aflronomica 
de’ Regi ſtudii di Palermo... Palermo 1792. erzählt 
vorläufig die Gefchichte der Aftronomie in Sicilien von 
den Alteften Zeiten, mißbillige fehr des Maurolycus 
Ausfpruch vom Eopernicus, gefteht indeffen, der Abt habe 
Eifer für die Aftronomie erregte, weiß aber doch feine 
vorzüglichen Aftronomen zu nennen, als So. Bapt. 
Hodierna, geb. zu Raguſa 1597, der ing fiebenzehnte 
Jahrhundert gehört, von der ptolemäifchen Weltord⸗ 
nung nichts weiter verwarf, als die kryſtallnen Kugeln, 
und in einem Buche de admirandis coeli charadteri- 
bus, den Copernicus widerlegen wolle. Als in neuern 
Zeiten Aſtronomie in allen Städten Italiens getrieben 
ward, erwarb fi doch Fein Sicilianer Ruhm als 
Aftronome. Mehrere trieben Mathematif, befonders 
fonthetifche, aber die harten zuviel Einficht, des Mau⸗ 
rolycus und Hodierna Lehren fortzupflanzen, und zuviel 
Klugheit, fich der offenbahren Gefahr auszufegen, mit 
Ruhe und Ehre wohl noch. die Freyheit zu: verlieren. 

Das * P. als die Urſache an, waxum im noch 8* 
au⸗ 
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laufenden Jahrhunderte, Fein Sicilier in Sicilien ge 
wagt bat, von Aftronomie zu reden und zu fchreiben, 
Sch babe das Buch recenfirt, Goͤtt. gel. Anz. 17955 
sou.f.©. | 

163. Opufcula mathematica dom. Guilielmi Xy- 
Jandri Auguftani. Aphorifmi cofmographici ; de mi- 
nutiis, de furdorum numerorum natura et tradtatione- 
De vfu globi et planifphaerii. Heidelb. 1577; Quart. 
Sehr deutliche Anleitung, und mit Erempeln brauch 
bar gemacht. u | ur 

164. Elementa fphaericae dodtrinae, feu de pri. 
mo motu, in vfum fludiofae iuuentutis methodice et 
perfpicue confcripta a Michaele Neandro ex valle 
Joachimica. Acceflit praecipua computi aftronomici 
_ materia, vbi temporis pleraeque differentiae explican- 
tur, eodem autore. Baſileae per Io. Oporinum 1561. 
gr. Quart. M. giebt wenig Figuren, meil man die 
Sachen auf der Kugel betrachten müffe, und manches 
fich ſehr unvolllommen oder gar nicht in der Ebene vor; 
ſtellen laffe. Etwas weniges von der damaligen Theo⸗ 
tie der Sonne und des Mondes. Umſtaͤndlich von 
Zeitrechnung und Feftrechnung, 

165. Nouae Quaefliones [phaericae hoc eft de cir- 
eulis coeleflibus et primo mobili, in gratiam ftudiofae 
juuentutis fcriptae a M.Sebafliano Theodorico Vuins- 
hemio, Matheın. Pr. Viteb, 1591. 320 Octavſ. 


Im vierten Theile diefer fphärifchen Fragen, 191 
u.f. S. wird vom poetifchen Auf⸗ und Untergange der 
Sterne gehandelt, für alle Arten deffelben find Stellen 
der Dichter geſammlet. | Ä 

Deßwegen erwähnt diefes Buch Scheibel: Erlaͤu⸗ 
gerungen und Zufäge zu dem vollftändigen Unterrichte 
vom Gebrauch der Fünftlichen Himmels; und — 

resl. 


\ 
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(Brest. 1785) 153 $. erinnert aber, bey manchen fols 
cher Stellen müßte noch unterfucht werden, was fie 
eine Art des Aufgangs oder Untergangs gemeynt ſey. 
Vinshemius ift der Nahme des Geburtsortes in 
Sranfen. Im Jahr 1570 ftarb zu Wittenberg der 
Medicus Veit Drril von Winsheim, riechifcher 
Sprah:Meifter und Profeffor zu Wittenberg, der 1566 
nach dem 65 J. feines Alters Homers Batrachomyo⸗ 
machie erflärte, und dadurch Mollenhagen zu Verfer⸗ 
tigung des Froſchmaͤuslers veranlaßte. Man fehe die 
Vorrede des Frofchmäuslers. Sm gel. ter. ſteht diefer 
unter dem Nahmen Virus, der Verf. der Quaeli. fphaer, 
unter Theodoricus. Er war Viti Schtwiegerfohn. _ 


166. Sphaera, a Georgio Buchanano Scoto, poe- 
tarum noftri feculi facile principe, quinque libris des 
fcripta, multisque in locis ex collatione aliorum exem« 
plarium integritati reflituta, cui acceflere libri quarti 
et quinti, quos autor non abfoluerat, fupplementa, 
Autore lohanne Pincierio, aulae Dillebergenfis nie- 
dico. Herbornae cid. 19. xxcvit. 113 Octav. 


Nach Pinciers Berichte in der Zueignung an Land⸗ 
graf Moritz von Heſſen, 1587 datirt, brachte ein 
Schottlaͤnder Robertus Hoyaeus das Jahr fivor Bus 
chanans Gedicht im Manuferipte zum Pincier. Es war 
theils nicht vollendet, theils von den Abfchreibern an 
mehr Orten verderbt. H. erfuchte den P., die Fehler 
zu verbeffern und das ausgelaßne zu ergänzen. Als 
Diefe Arbeit öffentlich erfhien, fandte Joh. Jonſton ein 
ander Manufeript von Helmftäde, und ermunterte, den 
P., das noch fehlende zu vollenden. So hat P. das 
vierte und fünfte Buch, welche Buchanan unvollkom⸗ 
men gelaffen hatte, fo weit verfertige, daß fie fich nun 
als was Ganzes lefen laſſen, bemerft aber, plus inter 
RZaͤſtner“s Geſch. der Math. 1,2. 5 Bu: 
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Buchanani fuumque carınen intereſſe, quam philome- 
lae et cuculi cantum. Hie der Anfang des erſten Buchs 
. Quam variae mundi partes, quo femina rerum 
Foedere conueniant difcordia, Jucis et vmbrae 
Tempora, quis motus regat, aeilum frıgore mutet, 
Obfcuret Solis vultum u, BREI, . 
Pandere fert aniımus . 


Aus dem zweyten Buck, wie der Dichter Um: 
läufe der Planeten ausdrückt 
Sic fpacium nouies ternis, quod Luna diebus 
Conficit, hoc vno peragit Sol aureus anno, - 
Alleguiturque iterum germanam iterumque re 
linquit, 

Lunaremque, fuum claudit congreflibus annum. 

Menfibus odlonis ter Mars velocior orbem 
Alſequitur Solis, duodenis Iuppiter annis, 

Saturnus totidem, fi ter fex inluper addas. 


Freylich etwas fonderbar: Saturn brauche ſoviel 
Jahr als Jupiter, nur mag man noch achtzehn dazu 
addieren. 

Das Werk endige mit den Sonnen: und Mond: 
finfterniffen. Die lateinifchen Verſe laffen fich lefen, 
ich glaube aber, fie könnten mehr poetifch feyn. Das 
find altee Dichter ihre, über eben folche Gegenftände. 

167. Noch ein Nahme eines Wittenberger Pros 
feffors verdiene in der Gefchichte der Aftronomie eine 
Stelle, den felbft Weidler vergeflen hat. 

Caſpar Erueiger, Luthers Freund und Gehülfe 
“an der Bibelüberfegung, war auch Ajtronom. Fol 
gende dahin gehörige Nachrichten find aus einer Res 
de, welche Eraſmus Reinhold zu Sallanbers gehal⸗ 
ten hat. | 
Oratio 
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Oratio de: Cafparo Crucigero, ab Erafmo Rein- 
‚hole Salueldenfi recitsta. Steht in der Sammlung t 
Seledtarum declamatiomum Philippi Melanthonis, quas 
conferipfit,, et partim ipfe in Schola- Vitebergenfi recia 
tauit, partim aliis recitandas exhibuit Tom. III. Ara 
gentor. 1562. pP. 259. .. 

In Leipzig, feiner Vaterftadt, hatte Er. den erſten 
Anfang mathematifcher Kenntniffe, von Caſpar Bors 
nern erhalten. In Wittenberg fludirte er, wenn feine 
Gefchäfte ihm fonft Leine Zeit übrig lieffen, den Euflid, 
beym Mittag: und Abendeffen, hatte das Buch auf 
dem Tifche liegen, zeichnete die Figuren, und machte 
die Rechnungen, Die zum Beweiſe nöthig waren. Als 
er fich mit dem Ptolemaͤus befchäftigte, bemerkte er, 
daß die alpbonfinifchen Tafeln weder mit den "ptolemäis 
ſchen, noch mit den Beobachtungen damaliger Zeiten 
übereinftimmten, und wünfchte, daß zu deren Verbess 
ferung Aftronomen von groffen Herrn möchten unters 
ftüßt werden, erfuchte Reinholden, Werfzeuge zum 
obferviren machen zu laffen, und gab felbft Koften dazu 
her... me fumtibus adiuuit, find Die Worte des Grund⸗ 
textes. Der arme Wittenbergifche Theolog machte alfo 
einen Aufwand, zu dem fich damahls faft Fein Fürft 
entſchloß. 

Die Werkzeuge waren auch für die damaligen Zeis 
ten nicht unbeträchtlih. Ptolemaͤus parallactifche Re 
geln, die benden gleichen Schenkel, 13 Fuß. Ein Quas 
drant drey Ellen (cubiti) im Halbmeſſer. Das Loth 
an jedem diefer Werkzeuge in einem Behältnifje vor 
dem Winde verwahrt, und fo zu ihrer richtigen Stels 
fung eingerichtet. Wir haben, fage R. alfo von fich 
und Cr., zuerft angefangen, durch viel Beobachtungen 
die wahre geograpbifche Breite von Wittenberg zu un⸗ 
terfuchen, und fie gı Gr. 14 Min, gefuhden. Dann 
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auch die Bewegung der Sonne, und die Zeiten ber 


Machtgleichen. 


Die Frablingsnachtgleiche haben wir faſt 16 ei 
ben fpäter gefunden, als Die gewöhnlichen Rechnungen 
geben, die Herbftnachtgleiche wenig von der Rehmung 
unterfchieden. 

Dieſe und ähnliche Beobachtungen haben ung bes 
wogen, den Eopernicus noch mehk zu lieben und zu be 


Noch folgen Angaben der Länge des Jahres aus 
diefen Beobachtungen. Da die Beobachtungen nicht 
mit gehörigen Umftänden erzählt, und wie leicht zu er 
achten, fiir die Foderung, die man jego in dieſer Abſicht 
thut, gar nicht zulänglich, find, fo laſſe ich dieſes weg, 
füge aber noch was von Er. mathematiſchem Fleiffe bey. 
Da er in Kriegszeiten mit Borlefungen nicht befchäftis 
get war, ſuchte er die Traurigkeit durch aftronomifche 
Beobachtungen zu lindern, wobey er fich ſowohl er 
wähnter gröffern Werkzeuge, als auch Eleinerer bediente, 
Die er hatte verfertigen laffen. So hat er vieler Firs 
fterne Stellen beobachtet, die von ihm aufgezeichnet 
vorhanden find. Er verftand auch die Optik, batte 
des Rhäticus Auffag davon, und den Alhazen eigen: 
haͤndig abgefchrieben, und viel Figuren, die mangels 
ten, beygefuͤgt. 

Er war 1504; 1 San. gebobren, ftarb 1548 
16 Nov. Syn feiner Krankheit vollendete er Die Webers 
feßung von Luthers Buche über Davids legte Worte. 
Die übrige Zeit las er Pfalmen, den Prolemäus, 
Theon, Euflid, Regiomontans Epitome, betrachtete 
den Himmel, und nabın daher Anlaß zu frommen 
Gedanken. 
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168. Bis gegen das Ende des fechszehnten- Jahr⸗ 
hunderts brauchte die ganze Chriſtenheit das Jahr, 
welches vom Stifter der roͤmiſchen Monarchie das jur 
lianifche genannte wird. Es fegt zum voraus, von dem 
Augenblicfe, da fi die Sonne in einem gewiffen Puncte 
der Ekliptik befunden, bis fie wiederum dahin Fbmmt, 
berflieffen 3664 Tag. 

Wenn z. E. die Sonne in die Fruͤhlingsnachtglei⸗ 
che, 21 März in den Aequator tritt, fo iſt es in die— 
fen Augenblicke an jedem Orte eine gewiſſe Zeit des Ta; 
ges, Mittag, vor oder nah Mittage: Ich will den 
Ort waͤhlen, da es gleich Mittag iſt. 


Den 21 Maͤrz des folgenden Jahres iſt es an die⸗ 
fem Drte 6 Stunden nachmittage, wenn die Sonne 
wiederum in die Früblingsnachtgleiche tritt, den 21 
März, Des zweyten, Dritten, der folgenden Sabre, 


12,18 Stunden nachmittag, und fo fäme im vierten 


der folgenden Jahre die Sonne in- die Früblingsnachts 


gleihe, 24 St. nad) dem Mittage des 2ı März, das 


it, Mittags d. 22 März. 


Aber der Februar des vierten der folgenden befömmt 
einen Tag mehr, als andre Februare haben, 29 flatt 
28; fo finder fich die Sonne im vierten der folgenden 
Sapre, wiederum d. 21 März zu Mittage in der Nachts 

gleiche. Diefes vierte der folgenden Jahre, das fünfte, 
wenn man das, von dem ich anfing, als das erjte zählt, 
ift nun, das erfte einer neuen Periode von vier Jahren, 
in welcher es fich mit dem Eintritte dee Sonne in die 
Nachtgleiche wiederum eben fo verhält, wie in den erz 
ften vieren. 

So entftehen Perioden von vier Jahren, bey denen 
diefe Abänderungen und Wiederherftellungen des Ein; 
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geitts dee Sonne in die Nachtgleiche immer fort ftate 
finden. 

Das alles unter der Borausfegung; die, Some 
brauche 3654 Tage zu iprem Umlaufe durch die Eklip⸗ 
tif, daß alfo vier julianifhe Jahre, wie man fie nennt, 
= 4.365 ı Tag find. 

- Uber, daß die Umlaufszeit der Sonne nicht völlig 
4 Tag über 365 beträgt, mußte ſchon Hipparch, mie 
Protemäus im Anfange des 11. B. des Almagefts erin⸗ 
nert. Die Zeit genau zu beftimmmen, nehmen die Aſtro⸗ 
nomen das arithmetifche Mittel, aus den Zeiten zwi⸗ 

fchen beobachteten Nachtgleichen oder Solftitien, die 
viel Jahre von einander entfernt find. In dee Epito- 
me in almageflum Ptolemaei, welche Kegiomontan 
‚vollendet, Purbach angefangen hat, erzäblt.des IT. 
Buchs zweyte Propofition, was die Aftronomen bis 
dahin gefunden hatten ; Albategnius ſetzte das Sonnen⸗ 
‚Jahr 364 T. 5 St. 46 M. und 5 einer Minute, (24 
Secunden.) 
Saoolchergeſtalt find vier julianiſche Jahre laͤnger, 
als vier Sonnenjahre. Faͤllt die Nachtgleiche im erſten 
Jahre auf den Mittag des 21 Maͤrz, ſo faͤllt ſie im 
fünften Jahre ... dem erſten der zweyten Periode . 
vor den Mittag des 2ı März, und fo in wiederbohiten 
Perioden immer weiter vor dem Mittage des 21 März, 
bis fie gar den zo u. f. w. fällt. 

So .geben im julianifchen Jahre die Nachtgleis 
hen nach und nad auf vorhergehende Monarstage 
zurück. 

169; ch fuchte auf, wenn romiſche Schriftſteller 
die Fruͤhlingsnachtgleiche ſetzen. 

Tres vbi luciferos veniens praemiſerit Eos 
Tempora nocturnis aequa diurna ferens 
Ov. Faft. III. 877: 
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Di Ausleger. verſtehn das von feptimo eolendas 
- Aprilis d.i. 26 Martii, oder auch von XI. Kal. Piinius 
Hilft, Nat. Lib: 18. cap. 26. ſagt: Aequinodtium ver- 
nun ad VII, Cal. Aprilis peragi videtur, iſt der 25 
Mart, Im fechszehnten Jahrhunderte war diefe Macht⸗ 
gleiche d.11.(37;5 IN). Das zeige einen Ruͤckgang 
von mehreren Tagen, wenn man auch etwa bey der alten 
Angabe ungewiß läßt, ob die Nachtgleiche genau 25 
Mart. einen Tag früher oder ſpaͤter gewefen ift. 

ı70. Ditern follte nach einer Verordnung, die man 
der nifäifchen Kirchenverfammlung zufehrieb, folgen: 
Dergeftalt beftimme werden: Man folte fuchen, auf weis 
en Tag im Jahre der erfte Vollmond nach der Fruͤh⸗ 
lingsnachtgleiche fiele, dieſer Tag hieß terminus pafeha. 
bs: Man mußte ferner wiſſen, was für ein Wochen⸗ 
* die Oſtergraͤnze war, der naͤchſte Sonntag wär 

Dfierng. 

171. Diefe Fragen zu beantworten, ohne fi ch in 
eigentliche aftronomifche Rechnungen einzulaffen, hatte - 
man immer Hülfsmictel gefucht. Sie famen darauf 
an, dag man Perioden erdachte, bey denen, was durch 
eine gefchehen ift, in der folgenden in eben der Ord⸗ 
nung wieder fäme, wie die Nachtgleichen wenn das 
jülianifche Jahr. dem tropifchen gleich war. (167) So 
durfte man nur, was in einem Jahre nicht wie in dem 
andern ift, eine folche Periode lang beobachter oder bes 
rechnet haben, wie Das nun im erjten, zweyten, drit—⸗ 
ten... Jahre diefer Periode war, fü war es wieder; 
um im erften, zwenten, dritten... jahre jeder an: 
deren Periode. Man durfte alfo Aue wiffen, das wie 
vielte Jahr ein gegebenes in feiner Periode’ fen, und 
danır in der erſten Periode das eben r vielte Jate 


aufſuchen. | 
694 | Diefe 
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Dieſe — ward durch Diviſion der gehoͤrig 
eingerichteten Jahrzahl mit der Zahl der Jahre in einer 
Periode bewerkſtelliget, und hatte das ſonderbare, daß 
man. bey ihr ſich um den Quotienten nicht bekuͤmmerte, 
fondern nur um den Reſt, weil es z. E. mit dem vierten 
Jahre der zehnten Periode eben fo befchaffen war, wie 
mit dem vierten der zwanzigiten, 


2.172. Man nannte diefe Rechnung cykliſche, da 
die Perioden Cyklen, Kreife, hieffen, eigentlich Kyklen; 
einer von unfern neuen Orthografen würde wohl Ziflen 
daraus machen. In den mittlern Zeiten befolgte man 
die Borfcpriften des Abtes Dionyhi Exigui, Man fehe 
yon denjelben eine Wittenberger Difputation 17185 
Io. Guil, lani Hiftoria cycli Dionyfiani cum argumen« 
tig pafchalibus et aliis eo fpedtantibus nunc primum 
ex MSS, integre editis; auch in; Iani opufcula ad hi- 
floriam et chronologiam fpedtantia, edidit Chriſt. 
Adolph Klatzius. Hal, 1769. , Weil fie den Kirchen: 
Dienern nöthig war, (375 1.) ward fie in Büchern für 
derfelben Gebrauch gelehrt, 5. E. in Sacerdotale fecun- 
dum vfum fandtae Romanae ecclefiae aliarumque ec- 
cleharum, Venet. 1569; 4°. deſſen Sammler fi 
am Ende Fratrem Albertum Caflellanum Venetum or- 
inis praedicatorum profeflorem nennt, Da flcht 
290 u. f. Blätter: Tragtatus computi ſummatim ex- 
gerptus. ex computo reuerendifliimi patris domini 
Guilielmi Durantis, epifcopi Mimatenfis, valde neces- 
farius facerdotibus. Ihm folgt ein Compendium mu- 
ficae, und dieſem: Exorcilmi contra daemoniacos. 
Man brachte auch folche Regeln in Verſe, : die 
weder Scanfion noch Verſtand hatten, ‚aber. durch Ans 
fangs⸗ und. Endbuchftaben dienen follten, das Gefuchte 
zu finden, Neander (164) giebt dergleichen, 
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173. Diefetechnung fegte zum Voraus, die Mond⸗ 
feheine, befonders Vollmonde, auf welche bie gefehen 
wird, fommen nach Verlauf einer Periode von 19 Jah⸗ 
ren auf eben die Monatstage zurück, auf welche fie. eine 
Anfangsperiode lang gefallen find. Die Vergleihung 
der Zeit zwifchen zween nächften Neumonden,.... 
des fonodifchen Monats, mir dem Fahre, zeigt, daß 
diefes nur oben hin etwa 312 Jahre zurrifft. 


In des Dionyfius argumentis find Die Srempel 
alfe auf 525 gerichtet, welches die Zeit angiebt, wenn 
er feine Vorfchriften abgefaßt bat, folglich war fein 
Mondzirkel fchon im zehnten u. f. Jahrhunderten nicht 
mehr richtig, und ward nun fo gebraucht, Als fiele die 
Nachtgleiche auf den Tag, auf welchen fie zu des Dios 
nyfius Zeiten file, da fie doch fich früher ereignete. 
Regiomontan hat in feinem Kalender, von dem ich un: 
ten rede, gezeigt, wie weit dieſe Irrung ging, man 


ſebe au (37; IN). 


174. Als wäre die Beſtimmung (170) nicht ſchon 
zuſammengeſetzt genug, hatte man noch eine beygefuͤgt. 
Die Juden fegern ihre Oftern den vierzehnten Tag des 
Mondenmonats, denfelben ift Vollmond, und man 
Pr mit ihnen. nicht zugleich Oftern halten; die böfen 

eute, die das thaten, hieſſen Quartadecimani. Kiel. 
alfo die Oftergränge felbft auf einen Sonntag, fo war 
das nicht der Oftertag, fondern der KERNE 
Sonntag. 
Terminus et feſium nusquam celebratur ibidem 
Lux teneat domini, poſt terminum proxima fellum 
beym Neander p. 193. 


174. Einem Aſtronomen zeige ſich hie ſogleich 

Schwierigkeit, wenn die Oſtergraͤnze Sonnabend iſt. 

Die Kirche fängt den — Mitternacht an; y = 
g 5 
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| Mitternacht —* Sonnabend und Sonntag gebe 


der Sonnabend in den Sonntag über. 


v Fälle, alfo der Oftervollmond vor Mitternacht des 
Sonnabends, fo ſoll der ſogleich ‚folgende Sonntag 
Oſtern feyn. 

Fälle aber genannter Vollmond nach Mitternacht 

des’ Sonnabends, fo ift es ſchon Sonntag, und Ofteru 
wird acht Tage fpäter gefeyert. 
—Mun hat z. E. Göttingen 25 M. 54 S. fpäter 
Mitternacht, als Wien. Würde alfo der Mond an 
einem Sonnabende voll, wenn man in Wien vom 
daſigen Sonnabendmittage 12 Uhr 10 M. zählte, fe 
waͤte es in Wien fhon Sonntag. 


Aber in Göttingen zählte man vom dafigen Sonn⸗ 
abendmittage 11 Uhr 44 M. 6 S. Es wäre alfo da 
noch Sonnabend. 

Man feyerte alfo in Göttingen Oftern fogleich den 
folgenden Sonntag, in Wien acht Tage fpäter. 

Die Verfaſſer diefer Borfchrift haben alfo nicht bes 
dacht, daß aus der Kugelründung der Erde, Unters 
ſchied des Mittags folgt. 


Freylich giebt die cykliſche Rechnung nur Tage 
ohne Stunden zu unterſcheiden; "da aber Loch der Ge⸗ 
brauch der Kirche einen gemwiffen Anfang des Tages 
feſtſetzt, fo ift die Folge natürlich, daß in dem gegebe⸗ 
nen Falle die Oftergränze an einem Orte Sonnabend, 
am oftlichern [yon Sonntag feyn koͤnnte. 

175. Man begreift, wie als Gefchäft der Obern 
der Kirche angefehen ward, angezeigte Mängel des Ka⸗ 
lenderg zu berichtigen. - Mehr Päbfte befiimmerten ſich 
darum, der Cardinal Cuſanus fchrieb de reformatione 
Calendari, Sixtus IV. verlangte deßwegen den Regio⸗ 
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montan, (19) Pitatus that dem Tridentiſchen Conci⸗ 
lium deßwegen Vorfchläge, (58) Gregor XIII; voll⸗ 
führte das Werk. 

176. Romani Calendarii a -Gregorio XIII. P. M. 
reflituti explicatio,-S. D. N. Clementis VIII. iuſſu edi. 
ta, auctore Chriftophoro Clavio Bambergenfi S. I, 
findet fich in Chr. Cl. Oper. Math. T. V. Mog. 1612 
fol. Clemens verlangte, daß die Einrichtung des gregos 
rifchen Kalenders befannt gemacht, erläutert und ges 
rechtfertiger würde. Clavius lebte noch allein von den 
Mathematifern, die Gregor gebraucht hatte, und ers 
hielt den Auftrag. : Clemens billigte des Clavins Ars 
beit, in einer Urkunde 17 März 1603 datirt; So 
giebt diefes Werk des Clavius die zuverläffigfte Nachricht. 
177. Aloyfius Lilius Veronenfis, et Antonius Li- 
lius eius frater, inter tam multos, qui excogitarunt 
formam Cycli Lunae perpetui, et fedis aequinodio- 
rum flabilis, palmam tulit apud Gregorium XIII. qui 
eum in Calendarii reformatione fequutus eft,' floruit 
itaque anno 1582; ift die Nachricht, die Riccioli von 
diefen beyden Leuten giebt. 

178. Compendium nouae rationis reflituendi Ca- 
lendarium a Gregorio XIII. P. M. ad principes Chri« 
flianos-et celeberrimas quasque academias miflum an- 
no Domini 1577, macht beym Ef. den Anfang. Der 
Pabſt erzähle darinnen des Lilius Vorſchlaͤge, befons 
ders wegen der Epaften. Expectabuntur itaque Prin- 
eipum, veflraeque doctorum hominum fententiae, et 
‚guae ratio maiori harum parti aptior ‚conuenientior- 
que fuerit, eam, quaſi totius Chriftiani .orbis confen- 
fum fummus ipfe Pontifex probabit atque fequetur. - 


179. Dann folgt: Calendarium Gregorianum per- 
petubm, orbi Chrifliano vniuerſo a Gregorio XIII. 
8* P. 
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PR. M. propoſitum, anno 1582. Datirt 15815 ſexto 
Cal. Mari | — 
Die Früßlingsnachtgleiche, welche bie Vaͤter dee 
Nikaͤiſchen Concilium ad XI. Cal. April. gefeßt hatten, 
(21. Mart.) wiederum auf diefen Tag zu bringen, bes 
fehle der Pabft, im October. 1582 zehn Tage wegzu⸗ 
laſſen, inclufine, a tertia nonarum ad pridie idus, 
(io... 14 Detob.). Der Tag, welcher nad) dem Feſte 
des heil. Franciſci folge, das IV. nonas gefenert wird, 
(4 Det.) fol idus octobris heiffen, (15 Oct.) in co ce- 
lebretur feſtum, fandtornm Dionyfii, Ruftici et Eleu- 
therii Martyrum , cam commemoratione fandti Marci 
Papae et confelloris, et fandtorum Sergii,. Bacchi, 
Marcelli et Apuleii Martyrum. Septimodecimo vero 
calend. Nouembris (16 Det.) qui dies proxime. fequi- 
tur, celebretur leflum fandti Califli Papae et martyris, 
Deinde ı6. Cal, Nov, fiat officium et miſſa de Domi- 
nica XVII, poft Peutecoflen, mutata litera dominicali 
GinC. Quinto decimo denique calend, Nouemb, 
dies feflus agatur faudti Lucae Euangeliflae, a-qud re- 
liqui deinceps agantur fefli dıes, prout funt in Calen- 
dario deferipti, 
Es ſchien mie dienlich, Herzufeßen, wie der Pabſt 
fi wegen der Heiligen verhalten, deren eigne Tage Dies 
fes Jahr wegblieben. Damit wegen Abgaben, die auf 
gewiffe Tage gefeßt find, Leine Beſchwerden vorfallen, 
ſollen folche zehn Tage fpäter gefodert werden, 


Um die Nachtgleiche Pünftig immer auf XII. Cal. 
Apr. zu erhalten, foll jedes vierte Jahr noch wie bie 
her ein Schaftjahr bleiben, die hunderften Jahre auss 
genommen, das Jahr 1600 foll noh Schaltjahr blei⸗ 
ben, aber dann follen in jeden vierbundert Fahren, die 
erften drey hunderſten gemeine feyn, das vierte * 
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derfte ein Schaltjahr, fo dag 1700, 1800, 1900, 
gemeine Jahre find, aber 2000 ein Schaltjafe. 
Quo item XIIII. pafchalis recte inueniatur, item- 
que dies lunae iuxta antiquum ecclefiae morem ex 
martyrologio fingulis diebus edifcendi fideli populo 
vere proponantur, ſtatuimus, vt amoto aureo numerö 
de Calendario, in eius locum fubflituatur cyclus epac- 
tarum, qui, ad certam, vti diximus, aurei numeri nor« 
mam diredtus efhicit, vt nouilunium et XIIII. pafcha- 
lis, vera loca femper retineant. Idque manifefle appa- 
ret ex noſtra explicatione calendarii, in qua defcriptae 
funt etiam tabulae pafchales fecundum prifcum eccle- 
fiae ritum, * certius et facilius ER ER pafcha 

inueniri pofit. | 
Da auch wegen Weglaffung der zehn Tage und 
Verwandlung von Jahren, die fonft Schaltjahre was 
ren, in gemeine, .der Enclus der Sonntagsbuchftaben 
nicht wie vorhin bleiben fann, fo wird ſtatt deſſen ein 
andrer Eyclus von 28 Jahren, den Lilius eingerichter 
bat, gefegt. | F 
Pro data autem nobis a Domino auctoritate, hor- 
tamur et rogamus chariſſimum in Chriſto filium Ro- 
dolphum Romanorum Regem illuſtrem in lmperato- 
rem electum, ceteros Reges, principes ac respublicas, 
iisdemque mandamus, vt quo ſtudio illi a nobis con- 
tenderunt, vt hoc tam praeclarum opus perficeremus 
eodem, imo etiam maiore, ad conſeruandam in cele- 
brandis feſtiuitatibus inter Chriſtianas nationes con- 
cordiam, noſtrum hoc calendarium et ipfi fufcipiant, 
- et a cundtis fibi fubiedtis populis religiofe fufcipiendum 

inuiolateque obferuandum curent, u 

Dem päbftlichen Ausfchreiben folgen: Canones in 
Cal. greg. perp. deſſelben Einrichtung besseffend. Fi 
r 
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Jahr 1582 ward annus corredtionis genannt, auch ges 
wieſen, wie man ſich zu verhalten habe, wenn die 
Verbeſſerung in einem fpätern Sabre vorgenommen 
wuͤrde. | | 

»' 180. Des Elavius Schrift Über den Ealender bes 
fieht aus 28 Capiteln, gebt von 53 ©. bis 560, 

Das IM. und V. erinnert, bey den unterfchiedenen 
Groͤſſen des Jahres, welche die Aftronomen angeben, 
habe man die alfonfinifche als eine mittlere genommen. 
Sie ift 365 T. 5 SL. 49 M. 16 S. Diefer Gröffe 
gemäß, gehn die Nachtgleichen beynah in 134 Jahren 
um einen Tag zurüc, und etwa um drey Tage in 402 
Jahren. Das veranlaßt alfo, die Gregorifche Ein: 
richtung umständlich zu rechtfertigen. 

Die größte Weitläuftigkeit verurfacht, die Epaklen 
durch das Jahr zu vertheilen, die eilf Tage, um welche 
ohngefaͤhr das julianifche Jahr länger ift, als zwölf 
Mondenmonate, 

181. Nach dem Commentarius über den Calender 
folgt: Computus eccleſiaſticus, per dıgitorum articu- 
“los et tabulas traditus; In jedem Finger, den Daumen 
. ausgenommen , werden fieben articuli betrachter, jeder: 
articulus bedeutet ein Jahrhundert... Es ift fehwer- 
zu begreifen, wie jemand auf den Einfall kommen 
konnte, folche Rechnungen an den Fingern zu machen. 
Bernünftiger ift der Gebrauch von Tafeln. 

182. Calendarii Romani Apologia aduerfus Mi- 
“ ehaelem Maefllinum. 2 Bücher und Defenfio Antonii 
Poflevini e S. I, contra Michael. Maefll. per Chr. Cl. 
322 Seiten. (174) 

Noch: Appendix ad noui calendarii Rom. apolo- 
giam, contihens+ loſephi Scaligeri Elenchum et cafli- 
gationem cal, gregorian, a Chr. Clauio cafligatam, 

| Re- 
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."Refponfionem ad conuicia et calumnias eiusdem loſe- 
phi:Scaligeri in Cal. Greg. eodem auctore, cui accefht 
refutatio cyclomerriae eiusd. Scalıgeri. Confutationem 
Calendarii Georgii Germani eodem auctore. Admo- 
nitionem Theodofii Rubei pro Chriltophoro Clauio, 
aduerfus Francifci Vietae expoflulationem, Refpon- 
fionem Laurentii Caftellani ad expoftulationem Ara 
eifei Vietae aduerfus Chriftoph, Clauium, 


133. Joſeph Scaliger hatte feiner Schrift, deHip- 
polyti Epilcopi Canone Paichalı einen Elenchum cal. 
Greg. beygefügt. 

Francifci Vietae relatio Calendarii vere : Gregoria- 
ni ad Ecclefiafticos Dodtores, exhibita Pontifici Ma- 
ximo Clementi VIIL, anno Chrifli MDC. Iubılaeo, fins 
dee fih in: Francilci Vietrae opera mathematica in 
vnum volumen congella .. fludio Franeilci a Schoo- 
ten. Lugd. Bat. 1646. p. 447... 

Dem Vieta wenigſtens kounte nicht Haß gegen das 
paͤbſtliche Anſehn ſchuld gegeben werden, wie Prote⸗ 
ſtanten geſchah. 

184. Gregor XIII. ſandte den neuen Kalender auf 
den Reichstag zu Augſpurg 1682; Churf. Auguſt zu 
Sachſen widerrieth denſelben anzunehmen, und- mit 
ihm waren die Proteftanten einftimmig. Ich glaube, 
fie konnten das thun, ohne das gute des Kalenders zu 
verkennen. Gie hatten ihn gewiß nicht erfucht, ve hoc 
tam praeclarum opus perficeret, (179) und hatten ges 
gründetes Bedenken, eine Verbeſſerung als befoplen zu 
befolgen, die eigentlich nur wegen der Feyer des Oſter⸗ 
feftes wichtig war, dadurch alfo eine Autorität anzuere 
ennen, der fie fich entzogen hatten. 

“185. Wegen des Rückganges der Nachtgleiche war, 
was Bat den 2 der Sonne in der Ekliptik ankoͤmmt, 
gegen 


Er 
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gegen das Ende bes 16 Jahrh. etwa um den rr' jedes 
Monats, twie es im vierten Jahrhunderte um den 22 
gervefen war. Wer bemerkte diefe Aenderung? Mur 
der Aftronome, kaum der Gefchichtfchreiber , gewiß 
nicht der, deſſen Gefchäfte fo febr von der Sonne ab: 
hängen, der Landmann. Hoͤchſtens hätte der Italiaͤ⸗ 
nifche daran gedacht, wenn er von den römifchen 
Scriftftellern lernen konnte. Die deutfche Landwirth⸗ 
fchaft war zu jung, als daß ihr diefes Vorräcken merk 
lich gemwefen wäre. 

186. Gegentheils hatte die plößliche Weglaffung 
von zehn Tagen Unbequemlichkeiten für die Landleute.- 
Ihre Borfahren hatten in den mittlern Zeiten Regeln 
gemacht, was an den oder jenen Monatstagen zu thun 
wäre; In vier oder fünf Jahrhunderten waren diefe 
Megeln noch nicht veraltert, es hatte für fie gar nichts 
zu bedeuten, ob die Sonne ein paar Grade in der Ek⸗ 
liptik anders fland, als bey dem erften Urſprunge: 
Aber ein Drittheil eines Monats gab doch etwas nicht 
unmerkliches. Daher richteten fi immer noch, auch 
als ein neuer Kalender unter den Proteftanten einges 
führe war, Bauern nach der alten Zeit, und man 
Fonnte ihnen nicht vorwerfen, daß fie es blos aus Ans 
bänglichfeit an das Alte gethan hätten. 

Siind in Deurfohland VBerfaffungen, "welche die 
tandwirtbfchaft betreffen, z. E. wegen der Huthung etz 
wa im 13 Jahrhunderte entftanden, fo muß man uns 
terfuchen, mie der Tag, welchen fie angeben, 3. E. 
Walpurgis damahls gegen den Tag der Fruͤhlingsnacht⸗ 
gleiche lag. War er 49 Tage davon entfernt, fo fagte 
die Berfaffung: Die Huthung follte 49 Tage nach der 
Früblingsnachtgleiche dauern, und fo viel Tage müßte 
fie auch jeßo dauern, ohne darauf zu fehn, wie weit 
im jegigen Kalender Walpurgis von der jegigen Fruͤh⸗ 

lingss 


Der Kalender. 481 


lingsnachtgleiche entfernt iſt. Das: wäre dem Geiſte 
der —A gemäß. Vielleicht gäbe es dabey eine 
phyſiſche Berichtigung, wenn etwa das Clima von , 
Deutſchland feit 6 Jahrhunderten ‚milder geworden 
Der das. aber geftatter feine mathematiſche Be⸗ 
ſtimmu 

Diet Bemerkung finder fi ch im Keichsanzeigek 
1797. 0.121; 1309 Sp. Sie iſt a-f-b unterjeichs 
net, mit welcher Bezeichnung mehrere einfichtsvolfe 
und nügliche mathematiſche Auffäge in diefer Samnt 
fung vorfommien. 

187. In den mittlern Zeiten datirte man gewoͤhn⸗ 
lich nicht nad) Monatstagen, fondern nach Fefttagen, 
und dem Wochentage, der etiwa einem Fefttage am naͤch⸗ 
ften lag, (64) daher ift Die Berechnung der Oftern des 
‚ aften Kalenders noch immer wichtig, wenn die Data 
nach beweglichen Feſten gerichter find. Unbewegliche 
Fefte ließ Gregor der XII. bey den Monatstagen, bey 
toelchen fie fich befanden; da er nun den Monatstag 
der Machtgleiche verrückte, bekamen diefe Feſte andere 
Lagen gegen die Nachtgleiche, oder den Stand der 
"Sonne. Johannis des Täufers Feſt blieb den 24 Jun; 
det längfte Tag war damahls im alten Kalender um den 
13 Jun. gemefen, die gregorifähe Veranberuns — 
ihn auf den 21. 

VWVor mehr Jahren ward einer in Göttingen Magi: 
ſter, feine Difputation, dierder Präfes verferrige hatte, 
war aus der. Gefchichte des Mittelalters. - ‚Ein Das 
tum nach einem Heiligentage, war.auf den Monatstag 
gebracht,“ auf. welchen der Heiligentag jetzo faͤllt: Sch 
machte zur Prüfung ‚des Kandidaten ben Cinpurf: 
Das fey nicht richtig, weil Gregor XUIL.; zehn Tage 
aus dem Kalender gelaffen bat, . und erhielt die Ant⸗ 
wort: non tanti altronomi ſumus, vt huic dubio re- 


Bäftner’s Geſch. der Math. 11.2 Hb ſpon. 
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fpondere poflimus.” Es giebt Hiſtoriker/ auch nicht 
mehr Candidaten, die das Mathematiſche, das fie 
wiſſen ſollten, freylich ſelbſt nicht — en, aber ihr 
Leſet vermißt es wohl. 

BR. Doch hat meines Wiſſens unter ‘den Deut: 
Shen feiner fo groffe. Unwiſſenheit mit, fo- ſchamloſer 

rahleren gezeigt, als der Gallier, der gern, an Hoͤfen 
der Koͤnige und Fuͤrſten, Glanz und wiĩnklichere Vor⸗ 
theile genoß, und nach feinem Tode ein Heiliger der 
Republikaner ward. Seine Verehrer finden hie ein 
Beyſpiel zu der Erinnerung eines Gelehrten, auf den 
Deutfchland jo ftolz feyn kann, als Franfreich auf ihn: 
den Sophiften Voltaire vom Dichter Voltaire zu uns 
terſcheiden. (Teutſcher Mercur 3. Band 184 Seite.) 

In ſ. Eſſay fur lhiſtoire géeuérale giebt er eine Nach⸗ 

* von Verbeſſerung des Kalenders. Ich theile, was 
ich bievon brauche, ſo mit, wie es ſich im ı52Cap. bes 
finder, das von Italien und befonders von. Rom ges 
gen das Ende des 16 Jahrh. handelt. Ich bediene 
mich der Colledtion complette des Oeuvres.de Mr. de 
Voltaire, die. bey. den Gebrüdern Cramer 1756 herauss 
gefommen ift, Die Stelle fteht da Tome IV. p. 2055 
206. Im Eflay fur ’Hifoire generale (1761) T. V. 
p. 201; 206; ſteht fie mit eben den Worten. 


Mehr Codices habe ich micht conferirt, ich muͤßte 
mir es alfo gefallen laſſen, wenn werfteinifcher oder 
Pennisotifcher Fleiß auf. Voltairs Werfe gewandt, das 
Syſtem änderte „.:das.ich auf die mir befaninten Recen⸗ 
Rauch gegründet habe: Hie find feine Worte. 

'189. Il en &tait de m&ıne de la revolution appa- 
“ rente du foleil et des points, — fixent les Equinoxes 

et les folflices. L’&quinoxe du Printems au fiecle du 
eoncile de Nicce — 21 — mais au tens du 
— 1— con · 
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eoncile de Trrente l’&quinoxe avait avanc€ de dix jours, 
et tombait à Ponze de ce mois. La caufe de cette 
preceflion des Equinoxes inconnuẽ à tourte P’antiquitd, 
na et€ decouverte, que de nos jours, cette caule eft 
un mouvement particulier de la terre, mouvement 
dont la periode s’acheve en vingt-cing- mille - neuf- 
cent arades, et qui’fait pafler fucceflivement, les equi- 
- hoxes et les folftites par tous les points du Zodiaque. 
Ce modvementeſt l’eflet de la gravitation, dont le 
feul Newton a connu et calcul£ les phenomenes, qui | 
femblaient hors de la portee du genre humain. J 


* 


Il ne s'agiſſoit pas du tems de Gregoire XIII. de 
fonger a deviner la caufe de cette préceſſion des Equi- 
nozes, mais de mettre ordre à la confufion, qui com- 
mencoit à troubler fenfiblement l’annee civile, 


190. Alfo, nimmt hie Voltaire den Rückgang. des 
Tages auf welchen die Nachtgleiche fälle, im juliani⸗ 
fheu Jahre, für einerley mit Rückgang der Punete 
in denen Aequator und Ekliptik einander fehneiden, auf 
der Ekliptik, weil er gefunden hat, daß man beydes 
Rückgang der DMachtgleichen nennt. Freylich wird'der 
erfte in Tagen angegeben, der andre in’ Öraden, aber 
Das hatte er nicht bemerkt, und zeigt feine mathemati⸗ 
ſche Kenntniß fo glücklich, wie einer feine juriftifche - 
Kenngniß zeigen würde, der feruitutem rerum und per- 
fonarum für einerley bielte. Ä 
"191. Die chronologifhen Nachtgleihen gehn im 
julianifchen Jahre langſam rücfwärts, weil es ein wer 
nig zu lang ift; brauchte ınan Jahre von 36% Tagen, Die. 
viel zu kurz wären, fo gingen fie in folchen ſchnell vors 
wärts, (167) daß die aftronomifchen Nachtgleichen 
vorwärts gehn follten, koͤnnen Menfchen nicht bes 
wirken. . 
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. 392. Kleinigkeiten bey dieſem Verſehn find, daß 
den Rückgang der aftronomifchen Nachtgleichen ſchon 
Copernicus durch detlexum quendam axıs terrae et po- 
lorum circuli aequinodtialis erflärt hatte, der ihm aus 
der Bewegung der Erde zu folgen fchien. Revol. L. III. 
c. 3. Aus der allgemeinen Schwere mit der Figur der 
Erde verbunden, hat Newton die phyſiſche Urfache 
zwar hergeleitet und gewiefen, wie ihre Wirfung fünns 
te berechnet werden, d'Alembert aber hat das zuerft 
völlig berechnet; die Ehre, folches geleiftet zu haben, 
hielt d'Alembert fo hoch, dag Euler fich feyerlich ers 
klaͤren mußte: Er wolle feinen Anlaß geben, daß folche 
dAlembert flreitig gemacht würde. Mem. de PAcad. 
de Prufle 1750; p. 412. 


193. Gleich nach angeführter Stelle berichtet Bol 
taire, daß fich die Proteftanten hartnaͤckig geweigert 
- haben, eine Wahrheit vom Pabfte anzunehmen, die 
man doch von den Türken hätte annehmen follen, wenn 
die folche angeboten hätten. 


194. Was die Proteftanten nicht annehmen mwolls 
ten, war eigentlich die Berechnung des Ofterfeftes. 

Daß Caͤſar als Pontifer den Kalender zu feiner 
Zeit eingerichtet babe, daß die chriftlichen Pontifices, 
fo wie die des alten Roms, mit der Einrichtung des 
Jahres zu thun gehabt haben, weil ihe Amt gewefen, 


die Fefte anzuzeigen, das erinnert V. felbft. 


Und verlangt: die Proteftanten hätten fogleich den 
Kalender auf Befehl eines Pontifer annepmen follen, 
dem fie über ihre Feſte Feine Gewalt mehr einräumten ? 
1. Gie zweifelten ſelbſt, ob Gregors Einrichs 
tung das Dfterfeft immer gehörig angäbe, und Zweifel 
diefer Are müfjen doch nicht fo gar unbeträchtlich ges 
weſen feyn, weil Bo am Anfange des jego fich feinem 
nde 
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- Ende: näherenden: Jahrhunderts ein ziemlicher Foliant 
die geegorifche DOfterrechnung gegen Einwendungen der 
Meuern hat rechtfertigen follen: Il giorno pasquale r:t- 
tamente aflegnato: nel «Calendario Gregoriano ... « 
difelo contra P’Impugnatione de’ Moderni,... da 
Paolo Caftelli; . Venetia 17005 578 Seiteh. 


196. Noch eine Betrachtung darüber, was eigent- 
lich die (170) erwähnte Verordnung ift. Im Anfans 
ge meines mathematiſchen Fleiffes las ich fie, in Wolfs 
Auszuge, Chronolog. 76 $. als Schluß des Concilii 
Nieaeni. Ich wollte gern’ wiffen, wie der Schluß int 
Concilium eigentlich abgefaßt wäre. Sammlungen vor 
Concilien beſaß mein Vater nicht, aber doch Lumma 
Conciliorum a S. Petro vsque ad Iulium III. P.M... 
A.R. P. Bartholomaeo Caranza, Ordinis S. Domini: 
ei pridem colledta, nunc vero Francifci Sylvii S. T. D. 
eiusdemque Regii ac Ordinarii in Univerf. Duac, 
Prof... additionibus illufrata et auda... 16795 
89%. Die Suimma des erften Nicaeni Concilii fteht von 
60..71©. endigt ſich mit dem Symbolo, und ich 
fand in ihr fein Wort vom Ofterfefte. Ich ward alfo 
gegen Wolfs Allegat mistrauifch. Beym Janus Hit, 
cyel. Dionyf. $ VI, fand id), daß man aus andern 
Schriftſtellern zufammen fuchen müffe, was das Con⸗ 
eilium diefermegen möge verordnet haben, und ſelbſt 
ungewiß fey, ob ein eigner Canon von Feyer des Oſter⸗ 
feftes da ſey verfaßt worden. Die Vorſchrift, das 
Dfterfeft anzugeben mit den Beſtimmungen, wie: fie 
ausgedrückt wird, ift nie in dem, was wir von dem 
Schluͤſſen der Kirchenverfammlung wiffen, deutlich ges 
zeigt worden. Chrill. Guil. Franc. Walch, decreti 
Nicaeni de pafchate explicatio. Noui Comment. Soc, 
Sc. Gotting. T, I. ad ann. 1769; 1770. | 
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197. Indeſſen ward nun einmahl einige Kenntniß 
von den Bewegungen der Sonne und des Monds vers 
langt,. das Oſterfeſt zu beftimmen; daher lernten Geifts 
liche Doch immer etwas von Aſtronomie. Als fich die 
Unrichtigfeit der eingeführeen Rechnung ftarf zeigte, 
hielt man vollfommenere Aſtronomie auch. dee Kirche 
wichtig. Regiomontan follte für die Verbeflerung des 
Kalenders mit einem Bißthume belohnt werden. " 


Der Wahn, dab Schicffaale der Menfchen auf. die 


Geſtirne ankaͤmen, verſchafte denen Ehre und Einfünfe 


te, die vorgaben, mit den Geſtirnen und ihren Wirs 
kungen befannt zu ſeyn. 


Das deucht mich waren die beyden Urfachen, wars | 
um. Afteonomie fich immer noch in den Zeiten erhielt, 
da foviel andre Wiffenfchaften vernachläffige wurden... 


198. MWenigftens für das feſte fand. Durch 
Schiffarthen, die in das groffe Meer gingen, um Afrifg 
nach Dftindien brachten , eine neue Welt gegen Weſten 
entdeeften, ward die Aftronomie auch erweitert.  * 
Ein andrer Himmel ſtrahlt mit fremden Sternen Bott. 
Haller.‘ J 
— und Werkzeuge, Hoͤhen zu nehmen u. d. g. ka⸗ 
men dadurch in Gebrauch, aber immer ward hie nur 
handwerksmaͤſſig verfahren, ohne die Wiſſenſchaft ſeht 
zu verbeſſern. Wie unvollſtaͤndig wiſſenſchaftliche 
Kenntniſſe der Umſchiffer von Afrika geweſen ſind, zeigt 
der Auszug, den ich aus Nonius Werken gebe. 
Columbus wollte weſtwaͤrts nach Indien ſeegeln 
den Weg dahin hatte er ſich viel zu kurz vorgeſtellt, daë 
zeige die Unruhe feiner Begleiter, als es fich fo lange 
verzog, ehe fie fand ſahen, "hätte er die Entfernung 
gefannt, wie wir fie jego Pennen, fo hätte er vielleicht 
die a nicht gewagt, er fand den vierten Welttheil, 
weil 
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weil er. fich die Erde zus Blein dachte, fo fuͤhren Jrtthuͤ⸗ 
mer, zu Eutdeckungen. ee 


Era ITBGH BR: | 
- 199% Bey allen dieſen Geſchaͤften, Kalender, 
Sternpeuterey, Schiffarth, war Aſtronomie nur Mit 
tel zu Erhaltung gemeiner Beduͤrfniſſe, man befpiedigee 
ſich alfo meifteng, ſie hergebrachter maaſſen anzumenden, 
ohne daß die Ueberlieſerungen, die man anwandte, gef 
druͤft, berichtigt, mit eignen, Eutdeckungen / vermehrt 
wurden. user Ra 
Gegen das. Ende des funfzehnten Jahrhunderts zeis 
gen fich Gäufigeie Bemühungen, die fironomie ſelbſt 
vollfonmer zumachen; . natürlich ingmer mit in. Bezie⸗ 
bung auf ihren Gebrauch, (HÖR. DER perwerflichen, sun 
Wahrſagen. Bey Menfchen iſt doch ſchon verdienft; 
Lich, was gutes zu ſtiften, ohne Daß man ſo genau Die 
Abſicht — watuni es geſtiftet wird, und 
der beften Wels dienen Mäigel zur Pollkommen heit 

des Ganzen. ) —— nn 3 Zu . EEE La „L via 
Regiomontan, Rhätisus,. felbff. Tycho glaubten 
noch Wahrſagungen aus den. Geflisuen,. ſuchten zum 
- Rheit die Sternkunde vollkomner zu machen, ar 
die Sterndeuteren ficherer würde, , So har Regigmons 
tan eine Eintheilung des Himmels. in die zwoͤlf Shı er 

die Abraham Aveneſra full erfunden haben, vor anbech 
Entheilungen nachdrücklich enipfoplen, die Sterndeus 
ter nehmen fie von Reglomontan an, und fie beißt bey 
ihnen meihodus rationalis. ° Aber, bios der Stetndeu⸗ 
teren wegen, haͤtte Feinet von den genatinten dienen die 
Arbeiten unternommen ‚dureh: die allein jetzo ihr Ans 
denken erhalten, wird. Die beruͤhmteſten Wahrſaget 
obfervirten wenig oder gar nicht, verſtunden von eigent⸗ 
licher Afteonomie etwa Armillarſphaͤre und: mechanis 
fehen Gebrauch yon Tafeln und Ephemeriden; Exempel 
‚ Dozu finds Leopold, Leovitius, Taifniern |... 0... 
Er 554 200. 
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13412900, Alſo, aus Eifer für die wahre Wiſſenſchaſt, 
ward um den Anfang des fechszehnten Jahrhunderts, 
und im Laufe defielben, Trigonometrie voflftändiger in 
Megeln und Tafeln ausgearbeitet. (Geſch. d. Trig. 
im 1.B:) Die’ Meinern Werkzeuge für Beobachtun⸗ 
gen bekamen allerley neue Bequemlichfeiten und As 
Wendlingen, gröffere und genauere, als man bis dahin 
Hefatine hatte, wurden porgerichtet, und mit unermuͤde⸗ 
ten Fleiſſe gebraucht. Ä * 
Vorſchlaͤge geſchahen zur Vollkommenheit der Geo⸗ 
Fraphie die Kunſt und Einſicht unſrer Zeiten erſt de 
iwerkftelligen konnten, ‚ein Stern erſchien und vers 
ſchwand den Vorwelt und Nachwelt nicht geſehen 
haben; Er veranlaßte, die beſtaͤndigen Sterne durch 
— — und ſich von ihren Lagen zu verſichern, die 

Schweife ber Kometen erhielten ihre beſtimmte Rich 
fing‘, die Kometen ſelbſt erhoben ſich in den Himmel, 
die kryſtallnen Sphaͤren zerfloſſen in Aether, Sonne 
lind Fixſterne überlieflen “einer kleinen Kugel ſich zu 
waͤlzen / anſtatt täglich tum die kleine Kugel geriſſen zu 
wetden. — 1er *2 eo. R | » * ⸗ 
„Die Erbe beurtheilte die Bewegungen der Plans 
fen leichter und richtiger „ da fie fich ſelbſt in ihrer Ge—⸗ 
fellfichaft. bewegte, gegen die Entfernungen der Firfters 
ne war ihre uns groffe Bahn unberrächtlich, fie ließ 
nicht mehr Die achte Sphäre trepidiren, fondern Anderte 
die Längen ber Fixſterne durch drehen ihrer eignen Axe. 


So, durch Sie, in noch nicht zwey Jahrhunderten, 
höher erhoben, als in drenzehn feit dem Prolemäus ge⸗ 
fehehen war, übergaben die Deutſchen: Purbach, Koͤ— 
nigsberger, Walther, Werner, Bienewig, Reine - 
der Frieſe, Copernicus, Joachim der Graubündner, 
Reinhold, sandgraf Wilhelm, Rothman, il 
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Maͤſtlin, und der Dane Tycho ; der‘ in Deutſchland 
ſich gebildet hatte, Deutſchland liebte, und, als — 
gemißleiteter Kohig ihn vernach laſſt te): Bon deutſch 
Kaifer aufgenontmen ward, bie % ie dem; 
en Kepler. | 
201. I Hidoire ea. ancienne ——* 
fon: origine jusqu· à l’etabliflement:de Vecole d’Alex- 
andrie par Mi»Baillyr.::Garde des: Tableaux du Roi, 
de i’Academie:Royale: des rer Mnßitpt' de 
Bologne: Pat.a775 3140. vuman 0 m nur sig. 
Ich habe fie’ vom Verf.’ Fir Geſchenk erhalten 
Des Herrn — Geſchichte derSternkunde des 
Alterthums, bis: auf die Errichtung der Schule zu 
Alexandrien. Leipu 17773 80. uͤberſetzt von ——8* 
Eruft Wuͤnſch . . jetzo Prof, der Perf. — zu 
Frankfurt an der OR; ©... ET 
€: ı Hliftgire de :l’Aftronomie — par Ma 
Bailly.. ‚ Par. 1779; drey Auantbäute ; ri gebt von 
Suſan der Schule zu Alerandrign bis 1730. 
Bailly's Geſchichte der neueren: Aſtronomie. Erſter 
Band, von der Stiftung: der Merandrinifchen Schufe 
bis zu ihrem Lmtergange, Leipzig 1796; 8%: Der 
Ueberfeger Hr. J. M. C. Bartels, hat die Arbeit 9* 
rend feines Aufenthalts zu Görtiugen verfertigt, haͤ 
ſich jetzo bey einer Erziepungsanftalt iR Reichenan un⸗ 
weit Chur in zuͤnden ‚auf. F 
Baillys Geſch. on. A. wehter Wänd, 8* 
tergange der Alexandriniſchen Schule bis Keplen 179 


U. Bailly will hicht nur (ehren, "Auch unterhalten 
Sin Schrilbart iſt labhaft/ nn Beweiſe, g 
25 blebhrete 
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ame; duefitrungn, fuͤgt er Befanbers in.Eclairciffe- 


mens bey. 
Bürd), die ie game Goſchichte — alten Aſtronomie, 
berefeh efcht der Gedanke: Es fen einmapl-ein. Volk gewe 
fen, in Wiffenfchaften und Künften wenigſtens fo weit, 
als die Franzofeg zu &udwig XIV. Zeiten waren; das 
ſey mit aller feiner Weisheit untergegangen, nur finde 
man faſt kaum zu erfennende Spuren von feinen Eins 
ſichten in Bruchftücken bey dem Morgenlädern. ° 
Einen Nahmen müffen die’ Vebſchwundenen doch 
haben; Sie heiſſen: Arlantidem: i: Ich erzaͤhle ‚den 
Innhalt von dieſem Werke Baitlys , mit beygefügren 
Erinnerungen in der neuen pbilofogifchen Bibliorhef, 
Miph1777 5 LB. 2 St: Ill. B. 1. St. | 
NMoch ſpuͤken ‚die: Atlantiden. etwas in dem aͤltern 
Theile der Gefchichte.der: neuern Aſtrondmie, ‚verlieren 
ſich/ y wie es nach und nad) heller wird. e 
Jr. Bailly füchre ſelbſt die’ aſironomiſchen ER 
faßtich vorzutragen, daher begleiten’fein Buch Abbil⸗ 
Rusgenman Werkzeugen, Figuren zür — und 
theoriſchen Aſtronomie.. 68 hi 
IV. Meine Erzaͤhlung habe ’ich ganj- hue in 
verfertigt, deßwegen:fiel er mir nicht ein, als ich im 
aerfelben. Anfange diejenigen neunte, die ich nachgi⸗ 
ſchlagen habe. Erwähnung ‘bin. ich doch dem ange⸗ 
eben. und lehrreichen Schriftſteller ſchuldig, ver 
Achtung verdient, auch wenn man ihm nicht. benfälte: 
wi, Bailly war niehr als Geſchichtſchreiber det der 
Aftronomie, wirklich Ajtronome;;’Mitgfred aller drey 
Königlichen  Afademien - zu Parib ‚chpet) des ‚Tciences, 
Ber frapeoile;. und Der des Infcriptions etſbelles lettres; 
Ei ln Mn mar A das zugleich geweſen, und 
N) ind, e. Akademien nicht mehr,» 
TE Di : nicht mehr, vi Noch 
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VEN ein Werk von ihm, auch zur Geſchichte 
der Aſtronomie gehoͤtig, iſt: Traite de PAſtronoinie In- 
dienne vt Oxientale. Par. 1787: 49% Er findet bey 
den Siamern und Indern viel, das uralte Befchäftis 
gung mit dein. Himmel vorausſetzt, ſelbſt Spuren 
einer indifchen Abmeffung der Erde. Sie haben Tas 
feln und Rechnungsvorfchriften,. alles nur handwerfes 
mäffig, ohne Theorie, wie man in Europa verlangt. 
Im 10€. giebt er nah P. du Champ, indifche Tafeln 
und Methoden von Chrisnambguram. . Darunter {ef 
gendes über Eintheilung der Zeit: 24 unſrer Stunden 
find = 30 Mouhourtam = 60 Ghadig =,60, co tt. 

ghadia = 60.60.6 Pranalkam = 60, 60. 6. 10Gour- 
vakcharam = 60. 60.'6:‘10. 27 Nimichakalam — 

.60. 60.6. 10. 27. 30 Lavalakalam — 60. 60. 6. 10. 

27.30. 100 Troutikalam,. Wie man den letztgenanm⸗ 
gen Zeittheil angeben foll: Percer cent: fois. vite la 
feuille d’une fleur-aflez ſemblable à celle de la tulipe, 
ceſt cent trouticalam.: Eine Anmerkung fagt: Cotie 
fleur eft le.Nenuphar,  .: 1%, — 
Die Rechnung giebt 1 Stunde = 729000006 
Troutikalam ;:ı Secunde = 20200 Trtki .- "2 fſ' 
Auch p. 331. Selon le Souria.Siddantam: Perces 
leftement vite tikcha,: la feuille du: Tamara, & peu pre 
comme feuille de tulipe, ce tems. fe nomine; rroude 
= ı Quinte 4 Sexten 100 tronde..== Javakalam — 
ı Quarte 46% Quinten; 30 layakalam =; nimecham 
= $37% Quarten; 27 Nimecham..= gourakcharana 
= 24 Tertien; so gourvakcharam, — pranakalam = 
4580; 6 pranakalam = viguadhia =. 24 Sec; 60V 
gualhia — guadhia = 24 Min; 60 Guadhia = jour 
et nuit d’une etoile,—- - ı m | 
B. finder den legten Ausdruck merkwürdig, weil 
fie alfo die Nückkehr eines Sterns zur Mittagsfläche 
EL Ir 2 i oder 
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oder einem beſtimmten Puncte ; fuͤr das Maas der taͤg⸗ 
Han Ummälzung der Erde gekannt haben. 

An Umwälzung der Erde dachten fie wohl nicht, 
— der Sterntag gab ſich ja dürch die Zeit zwiſchen 
zween Aufgaͤngen set giwenflintergäugeh- eines Sterns. 
“= Daß Reifende ſolche Dinge ſich vorſagen laſſen 
und‘ aufzeichnen ift untadelhaft, man will von fremden 
Voͤlkern alles wifien, das Fluge und das tumme. Aber 
die 202500 Stiche in einer Secunde, find doch einem 
Deutfchen nichts anders, als Ein Schnitt ‘mit dem 
Hroffen Meffer. "Mich erinnerten fie aus meiner. Jus 
gend ı an ein Naͤtherinnenteimchen: 


Enge Stiche leiden Noth — 
Weite Stiche bringen Brot. 
Des Bramanen Stiche, die er. fo ſchnell macht, müffen 
wohl ziemlich enge ſeyn, fie haben ibm nicht Brot, 
Doch die. Ehre gebracht, als ein fuperfeiner Zeiteins 
gbeiler erwähnt zu. werden. Und das, ohne Lachen, 
ſelbſt als Merfwürdigfeit, von einem europaͤiſchen Phi⸗ 
loſophen! Deutſche Reifende find verlacht worden, daß 
fie die Reime an den Amſterdamer Wirtbshäufern und 
gädewiernfthaft aufgezeichnet haben, dieſe Reime haben 
doch mehr Sinn, als: die indifche Zeitſtechung. 
oWIl. Bailly warıı736 geboßren, Maire von Pas 
ris vom 5 Jul 1789 bis 16 Mov. 1791, farb 
wider der Guillotine 11 Mov. 1793. 
ULbrede auf Bailly von Hieronymus la Lande a.d. 
wmit aufdgen. und fiterarifchen Anmerkungen verfes 


en. (vom Gr. 96 et Wachm. v. Zah) — 179%. 
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1. Ptolemaͤi Lehrbegriff, Seccchiſch 


1.6? ch befchreibe mein Eremplar, dae ich 1752 aus 
ur des Leipziger Ordinarius Cart Otto Rechenberg 
Buͤchern bekommen habe. | 

Es hat Feiner befondern Titel; auf des Bogen « 
erfter Seite ſteht oben: —R Trerzspaıs mad 
parınns auvrafeos BußAsov mearov; Die 13 Buͤcher 
blos Griechiſch, 327 Folioſeiten. Am Ende -TeAos 
ans IlroAruass nabnuarıuns aurrafeos. Accente, 
auch uͤber den Woͤrtern, die mit groſſen Buchſtaben 
gedruckt find. In der Ueberſchrift iſt in des Aſtrono⸗ 
‚men Nahmen das erfte as vermurhlich ein Verſehen. 

2. Dabey: Oeavos "Arefavdgeng & as ınv Te Ilro- 
Aruais peyanıy ouvrafıw Umournuarav BıßA. 1m 
Theonis Alexandrini in Claudii, Ptolemaei .ınagnam 
eonfirudtionem commentariorum Lib. XI. halilcae 
apud Ioannem Vualderum, * 

Am Ende: ‚Eruzaßn € &v BaosAsız, dvammpıaı 
x Emmehsin aus Bardegs, areı 79 amo rns 
EVEREHOU oinovopias. TE vugig. Nuay Inss Xeise, X- 
Moso TEYTAKOTIS@ — — 
— 

3. loa- 
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3. Ioachimus. Camerärius Pab. uͤbergiebt das 
Buch dem nuͤrnberger Magiſtrate. Hoc autem tem- 
pore, cum ederetur eiusmodi opus, cui, &um in Ger- 
mania multa praeclara aliquot his annis exierint, nul- 
lum fimile, neque comparandum effet elaboratum, 
illud vero ipfum couferuatum atque retentum vrbs ve- 
fira (uppeditaret Audiofis — artium atque diſci- 
plisarım: non ad referendam aliquam beneficiis in me 
veſtris gratiam, (ed vt vitarem ſuſpicionem atque crunen 
obliuionis turpiſſimum, non volui, neque librum a vo- 
bis acceptum ſimpliciter remittere, neque non fignifi- 
care, fi poflem vniuerlis, quod talibus feriptis cogai- 
tionem fuam inftruendi copia detur, id efle veſttas ci- 
vitatis donum atque munus. Ac fi quid votis efhice- 
retur, optarem vt hoc licuiffet emitrere, qui ad vos 
quondam attulit, admirabili ingenio et doctrina prae- 
dito loanni Regiomiöntano, qui, cum in Italiam ite- 
zum profedtus diem fuum obüffet, heu mihi, quanta 
morte fua vir optimus commoda promifla iam et 
oftenfa.abfiraxit a ciuibus fuis.. ..... .. De ipfo 
feripto, quod commendandi illius caufa verba facere 
velim, .nihil eft, cum de authore fumma fit omnium 
exiftimatio atque Opinio, in hoc maxime genere lau- 
datiflimarum difciplinarum, Quas uaßnuarınas Graeci 
appellant. Cuius’vtinam alia, quae compofuiffe opera 
traditur, vel non interiiffent, vel aliquando profer- 
rentur, aut in his fältem libris nihil defideraretur, quos 
praeftantiflimo ingenfd et dodtrina vir Beſſario, vnde 
ad Regiomontanum peruenere, vt vtriusque manus in 
codice indicat. Is igitur tanti feciffe fertur, vt vna tota 
prouincia aeflimare non dubitarer.... | 
4. Daß Eamerarius vom Theon redet, nicht vom 
Prolemäus, erhellt; weit vom Prolemäus mehr Werke 
vorhanden find, als eins.- ——— 
—— 5. Nun 


EX Pisfemäl Eehtbegriff 495 


5. Nun Theons Erlaͤuterung, bios Griechiſch 
425 honnt der Bogen Signaturen kleine lateiniſche 
uchſtaben, im Ptolemaͤus find eg kleine griechiſche. 

6. Scheibel führe bey 1538; einen eignen Titel 
an, erft Gricchifch, wo Prolemäus ud Theon genannt 
werden, dann tateinifch ; Claudii Ptolemaei Magiae 

Snfirbetionis, id efl, perfeciae motuum * win 
ertrattationis Lib. xin. Theonis Alexandrini in eos 
ein commentariorum lib. XI. Raſilesé ap. Ioannem 
Vialderun (ſoll heiſſen Vualderum). “Cum priuilegid 
Caelareo ad quinquennium, 1. Blatt Titel. Simonis 
Grynaei Praef, ad Henric VIII. Reg. Angl. 7'Blätter. 

Das fehle alfo Bey meinem Eremplare, welches 
übrigens wohl erhalten iſt. Scheibels Exemplar ift 
aus Baumgartens Bibliothek, und hat ſonſt Phil. 
Melanthon gehört, von dem einige Anmerkungen bey⸗ 
gefchrieben find. Sonſt ift diefe Ausgabe in’ Breslau 
nicht anzutreffen, wo «8 an alten und merlwuͤrdigen 
Buͤchern ſonſt nicht mangelt. 

7.. Dies iſt die einzige griechiſche Ausgabe des ſo 
wichtigen Werkes und feines Commentators, von Reins 
‚holds Ausgabe des 1, .. Geſch. d. Rath J. B. 
313 S. 


N. Comintung ofronomfher Schriften 
des Ptolemaͤus, Lateiniſch. 


"- %;-Claudi’ Ptolemaei Pelufienfis Alexandrini om- 
nia, quae extant, opera praeter Geographiam. qua 
"non diffimili fort nuperrime aedidimus, fumma cura 
‘et dıligentia cafligata ab Eraſmo Ofualdo Schrekhen. 
fuchfio, et ab eodem lſagogies in Almageſſum prae- 
fatione, et fideliſſimmis in priores libros annotatiönibus 
illuftrata, queinadmodum fequens pagina — in⸗ 
icat. 
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dicat: Baſleae. Ein Hammer,. der. auf einem Felſen 
Feuer fchlägt, Heinrich Perri Zeichen. Am Ende: In 
oflicina Henrichi Petri Meufe Martio Anno M. D. LI. 
447 Soliofeiten. | , 
2. Die zweyte Seite des Titelblattes giebt folgen: 
bes Verzeichniß:, Almagelli feu magnae compoſitio- 
nis matheinaticae opus, a Georgio, Trapezuntio trala- 
tum, Lib. XII. | De iudiciis ale, aut vt.vul- 
go vocant, quadripartitae conftrudtionis. Lib. IIII. 
Quorum priores duo a loachimo Camerario latinitate 
donati funt, in reliquis emendauimus multa ad vete- 
rum exemplarium veritatem, adiecimus etiam in loco 
graecas voculas, et aliquando totas fententias, quo 
—* fieret correctior et expeditior. | Centum fenten- 
tiae, quod centiloquium vocant, a louiano Pontano 
verfae. | Inerrantium flellarum. feu fixarum ſignifica- 
tiones per Nicolaum Leonicum tradudtae. | Procli 
Diadochi hypotypofes aſtronomicarum pofitionum, 
quod eft omnium, quae in Almagefto d«monfirantur, 
epitome et compendium ad reminifcentiam rerum plu- 
rimum conducens, Georgio Valla Placentino inter- 
prete. Addidimus etiam propter illuflrationem ope- 
rum et memoriam rerum, Lucae Guarici (fol heiffen 
Gaurici) annotationes. | Adfunt etiam annotationes et 
praefatio Ifagogica in tres priores libros Almagelli, 
Ofualdo Schrekenfuchfio autore. | 

3. Schrefenfuchs uͤbergiebt dieſe Ausgabe Vuolff- 
gango a Gruenenftayn abbati Campidonenfi, aus Tüs 
bingen odauo Kal. Febr, 1661. Der Abt bat die 
fhwäbifchen Aebte dahin gebracht, vt aperirent ſcho- 
Jam non poenitendam in Ortenbeiren, welches noch 
glücklicher gegangen wäre, wenn der Krieg in Deutſch⸗ 
land nicht entftanden wäre, ift auch den Dertern in 
Schwaben beym.Kaifer. fehr nüglich geweſen. ni 

ns 


f 
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Andreas Trapezuntius giebt von feines Vaters Ber 
mühungen, befonders um den Profemäus, dem Pabft 
Sixtus Nachricht, und Lucas Gauricus meldet, er 
babe Schemata, Paraphraſes, annotamenta, ‚glofulas, " 
beygefügt. 


4. Schreckenfuchſens Erläuterung ſchwerer Steaks 
fen, ift dem Werke vorgefeßt. Sie betrifft meift Rech⸗ 
nungen, befonders nach der regula fex quantitatung 
(jeßo: De Quinque, Gefch. der Math. 1.3. 151 ©.) 
die damahls noch für fehr ſchwer muß ſeyn gehalten 
worden, 


5. Die Bücher ſtehn nicht nach der Ordnung des 
. Verzeichniffes. Am Ende Imagines contiellationum 
borealium, auftralium, mit der Jabrzahl 1532; die 
beyden Hälften der Himmelokugel in der Ebene vorge⸗ 
ftelle, in Holzfchnitten, die Mittelpuncte find die Pole 
der Ekliptik, alfo die Sterne nach tängen und Breiten 
vorgeftelle; im füdlichen Polarfreife ein Zeddel mit 
1.H.C.,, vermuthlich des Künftlers Nahme. 


6. Ein Bud) diuerfarum rerum findet fich in ge 
genmwärtiger Sammlung nicht. Was alfo mit diefeng 
Titel 1508 ift gedrucke worden, bat man wohl nicht 
für des Pr. Werk gehalten. . 


7. Wie Weidler meldet, ift die erfte Ausgabe von 

bes — Ueberſetzung zu Baſel 1541. F. ges 

druckt worden. Fabricius zwar berichtet, fie ſey 15815 

zu Venedig F. duch P. Lichtenſtein erſchienen, aber 

das iſt nicht Tr. Ueberſetzung, ai eine aus dem 
Arabifchen. 


-Käftner’s Geſch. der Mach. 1.2. Ji UlI. Des 
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I. Des Ptolemaͤus Geographie I. 3. 
von Johann Berner u. a. Werke. 


1. Mein Eremplar hat Fein befonders Titelblatt. 
Das Forniat folio, lateinifcher Druf. Des Bogens 
a erfte Zeile Principio fi ex duobus locis propofitis alter 
latitudi —= groffe Buchftaben, vielleicht ſtatt eines be 
fondern Titels, nun kleiner: Nem habuerit notam, 
alter ignotam, tuque iam angulum politionis in loco 
noto obferuaris, diflantias quoque veriusque loci cog- 
_ noris, et adhuc tamen differentias longitudinis eorum 
et alterius ignoti latitudiuem cupias fcire, filum centro _ 
E iufere..... Das bezieht fich alfo auf ein Planis 
fpbär, deſſen Verzeichnung in der Folge gewiefen wird. 
Mehr von defjeiben Gebrauche zu ähnlichen Abjichten, 
die erfte Foliofeite, und einige Zeilen. auf der zweyten, 
nach denfelben fteht: Finis. Darunter: Ioannis Vuer- 
neri Nurenbergen. recens interpretamentum in pri- 
mum librum Gäographiae Cl. Ptolemaei. Dann: 
Claudii Ptolemaei Geographiae inflitutionis Libro pri- 
mo haec infunt. Weberfchriften der 24 Capitel des 
I. Buches. Die Capitel felbfi. Im legten das Pla: 
nifphär, von deſſen Gebrauche auf der erften Seite ges 
redet worden. | 
| 2. loannis Verneri Nürenbergen. in primi libri 
geographiae Cl, Ptolemaei paraphraſim prooeınium, 
Der alte Ueberfeger habe beyde Sprachen nicht recht 
verflanden, Mathematik gar nicht. Ich babe, fagt 
W., diefes Buch aus dem Griechifchen ins Lateinifche 
fo überfeßt; ve verbum redderem verbo, ne fententias 
tautum vertendo, ab audtoris intelligentia excidere 
mihi nonnunquam contigiffe, Animaduerti namque 
prifcos artium inuentores, praefertim graecos, in com- 
mendando tradendoque recentia philofophiae artium- 

—J que 
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que commenta literarum memoriae, fumma fuiſſe 
vfos fermonis parfimouia, quam nifi interptes, im 
mathematicis praecipue fcientiis traducendis pro virili 
parte fuerit aemulatus, graeci auctoris intelligentia pe- 
riclitabitur, ac pene deperire videbitur, 

3. Werners. Paraphraſis mit Erläuterungen und 
Anmerkungen: Beym 3 Cap. zwo Tafeln der Abwei⸗ 
chung der Sonne, von W. berechner; für Schiefen 
der Ekliptik, von Burbach zu Wien beobachtet 23 Gr, 
28 M. und 23 Gr. 29 M. quantam anno dom. 1492 
quidam dominicus Maria in Bononia ciuitate Italise 
- et nonnulli alii in Italia mathematici fuis confideratio- 
nibus inuenerunt, quorum- inuento multum. tribuo, 
nam tantam et ego quoque deprehendi. 

4. In der 2 Anm. zum 4 Cap. meldet W., den 
Anfang einer Mondfinfterniß 1497; 18 an. babe er 
zu Rom um 5 Uhr 24 Min. nad) Mittage gefehn, zu 
Nürnberg fey derfelbe um 4Uhr 52 Min. gejehen wor: 
den , faft wie Joh. de Mionteregio Ephemeris angiebt, 
-auch die Dauer fey an beyden Orten der Ephemeris 
gemäß geweſen. So fäme der Unterfchied der Meri⸗ 
diane 32 Zeitminuten, oder 8 Grad. Megiomonsan 
fegt. ihn 2 Grad, Werner aber ift mehr für 8 Grade, 
Denn nad) feiner Beobachtung ift die Polhöhe zu Rom 
41 Gr soM,, zu Nürnberg 49 Gr 24 M. Die 
Reiſeweite zwifchen beyden fat 150 deutſche Meilen, 
ziehe man den zehnten Theil für Kruͤmmungen ber 
Wege ab, fo bleiben 135; denen im größten Kreife 
9 Grad gehören, da giebt fphärifche Trigonometrie den 
Winkel der Meridiane auch 8 Grad. In vetuftillimo 
libro latirudines quarundam ciuitatum a moderniori- 
bus mathematicis obfervatas continente, hat Werner 
den Unterfchied ‚ver Laͤngen genannter Städte, auch 

8 Grad gefunden. F — — 
ia s. In 
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5c. In der dritten Anmerkung, Verfertigung des 
damahls fogenannten radii aftronomici, eines Werkzeu⸗ 
ges, Weiten der Sterne zu meſſen. Ein Stab, an defr 
fen eines Ende man das Auge hält, vom andern an 
verfchiebt fi auf ihm ein kürzerer Stab fenfrecht, mar 
muß an jedem deffen beyden Enden zugleich einen der 
beyden Sterne fehn. WB. befchreibt einen Kreis, deſſen 
Halbmeſſer der lange Stab ift, und auf einem Durchs 
meſſer ſenkrecht fteht, die beyden Quadranten, die er bes 
gränzt,. in Grade getheilt, geben, was für Winkel dem 
fürzern Stabe in unterfchiedenen Abftänden vom Auge 
gehören. 

Es tft der Jacobsſtab (meine Anfgr. der Trigono: 
metrie 7. Sab XV) W. zeige auch, wie er vermittelſt 
der Sin gerheilt wird, dann auch vermittelft Res 
giomontans Tabula foecunda (Gefch. d. Math. J. B. 
s57©.), das ift der Tangenten. Der Meinfte Win; 
tel, den er damit mißt, ift 2 Gr., dann durch Vier⸗ 
theilsgrade bis 3 Cr. und ferner bis go Gr, Für uns 
gerade Zahlen von Öraden, fagt er, finde.man die Su; 
he nicht ganz genau, weil die tab. foec. nur durch 
‚ganze Örade gebt. 

6. Das Verfahren läßt fi) fo darſtellen: der furze 
‘Stab, den der lange halbire, fey = 2.b fein Abs 
fland vom Auge = x wenn man damit den Winkel 2. w 
mißt, fo it x=b. cotw. Für 2.w= 90 Gr. ſetzt 
W.x=1745; das alfo ift fein b, wie er auch fagt. 
ogarithmen geben x = 3022,4 für 2.w=606r. W 
bat 3022, des langen Stabes Länge feßt er = 100000, 
Pleinere Theile als Hunderttaufendeheile diefer Länge zieht 
er nicht in Berrachtung. Für 2.w—=2 Grad, geben 
die Logarithmen mir x=99970 W. hat 10000 ift 
aber ein Fehler, fol 100000 heiffen. Er giebt acht 
. Tafeln, wo die Zahlen doppelte... . -achtfache der Zah: 
len 
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len der erften Tafel find, und die Feinften Winkel 
4... 16 Grad. Dann Abbildungen diefer Stäbe 
mit ihren Laͤufern. 

7, Am Ende diefer Ueberſetzung und Erflärung 
des Ptolemaͤus: Recens interpretamentum primi libri 
Geographiae Cl. Ptolemaei eiusdemque interpretamen- 
ti paraphrafis et annotationes a Ioaunes Vernero Nu- 
renbergenfi, ad communem reipublicae literariae vti- 
Jitatem elucubrata feliciter explicit, Anno falutis hu- 
manae 1514 quarto Cal. Octobris, u 


8. Ioannes Verner, Bilibaldo Pircamero .... 
Ruͤhmt P. Gelehrfamkeit und erwähnt zwen Werke, 
die derfelbe Lareinifch gemacht, de facıis Aegyptior. li- 
teris, quas graeci hieraglyhica dieunt, und de tarda in 
fceleratos homines diuini numinis animaduerfione, 
jenes dem Kaifer Marimilian beſtimmt,  diefes feiner 
Schwefter, monafleriı fandtae Clarae Nureubergae pie- 
tate ac religione infigni abbatiffae, et quod rarum ef 
apud germanorum feminas reperire latiali eloquio im- 
penfe dodiae. P. habe Wernern viel und wancherlen 
griechifche und lateinifche Bücher yefbenft, und zur 
Ausgabe ſeiner Werke haud-medivcrem pecuniam. niu- 
tuo gegeben. Deßwegen eignet W. ihm nachfolgendes 
Bud) ju, quem de recentibus quatuör terrarum orbis 
fuper plano figuratioribus, Ioanne Stabio haud vulga- 
ri mathematice earumdem- figurationum theoriam ac 
primaria incunabula mihi fuggerente his proximis die- 
bus compofueram. . | 


9. Libellus loannis Verneri Nurenbergen. de qua- 
tuor aliis orbis -terrar. deferiptionibus. Fängt damit 
an: Vermittelſt ver Sinustafeln die Verbältziß jedes 
Parallels, deſſen Breite gegeben ift, zum Aequator zu 
finden. Dabey Tafeln. Cine giebt den Umfang 2. 

i 3 | a⸗ 
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Marallels in Graden, Minuten, Secunden des. Hes 
quators, die andre einen Grad des Parallels in eben 
dem Maaffe. 

Im 4. S. Entwurf auf der Ebene, wo ſich die 
Abbildungen aͤhnlicher Bogen der Parallelkreiſe ver— 
halten, wie die Kreiſe auf der Kugel ſelbſt. Er ſtellt 
ſo ein Stuͤck der Erdflaͤche zwiſchen Mexidianen vor, die 
einen Winkel von 180 Graden machen, weil nach dem 
Ptolemaͤus die bewohnte und befanıfte Erdflaͤche ſich 
nur fo weit erftrecft. Er verzeichnet ecft die gehörigen 
Bogen der Parallelfreife, und verbindet ihre zufammen 
gehörigen Endpunste, das giebt eine Figur, mie 
ein Herz. 

Im 5. Saße eine andre Entwerfungsart, welche 
die ganzen Parallelen faßt. 

6. S. Entwurf, wo man zweener Derter, deren Läns 
gen und Breiten gegeben find, Weite, ziemlich genau 
mefjen kann, zumahl wenn fie nicht uͤber 90 Gr. beträgt. 


: 12. &. Entwurf, wo ein gegebener Ort gegen alle 
andre Weiten und Pofitionswinfel darftellt. 


Zu den beyden legten braucht er einen Maapftab, 
regulamentum, deſſen Verferrigung und Anwendung 
er lehrt. 

Diefe vier Entwuͤrfe ſind alſo nicht, wie man jeßo 
verlangt, perſpectiviſch. Ihre Abſicht war gegenſeitige 
geographiſche Lagen und Entfernungen durch Meſſung 
anzugeben. Fuͤr ein Stuͤck der Erdflaͤche, das merklich 
krumm iſt, laͤßt ſich ſo was auf der Ebene nicht bewerk⸗ 
ſtelligen. Allemahl dienen dieſe Verzeichnungen ai, 
jeßo für geometrifche. Beluftigung. 

10. Sebaldo Schreyer Ciui Nuremb. viro option 
Ioannes Verner ſalutem. 1514. Uebergiebt ipra Les 
berfegung und Erläuterung einer Stelle in des * 

s 


II, Des Ptolemaͤus Geograpfie. 503 


mäus Geographie, die wegen Unrichtigfeit der Webers 
ſetzung und anderer. Urfachen nicht recht verfianden 
- worden. Es iſt des 7. Buchs 7 Eapitels, ‚die Fläche 
der bewohnten Erde fo zu eurwerfen, daß der Parallel 
duch Spene, der fie nah Pt. Meynung obngefähe 
balbirte, durch eine gerade Linie worgeftelle wird, die 
übrigen durch Kreisbogen. Eine Urt von perfpectivis 
ſchem Entwurfe, das Auge in der Ebene des nordlichen 
Miendefreifes, unter welchem Syene gefeßt ward. 
ır. Reuerendifl, dom. et illuſtruſimo principi, 
dom. Mathaeo titulo ſancti angeli dıacono, Cardinali 
Gurcen. Imperialis Mai. per Jtaliam locumtenent 
generali, etc. losnnes Verner perpetuam felicitatem, 
Joh. Stabius, Kaif. Mar. Geograppus und Hi 
ftoriograppus Habe die meiſten Buͤcherſammlungen 
Deutfchlands durchgefehn, und nicht wenig gute Wer⸗ 
fe, zum Theil von Moder und Würmern verzehrt, auf 
gefunden. Durch deffelben Aufınunterung habe Wer 
ner das erfte Buch von Ptolemäus Geographie herauss 
gegeben, veritus, fagt er, ne idem lucubrationibus for- 
te meis accidere pollet, quod loannis de monte regio 
opufculis video contigiffe. Hic, relictae a ſe char- 
taceae fupelledtilis accipere fucceilorem meruit, virum 
quendam latine graeceque iuxta eruditum, fed dum 
ia humanis ageret, melancholico vsque adeo fpiritu 
circumfeflum, vt libros eiusdem loannis et opera non 
folum nemini communicaret, verum fuis arcis et plu- 
teis ardiflime elaufos cuftoditosque ne confpici qui= 
dem permitteret. _Idem ante decennium vita: fundtus 
eamdem librorum pofleflionem, fuis commendauit 
fideicommilflarüs et tutoribus, literarum certe omnivm 
expertibus, hi, fiue pellilenti inuidiae Iue, fine nimie 
ducti cupiditate, quod eadem opera et libros fpera- 
sent magno diftrahi pofle pretio, fuis abditiſſumis 
Ji 4 re 
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reconditos fcriniis demoliendi terredinibus blattisque 
haud minimum profedto compararunt laborem. Et 
quod absque ingenti mentis augore reminifci. dicere- 
que nequeo, exımia quaedam et aflronomica organa, 
quae ipie Ioannes de regiomonte, magnis fumptibus, 
immenföque labore ex aurichalco fuis elaborauit fa- 
brefecirque manibus, proh dolor, malleis contufa 
pro aere vendita fuere caldario ... 

ı2. Stabius empfahl Wernern ein Werk eines 
‚Amirucii von Conftantinopel, faft zu denfelben Zeiten 
verfertigt,, und aus dem Griechifchen von jemanden La⸗ 
teinifch) gemacht, der beyde Sprachen wohl verftand. 
Es war in felbigem einiges unrichtig; z. E. wenn ein 
Bogen des Aequarors einem Bogen eines Parallels 
Hleich ift, haͤtten beyde gleiche Sehnen, u. d. 9. Wers 
‚ner enrfchuldige den Griechen, der vielleicht nur an ges 
ringe Zwiſchenweiten gedacht habe, hat jo manches ver: 
beſſert, deutlicher gemacht u. ſ.w. Diefe Zufchrift an 
den Sardinal 1514. or | i 

13. De his, quae geographiae debent adeffe, Geor- 
gii Amirucii opufeulum, Fängt an mit Verhaͤltniß 
des Umfanges der Parallelfreife zum Umfange des Me 
ridians. Er bedienet fich der Sehnen, und giebt da: 
ber des Prolemäus Sehnentafel , wie fie im l. B. von 
des Mlerandriners Lehrbuche ftebt. Daraus hat er die 
Verhaͤltniß der Parallelkreife zum Aequator berechnet, 
im 10 Grade angefangen, im 63 geendigt, die uͤbri⸗ 
gen Grade hat Werner beygefügt. Nun von Bogen, 
die nicht in Parallelfreifen find, allerley, befonders 
Berechnung geographifcher Weiten. Berner bringt 
auf ebene Dreyecke, zwifchen Sehnen der Bogen, was 
man jeßo durch fphärifche Trigonometrie verrichtet. 
- 14. Ad Beflarionem, Cardinalem Nicenum ac pa- 
triarcham conftantinopolitanum de compolitione Me- 

teo · 
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teorofcopi Ioannis de Regiomonte epiftol.. Der 

Brief ift vom Regiomontan; Ein Entwurf, wie das 
Werkzeug des Pr. möchte befchaffen geweſen ſeyn, geo: 
graphifche Längen und Breiten dargeftellt werden, in- 
quiruntur, bedeutet begreiflich nicht: durch Beobach— 
tung gefunden. in Meridian auf den Horizont fen: 
recht, Aequator, Quadrant, der ſich durchs Zenith les 
gen läßt, und ein Kreis um die Weltare berveglich. 


15. Sequitur hic compofitio torqueti a Petro Apia- 
no nunc recens, et quam fieri poteft breuiſſime de- 
feripta. Beſchreibung, Abbildungen und Gebrauch. 

16. Conclufio operis. Haec fere funt, quae hoc 
tenipore (tudiofis Mathematices communicare placuit, 
eaque omnia in tuam, Gulielme doctiſſ, gratiam lau- 
demque, ſummaeque humanitatis honorem, * 
vero hic noftri delinent labores, quiu potius, fi fata 
yitam non inuiderint, animus adhuc mihi efl multa 
pulcherrima omnibusgue retro faeculis non edita, qui- 
busdam etiam non inuefligata, ex hac nobiliffima arte 
eruere et in Jucem edere, Modo, quicquid id eft ope- 
rae, tibi dodtisque et ſtudioſis omnibus videro non efle 
ingratum. Finis. Eine Seite voll Verbefferungen ; 
und wiederum Finis. Ä a“ 

17. Sch finde im vorhergehenden feinen Wilhelm 
erwähnt. Ben Regiomontans Schreiben und Apians 
Torquete, hat Werner fich nicht genannt, wie am Ens 
de jedes feiner eignen vorigen Wuffäge Cs fieht mir 
alfo aus, als fey die Conchufion von einem Sammler 
dieſer Schriften. Am Ende fehle nichts, wie das 
‚doppelte finis verfichert. Der Brief an Beffarion fängt 
fih auf des Bogens 1 erfter Seite an, auf welcher 
ſich Werners Arbeit über den Amirucius endigt. Ich 
babe mein Eremplar 1757 aus des Leipziger Prof. der 

* Sis Porfie 
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Poeſie oh. Friedr. Chrift Bibliothek befommen, im 
blau Papier gebefter, nach Purbachs Tractate de ſinu- 
bus den ich I. B. 540 ©. befchrieben habe. Zwifchen 
beyden ift ein weifjes Blatt geheftet, das kann aber 
eben fo gut Abfonderung der Werke andeuten, als 
Mangel eines Titels. 

Doppelmayer 32 S. Anm. t meldet, Peter Apian 
habe ſich Werners Arbeit über den Prolemäus bedient, 
und deffelben Werke herausgegeben. Cr beruft ſich 
auf Bofium de Sc, M, der fchreibt c. 44; 8. 6. das 
von: Quae vniuerfa iterum edita Ingolfladii aune 
1553 cum geographica introdudtione Petri Apiani. 


IV. Alfragan und Albategniug“ 


1. Continentur in hoc libro, Rudimenta aflrono- 
mica Alfragani. Item Albategnius aflronomus peritis- 
ſimus dmotu flellarum ex obferuationibus tum pro- 
priis tum Ptolemaei, omnia cum demoönftratiouibus 
geometricis et additionsbus Ioannis de Regiomonte. 
Item oratio introdudtoria in omnes fcientias mathe- 
maticas loannis de Regiomonte, Patauii habita, cum 
‚Alfraganum publice praelegere, Eiuſsdem vtiliflima ; - 
introdudtio in elementa Euclidis. Item epiftola Philip- 
pi Melanthonis nuncupatoria ad fenatum Noribergen- 

fem. Omnia iam recens prelis publicata. Norimber- 

gac anno’M.D.XXXVIN. Quart, Alfraganus 26 Bläts 
ter, Albategnius 90, das Uebrige, welches voranſteht, 

10 Blätter. | 

2. Regiomontan meldet in feiner Rede, des Apok 

lonius Kegelfchnitte feyn noch nicht Lateiniſch vorhan⸗ 
den, den Archimed habe unter Nicolao V. ein Jaco⸗ 

bus Sremonenfis $ateinifch gemacht, R. nennt zwey 

Bücher von Kugel und Eplinder, fo viel. von Konoiden 
, und 
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und Sphaͤroiden, vom Gleichgewichte, von Spiralen, 
Quadratur des Kreiſes, der Patabel, und Zahl des 
Sandes. A. ſolle auch von der Mechanik geſchrieben 
haben. So erzaͤhlt R. andere damahls bekannte auch 
gleichzeitige Mathematiker, und empfiehlt die. Wiss 
ſenſchaft. = 

3. Praefatio in Euclidem, enthält allgemeinen Be 
richt von der Geometrie. Cine richtige Bemerkung: 
Man Fönne nicht genau der Abtheilung der Gegenftänss 
de, Linien, Flächen, Körper folgen, weil das vorbers 
gehende den Grund des fpätern enthalten muͤſſe; ein 
Sag, der eine Linie betrifft, gründe fich vielleicht auf 
etwas von Fläche oder Körper. Es fcheint, diefe Vor⸗ 
rede gehöre zu einer Ausgabe Euklids, die wir jetzo 
nicht mehr kennen. Denn, ohne weitere vorläufige 
Nachricht fommt: Titulus is eft: Primus liber Eucli- 
dis philofophi de arte geometria incipit. Vel: Incipit 
ars Geometriae continens 364 propolitiones, ab Eu- 
clide in Arabico compofitae et ab Adelhardo Goth. ia 
latinum allumpta. Propofitiönes quidem per Indica- 
tinum propofitae, per Infinitiuum explicantur. 

4. Im Alfraganus beiffen Differentiae, was man 
jetzo Capitel nennen würde. Vor dem Albategnius bes 
finder fich eine Vorrede des Ueberſetzers Platonis Tibur- 
tin. Im Buche find Additiones Io, de Monteregio, 
3. €. fol. 16. Albategnius braucht bey feinen Beweifen 
oft gerade kinien, und ähnliche Dreyecke. Das feheine. 
leicht für den Verſtand, aber die Durchfchnitte dee 
Flächen verurfachen Dunkelheit. Regiomontan brauche 
eine Figur, mo der Meridian vorgeftelle ift, und gerade 
Linien in ihm, Ducchfchnitte feiner Ebene, mit Ebenen, 
die auf ihr fenfrecht find, und bringe folchergeftalt die 
Unterfuchung auf Sinus. Im 26 Cap. betrachtet Als - 
bategnius, was auf der Kugel zwifchen ein —* 

| | gie 
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gleichen Bogen von Meridianen, und ein Paar aͤhnli⸗ 
hen von Parallelen enthalten ift, das heißt in der 
Ueberfegung, quadrilatera figura fphaeralis ; ein ſphaͤ⸗ 
rifches Rechteck, wie ich es in der lee beftimims 


- ‚ter genannt babe. 


5. Die ältefte Nachricht, die ich von dem Gebrau⸗ 
che halber Sehnen ſtatt des Prolemäus ganzer weiß, 
führe ich aus dem Albategnius an, 1.°8. 521 © 


V. Sphaera mundi. 


Steht allein mit lateinifcher Schrift auf der erften 
Seite. Auf der andern ein Bild: Auf einem Throne 
fißt ein Frauenzimmer, das der Nachricht über ihrem 
Haupte gemäß, Allronomia heiße, hält in der linfen 
Hand eine Armillarfphäre, ſtreckt die rechte mit einem 
Afteolabium gegen eine nackte Perfon, die nur eine Be⸗ 
deckung um die Mitte des Leibes mit der rechten Hand 
hält, die linke feitwärts des Geſichts, das fie zurück: 
beuget, lange Haare hängen den Rücken hinab, auf 
den Haupte ein Kranz, ift Vrauia mufa coeleſtis. Lin⸗ 
Fer Hand des Throns figt gekrönt, nie einem Buche im 
der Hand: Prolemacus princeps allronvmorum. Das 
Format Duart. 

Des Buchs Anfang ift lateinifche Schrift durdhs 
gängig: Sphaerae mondi compendium feliciter incipit. 

Nouiciis adolefcentibus ad aflronomicam remp. 
capeflendam aditum imperrautibus, pro breui redtoque 
tramite a vulgari velligio femoto: loannis de facro- 
bufto fphaericun opufculum vna cum additionibus 
-nonnullis littera A fparfım, vbi infertae funt, ſignatis: 
Contraque cremonenfia in ‚planetar. theorias delira- 
menta, Ioannis de monte regio dilputationes tam ac- 
'euratiff, quam vtiliſſ. Nec non Georgii purbachii in 

eorum- 
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eorumdem motus planetar, accuratifl. theoricae dica- 
tum opus vtili ferie.contextum feliciter inchoat. 


Am Ende: Hoc — ſideralis fcientiae fingus 
lare opulculum, impreflum eſt Venetiis per Magit 
firum Gullielmum de Tridino de Monteferrato, auno 
falutis MOCCELEENA. die AIII. Ianuarii. ER 


Vi. Johannis de Sacroboſeo Cphäm. : 


1. Tertus fpere materialis Joannis de Sacrobufto, 
ift der ganze Titel, auf des Titelblatts andrer Geite 
eine Armillarfphäre ‚ unter ihr ein Engel auf der Erde 
liegend, über ihr einer horizontal fehwebend, daru 
ter: Ptolemeus primo iudicior. dicit: Altronomia eh 
Scientia folis et ſunae uec non quinque ftellarum erra- 
ticarum figuras demonftrans, quas fuorum motuum 
caufa, et vnius ad aliam, eorumque ad terram colla- 
tione contingere mauifeflum ef. 


Diefes wie Alles Uebrige gotbifche Schrift. Kun 
Am Ende: Finjs textus ſpere materialis Ioannis de Sa- 
crobufto. Anno falutis 1510. Per folertem virum 
Baccalaureum Martinum Herbipoleufem. In mn 
rio Lipfenfi nuper imprefla, 


Mur der Tert ‚mit ben gehdrigen Figuren . ein⸗ 
gedruckt. 


Dieſe Ausgabe habe ich von Hr. Prof: Sins 6 
kommen. Als die erfte kennt Weidler eine zu — 
1499 fol. H. Allr. cap. 12. $. 16. 


In meinem Exemplare finder fich eine gefehriebene 
literarifche Nachricht auf dem Rande der erften Seite 
vom Fjj, mo von den Climaten geredet wird: De 
iſtis climatibus lege — Pi pape ſecundi, | 
quafı in principio, | 

2 Tex- 
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2. Textus de fphaera Toannis de Sacroboſeo ... 
der Sammlung völliger Titel, und Machricht vom 
Ganzen, ſteht Gefch. d. Marh. J. B. 282 ©. wegen 
ber Geometrie des Boetius. | 

Auf der Tirelfeite unter der Auffchrift: Typus vni- 
verfi orbis, die Erde mit den übrigen Elementen, das 
Feuer wie bekannt das Auferfie, um fie die Kreife der 
Planeten, zu aͤuſerſt der Firfterne, durch Diefe Kreis; 
flächen Bogen der fünf Parallelen, und der Ekliptik, 
die Are ift zugleich Orizon redtus; unter diefer ganzen 
Melt liegt ein Mann, neben ſich ein Buch mit Figw 
ren, über ihm ein Zeddel darauf: Altior incubuit ani- 
müs fub imagine mundi; Ein Vers, in dem ich Profe: 
Die und Verſtand vermiffe. Bor des Mannes Fürffen 
ein Knabe, auf den der Mann feine Augen richtet, doch 
ganz ruhig, denn er fügt den Kopf auf die rechte 
Hand. Der Knabe ift geflügelt, nacfend, mit einer 
Binde um die Mitte, einem Hute auf dem Kopfe, ei: 
nem Saͤbel an der Seite, und einem Schlangenftabe 
in der linfen Hand, die rechte firecft er gegen den 
Mann aus. 

Vom Faber Stapulenfis eine Introdudtoria additio, 
die einige Kunftwörter erflärt. Cine Armillarfphäre, 
unter ihr Vrania und Ptolemaeus, in der Einfafjung 
wiederum nur erwähnter Bers. Des 1.d.S.B. Bud, 
mit Fabers Commentar 17 Blätter. | 

3.. Johannis de Sacrobufto libellus de Sphaers. 
Acceflit eiusdem autoris computus Eeclefiafticus, et 
alia quaedam in fludioforum gratiam edit. Cum 
Praefatione Philippi Melanchtonis. Octav. 

Der Titel. hat Feine Jahrzahl. Die Vorrede hat 
Die Weberfchrift: - Philippus Melanchthon Simoni Gry- 


naeo viro doctiſſimo et amico veteri S,D.... Vite- 
ber- 
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bergae Menfe Auguſto 1531. Lebhafte Empfehlung 

der Aftronomie, freylich mit dem Wahne von Einfluffe 
dee Geſtirne, dem aber doch M. Schranken feßt, _ 
übernatürlihe Wirkungen Gotth zufchreibt,  neque 
'enim Mofes beneficio aflrorum feruatus efl, cum eua- 
deret via per niare patefacta, neque Petrus Apoftolus, 
sum per Angelum a carcere educeretur, fiderum bene- 
ficio liberatus efl.... Auch giebt es tertium genus 
adtionum, ad quas fufeipiendas animi contra naturam 
a Diabolo magno motu impelluntur.... Neros und 
andrer Tyrannen Unthaten rühren nicht von den Ges 
ftirnen her, fondern vom Teufel. — 

Des Johannes Buche folgen viel nuͤtzliche Erlaͤu⸗ 
terungen und Zuſaͤtze. Am Ende: Vitebergae excude- 
bant haeredes Petri Seitzii. Auno M. D. LXXVIIT. 

4. Sphaera Iohannis de Sacro Bofco emendata, 
cum additionibus in margine, et indice rerum et locp- 
rum memorabilium et familiariffimis fcholiis nunc res 
enter compertis et collectis a Francilco Iundtino Flo- 
rentino facrae Theologiae Doctore. Änferta etiam 
funt Eliae Vineti Santonis, egregia fcholia in eamdem 
ſphaeram. Adiunximus huic libro compendium in 

— per Pierium Valerianum Bellunenſem. Et 
Petri Nonii Salacienſis demonflrationem eorum, quae 
in extremo capite de Climatibus Sacrobofcius ſcribit 
de inaequali Climatum latitudine, eodem Vineto in- 
terprete. Lugduni apud haeredes Iacobi Iundtae 1567. 
cum priuilegio regis; 207 DOctavf. ohne das Megifter. 

Praefatio in fphaeram loannis de Sacro Bolco iſt 
Melanthons Epiftel, (3) aber ohne Benennung des 
Screibers, und defien, an den fie gefchrieben ift. ‘Das 
ber ſieht bie der legte Abfaß fonderbar. aus: Nemo ita- 
que fuit, ad quem potius de his artibus fcriberem, quam 
adte... Wer iſt denn der Te? En 
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VIl. Michael Scotus über Joh. de Sacrobotco 
H Sphäre. | 


Erximii atque excellentiſſimi phoficorum motuum 
curſusque ſyderri indagatoris Michaelis ſcoti ſuper auc⸗ 
tor. fperar cum queſtionibus diligenter emendatis incipit 
erpofitio perfecta, Yuuftrifimi Imperatoris Dni D. 
Fedrici precibus. Gothiſcher Druck, 36 Quartblaͤt⸗ 
der. Am Eude: Impreflum fuit hoc opus diligenter 
in alma ciuitate Bononiae Regnante inclyto principe 
Domino D. Joanne fecundo Bentiuolo, per Juflinia- 
‚num de Ruberia. Mececclxxxxv die xvi Septembris. 


"Ueber Johannis de facrobofeo Sphäre. Nicht ets 
iva das mathematiſche erläutert, fondern aus Philo⸗ 
ſophen und Geſchichtſchreibern und Maͤhrchenerzaͤhlern 
allerley zuſammengetragen. Johannis Buch betrifft 
zuletzt die Finſterniſſe, und endigt mit der beym Leiden 
des Heilandes, und was da vom Dionyſius Areopagi⸗ 
ta geleſen werde. Michael har die Nachricht: tem- 
pore paflionis Chrifti philofophantes athenis videntes 
ee eclipfim hanc, ſiue quae fuit tempore 
paflionis domini er terrae motum, timuerunt deftruc- 
tionein vniuerfi et conflruxerunt aram, pälladis in 
templo, ignoto deo, in houorem illius dei, qui tune 
paffus fuit. Paulus fam dahin, fagte ihnen, mas der 
unbekannte Gore ſey, und befehrte den Dionyſius, 
Qui iuit in Franciam, et conuertit gallicos, et factus 
eit epilcopus parifienfis, et demum martirizatus. 


Amen... ft bie blos Schlußwort des "Buches. 


Beym Riccioli heißt Michael Scotus diligens fide- 
rum obferuator, er habe rogatu Federici II. imp. quae- 
fiones fuper [phaeram Io. de S. B. 1460 herausgeges 
ben. MWeidler, der den R. allegirt, hat eigenmächrig 
DT, rogatu 
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rogatu in iuflu- verwandelt, das freylich anftändiger 
wäre, aber dem Titel widerfpricht. 


VII. Heynfogels Ueberfegung von Jo. de 
| facrobofco Sphäre. 


Sphära Mundi, ein Anfang und. fundament der 
Aſtronomie, aus den alten Aftronomis. durch Johan⸗ 
nem de facrobufto ins Latin zufaminengefeßt, und nachs 
mahls duch M. Eunrad Hennfogel von Mürnberg 
verteutfcht, und in vier Theil getbeilt, des Himmels 
lauf ſamt allem Geftien Teichtlicher aus den beygeſetz⸗ 
ten Figuren zu erlernen. _ 

Noch auf der Tirelfeite eine Armillarfphäre. Auf 
des Titelblatts zweyter Seite eine Figur zur damahli⸗ 
gen Theorik. Zween Kreife, die einander durchfchneis 
den, indes einen Umfang Mittelpunct eines kleinen 
Kreifes, in deffen Gränzpüneten der Quadranten, vier 
fhwärzere Scheiben, darüber ein Sonnengefiht, das 
wohl nicht her gehört, denn die Scheiben bedeuten eis 
nen Planeten, welches aus den Wörtern erhellt , die 
fih in und an den Kreifen befinden: Centrum der 
Welt. Centrum des Tragers (circuli deferentis), Cens 
trum des Vergleichers (aequantis), Aufgericht (direc- 
tus), -erfter Stillftehung (fatio), Hintergangf (retro- 
gradus), Wiederftillftehung (ſtatio fecunda), Ich 
füge bie die Wörter bey, welche H. verdeutfcht hat. 

. Unter diefer Figur: Gedruckt zu Strasburg, bey 
M. Jacob Eammerlander Anno MDXXXiX. 

2. Auf folgender Seite die Armillarfppäre, mit 
bengefeßten Buchftaben, und darunter derfelben Erklaͤ⸗ 
rungen. Die Sphere, oder Rund des Himmels. 
Mitternächtige Spig. Der Sphere Achse. Der peryn 
Kreyß. Sommerlihe Sonnenwende. Des Ebennehs 

Baſtner's Geſch. der Mach. mm. Kkrtero 
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ters Kreyß. Winteriſche Sonnenwende. Der wieder⸗ 
peryn Kreyß. Die Breite des Thierkreyß. Schein: 
breche Kreyß (Ecliptica). 


3. Nun das Buch ſelbſt. Ich ſetze einige Ver⸗ 
deutſchungen her: Aufgericht, ſchlemme Spere, Sph. 
recta, obliqua, die Parallele iſt nicht erwaͤhnt. Au⸗ 
genender Horizon; Waltochſen kreyſſe Coluri, das iſt 
die Waltochſenzegel. Mittentager Kreis Meridianus, 
Schnuͤre Zonae, Synbel, rotundus, vom Kugel und 
Kegel. Abneigung declinatio u. d.:9. m. 


Aftrolabium heißt: Sternslebs: Wann als der 
Mund und die lebfen fagen, was im Herzen verborgen 
ift, alfo das Sterulebs des Stern Heimlichkeit offens 
bahret. 

Stellen aus Dichtern, find auch poetiſch uͤberſetzt: 

Ihr die auß Arabia landt 

Kumpt in eyn land euch unbekannt, 
Da ihre keyn linken Schatten fecht 

Des habt ihr euch verwundert recht. 


In der deutfchen Gefellfchaft in Leipzig, Nachriche 
ten und Anmerkungen, III. Stüd (1743) 461 ©. 
babe ich von diefer Ueberfegung geredet. 


Heinfogel geb. zu Mürnberg nach 1470; fludirte 
zu Cöln, war Mar I. Sacellauus et Mathematicus, 
leiſtete bey Werners u. a. Arbeiten hülfliche Hand, gab 
1516 die Heberfeßung von oh. de S. B. heraus, die 
auch 1519 zu Coͤln wiederum erfchienen ift, farb 
— Doppelmayer von Nuͤrnb. Mathematicis 


IX. Clavii 


=“ 
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IX. Elavii Commentar uͤber oh. de 
ſacroboſco Sphaͤte. 


I, Chriflophori Clauii Bambergenfis, e föcietate, 
Ieſu in fphaeram Ioannis de Sacro Bofco Commen- 
tarius. Nunc quarto ab ipfo Audore recognitus' et 
plerisque in locis locupletatus. - -Lugduni,. ſumptibus 
Fratrum de Gabiano M. D. xcuu. sg uatiſ an 
das Regifter. 


2. Serenifimo Principi et domino D, Guilhelmo 
Comiti Palatino Rheni, ac vtriusque Bavariae Duci 
‚Chriflophorus Clauius e Societate lefu S. P. P. Romae 
15813 eignet das vermehrte Bud) dem principi dignie- 
tate et fadlis maiori zu, dem er fihon iampridem edi- 
tos de ſphaera libros zugeeignet hatte. Uebrigens 
empfiehlt Clavius die Societaͤt, und ſchließt: Vale e et 
tibi, et auitae atque orthodoxae: religioni, 


Chr. Cl: Opera Mathemätica V. Tomis difiributa 
ab audtore nunc denuo corredia et mültis locis audta, 
ad... Dom. Jobannem Godofredum Epifcopum 
Bambergenfem Mogunt. 1612. fol. Da ift im 
T.II, der Comm. in Sph. mit einer RER vom Cla⸗ 
vius an den Bifhof; Romae 1611. De 


Des Clavius Zufäße enthalten hemlich alles, was 
damahls zur ſphaͤriſchen Aſtronomie gehoͤrte, auch 
Manches ſchon zur theoriſchen. Sphaͤriſche Rechnun⸗ 
gen vermittelſt der Sinus, viel aſtronomiſche Tafeln. 
Auch, bey Veranlaffung des Sages, daß die Kugel 
in gegebene Flächen den gröften Raum einfchließt, eine 
.. Abhandlung von ifoperimetrifchen Figurem 


ge a X. 
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X, Alfonſi und Blancani Tafeln. 


1. Tabule Aſtronomice Alfonfi Regis, ſteht allein 
auf der Titelſeite. Gothiſcher Druck. Am Ende, .. 
ich fehreibe es Lateiniſch: Expliciunt tabule tabularum 
Altronomice, Diui Alfonliı Romanorum et Caftellae 
regis illuftrillimi: Opera et arte mirifica viri folertis 
Johannis Hammam de Landoia dıdtus Hertzog Cura- 

ue [ua non mediocri: impreflione complete exiftunt 
felicibus aftrs. Anno a prıma Rer. etherear, circui- 
tione 8476. Sole in parte 18 gradiente fcorpii fub 
coelo Veneto. Anno falutis 1492; currente: Pri- 
die Calean. Nouembris. Venetiis. Quart, acht Blaͤt⸗ 
ter mit einem Buchfiaben, ich wende die Mühe nicht 

an, die Zahl der Blätter genauer anzugeben. - 
| 2. Den Anfang macht: Exhortatoria in impreflio- 
nem tabularum Aflronomicarum Alfonſi Regis. Au- 
guftinus Morauus Olomucenfis Johanni Lucilio Sant- 
ritter Heilbronneuſi S. P. D.... Ex gymmnafio Pa- 
tauino .... 1492. 

Klagt über die Barbaren, die fo lange geherrſcht 
hatte, und ruͤhmt Purbachen und Regiomontan. Ueber 
des letzten frübzeitigen Todt tröfte er fich in etwas, 
quia id, quod pereum fata nobis inuiderant, ex te viro 
etiam gerinano copiofius reflıtutum iri contingat, 
Mehr von Santristern, als in R. verlohren gegangen 
war, hätte der Olmuͤtzer wohl nicht erwarten follen. 

L. Johannes Santritter Germanus de fonte falutis 
vulgo didtus Heilbronnenfis Auguflino Morauo Olo- 
mucenli S.P.D..... Anno Chrifli fiderum con- 
ditoris 1492. Pridie Cal. Novembr, Venetiis... 

Würde fich über die wiederauflebende Gelehrſamkeit 
mehr freuen, wenn es nicht fo viel ungefchicfte Tadler 
gäbe. Quis enim aequo animo ferret, cum viderit Jo- 

nee hannis 


— 


⸗ 
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hannis de monte regio Aſironomica, diligentiſſimo 

ftudio, maximo labore ac animi folertiflima indagine 
inuenta: ab indodtiflimis ac non fatis prima vel mıni- 
ma Mathefeos elementa edoclis tam impudenter carpi 
ac damnari..... Quod me hortaris, vet poft tor tam- 
que immenſos exhauftos labores, quibus Venetiis ſe- 
ptennium fortuna me varie iadtante vexarus ſum ali- 
quid noflris vigiliis cudam, omne meum conhlium 


velim teneas. \ 


Er habe ſich beſtrebt, daß probatillimorum ms- 


'thematicorum opera, correct gedruckt würden. Jetzo 


fen er. daran, daß Johannis de Monte Regio Breuia- 
rium in Almageltum erfcheinen folle, dem fuche er 
auch defielben "Buch de triangulis omnimodis beyzufuͤ⸗ 
gen. Haec vbi peracta erunt, non erubelcemus cogi- 
tatis noftris libertatrem donare, vt fub tua et reliquo- 
rum amicorum tutela in lucem tuta prodeant. Inte. 
rim Diui Alfonfi aftronomi exadtiflimi tabulas, in fa- 
cillimum ordinem noflra opera redadtas accipies-, ne 
quis amplius difficultate perterritus, relicto principe 
tabularum ad alias minoris veritatis fe conferat, ° Er 
babe auch einige Tafeln beygefügt und Canones, theils 


ſelbſt verfertige, theils aus guten Schriftftellern ge: 
nommen. | 


3. Den Anfang machen die Vorfchriften zum Ge 
brauche der Tafeln, Canones. Dann die Tafeln. Auf 
des 7 Blattes von a; Tafeln Seragefimaltheile des 
Tages, mit Stunden und deren Geragefimaltheilen 
zu vergleichen, z. E. 1.Stunde iſt 2 M. 30 ©. des 


Tages, das ift * Dieſe Verwandlungen 
gaben damahls die Bequemlichkeit, die man jetzo durch 
Decimaltheile erlangt. Der Canon der Sexagenen, 

Kfz | anf 


. 
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af gif. Blaͤtter von g, heißt: tabuls tabularum ad 


omnes calculationes inſeruiens proportiönum. 

Ein Wort im Nominativ, und eben das im Ge 
nitiv des Plurals, bedenteten alſo das vortreflichſte 
feiner Art, wie die erwähnte Ueberſchrift der Serages 
nentafel, und felbft der Titel der Tafeln zeigt. Köns 
nen Schrifterflärer bey: Canticum canticorum aus 
Bringen, | 
4. Auf dem Titelblatte gefchrieben: Benjaminis 
Brameri.. nun M.C. A. Siebecken. Bramer war 
um 1616 in heſſiſchen Dienften Baumeifter und Geos / 
metra zu Matpurg. Es find mehr Bücher aus feinem 
Vorrathe in Siebeckens feinen gefonmen, und dann 
in den meinigen,, Mich unterhält doch auch, was ein 
Bud, etwa yon 1616 bis 1774 für Herren gehabt 
bat, es mögen freylich manche in der Reihe unbes 
Fannt bleiben. 2 
5, In eben dem Bande: Tabularum Johannis 
blanchini canones, alles gothifche Schrift. Erſt Ca; 
nones, dann Tafeln. Am Ende: Impreflum itayug 
folertia et cura non mediocri Symonis biuilaque pa- 
pienfis anno 1495, die 10 Junir. Venetiis, darneben in 
fhwarzen Felde ein weiſſer blätterlofer Baum, auf 

dem ein Vogel figt, wo an jedem der beyden Zmeige 
ein Wapenfchild mit einer weiſſen Krone; um den 
Stamm ein Zebdel auf dem: Simon Bivilaqua. 

. Der Drucder war ja wohl Stammpater der frans 
zöfifchen Boileaus? = | 

4: Nach dem Titelblatte: Auguflinus Morauus 
Olomucenfis; Jurifpon. (fo fteht es da) atque artium 
doctor, Andreae Stiborio, Canonico Olomucenfi Au- 
uneulo fuo Selutem plurimam dicit.... Ex gymn=- 
fio patauino, klendis ianuarii 1495. Blanchin . fen 

bis: 
1) 


% 
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‚bisher nicht zu haben geweſen, werde nun zum gemei⸗ 
nen Nutzen bekannt gemacht. 

$. Dann: Cyuriſlianiſſimo — Frederiop 
tertio, romanorumque regi femper augufto, Auflrie 
et Scirie (ftatt flirie) dyci er. Johannes blaächinus, 
actog generalis illuflris priacipis et excelfi domini do- 
mini borfii Mutine et Regii ducis eflenfis, Marchio- 
nis rodigiique comitis ac her domini etc. ‚Se hu- ' 
‚millime coımmendar. 

- Cum nuper maieflas ma, fereniflime Celar, pro- 
prio ore, ex me —— ſeruulo quaereret, ſi quid 
in. aftrologie calculo confeciſſem, cuius te — 
fieri maxime optas, animum vehementer accendiſſi.. 

So uͤbergiebt Bl. dem Kaifer das. Buch, noch mit eis 
nigen Zufäßen, die feit Des Kaifers Abreife von Rom 
verfertige worden find... Freylich fuchte man den Nutz 
zen eines folchen Buchs, nicht blos in wiffenfchaftlicher 
Sternfunde , fondern auch in Sterndeuterey. In eo. 
dem opere planetarum motus et omnia illor. acciden- 
tia ad iudicandum neceflaria facillime cognofces, | 

6. Joannes Blanchimus Illuftriflimo principi Do- 
mino Leonello Marchioni Eftenfi, Salutem —* 
wmam dicit. 

Confideranti mihi, dive Leonelle, et principatum 
tuum intentiflima cogitatione contemplanti, naturam 
Solis naturae perſimilem ille quidem multis in rebus 
habere videtur. Und ſo ferner: Sleich wie die liebe 
Sonne. 

Inter meas igitur eccupationer, quas tu mihi iam 
longo tempore (eratio tuo me preficiens) iniunxifti, 
leuandi ac refieiendi animi caufa (nam haec aftrologi- 
‚ sea. nelcio, quo pacto me megnoper ſemper deledta. 
runt) per interualla quaedam me ad. calculum aflrono- 
wiae perenni quadam ratione conſſituendum fcriben- 
3 RE 4 dum- 


520 X. Afonfi und Blancani Tafeln. 


dumque contuli. Weil, was ınan bisher davon ges 
habt, zu weitläuftig, muͤhſam, oder nicht vollftändig 
geweſen. | | 

7. Nun folgen die Vorfchriften zum Gebrauche 
der Tafeln, dann die Tafeln. 1 

Der Canon der Seragenen, heißt: Tabula pro- 

ortıonum, 

Ioannis Blanchini (Bianchini) Leben finder fih in 
1. A. Barotti Memorie ftoriche di letterati Ferrarefi, 
Ferrara 1777 fol. Blanchin nimmt da die XI. Stelle 
ein. Er lebte um 1450. Haben wohl mehr Schatz⸗ 
meifter groffer Herrn ihre Erhohlung in aftronomifchen 
Rechnungen gefucht ? 

8. Beyde Sammlungen von Tafeln empfehlen fich 
als ſchoͤne Alterehümer der Druckerkunſt. In den 
alfonfinifchen find groffe Anfangsbuchftaben roth ges 
druckt, auch durch geoffe Buchftaben in den Zeilen 
Striche mit rorher Dinte, 

Daß diefe Ausgabe der alfonfinifchen Tafeln ſehr 
ſelten ift, lerne jemand, der es noch nicht weiß aus Frei- 
tag Apparatus literarius T. III. n. 203. p. 737. oder 
deffelben Gewährsinanne Clement des livres difhciles 
a trouver T. J. p. 209, 


Kl Regiomontang Epitome. 


1. Epytoma Joanis De mote regio In almage 
ftum ptolemei, Folio, alles gorhifhe Schrift, am 
"Ende, was ich mit fateinifcher herſetze; Explicit Magne 
Compofitionis Aftronamicon Epitoma Johannis de 
Regio monte. Impenfis non minimis? curaque et 
emendatione non - medioeri virorum preflantium 
-Cafparis -Groflch ;; et Stephani Roemer. Ope- 
ra quoque et. arte. impreflionis mirifica viri folerus 

| a Eee Ja 
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Johannis hamman de Landoia: didus hertzog:. feli- 


cibus aſtris expletum. Anno a prima rerum etherea- 
rum circuitione 8480. Sole in parte fextadecima vir- 
ginis gradiente. In hemilpherio Veneto: Anno falu- 


tis 1496 currente: Pridie Calen. Septembris Venetiis: 
Maximiliano Romanorum rege primo Fauflifime im- 
perante. * 

Sechs Blätter oder drey Bogen mit einem Buchs 
ftaben, der legte Pp, hat 7; alfo 614 +7=93 
Blätter. | 


2. Des zweyten Blattes Weberfchrift: Cl. Prole- 
mei alexandrini Aſtronomor. principis se wEyadım 
eivrafw id eft in magnam confirudtionem Georpii 
purbachii: eiusque difcipuli Johannis de Regiomonte 
Aftronomicon Epitoma. | 

Reuerendiflimo in chrifto patri as domino domino 
Beflarioni: epifcopo Tufculano: fandte Romane ec- 
clefie Cardinali: patriarche conflantinopolitano Johan- 
nes germanys de Regiomonte fe offert deuotiſſimum. 

Die Confonanten im Griechiſchen ftellen die Aus: 
fprache vor, die wir die reuchlinifche nennen. 


3. Man hatte von des Prolemäus aftronomifchen 
Lehrbuche eine Tateinifche Weberfegung, die aber ſehr 
ungefchicft und barbarifch war. Der Cardinal wollte 
eine gute verfertigen. efchäfte für Staat und Kirche 
hielten ihn ab. Daher, fagt R., ſualiſti Georgio 
aſtronomo cefaris, qui tunc Vienne erat, preceptori 
meo, viro et moribus et integritate vitae ita onıni fiu- 
diorum genere primario, in mathematices vero fupra 
omnes noftrae etatis homines erudito, vt Ptolemei de 
quo loquimur: quem ille quafi ad litteram memorie 
tenebat: breuiorem lucidioremque facere conarstur. 


tx 
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Icch liefre die Stelle treu, felbft mit den Pleinen 
Sprachfehlern, ohne Zweifel Schreibfehlern. 

4. Purbach fing die Arbeit an, trug die Säge 
deutlicher vor, indem er fie nach Are der Geometern 
abtheilte. Beym Pr. geht alles in einem Zuſammen⸗ 
bange fort, gegenwärtige Bemerfung Regiomontans 
zeigt, daß die euflidifchen Weberfchriften der Säge dies 
nen, vt apertius intelligerentur, et facilius commen- 
darentur memoriae, et tenacius haererent, 


5. Purbach hatte kaum fechs Bücher vollendet, ale 
ihn der Todt wegnahm; verum paulo ante, quam e 
vita difcederet, cum in manibus et gremio moribun. 
dum tenerem, Vale inquit mi Johannes, vale, Et, 
fi quid apud te pii praeceptoris memoria poterit, apus 
Ptolemaei, quod ego imperfedtum relinquo, abfolue, 
hoc tibi ex teflamento lego, vt etiam vita defundtus, 
‚partis tämen mei meliore fuperflite, Beflarionis noftri 
optimi ac digniflimi principis defiderio ſatisfaciam. 
So vollendete Regiomontan das Werk mit Beſſarions 
Aufmunterung. Über befonders im Anfange Schwie 
rigfeiten findet, den verweiſt er auf feine Bücher de 
triangulis, RR 

6. Einige lateinifche DBerfe zum Lobe Regiomons 
tans und, der Aftronomie. Jo. Lu. Ad Lectorem. 

Auf einer Foliofeite eine Armillarfppäre, mur an. 
einem Griffe, der unter der Are herausgeht, zu halten, 
ohne Horizont... So finde ich fie immer in alten 
Büchern vorgeftelle. In der Einfoffung auch.ein ge 
wöhnlisher feynfollender Vers: Altior incubuit animus 
ſub imagine mundi. Die Sphäre fteht auf dem Griffe, 
der ihr zum Fuſſe diene, auf einem Zifche, auf und an 
den Bücher liegen. Auf einer Seite figt ein Mann mit 
einer Krone auf dem Haupte, ein aufgefchlagnes Buch 

— im 
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im Schooffe, unter ihm: Ptolemeus, ihm gegenuber 
ein Mann mit zugemachten Buche auf dem Schooffe; 
lohannes de Monte Regio, | 

7. Liber Primus, Vniuerfalis ambitus totius ter- 
rae ad totum coelum confiderationes, quae neceflario 
praefupponen ae erant, praeimittit, theoremata quoque, 
quae ad fphaericas demonftrationes praeinittuntur, enar- 
rat. Ehordarum atque et arcuum tradit dodtrinam, 
Alcenliones demum redtae fphaerae inuefligat. 


- tehrfäge von Berechnung der Sehnen, wie beym 
Prolemäus. Im 18 Sage, wie man Abweichung ei: 
nes Puncts der Efliptif aus der Länge finder, auch 
durch die Sinus gemiefen. 

Mach diefem Saße, mit der Ueberfchrift: Propo- 
ſitio XXV. Die Retafeenfion zu berechnen, auch vers 
mittelft der Sinus. 

Daß zwifchen diefem Sage und dem vorbergebens 
den nicht fehs Säge fehlen, zeigt ſchon der Innhalt. 
Ich werde noch von ein Paar Ausgaben reden, in der 
1543 ift XXV beybehalten, in der 1550; ſteht verbeſ⸗ 
ſert XIX, | 

8. Liber fecundus. Regionum varietatem ortus, 
prolixitatem diei, altitudtnem poli, vmbras folis, 
afcenfiones obliquae fphaerae, angulorum ex cöncur- 
fu eirculorum prouenientium varias habitudines, per- 
ferutando exadtiffime explicat, Ueberall die Rechnung 
duch Sinus gelehrt. | 

9. L. III. Solflitiorum et aequinodtiorum tempus, 
Anni quantitatem, folis in eadem pundta ingreflionem, 
eiusque medium motum, luminariorum (fo ſteht es 
. da) et planetarum motus aequalis et apparentis diuer- 
 Sitatem, cadicis motus alicuius conflitutionem, diei 
aaturalis aequalis fiue aftronomici, diuerfi quoque 

, Ä fiug 
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fine apparentis difcrepantiam, horum et cauflas et 
modos indicando, ferie edocet, 


Der Griechen Angaben, auch der Araber ihre bey: 
gefügt. Thebit nenne das Jahr, nicht Zeit von einer 
Machtgleiche oder Sonnenwende-bis zur ähnlichen, fon; 
dern Ruͤckkehr zu einem Sterne, feßt foldhe 365 Tage 
6 St.9 M. ı2 ©. 

ro. L. IV. Motus lunae per eclipfes et per inftru- 
menti medium deprehenfionem fuseque motus di- 
verfam variationem demonftrando declarat. V. B. 
Inſtrumente die Bewegung des Mondes zu beobachten. 
Zufammengefügte Armillen, die Efliptif, Kolur der 
Sonnenwende, Meridian u. f. m. darftellen. VI. B. 
Erlaͤutert Eonjunction und DOppofition der beyden Lich⸗ 
ter. Verfinſterungen. | 

11. L. VII. Firfterne. Ihre Laͤngen ändern fich, 
fo daß fie unter fi) immer einerley Lage behalten, et 
motus eareın, fit ınotus coeli vnius, ia quo confli- 
tuuntur, — 

12. L. VIII. Stellarum Fixarum deſcriptionem 
ampliorem proſequitur. Item varietatem habitudinum 
fiellar. ad luminaria et planetas, horizontem quoque 
et meridianum,, declinationem item earumdem cum 
paſſione quadam ipfis a fole adduda vtili ferie luculen- 
tiſſime abfoluit. Der 2.©. lehrt, ſphaera folida quo 
padto.fabricanda fir. Cine Kugel wird aus Metall 
gemacht, oder fonft einer dauerhaften Materie, auf ihe 
zween Puncte einander gegenüber, für die Pole der Ek— 
liptik, zwifchen denfelben die Ekliptik befchrieben, und 
getheilt. Nun nimmt man eine dünne biegfame Plat⸗ 
te, verzeichnet auf ihr eine gerade Linie, fo lang als der 
halbe Umfang des gröften Kreifes der Kugel, und theilt 
das in 180 Theile, diefe Platte wird um die . 
nn bs 
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Ekliptik gedreßt, vermittelft ihrer werden die Breiten 
der Sterne aufgetragen. “Die paflio fixis a fole ad. 
dudta, ift: daß fie wegen Mähe der Sonne nicht zu 
ſehen find u. d. 9. | 

13. L. IX. Ordnung der Himmelsfphären, Mitt 
lere Bewegungen der Planeten, Theorik Mercurs. 
L. X. Theorif der Venus und des Mars, Etwas von 
der Theorif der dren obern Planeten, L. XI. Zheorif 
Jupiters und Saturns umftändlicher. L. XI. Vor⸗ 
wärtsgehn, Stillſtehn, Ruͤckwaͤrtsgehn der Planeten. 
Aenderungen in der Länge, vermittelft der Epicyclo- 
rum. L. XII, Bewegung. der Planeten in die ‘Breite. 
Die legten Säße betreffen die Zeit zwifchen Venus 
und Mercurs Untergange Abends nach der Sonne, und 
Aufgange früh vor der Sonne. 

14. Mein Eremplar ift auf weiß ſtark Papier, 
fauberer Druck, die Figuren auf dem breiten Rande, 
alles ohngefähr, wie in Ratdolds Ausgabe der euklidi⸗ 
fehen Elemente. Der vorige Befiger hat fich auf dem 
Titelblatte verzeichnet: C. A. Sibecker P. M. L. P. W. 
Rector; Ich habe mehr mathematiſche Buͤcher von 
Werthe aus dieſes Schulmanns Bibliothek bekommen. 


15. Auch noch ein Exemplar der Epitome, etwas 
befchädigt, und ohne Titelblatt, wo fich der Befiger 
M.C. A. gefchrieben hat, alfo bedeutet P. M. Philoſo- 
phiae M. Diefer Abdruck ift mie lateinifchen Lettern, 
265 Foliofeiten. Am Ende: Bafileae per Henrichum 
Petrum Meufe Augufto, Anno MDXLIU. Die Zus 
eignung: Clariflimo et Nobilifimo ‘Heroi D. loanni 
lacobo.a Moerfperg et Befort Baroni inclyto, Domi- 
no in Dattenriet et Domino fuo plurimum obferuan- 
do Hieronymus Gemufaeus S. D... . Baſileae Cal. 
Sept. Anno 1543. Gemufaeus ift auf des Barons 
.. 0, Schloſſe 
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Schloffe fehr wohl bewirthet worden, und hat gefun⸗ 
den, Daß derfelbe von -Sefchichte und Staatsfachen 
fehr groſſe Kenntniß befaß. 

Bor diefer Ausgabe ein abpbabenſches Regiſtet. 
Die Figuren eingedruckt. 


1168. Aus Lowitzens Büchern if auf.die Goͤttingi⸗ 
ſche "Bibliothek gefommen: In Ptolemaei magnam 
eonftruclioneın, quam Almagelltum vocant, Libri tre- 
decim confcripti a loanne Regiomontano, Mathema- 
tico Clariflimo. .... Noribergae apud Ioannem Mon- 
tanum et Viricam Neuberum,, Anno M.D:L. fol. 
Lateiniſche faubere tettern, Peine Blattzahlen, 6 Blaͤt⸗ 
ter mit einem Buchftaben, der legte T, ganz. Die 
Figuren auf dem Rande. Ioanni Olbaffen Iurecon- 
fulto et patricio Noribergenfi, eignet es zu: Erafmus 
Flock, S.P. Q, N. Phylicus. Kein Regifter. . , 
xl. Aftronomifche Tafeln von Purbach 
und Regiomontan. 


1. Tabulae Eelypſium Magiſtri Georgii Peurbas 
hit. Tabula Primi mobilis Joannis de Monte regio. 
Indiges praeterea monumentorum, quae clariflimi viri 
Studii Viennenfis alumni ia Aftronomia et aliis Ma- 

‚thematicis difeiplinis feripta reliquerunt, quodfi ledtor 
'haec te obledtauerint, curabimus vt et alia in — 
bono Aufpicio aliquando progrediantur. 

Poftremo, ve nihil te: quod ſcitu dignum eft prae⸗ 
tereat: Inuenies, ſtudioſe lector, ex hoc diligenter im- 
preſſo volumine mirum quendam et foecundiſſimum 
plurium tabularum: et pene omnium Inftrumentor, 
puta Aftrolabü, Sapheae (vermuthlich Sphaerae) Or- 
gani Ptolemaei; Metheorofcopii: Armillarum: Tor- 
queti: Redtanguli: Quadrantum: et id genus alior, 
er (quae 


I) 
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Gjuae recenfere longum eſſet) vſum et expeditam 
praxim,. Sunt enim Theoreumata tabulae primi mo- 
bilis vniuerfalia:. omni prorfus'regioni accommodata, 


ex Scientia.fphaericor. triangulor. tranfumpta. _ Noua- 


rum infuper tabularum et iuftrumentor. inueniendor, 
area latiflima perfpicacis ingenii viris oblata efl. 

- Man wird leicht erachten ,. daß. das Format, wo 
auf einer Seite fo,viel ſteht, Folio feyn muß. ‚Noch 
nimmt das beygebrachte nur die Hälfte der Seite ein; 
Darunter zwo Abbildungen, linker Hand Sonne und 
Erdfchatten, der Mond eintretend, ganz im Schatten, 
einmahl nah bey der Erde, das andremahl weiter weg, 
und dann halb ausgetreten; rechter Hand eine Erdfu: 
gel, wo drey Menfchen, der Mond die Sonne ganz, 
halb, gar nicht verdecft. Zwiſchen diefen beyden Bil 
dern: Coelum Tabella fati. 

Edicto Imperatorio vetitum eſt: ne quis in decen⸗ 
nio hoc inſigne opus imprimat, vel aliorum ductu et 
impenfis ercufum venditet: fub mulcta amiffionis om: 
nium eremplarium: et quinguaginta nummorum aureo⸗ 
rum pto fingnlis impreffis vel venditis. : 

2. Am Ende lateinifhe Schrift: Abfolutum efl 
hoc illuftre tabularum - eclypfium et primi mobilis 
opus, Arte et induftria folertis viri Ioannis Winter- 
burger. Impenſis vero Leonardi et Lucae alantfe fra- 
trum, Ciuium Viennenfium Anno Chrifti 1514. Idibus 
Aprilibus. Elimatum denuo et recognitum fumma 
cum diligentia a Georgio Tannfletter Collimitio, Ar- 
tium et Medicinae dodtore. Nec non Aflronomicae 
rei Profeflore ordinario Viennae Auftriae. Imperante 
Inuidtifl. Romanorum Imperatore Maximiliano Caef. 


- Aug. P. F.P. P. | 


“ Darunter fünf Wapenfchilde, eins mit dem 
Meichsadler in der Mitte. 
Incas 
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» mens Alantfee wird als Verleger mathematifcher 
Bücher von Wernern geruͤhmt, oben 53&. _ 

3. Auf des Titelblatts anderer Seite: Joachimi 
Badiani de Sancto Gallo Poetae ee Dratoris nuper 
Carfareis manibus laureati in laudem operis Epi⸗ 
gramma. 

- Zehn Diftiha, das erfte 
Qui fragili cenfes morituram corpore mentem 
Huc ades et verum carmine diſce breui. 


Statt des Beweifes der Unfterblichfeit in lateinis 
ſchen Verſen, will ich lieber einige deutſche herfegen: 
Wer zählt das Heer der lichten Sterne? 
Wer mißt der Sonne ſchnellen Lauf? 
Wer dringt in ungemeßne Ferne 
- Und fchließt des Himmels Ordnung auf? 
Iſts nicht des Geiftes Wunderſtaͤrke? 
| Drollinger. 


4. Verzeichniß der Vorſchriften für die tabulas ec- 
lipßum, Meunzehn Aufgaben zur Finfternißrechnung. 
Dann Verzeihnig von 63 Aufgaben für die tabulas 
primi mobilis. 

Zuerft: Tabelle Manualis, der Canon der Sera; 
genen. | 

Die gewöhnliche Schrift ift Lateinifh, Gothiſche 
wird zu Ueberſchriften, und Stellen, die fich unterfcheis 
den follen, gebraucht, wie etwa jego Schwabacher. 

F5. Praeflantiflimo viro D. Thomae Refch Philo- 
fopho Poetae Theologo et ecclefiae Cathedralis Vien- 
nenfis Canonico, Georgius Tanftetter Collimitios 
Lycoripenfis Artium et Medicinae Doctor fludiique 
vniuerlalis Viennenfis in Aftronomia profeflor ordins- 
rius. $. D. P. Reſch war praefedtus bibliothecae fa- 
eultatis artium gewefen, und hatte da zu ben Exemplar 

| ges 
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geholfen, das bey dieſer Ausgabe vornaͤhmlich ges 
braucht ward. Regiomontan hatte feines Lehrers Pur⸗ 
bachs Tafeln dem Biſchofe von Waradin zugeeignet, 
und Waradienſes genannt: Sie eeſcheinen hie ver⸗ 
beſſert. 
6. In Riccioli Geogr. Reformata, ift Liber xt, J 
Onomaſſicus, lateiniſche Nahmen der Oerter mit den 
gleichguͤltigen in andern Sprachen. Da habe ich Tanz 
ftetters Geburtsort vergebens aufgefucht. Jim Chro= 
nicon Allronomor. vor dem neuen Almagefte bat Ric 
cioli Tanftettern nicht einmahl genannt. 

7. Viri mathennatici, quos inclytum Viennae gym- 
nalıum ordine celebres habuit. 

Heuricus de Haflia, brachte bey. der Stiftung der 
Wiener Univerſitaͤt, von Paris Theologie, Aſtrono⸗ 
mie u. a. gute Kuͤnſte mit. Quam profundus et ſubti. 
lis er in Aſtronomie geweſen, zeigt das erſte Buch 
feiner Commentationum in Geneſin. Auch das, quod 
doctiſſimor. aflronomor, Parifius, Ioannis de lineriis 
germani, et loannis de Saxonia conteınporaneus ex- 
titit. Er jchrieb theoricas planetar, und einiges andre | 
aftronomeifche. Starb 1397. 

Johannes de Gmunden, ward 1406 zu Wien Mar 
gifter, lehrte Aſtronomie und Theologie, Starb 1442; 
Noch find von ihm in bibliorheca facultatis artium 
Planeren und Finfternißtafeln für den Wiener Meris 
dian, Kalender u. d. g. m. . 

Er hatte viel vortreflihe Schhler, quorum veru- 
ſtas nomina aboleuit. Einer Georgius pruner ex Ku- 
fpach, obfervirte fleiffig, verließ fchöne Inſtrumente, 
auch Bücher, die noch da in der Bibliothek find. 

Um diefe Zeit haben, Georgius ptaepolitus Neo» 
burgenfis, und Johannes Schinttel, und Joh: Geld 

Bäftner’s Geſch. der Ward... 8 ner, 
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. - ner, arttium wagiſtei, varia et incnadh in der Aſtro⸗ 
nomie verfertigt. 
Georgius ex Peurbach in lumiibu— Bauariae et Au- 
ſtriae natus. Magiſter zu Wien, in collegio ciuium 
collega. Bekam Beſoldung von Kaiſer Friedrich IH, 
und Erzherzog Sigiſmund. ſtarb 1462. (Man ſ. von 
ihm Geſch.d. Math. J. Th. 529 ©.) Titel feiner Werke. 

Joannes de monte regio, ein Franke. Magifter 
zu Wien. Bekam Befoldung vom Kön. von Ungarn 
Matthias, dem er feine tabulam primi mobilis zueignete, 
auch von Prälaten des Reichs, denen er andre Tafeln und 
Inſtrumente gueignete, preciofiflimis veflibus aliisque 
liberalillimis ınuneribus remuneratus eft. Reiſte nach 
Nuͤrnberg, wo er viel Ehre genoß. Ward von Gir- 
to IV. wegen Verbefjerung des Kalenders berufen, wo 
eran einem peftilentialifchen Fieber ftarb, oder wie Andre 
fagen, aus Neid von Georgii Trapezuntii Söhnen ver: 
Hifter ward. Verzeichniß feiner Werke. 

Diefe beyden groſſen Afteonomen hinterlieffen ge 
ſchickte Schüler in der Aftronomie M. Heinrich Feld: 
ner, M. Eberhard Schleifinger, M. Fohannem de 
Phorum, M. Joh. de Kupferfperg. Johann Dorn 
war kuͤnſtlich in Verferrigung von Inſtrumenten, trat 
in den Predigerorden, wo er unter andern drey ſphaeras 
folidas mirae magnitudinis fleifjig ausarbeitete. Starb 
alt im Klofter 1509. 

M. Chriftianus Molitoris aus Clagenfurt, erlang⸗ 
te durch ſeine Prognoſtica viel Ruhm vor andren da⸗ 
maligen Aſtrologen. Starb zu Wien an der Peſt 1495. 
Schuͤler von ihm genannt. 

M. loannes Muntz aus Plabeirn, ſchrieb progno- 
flica a ftellis ſumta, die vor allen andern damahls werth 
gebalten en, fl. 1503. | * 

® 
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Joannes Stabius, ein Defterreicher Dichter, Fais 
ferlicher Kofmographus und Hiſtorikus. Bey mannich⸗ 
faltiger Gelehrſaimkeit, gluͤcklich im Erfinden. . Maris 
milian ergoͤtzte ſich taͤglich mit feinen Erfindungen. Vers 
ordnete aus Achtung fuͤr ihn und den Stiborius, oͤffent⸗ 
liche aſtronomiſche und wathematiſche Borlefungen mit 
einer nenen Beſoldung. 

Andreas Stiborius, ein‘ Baier, Canonicus der 
Cathedralkirche zu Bien. Lehrie Matheniatit mit 
viel Beyfall. 

Tanſtetter nennt ſich dieſer beyden freie | 


u m. “und en Werke von 2 


a7 


— de lineis —* jeis. "De potentia —— 
paſſiua mirabilis. Et quaedam alia, LLEIENZI TI 
M. Steppanus Rofinus aus Augfpurg , ‚bet eine 
Tafel der Abweichungen der Firſterne berechnet, und 
Prognoſtiea. 
Joh. Angelus, ein Baler aus Aichen, — 
Medicinae dodtör, Schrieb von Verbeſfetüng des 
Kalenders, berechnete Ephemeriden und Progiloſtica. 
Er wollte Purbachs tabuläs 'aequationum motuum pla- 
netarum volfenden, 'ftarb aber. 1512. 
M. Georg Ragenperger, ein Baier, beſaß neöf 
viel andern Kenntniſſen auch aftronomifche. 
Dominus Paulus in mönaflerio Melicenfi, Aftro- 
nomus et Colmographus peritiflimus, a 
42 o⸗ 
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Johannes Epperies und Eraſmus ericius, haben 
Mathematik mit viel Beyfalle gelehrt. 

Jacobus Lateranus, Johannes Fabricius aus 
Reiffling, Philofoppen und Aftronomen. 
Johannes Tzerte, ‚Bürger und Rathsherr zu 
Wien. In Mathematik geſchickt, befonders in Grüns 


den dee Maplerey und Baukunſt. 


⸗* 


Man ſehe 54 8., wo Werner ihn Schertte nennt. 

Andreas Kuenhofer aus Nürnberg iſt unter Sta⸗ 
bio und Stiborio in Kofinographie und Mathematik 
fo weit gekommen, daß er durch ganz Italien in Ans 
ſehn ſteht, ſelbſt zu Rom. 

Georgius Steolin, ‚ein Ulmer Patricius, der Arz⸗ 
neykunſt befliffener, in Aſtronomie ſehr geſchickt, ift 
ber; Ausgabe dieſer Tafeln durch Erumplate und Vers 
befferungen behilflich geweſen. 

Johannes Kolpet aus Regensburg. Verfertigt 
fchöne aftronomifche Werkzeuge aus Kupfer und andern 
Materien. 

. Zulegt nennt Tanftetter ſich. 

8. Nun Briefe, Gedichte, Stiborii Vorrede zu 
Purbachs Tafeln der Finfterniffe, wo noch Rahmen 
deutſcher Mathematiker genannt werden, 

Vorſchriften zum Gebrauche der Tafeln mit Erems 
pel einee Sonnenfinfternig und einer Mondfinfternig 
1460 erläutert, Die Tafeln, 

9. Die Tafel des. pr. m. uͤbergiebt Tanſtetter Geor- 
io — A. et Ph. M. Facultatis artium ſtu- 
Viennenſis decano optime merito. 


10. Vorſchriften. Tafel. Sie giebt von einem 
rechtwinklichten Kugeldrepeche zufammengehörig, Hy⸗ 
potenufe, fchiefen Winkel, und aus diefen angenoms 

menen 
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menen Dingen, das Perpendifel dem Winkel gegen: 
über berechnet. | 

Die Hypotenuſen gehn durch alle ganze Grade des 
Quadranten, fo auch die fchiefen Winkel für jede Hy⸗ 
potenufes Die Perpendikel find bis auf Secunden ans 
gegeben. | | ⸗ 

Jede Hypotenuſe nimmt eine Folioſeite ein; Jede 
ſolche Seite hat laͤngſt hinunter drey Hauptabtheilun⸗ 
gen; Jede der Abtheilungen eine Spalte linker Hand, 
in der erſten Spalte gehn die Zahlen von 1.. 30 hin⸗ 
unter, in der zweyten 31.. 60, in der dritten 61.. 90. 
Dieſe Zahlen bedeuten Grade der Winkel. Nun ſteht 
in einer Zeile mit jeder ſolchen Zahl, das Perpendikel, 
in Graden, Minuten, und Secunden. 

Wenn im Kugeldreyecke, die Hypotenuſe =a; der 
Winkel =B; das Perpendifel ihm gegenüber =b; fo 
ift finb= finB. fina. | 

Die Zahlen der Hypotenufen geilen transuerfales, 
der Winkel laterales, der Perpendifel areales. 


Weil die Werthe von B und a, koͤnnen verwechfelt 
werden, fo koͤmmt einerley Arealzahl, unter einer Trans: 
verfalzahl, neben einer Lateralzahl, oder unter der leg: 
ten Zahl als Trangverfal, neben der erften als Lateral. 

Für Hypotenuſe = 67%: Winkel = 75? giebt die 
Rechnung: Perpendikel = 62° 48 557 

Das ſteht in der Tafel unter transvers = 75 neben 
lateral = 67. | 

Aber auch unter transv. = 67 neben lateral = 7%. 
Unter jeder Arealzahl ſteht, wieviel zu ihr muß addirt 
werden, damit die nächfifolgende koͤmmt, wieviel für 
eine gegebene Hypotenuſe Das Perpendikel wählt, wenn 
der Winkel um ein Grad waͤchſt. Das heißt difleren- 
wa defcendens oder fubiedtitia. 

| 113 ‚So 
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So iſt ein Stuͤckchen der Tafel, unter ber Trans: 
verfalzahl 67; | 
laterales areales | Aiff. Jate- 
ralis. 
75 eis; 
13012914919 . 
76 | | 
| I28lsalsolts 
Falle ben eben der Hypotenuſe ein Winkel zwifchen 
ein Paar nächte Grade, fo finder ſich das Perpen⸗ 
dikel vermittelſt des angezeigten Unterfchiedes durch 
Proportionaltheile. je 

ze bat man auch fin (a+ 1°). finB = fin 
(B-+-u). 

Dieſes u, fteht neben dem Unterfchiede der Areal: 
zahlen, unter differentia lateralis. _ 

Bu ‚a=68°, B=75° „ gehört als Perpenvdikel 
650 354", um 49,9" groͤſſer als das Perpendikel zue 
Hypotenuſe 67 und eben dem Winkel. Diefer Unter: 
ſchied ift diff. lat. 

Fiele min die Hypotenufe zwiſchen 67 und 68 Gr; 
der Winkel zwifchen 75 und 76 Gr., fo berechnete 
man das Perpendifel durch Proportionaltheile, vermit: 
telft der beyden Unterfchiede, dem der Bao Areals 
zahlen und der differentia laterali. 

Das lehrt die erfte Aufgabe der Vorſchriften zum 
Gebrauche der Tafeln. Beſtaͤndig muß hie der Canon 
der Seragenen bey der Hand feyn, welche daher tabula 
mauualis heißt, und ſtets vor Augen tiegen fol > — 
in einem Bande. 

Sinustafel duch alle Minuten, ward von Regio 
montan von neuem ln (Geſch. d. Marh. I. Th. 

549 
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49 ©.) fo befaffen fie wohl viel nicht die aſtronomi⸗ 
fche Rechnungen machen wollten, felbft gab es damabls 
folche Rechener:. ... es giebt ihrer noch jego welche, die 
nad) Tafeln und Vorſchriften rechneten, ohne derfelben 
Gründe zu wien Endlich war auch die Rechnung 
mit den Ginuffen felbft mühfamer, als fie jego mit den 
$ogarichmen ift. Das zeigt, wie damahls diefer Ges 
Brauch der. Proportionaltheile dienlich feyn konnte, ftatt 
deſſen man jeßa lieber das Exempel fir Gröffen, die in 
Graden und Minuten gegeben wären, unmittelbar rech⸗ 
nen würde. | 

11. Diefe tabula primi mobilis fann alfo auch 
ohne Beziehung auf Aftronomie gebraucht werden. Sie 
ift alte Ausführung eines VBorfchlags, den man mehr: 
mahl gethan hat, eine Reihe von Kugeldreyecken zu 
berechnen, und dadurch fphärifche Rechnungen zu ers 
leichter. Nur erfodert das eine ſehr groffe Tafel, 
wenn, die.gegebenen Groͤſſen durch. Peine Unterfchiede 
fortgehn, und ändern ſich die gegebenen Gröffen fchnels 
ler, fo giebt es muͤhſame Rechnungen für die Propors 
tionaltheile, wie hie da die Tafel doch 90 Foliofeiten 

einnimmt. | 


xul, Kegiomontan vom Kometen.- 


loanriis de Monte Regio Germani, Viri vndecun- 
que dodiffimi , de Cometae magnitudine longitudine- 
que ac de loco eius vero problemata XVI. .. cum 
gratia et priuilegio Caefareae Maieflatis ad decem An- 
nos Io. Schonero conceffo &c. Norimbergae ap. Fri- 
dericum Peypus A. D.M.XXXI. Quart, ı ı Blätter. 

Schoner eignet diefe Schrift dem Nürnberger Pa: 
tricius Eraſmus Ebner zu, , bey Veranlaſſung eines 
Kometen der damahls — Wer Bedeutung — 
— 14 o⸗ 


| ‚536 xul. Regiomontan vom Kometen. 


Kometen angeben wolle, muͤſſe ja wohl deſſelben Weite 
von der Erde, wahre Groͤſſe deſſelben u. d. g. wiſſen. 
Daran dachten die Nowtenaueleget am we⸗ 


4 


nigſten. 

Regiomontan faͤngt damit an: Des Kometen Da: 
rallare aus Azimuch und Höhen vor und nach dem 
Durchgange durch die Mittagsflähe, auch aus Dem 
Durchgange felbft zu finden. Auch wenn er bey Tage 
durch die Mittagsfläche geht. Kerner, tänge und 
Breite. = 

XI, Aufgabe, Werkzeug ſcheinbaren Durchmeffer 
des Kometen zu mefien. in Stab, (regula) fünf, 
ſechs oder mehr cubitos lang, in gleiche Theile getheilt, 
je mehr deſto beſſer. Senkrecht auf ihn laͤßt ſich ein 
kuͤrzerer Stab verſchieben, (regulella) auch getheilt. 
Der kuͤrzere befindet ſich unweit des einen Endes vom 
langen. Am andern Ende des langen, und an beyden 
Enden des kurzen, ſind Naͤgelchen oder Nadeln eingeſteckt. 
Man halte das rechte Auge hinter das genannte Ende 
decs langen Stabes, und verſchlieſſe das linke Auge, 

richte den langen Stab nach des Kometen Mittelpuncte 

quod commode fiet, fi ipfi ſedem aliquam fubflituas, 
und führe dann den fürzern Stab hin und her, bis er 
den ganzen Durchmeſſer des Kometen einnimmt, zäble 
daun die Theile zwifchen dem furzen Stabe, und dem 
Kunde des langen, an welchem das Auge war, und 
gehe damit in eine Tafel, deren Verfertigung R. ans 
derswo lehren will, da wird ıman des Kometen Durch: 
meſſer finden. Gin ähnliches Werkzeug dient,aud) der 
Sonne und des Miondes Durchmeffer au finden, wenn 
derfelben Licht nicht abſchreckt. | 


Aus Parallage und ee —. — ſich 
begreiflich die wahre. 
xv. 


u 
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‚XV. Aufg. Cauda cometae quantam habeat lon- 
gitudinem, dodte foifeitari. Kometen Schweif fey 
ntialiter nicht vom Koͤkper unterfchieden, nur duͤn⸗ 

ner umd leichter, :wegen der erfien Urſache glänze er 


ſchwaͤcher, wegen der andern fleige er aufwärts. Cine . ' 


gerade kinie vom Mittelpuncte der Welt nach des Ko: 
2. feinem, gehe alfo verlängert Durchs Mittel des 
chweifs, perinde ac fı fuerit = coni fumei, quem 
appellant caudam cometae. egen der Parallare 
macht die Laͤnge des Schweifs ik Winkel mit den 
Linien aus dem Auge nach ißrer ra Endpuncte, 
Weiß man diefen, die ſcheinbare Gröffe diefer fich dem 
Auge fo ſchief darftellenden Laͤnge, und die Parallare, 
ſo laͤßt fich daraus die wahre Länge finder. Ä 


Folglich auch der Förperliche Innhalt des Schweifs, 


nach dem man den Schweif für Kylinder oder für Ke⸗ 
gel annimmt. 

Regiomontans Vor chriften ſind fuͤr einen Beo⸗ 
bachter, der an ſeinem Orte bleibt, den Kometen da⸗ 
ſelbſt in unterſchiednen Höhen und Weiten von ber Mits 
tagsfläche. wahrnimmt. Gie feßen zum voraus, der 
Komet ändere zwifchen diefen Wahrnehmungen feine 
Weite vom Mittelpuncte der Erde nicht, auch nicht 
feine fcheinbare, Stelle unter den Firfternen, habe Peine 
eigne Bewegung, werde nur von der gemeinen um die 
Erde geführt. Diefe Vorausfegungen gelten von den 
Kometen nicht, _und deßwegen haben die folgenden, 
Aftronomen Regioniontans Geift in diefen Vorſchrif— 
ten geehrt, ohne fie zulänglich zu finden. 


XIV, Regiomontang Tabulae dire&tionum. 


r. Tabulae Diredtionum et Profedtionum clarifli- 
mi viri ac praeflantiffimi matliematici Ioannis Regio- 
5. mon- 


338 XIV, Regiomontans Tabl direkt. 


- montäni, non tam aftrologise iudiciariae,tquam tabu- 


Jis et infirumentis aflronomicis variis cönficiendis plus 
rimum vtiles ac neceflarise:, ..'i perCyprianum Leo: 


'vitium, c. praefatione Philippi Melanthonis. Quart. 


Erft Vorfchriften zum Gebrauche der Tafeln, an deren 
Ende: excudebat Auguflae Vindelicorum in platea 
templaria diui Huldrichi Philippus Vibardus, anno 
domini 1552. Menfe Aprili. Dann die Tafeln. 

2. In der Borrede empfiehlt Melanthon, Geor- 
gio et Huldricho Fuggeris, fratribus germanis, domi- 
nis in Kirchberg et Weiflenborn, Aftronomie, 'und 
Cyprianum. Ein Schreiben von dem Genannten felbft 
an die Fugger, aus ihrer Wohnung datirt 1552. Er 
babe in Regiomontans Tafeln viele Druckfehler ver: 


beſſert; die Kunft zu dirigiren für Anfänger umftändlis 


her erläufert, und tabulas pofitionum fir Polhoͤhen 
von 33. . 61 Grad gegeben u. f. w. 

3. Diredio wird in Hier; Vitalis Lexico Mathe- 
matico fo erflärt: Efl realis motus in coelo, motu 
primi mobilis abfolutus, quo fol, luna, aſtra, vel 
— alia coeli pars, quae in alicuius rei inceptione 

ubintrat munus aliquid figaificandi aut efficiendi cirea 


“rem illam, feruntur ad ſitum alterius aflri vel partis 


Po 


-coeli aliquid fimiliter fignificantis, atque illa ad eflec- 


tum quodammodo expectantis.. .. dicitur ab itineris 
diredtione, quod alterum adalterum inflituit. 
Gecgenſeitige Lage und Bewegung eines gegen das 
andre, ift aftronomifch; und fo begreift man, wie Tar 
feln der Directionen, dem Aftronomen dienen Fönnen, 
der Deutung verachtet.. | 

4. Reuerendiffimo in Chriflo patri et domino, do- 
mino loanni: Archiepifcopo Strigonienfi Legato &c. 
Ioannes Germanus de Regiomonte fe humiliter com- 
=. men- 
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mendat. Ruͤhmt — Gelehrſamkeit, 
und uͤbergiebt ihm fein Werk. Ein und dreyſſig Auf— 
gaben Regiomontans zum Gebrauche der Tafeln, meiſt 
aſtronomiſch. Methodus procedendi in directionibus, 
cum adiectione plurium exemplorum a Cypriano 
Leouitio conſeripta; das aſtrologiſche umſtaͤndlich aus⸗ 
gefuͤhrt. Epiftolae aliquot Philippi Melanthonis ad 
Autorem (Cypr.L.) nur freundfchaftliche Aeuſerung. 
5. Im LUB. 556 S. habe ich eine Ausgabe 1606 
befchrieben. Da iſt Leouitii aftrofogifcher Zufag weg⸗ 
gelaffen. Schato beftimme fie Studierenden in illis 
borealibus regionibus,. in quibus cum. accenfa lüce 
Euangelii honeflarum artium ae difciplinarum fludia 
efllorefcere ceperunt. Diefe Worte und M. Verſe, 
erregen die Murhmaaffung, die Sammlung fey 1606 
entweder neu aufgelegt oder allenfalls der erfte Bogen 
mit dieſer Jahrzahl neu gedruckt. Mach dem gel. ter. 
war Andreas Schato.geb. zu Torgau 1539; anfangs 
Prediger dafeldft, wo.er 1579 die form, conc. unters 
fchrieb, ward Matheſ. Phyſ. u. Med. Pr. zu Wittenberg, 
und wider Vermuthen in Adelftand erhoben, fl. 1603. 


XV, Regiomontans Kalender. 


Rother Druck: In laudem operis Calendarii a 
Johanne de monte regio Germanorum Decoris noſtre 
etatis aſtronomor. principis editi Jacobi Sentini Ricis 
nenſis Carmina. | | ji 

Der folgende Anfangsbuchftabe ein grofjes rothes 
geblümtes H, das übrige ſchwarzer Druck, gothiſch, 
wie Alles im ganzen Werke | 
‚ Hefperides hortum vatum tenuiffe puellas 
-  Oimnis et hefperia, graiaque turba canit, | 
u. 
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u.ff De Garten mit den — Aepfeln, iſt die⸗ 
ſes Buch. 

Das in einer Einfaffung mit allerley Zuͤgen, 
ſchwan weiß, roth, gruͤn, durch die Aimngmute 
ftaben rothe Striche: 

- - Das Gedicht gebt noch auf die andre Seite , 
felben unterftes nimmt folgendes ein: 
L. Joannes Lucilius Sanctritter Heilbebrienfir 
l.edtori.S. 
Cui dedit ingenium dıuinz poteutia; et artes 
Qui bene dedalıas folus in orbe tenet 
Hoc Auguflenfis ratdolt Germanus Erhardus 
Difpolitis ſignis vndique preflit Opus, 
Viuat vt hic femper, voluentes fata forores, 
Nam prodeft multis, lector amice, roga; 
Anno S. 1485. Idus Octobr, Venetiis. 


2. Tabula regionum. Mehr Derter nach den Al: 
phabet. Jedes Polhöhe.in ganzen Graden, und Uns 
terſchied vom nürnberger Mittage in Stunden und Mis 
nuten, addiren oder abziehen durch a und m. angedeus 
tet. Nürnberger Polhoͤhe 49 Gr. Parifius 30 M. 
abzuziehn. Polhoͤhe 48 Gr. 

3. Dann auf Seiten, die dem Leſer zur rechten 
Hand, die zwoͤlf Monate. 

Fuͤr jeden Monat in Spalten, Zahl des Tages, 
Sonntags- und Wochenbuchſtaben, Heiligen Tage, 
Laͤnge der Sonne und des Mondes, unter der Aufs 
fon alcendens, zu welcher Stunde und Minute 
eden Tag ein Grad eines Zeichens auffteigt. 

"4. Man begreift, daß diefes für Nürnberg und 
für ein gewiffes Jahr gile. In der Erläuterung zum 
Gebrauch wird eine Tabula folis gegeben, in ihr ſtehen 
neben Jahren 1475... . 1534 Grade und Minuten; 

\ dieſes 
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-diefes neben jedem Jahre ftepende fol man zu dem, 
‘was fich im Kalender in der Columnula folis ben einem 
‚gegebenen Tage finder, addiren, fo hat man den Dre 
der Sonne fir-eben den Tag des gegebenen Jahres; 
beträgt die Summe mehr als einen Grad, ſo nimmt 
man inur.den Ueberſchuß. In eirien- ‚gemeinen Jahre 
wird nach Matthiaͤ von dieſer Summe ein Grad’ ab; 
gezogen. Was der Unterfchied der Dieridiane erfodert, 
berrägt was unbetraͤchtliches. 


So hat Regiomontan Laͤngen der Sonne Nurnbet⸗ 
ger Mittag für 1474 berechnet, welches ein Schalt⸗ 
jahr ift, und zeigt daraus tängen.. in vielen folgenden 
Jahren zu finden. 

Für eben die folgenden Jahre (pre er. aus dem Ras 
fender den Ort des Möndes finden vermittelft einer Tas 
fel, und eines beyin Kalender befindlichen infirumenti 
lusadis, : wo — von ſtarckem Papiere gedreht 
werden. -- 

5. Tafel der‘ — fuͤr Polhoͤhen von 46 
56 Gr. Auch auf ſtarke Pappe Inftrumentum — 


ruiũ inaequalium, Quadrant zur Horijontaluhr, — 
dratom horarium güherdie 


6. Jeder Seite die einen Monat enthält gegenüber, 
alfo auf einer Seite linker Hand des tefere, unter den 


Auffchriften: Con. Oppo. Conjunctionen und Oppalk 
tiönen des Mondes für 1475... 1513. 
7. Sonnen: und Mondfinfterniffe 1483 .. 1730 
abgebilder und halbe Dauer angegeben, der Mond’ ganz 
ſchwarz, wenn feine Berfinfterung total ift, ſonſt durch 
eine rothe Scheibe vorgeftellt, von einer fü en zum 
Theil bedeckt; Auch fo die Sonne. Die Groͤſſe der 
Finſter durch Puncta (Zolle) ausgedruͤft. 


Mach⸗ 
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MNachrichten von den -chronologifchen Kennzeichen, 
‚de interuallo et feflis mobilibus; Tafeln und Regeln 
‚zur Ofterrechnung u. d.g. Beſonders ftarf gerügt, die 
damahls gewöhnliche Rechnung gebe Oftern nicht dem 
‚gemäß, was man Beſchluß der Nifäifchen Ki henvä- 
„ger nannte, Der Unterfchied wird bey mehr. Fahren 

gewieſen, ‚das erfle 1477, das legte 1531. So war 
Dftern 1484; 14885 iuxta, vfuum ecclefiae 18; 6; 
"April; iuxta decreta patrum 14330; Martji, das legte 
naͤhmlich der Oftervollmond gehörig zunächft nach der 
Machtgleiche; die Kirchenrehnung nahm die "Nachts 
‚gleiche fpäter an, als ſolche damahls wirklich einſtel. 
fg. d. Ar. 173 J)5. * 


XVL' Almanach perpetuum 
2. Ephemerides fine Almanach perpetuum, ſteht 
allein auf dem Titel. Am Ende gothiſcher Druck, wie 
Alles: Expliciunt ephemerides ſolis et lune planeta- 
rumque perpetue impenſis, opera, et arte impreflio- 
nis micifica. Petri. Liechtenſtein colonienſis explete. 
Anno Siderum conditoris 1498 Idibus Octobris Vene- 
tiis Maximiliano Romanorum..tege. primo faullifime 
imperante. Cum gratia et priuilegio. Laus deo. Quart. 

2. Zuerft tabula climatum, dann, tabula regio- 
num, prouinciarum ac ciuitatum infigniorum Euro- 
pao.... Polhoͤhen in Graden, und Unterfchiede des 
Mittags in Stunden und Minuten. Bey "Toletum 
ſteht 0; 0; Pothöhe 4ı Gr, aljo die Ephemeriden 
für den Meridian. von: Toledo berechnet. : Parifios ift 
54M. oftliher, Polhoͤhe 48 Gr.:: Auch Lips ſteht da 
1 St. 34 M. oftlicher Polhöhe 1 Gr. RR 
Nun ein Kalender; Monarstage, Wochenbuchfta: 
ben, unbewegliche Feſte, und fuͤr die — die 

| ge 


j 
u 


XxVI.Amanach perpetuum. 543 


Tage, aus denen ſie nach damaliger Feſtrechnung be⸗ 
ſtimmt wurden; bey 11. Mart, Clauis paſchae. 

Tabella Cycli ſolaris et Junaris, — com- 
miunis feflor. mobilium. 

Tabula ‚quantitatis dierum, von 36... 5 5 Koi.) 
Polhoͤhe. 4 

3. Erklaͤrung der Epbemeriden. Epbemerides fin iu 
Almanach perpetui eircuitus, canonesque in. eas. Die 
Ephemeriden beſtehn aus zehn Theilen. 

Solis ephemoeris locum primum, cum — 
fit maius poſſidet, annosque quatuor reuolutionis 
complecitur. Deinceps lunae ephemeris, :.trigirite 
vnum'annis reuolutionis extenfa loco fecundo fuccss 
die. Tertium locum caput draconis.lunae aonaginta 
. tres annos reuolutidnis continens’ accepit. Cui. ephe> 
merides reliquae planetar. :iuxta maumerum annorum 
reuolutionis eorum protenfae [ubfequuntur, vt Venus 
annis odto, Mercurius vario progreflu et regreflu ſuo 
annis centum et ‘vigiati quinque, Mars :leptuaginta 
nouem, Jupiter odtuaginta tribus , Saturnus:quingua« 
ginta nouem, loca ſua fingulae ſibi ferie vindicant. 
Relſſant, —— quatuor, vltimo annexae, quarum 
vna introitum ſolis in principia ſignorum menſium 
anni explicat, altera coniundtiones planetaruin, quo 
anno contingere folent exprimit, tertia eclipfes lumi- 
narium certis annis euenientes enunciat, quarta alcen- 
denti religuisque c domibus coeli horä qualibet eſt ac- 
comimodata, — 

4. Anfaͤngliche Nachricht zum Gebrauche: Quam- 
libet ephemeridem auno ſolari Chri 1472 reuoluto, 
vitimo. die februarii in meridie ſuperque meridianum 
Toleti fupputatam ‚praemonimus fumiiffe exordium. 
Quem aumerum annorum chti. ſcil. 1472, — ra· 

eis 
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dicis id el inceptionis antiorum reuolutionis Cuidsque 
ephemeridis tenere necefle efl.... 


5. Dach der Anleitung zum Gebrauche der Ephe 
meriden. Johannes Santritter Heilbronenfis, Germa- 
nus, Aflronömiae viris felicitatem. Cum fuperioti- 
bus annis non paucos de aftronomica facultate Libros 
accurato fludio perlegerim, curaui, vt quamplura ope- 
Ta; tum ab aliis, tüm a Johanne de regio monte viro 

aetate noflra doctiflimo mirifico impreſſionis artificio 
a germanis in vtilitatern ſtudiorum excogitato defcri- 
berentur, in publicumque emitterentur,: quo deditis 
aftrorum fcientiae viris pro virili parte ego quoque 
confulerem. Sed incredibile didtu eſt, quantopere la- 
borguerim, ne diuina Johannis ipfius de regio monte 
opera, non ſolum imprefla, etiam quae breui 
accutatiſſime imprimenda curabo, quorundam malig- 
norum inuidia, qui illa occultare conabantur, penitus 
in teuebris/deperirent. Scripſit enim diuinus vir, et 
alia opera permülta; et problemata in almageftum, 

maxime fideralis fcientiae ſtudioſis neceflaria, et libel- 
lum de ‘omnimodis triangulis; Quse quidem ıneo 
ductu diligentiflime imprefla e latebris emittentur. 


Interim autem ephemeridem quodam tenore con- 
tinuo calculationis commoditati — * quam 
pridem penes me habui exactiſſime confcriptam votis 
ftudiofi aftronomiae viri duxi emittendam, id quod 
antea feciffem, nifi multis annis quorundam malignita- 
te Venetiis ita fuiffem vexatus, vt mihi in fumma cala- 
mitate conflitutus efle viderer, quod vix legendi, ne- 
dum aliquid conferibendi otium mihi fuppeditaretür. 
Aegre namque verebar, me ea deledtatioue fraudari 
> inerudito vulgo incognita omnes terrenas facile 
perat voluptates, id quod qui illa fruuntur quotidie 
* ex 
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experiuntur. Quibus quidem haud ingrätam puto ephe- 
meridem noftram efle futuram, quod tam commode 
ordinkteque defcripta eſt, ve melius diflingui non po- 
tuerit. Quo autem omnia facilius percipiantur, Ca- 
nones quosdam vfum ipfius pulcherriime declarantes 


initio exiftimaui afcribendas, 


6. Santritter fagt nicht, daß die Ephemeriden feine 
Arbeit find, die Canones eignet er fich deutlicher zu. In 
den Berzeichniffen von Megiomontans Schriften. finde 
ich nichts, das man dafür annehmen könnte. Weidler 
erwähnt die Ephemeriden und ihre Einrichtung ganz 
kurz. Stiborius in der Vorrede zu Purbachs tabulis 
eclipfium (Aſtronomiſche Tafeln vom Purbach und 
MRegiomontan 8 $.) fagt: In Franconia loannes Lu- 
cilius Hypodamus alıas Santritter, qui praeter alios 
quos in Italia mathematicis difeiplinis inftituit Idannem 
michaelem ex noflratibus nobis notum reliquit. ob. 
Michael Budorenfis in feinem Briefe an Tanfterter, 
vor nur erwähnter purbachifchen Tafel fagt: Eſt in ma- 
nibus meis et Federici Grifogoni . .. de Iudiciis 'na- 
tiuitatum piae memoriae Ioannis Lucilii Hypodami 
alias Santreiter Heilbrunnenf, praeceptoris quondam 
noflri in hac re communis, vt ledtu dignus ita memo- 
ria et perennitate digniflimus, quem ampliflina ini- 
neruä et plus, quam dici queat, ingenio ſubtili Mundi 
deus dum in humanis fuit ditauerat, Der Brief ift 
514 datitt. | j 

Ich vermuthe, das Wort vor alias foll aus smros 
und «ppos gemacht feyn, umd fo den deutfchen- Nahe 
men ausdrücden. Auf Orthograpbie fah man damahls 
nicht fo genau. Vom Sanır. Alfonſi und Blancani 
Tafeln 29. Auch: Regiomontans Kalender 25. Viel⸗ 
leicht ift Sauctritter da ein Schreibfehler. | 
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XVI. Perlachs Ephemerides. . , 


Ephemerides Andre& Perlachii Stiri ex Vitlcheyn, 
“ artium et phil. magiflri, magnificae vrbis Viennenfis 
collegae, pro anno domini et faluatoris noflri Iefu 
Chrifti M.D.XXIX. cum configurationibus et habitu- 
dinibus plauetarum inter fe et cum ftellis fixis vtique 
_ infignioribus, cum ex fecundo,, tum ex primo mo- 
bili contingentibus, fub tali forma hadtenus nemini 
vifae. Verſe von I. Rofinus. Aufer diefem Tateinifchen 
auf den Titel durchaus gothiſcher Druck. Quart, am 
Ende: Viennae Auflriae per Hieronymum Vietorem. 


Ferdinando Hungariae Bohemiae regi, Infanti 
Hiſpaniae.... dedicirt, defjen Frengebigkeit gegen ges 
lehrte Anſtalten geruͤhmt wird. Perlach hat ihm ſchon 
Ephemeriden für 1528 zugeeignet, die jetzigen nennt er 
‚ accuratiore quam fuperiore anno diligentia confcriptas. 
Die Tafel der Derter, welche den Aufang macht, 
rechnet den Unterſchied der Meridiane vom Wiener oder 
. Dlmüßer, die für einerley genommen werden; Wien 
48 Gr. Polhöhe, Dlomuntium 49. Für Parifius 
44 Min. abzuziehn für tips 12. Beym Monde aber 
22M. für Par. zu addiren, und 6 für Lips. Für 
Sagrabia 45 Gr. Polhöhe, einerley Meridian mit W. 
und D. angenommen, und doch beym Monde 2 M. 
abzuziehn. Den Ort fenne ich nicht, und wenn Die 
2 M. kein Fehler find, vermuthe ich, fein Meridian ift 
vom Wiener nicht um Zeitminuten unterfchieden, denn 
nur in denen wird der Unterfchied angegeben, beym 
Monde fönnte der geringere Unterſchied der Meridiane 
doch was betragen. 

Erklärung der Ephemeriden. Er gefteht, die Be 
wegungen der Planeten feyn ungewiß, fein Grund 
wird jego freylich * febe feſt ſcheinen; aus ihren La⸗ 

gen 
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gen gegen die Firfterne werden Effecte hergeleitet, und 
deren Zeit triffe nicht zu. Statt folcher Operationen, 
wie der Sterndeuter fie nennt, wäre ja wohl natuͤr⸗ 
licher gemwefen, ob berechnere Weite der Planeten von 
Sternen mit der Beobachtung zutreffen, aber der Aftcor 
Toge fab nicht nach dem Himmel, ſondern nach det 
Erde. | | * ra 

Des Kalenders Einrichtung ift folgende. Vor je 
dem Monate Stellung der Planeten gegen Firfterng, 
am Anfange und Ende des Monats, daraus MWerter 
‚weifjagungen. Dann für jeden Tag Längen der Son⸗ 
ne und des Mondes, des auffteigenden Knoten, ber 
Planeten, Aſpecten, Witterung, u. d. 9. 

Mach dem Kalender, vniuerfales ac potentiores cau« 
fae coelefles, quibus accidentia huius anni potifliinum, 
iuxta Ptolemaei Sententiam difcernuntur. Mr 

Am. Ende: Scripfit brandenburgenfis. aſtrologus 
Joannes Charion hoc anno 29 Auflriacos lachrunatu- 
ros et propter Vngariaın tribwlationes habituros, dag 
aus einer Mondfinfterniß, die mehr als zween Monate 
vor dem Ende des Jahres einfalle, und wegen. des 
Thema beym Eintritte der Sonne in den Anfang des 
Widders; Und die Defterreicher fürchteten fich wirk 
lich, praefertim fimpliciores. Perlach fpricht ihnen 
Muth ein, mit afteologifchen Gründen. 

Noch hohle ich nach; Am .Anfange jedes Monats 
ftehn ‘Breiten der Planeten, nur quodammado, wie, P. 
fagt, nähmlich nur, ob fie nordlich oder füdlich find, 
wachfen oder,abnehmen, das wird durch M,S,U,D, 
‚angedeutet, Meridionalis, Septentrionalis, afcendens, 
defcendens; Am Ende des Monates ftehn die Breiten 
in Graden und Minuten, für ı; 105 20; Tag. | 
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xvm Apians Aſtronomicum Caeſareum. 


1. Aſtronomicum Caͤſareum. Dieß oben auf der 
Titelſeite in einem Rechtecke, deſſen Grundlinie 0,58 
rheinl. Fuß, Höhe o, 25, darum eine bunte Einfaſſung 
mir Bildern, Grundlinie 0,87, Hoͤhe 0,47, das Ti— 
telblatt wie jedes andre z,5 rheinländifche Fuß lang, 
ı Fuß breit. — 

Unter angeführten Worten in einer Munde, deren 
Durchmeffer Oo, 67 rheinl. Fuß, Etwas, breit auf allen 
Vieren liegend, das man für Frofch oder Eydere mit 
einem langen Schwanze halten Fönnte, bat aber Fl: 
gel, vermutlich ein Drache, unter ihm ringsherum 
abmechfelnd Köpfe und Schwänze von Drachen oder fo 
was, auf dem Mücken bat es eine Scheibe, in deren 
Mitte ein freundliches Vollmondsgeſicht, hinter dem 
eine Sonne halb davon verdecft, und jenfeits des 
Monds ein ſchwarzes Kreisftück, auch etwas über den 
Mond gehend; darinn: Vmbra terrae, Alſo wohl eine 
Sonnen: und Mondfinfterniß zugleich. 

Unten auf begden Seiten der Ründung. ° 
. Hiftoricus, diuina gerens , fophiaeque peritus, 

Hic fua cognofcent, fi bona nofk, volent. 
Namque vetuftatis mirator, tempora rebus 

Diftribuet, vere dum canet hiflorias; 
Ipfe facri praefes noctes aequare diebus 
Difcet, et hinc ferie fefla locare fua. 
Ipfeque naturae rimator, mira cometae 

Percipiet, nulli didta vel adta prius. 

Sed caueant animis adfint liuore peruflis, 

Haec etenim labes cernere vera nequit. 


2. Die erwähnten Bilder, roth, geän, blau, 
gelb, mit fehr lebhaften Farben ausgemaplt, fo alle, 
von denen ich noch reden werde, auch Augen zur ‘Bes 

| luftis 
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fuftigung , die von Seelen gebraucht werden, welche 
im geringften nichts bey Aftronomie denfen. Mein 
Eremplar vollkommen wohl erhaften, babe ich aus 

. Prof. Ehrift in keipyig Sammlung. | 
3. Auf des Titelblatts andrer Geite, Kaifer 
Earl V. Privilegium für Apians herausgegebene: oder 
noch herauszugebende Bücher, Ephemerides ab a. fal. 
N. 1534. ....1570; libros de vmbris, centiloqui- 
um arithmetices, alium de arithmnetica libellum, cum 
regulis coflae demonftratis; De menfuratione vafo- 
rum cum artificiali partis vacuae inuentione, Schedu- 
Jas diarias fine Amanack,, cum iuliciis annalibus, feu 
vt vulgus loquitur, Pradticis, quibus aeris mutationes 
dieruinque elediones ſiugulae continentur. Libros 
iteın de coniundionibus. Ptolemaeum ex nouiflima illa 
Wilibaldi Pyrckameri translatione, ante hoc nunquam 
editum cum tabulis corredtiflimis et in quadrangula- 
rem figuram, cuiusmodi hadenus excufae non funt, 
conformatis, Ptolemaei etiam libros graece, eruditos 
eos ſane et quod tanto autore digniflimum erat, ele. 
gantes, natiuamque illam fuaın gratiam in propria 
lingua retinentes. Librum de Eclipfibus, Librum Azo- 
phi, aftrologi vetufliflimi, Libros Gebri, Vitellionis 
— Authoris antiquiſſimi ſimul ac dodiflimi per- 
pediuam, opus et ingens, et ipfa materiae iucundi- 
tate laudatiffimum , Aſtronomicum Imperatorium, Li- 
brum de diebus Creticis, libros de iride, Tabulas re- 
folutas iam per eundem recens fupputatas. Radium 
nouum aftronomicum fimulque et geometricum, vn 
cum vario finuum et chordarum vfu, Librum de 
fpeculo ad pulcherrimas diımenfiones apte accommo- 
dato. Introdudtionem Cofmographicam cum omnis 
generis obferuationibus itidem per finus et chordos, 
adiundto. inſuper ‚meteorofcopio: duplici, plano, et 
| Mm 3 (quod 
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(quod inauditum erit plerisque) numerorum, Aflro- 
labiumque numerorum vniuerfale, vt recens, ita vti- 
Jifımum. . Tabulas feu mappas vt vocant, vniuerfi 
terrarum orbis generales, aut etiam quarundam regio- 
num .feu prouinciarum particulares, et quidquid in 
_ mathematicis rebus dictus Apianus fub titulo et nomi- 
ne fuo, aut fi qua aliena rerum mathematicarum mo- 
numenta, prius neutiquam excufa, fua vero iam in- 
dufiria recognita et reflaurata, vel etiam figuris tan- 
tum-illuftrata, per quoscunque volet impreflores in 
Jucem ediderit, intra fpatium triginta annorum ab 
ipfo editionis die computando praeter fuam ipfius vo- 
Juntatem excudant vel excudere faciant, neque ſic ex- 
cufos Venum exponant feu vendant, fub poena decem 
martarum auri puri pro vna camerae noſtrae imperiali, 
altera vero medietate dicto Apiano irreiniflibiliter ex- 
foluendarum tum amiſſionis librorum, fic ad aemu- 
Jationem excuforum ..... Datum in Ciuitate- no- 
fira Imperiali Ratifpona die tertia menfis Iulii anno 
domini millefimo quingentefimo tricefimo fecundo... 

Darunter der doppelte Adler, ‚über ihm die Kaiſer⸗ 
Prone, ein einfacher, ber ihm die Königskrone, jeder 
mit einem Wapenſchilde auf der Bruft. 

-Diefe Stelle erzähle, was Apian für Werke herz 
ausgeben wollen, alle find fie nicht .erfchienen, aber anz 
dre hie ungenannte von ihm bekannt. _ 

. Neben altronomicum imperatorium, fteht auf dem 
Mander Imperatorium vocauimus Caelareum opus 
praelens conuenienti tam Imperatori, quam Regi vo. 
eabulo, quibus verisque dicauimus, 23 

Naͤhmlich nun folgt eine Dedication, Augulſliſſi. 
mis Caeſaribus, Catolo et Ferdinando, Imperatori 
illi, tegique huic Romanis .... und dieſer folgen 
Verſe, zu Ehren der Bruͤder und des Werkes. 

Sr Ä 4. Der 
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4. Der Druck kateinifh. Vier Blaͤtter mit einem 
Buchftaben, der letzte O, und folge noch ein Blatt 
ohne Signatur, alfo 57 Blätter. Jede Geite Tert 
ziwo Spalten. Unten auf der erften Spalte der zwey⸗ 

ten Seite des 57 Blattes: Finis; Und darunter auch 
mit groffen Buchftaben, aber rückwärts geſetzt, daß 
man fie im Spiegel ordentlich Iefen ann: Faduın et 
actum Ingolftadii in aedibus noflris, anno a Chriflo 
nato, fesquimillefimo quadragefimo , menfe Maio. 


Auf der andern Spalte diefer Seite, Verſe. ‚In 
inſignia Petri Apieni Carmen Dialogicon Chriftophori 
Statmionis M. D. De Aquila P. Apiani a diuo Caefare 
Carolo Quinto, pro- infigni gentilicio eidem collato 
M. Symonis Mineruii decaflichon. In Infignia P. 
Apiani Mathematici Ingolfladienfis Marcus Tatius. 


Diefem Blatte folgen auf einer Foliofeite: In⸗ 
fignia Petri Apiani. Im weiffen Felde ein ſchwarzer 
Adler, in einer runden Einfaffung von Wolken. Auf 
dem Schilde ein gefchloffener gefrönter Helm, über der 
Krone wiederum der Adler, fo wie im Schilde. 

Die Wolfeneinfaffung befteht aus ficben Bogen, 
die ihre Höhlungen gegen den Adler Fehren, und durch 
Wolken. nah dem Umfange des Kreifes gelegt, in wel: 
chem fich der Adler befindet, verbunden find. Die 
Bedeutung erflärt Tatius in -feinen Verſen, die ich 
wegen der Erdichtung berfeße, 

Jupiter ortus erat, Cretaeque abdudtus in Idam 
Proliuori dederat patris ab aure fugam. 

Dumque ferit &lypeos atque aera fonantia Gallus 
Tutus inaudito, quo fleat ore puer 

Ecce, pii fonitu Benewizi excita eanoro 
Aduolat, atque loui mella miniflrat apis. 

 Poftquam igitur-patrem regno excufhflet auito, 
Mu 4 Talia 


N \ 
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Talia ‚rex vidtor Iuppiter orlus ait: 
Ladis Amaltheae ac Benewizi mynere mellis 
Coelipotens fatus, praemium verique dabo. 
Altera fidus erit, fpedtator fideris alter 
Gaudeat aflra animo fuppofuifle fuo. 
Tantus apud Latias mutato nomine gentes, 
Qui Benewizus erat, poſt Apianus erit, 
‚Vtque meus fublime volans in nubibus Ales 
Solare aduerſo refpicit ore iubar, 
Tali Apianus idem fpeculabitur aethera vultu 
Coeleftesque fao numine pandet opes; 
Hinc, diuina fua ferat hinc infiguia ab arte 
Extenfamque aquilam, nubivagosque ſinus. 
Errones feptem, feptena volumina nubis, 
Maeque aquila autorem denotet ipfa Jovem. 
Lapfaque Romanus poft plurima faecula Caefar 
Iuflerit haec quintus Carolus efle rata. 


5. In der Borrede an. den Leſer bemerfe Apian, 
‚daß viel Leute von der Aſtronomie wegen des Rechnens 
und Nachdenfens, das fie erfodert, abgefchreckt würde. 
Daran fen nun freylich mie Schuld, daß das Rechnen 
auf eine ſo ungefchickte Are gelehrt werde. Nun fey er 
auf ein Verfahren gefommen, daran noch fein, Ma: 
thematifer gedacht, vielmeniger fo mas ausgeführt ha: 
be, dat der Geftirne, Bewegungen der Planeten, 
Finfterniffe u. d. 9. durch Werkzeuge darzuftellen, bey 
denen gar feine Rechnung noͤthig ift. Nach diefer Vor: 
rede, Megifter und Verbefferungen. ° 


6. Mit dem Bogen B gebt das Buch an. In 
Enunciata getheilt. Enuntiatum primum: Tempora 
fequentibus inficumentis- vfui futura colligere. _ Jahre 
merfwürdiger Begebenheiten nach der Ordnung. II. Octa- 
vae, nonae decimaequg Iphaerae motus;ägtelligere Zo- 
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diacumque, fecundum quem omnia fequentia inſtru- 
menta regulantur vere imazinari. Jedermann wiffe, 
dag über die fieben Sphären der. Planeten noch die 
achte jey, in der fich die Firfterne befinden. die zehnte 
drebt fih in 24 St. von Morgen nach Abend, wie wir 
täglich fehn, Die neunte der zehnten entgegen von Abend 
nach Morgen und vollendet ihren Lauf in 49000 Jah⸗ 
ren. Wie ſich in diefen Sphären die Ekliptik befinder,. 
könnte ich ohne Figur nicht erflären, wenn ich es auch 
erklären wollte. III. En. Die Werkzeuge ſind nach 
dem Ingolſtaͤdter Meridian gerichtet, alfo, wieviel an: 
dre davon unterfchieden find. J 


7. IV. E. Stellarum fixarum longitudines in Zo- 
diaco earundem latitudines id eſt ab ecliptica deuiatio- 
nes a mundi vsque creatione factas, gradus inſuper 
‚minuta, augesque planetarum ante et pofl Chriſti tem- 
pora certas. Adhauc, quibus Stellis fixis, > 
plo aetae in dies appropinquent quasue vicinia ſua ob- 
tegant, indagare. | 


Hiezu Entwurf der Geftirne auf einer Scheibe, die 

fi um ihren Mittelpunct drehen laͤßt. Der Mittels 
punct ftelle den Pol der Effiptif vor. Die Sternbil- 
der erftrecken fich von diefem Pole weit über den Wen⸗ 
defreis des Steinbocfs, man fieht ganz, Schiff, Een: 
taur, Altar mie Flamme und Rauch, Eridanıs. Den 
groffen Hund über die Hälfte Die Scheibe dreht - 
fi) innerhalb eines Kreifes, deffen Auferer Umfang die 
Ektiptif in Zeichen und einzelne Grade gerheilt darftellt. 
An einer Stelle. deffelben innen ein Bogen, auf dem 
fuͤnfhunderte von Jahten abgetheilt find, bis auf 7000 
vor und nach Chriſto. Zwifchen dem Eridanus und 
der Ausgieſſung des Waflers vom Waflermanne, auf 
der beweglichen. Scheibe eine länglichte Rundung, in 

— Mm 5 der 
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der ſteht: Anni:trepidationis ante et poft Chriftum. 
Un einigen Orten gehn kurze Stückchen Papier als 
Weiſer aus der beweglichen Scheibe heraus, die, an 
gehörige Stellen des Kreifes gebracht, in welchem fie 
fih drebt, geben die Auges. Am Mittelpuncte ‘der 
Scheibe ein Faden, der begreiflich jeden Breitenkreis 
vorftellen Fonnte, in meinem Eremplare find nur noch 
Faͤßchen von ihm vorhanden, das befchriebene bunt 
ausgemahlt, in einem Achtecke, an deflen ebner Seite 
ein Griff mit einem Ringe ift, den eine Hand hält. 
Mahrfcheinlih nur Zierrath, weil diefes Werkzeug 
nicht beſtimmt ift, in der Hand gehalten zu werden, 
wie etwa Aftrolabien. | 

Der Gebrauch wird im Enunciate gelehrt. 3. €. 
Carl V..ift 1500; 23 Febr. geboren, ı5 St. 44 M. 
nach Mittag; Was war da die Laͤnge des Löwenhers 
zens? Antwort 22 Gr. 8 M. des Loͤwens. 

Es find nur die Sterne der erften und zmwenren 
Gröffen dargeftelle, auch die Mebeljterne mit einem 
eignen Zeichen. | 

Die bewegliche Scheibe bat 0,95 Fuß im Durd: 
meſſer. | | 
Befchreibung der 48 Sternbilder, in ihnen 1022 
Sterne, erſte Gr. ı5; zweyte 45; dritte 208; vierte 
474; fünfte 217; fechfte 495 Mebelfterne 5; Duns 
Ele 9. Ä 

8. En. V. Dies inter fe naturales, caufis -earum- 
dem. inaequalitatis intellectis conferre vel aequare, 
Ein Kreis,. der ſich aber nicht dreht, der Aufere Um⸗ 
fang in Monate und Tage gerheilt, in einem innern, 
Minuten und Gecunden der Zeitgleichung, aus feiner 
Mitte, ein Faden. Für K. Carls Geburtszeit legt 
man den Faden durch den 23 Febr... Er: fchneider in 
© 5 — der 
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Geburtszeit abgezogen, BR dies aequati 23; 15St. 


41 M. 4 S 


9. E. VI. Motum Saturni ante et poft Chrifli ad- 
ventum, fine’vlla et mora et calculo accidentia infu- 


per et pafliones inuenire, Drey Scheiben ‚ die fh - 


innerhalb der Ekliptik drehn laſſen, die obere ift defe- 
rens Saturni, hat in ihrem Unfange den Mittelpunce 
von zwo Fleineren Scheiben, die fich um ihn drehn laſ⸗ 
ſen, eine in Monatstage getheilt, die andere in Zeichen 
der Ekliptik, im Mittel der groſſen Scheiben, auch 
eine kleinere, auf deren einem Durchmeſſer drey Puncte 
verzeichnet find, Mundi, Deferentis, Aequantis, vers 
ftebt fi: Mittelpuncte, aus dem Mittelpuncte bes Ae- 
quantis ein Faden, auch einer aus dem Mittelpuncte 
vorerwähnter beyden Pleinen Scheiben, da ſteht h. In 
der Scheibe des deferentig an drey Stellen Freisförmiz 
ge Löcher, an jeder Stelle drey ihrer Mittelpuncte in 
einem gleichfeitigen Dreyecfe._ Auch an zwo Gtellen 
der obern Fleinen Scheibe, dergleichen drey Löcher, und 
in der untern ſchwarze Kreisruͤndungen, begreiflich 


find die Löcher der obern Scheiben über gewiſſe Stellen - 


der nächft untern zu bringen, an der zweyten groflen 
Scheibe, geht aus dem Umfange, ein Weiſer an * 
gem: Aux h. 


9. Dieß als * Probe von Apians Erfindung. 


Nun Enunc. 8. von Jupiters Länge, 9 deffelben , 


Breite, 10; 14; Laͤnge und Breite des Mars. 

12. Verum folis locum, omni temporis momen« 
to, fine calculis et; labore perquirere, 135 14; der 
Venus tänge und Breite, 15; 16. Fuͤr Mercur 17. 
Länge des Mondes, 18. Capitis caudaeque draconis 


_ Gmiliter argumentum. latitudinis lunae verum, 
k 1 eati- 
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latitudinemque eiusdem promtifime inquirere. Wie 
derum der Drache auf allen Vieren ausgebreitet, wie 
auf der Titelfeite, bie gröffer, von jeder Gtelle, wo 
ein Hinterfuß am Leibe fit, geht ein Schwanz aus, 
die beyden Schwänze wickeln fich um einander. 

10. Enunciatum ı9. Afpedtuum poflibilitates, vt 
vocant, five euentus poflibiles quatenus in Zodiaco 
fiunt, per inftrumentum fubfequens omni momento 
difcernere. Naͤchſt Befchreibung und Wirfung der 
Afpecten, auch, quomodo cofmographiae operam da- 
turus federe debeat, Das Gefiht gegen Mitternacht, 
weil die Lofmographifchen Tafeln und Werfzeuge fo 
‚ eingerichtet find. Die Aſtronomen kehren fich gegen 
Mittag. Und mir beyden, und auch unter fich find 
die Theologen und Poeten uneins, quod theologis dex- 
trum eft, hoc poetis laeuum appellatur, quoniam 
theolögi res diuinas peragentes ortum fufpiciunt, poe- 
tae contra occalum intueri folent. Lucans befannte 
Stelle von den Arabern. Haec omuia graphice re- 
praelentat fequens figura: aufen an eines Kreifes Um⸗ 
fange ſtehn Oriens, Meridies, Occidens, Septentrio. 
Ueber diefen vier Wörtern im Innern des Kreifes die 
Scheitel gegen den Mitrelpunct gefehrt. Ein Priefter 
im Mepgewande, in der Mechten einen Kelch, mit der 
Linken fegnend. Ein Aftronome, in der Nechten eine 
Kugel, deren Are unten als Handhabe dient, in der 
tinfen ein Aſtrolabium. in Mann mit etwas auf 
dem Kopfe, das vermuthfich ein Lorbeerkranz feyn foll, 
einen Quartanten, aber zugemacht in der rechten Hand, 
den linfen Arm untergeftemmt, lange Spigen an den . 
Schuhen, galanter gekleidet, als einer der drey übri- 
gen, wie fich freylich für feinen Stand gehört. Ein. 
Mann mit einer Kugel in der rechten Hand, in der lin; 
fen einen Zirkel. Um vollkomner Deutlichkeit _ 
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ber) jedem Dextrum und Siniſttum angedeutet, und in 
einee Scheibe um den Mittelpunct ſteht über ihren 
Köpfen, Sacerdos, Aftronomus‘, Poeta, Coſmo- 
graphus. 


Für die Afpecten gehört eine Scheibe, die fich — 
hen laͤßt, an einer Stelle des Umfangs hat ſie einen 
Weiſer, von dem Orte, wo er ſich befindet, ſind nach 
beyden Seiten Sehnen von 60, 90, 120 Graden ge 
zogen, auch ein Durchmeffer, auf dem Rande Zeichen 
der Planeten, ein Faden aus ihren Mittelpuncte, fie 
dreht fich innerhalb der Ekliptik. 

Dazu En.21. Omnium planetarum inter fe alpec. 
tus Junae praeter per inflrumentum praelens cognı- 
fcere. Keine Scheiben die fich drehn, aber an den Fa: 
den aus dem Mittelpuncte eine bewegliche Perl auf 
Stunden zu ftellen, die in unterfchiednen Areiebogeis 
verzeichnet ſi find. | 

11. En, 22... 27. Gehören mit ihren Scheiben 
zu Conjunstionen "oder Dppofitionen der Sonne und 
des Mondes, alfo auch) Finfterniffen. 

Jedes Enunciat wird mit Ejempeln der Gehwrss | 
| seit Carls und Ferdinands erläutert. Nun war in 
Carls — eine Mondfinſterniß 15 Nov, 


De wird hie befonders vorgeftellt, Der Schat der Er- 


den, und det Mond wie er durchgeht, nicht ganz vers. 
finftert wird. In Ferdinands Geburtsjahre 1503, 
fälle Feine Mondfinfternig in unfre Nacht.  Apion 
nimmt alfo annum conceptionis 1502; und da ift in 
medio conceptionis et natiuitatis temporum, 15 Oct. 
eine Mondfinfterniß, die hie vorgeftellt wird, etwas 
Flein. Dabey die Anmerkung am Rande: Quando 
in vtero matris primum fe oftenderit,* 40 diebus fuit 
in vtero ante eclipfin. — ' | 
Bm 
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Bey dieſen Darſtellungen, auch von Farben des 
verfinfierten Mondes, die ſich nach ſeiner Laͤnge und 
Breite richten ſollen. 

Noch eine Mondfinſterniß im Jahre der Kroͤnung 
Carls zu Bononien 1530; 6 Oct. war total. 

En. 28. Was die Mondfinſterniſſe betrifft, noch 
kuͤrzer zu finden, mit Srempeln Carl Ferdinandifcher 
Finfterniffe. 

12. En. 29. Mondfinſterniſſe in der Geſchichte. 
Eine, die Plutarch exwaͤhnt, in dem Jahre, da Darius 
vom Alexander beſiegt worden, nad unterfchiednen 
Angaben. 

“En. 30. Die Finſterniß beym Livius, die Sulpi⸗ 
tius Gallus dem roͤmiſchen Kriegsheere borbergeſagt, 
die beym Plutarch, die den Nikias und ſeine Soldaten 
erſchreckt. Dabeh Vergleihung der griehifhen und 
Tateinifchen Monate. 

En, 31. Wie man die im Buche vorgeftellten Fis 


guren der Finfterniffe, kleiner oder gröffer zeichner. 


“13. Eo. 32. Der drey obern Planeten Conjunctio⸗ 
nen; (Coniunctiones magnas) zu finden. 

Dieſe groſſen Conjunctionen ſind von drey Groͤſſen. 
Die groͤſte: Alle drey; Die kleinere Jupiter und Mars, 
die mittlere Saturn und Mars. 

14. En. 33. Aus der Geburtsftunde, moram in« 
fantis in vtero zu finden, alfo einen Zeitpunet ... in 
dem Vater und Mutter ſchwerlich an Stunden und 


Minuten dachten. 
En, 34. Fortunae vt dicuntur, rerumque omnium, 


quantum ad aflrologiam attinet pärtes, praefenti figu- 
ra expedi ite nolle. Dabey die zwoͤlf Haͤuſer u. d. g. 
15. En. 35. Aureum numerum, feſtorum mobi. 


lium, vt pafchatis, pentecofles etc, clauem, vt vocant, 
z fiue 
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fine mauis radicem, per infrumentum. hoc Gbfogquen 
eitra difficultatem vllam perfpicere. 

En, 37:--Cyclum Solarem, literam dominicalem, 
annumque bifextilem,. interuallum et concurrentes, 
per infirum, praefens velociflime confequi. 


En. 38. Pafcha et reliqua feſſa mobilia eyclö cla- 
vium, !iteraque dominicali habitis cognolcere. Die 
besveglichen Feſte in cinee Scheibe ringsherum, bey 
Pafcha, Oflertag, ift ein Weifer, den man auf den 
Monatstag ftellt. Efomihi ift verdeutſcht Herrenfaft- 
nacht, darnach folge Faſtnacht. In der Ausführung 
des Enunciats, allerley über die Zeit des Oſterfeſtes. 

16. En. 39. Tag, Stunde und Minute der Nacht: 
gleiche zu finden. Vom Jahre Ehrifti 1300 bis 3000. 
Zur richtigen Feyer des DOfterfeftes. Freylich dachte 
Apian an Veränderung des Kalenders hicht, und fins 
Det fo die Nachtgleiche 1598; 10 März o GM. 
zu Ingolftade. Juͤdiſche Oftern von 1540 bis 1700: 

‘17. En. 40 et vltimum, “ Dies criticos, id eft iu- 
diciales, medicis in morbis iudicandis neceflarios, per 
inftramentont hoc fubnexum citra Operam compull 
invenire; dabey die 12 himmlifchen Käufer, u. a. d. 

Aftronomici Caeſarei partis primae finis, ſteht auf 
der zweyten Seite des Blattes Mlll. 

Die Scheiben u. d. g. find allemahl auf der. Seite 
s zur Rechten des tefers, die ungewandte iſt auch bedruckt, 
mir Zortjeßung des zugehörigen Enunciats. 85 

Es verſteht fi, daß im Terte auch allerley Taf g 
eingerückt fi find, mittlere Bewegungen u.d.g. 

18. Auf des vierten Blattes von M; erfier Seite. 
Maeteoroſcopium planum Apiani. Darunter ein Qua⸗ 
drant.0,9 Zuß im Halbmeſſer, in feine Grade serbeil. 

Bu | n 
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An feinem Mittelpunete ein Faden mit einer Perl. 
Auf feiner Ebene durch Graͤnzen vom Neunzig, aber 
nicht gleiche Theile des horizontalen Halbmeffers, Bo⸗ 
gen aber nicht concentrifche, gegen den Mittelpunct hohl, 
durch jeden Grad, andre gegen den Punct hohl, wo der 
Quadrant den verticalen Halbmeffer fehneidet; So ent 
fteht eine Menge Vierecke auf der Ebene. Apian zeigt, 
tie das mit Faden und Perl zu Auflöfung von Kugek 
dreyecfen gebraucht-wird. Diefe Abhandlung mit Ans 
wendung auf die Aftronomie endigt fich in der erften 
Spalten der zweyten Seite von NIL 


19. Noch auf diefee Spalte: Sequuntur nunc 
obferuationes cometarum quinque, I) ı531 als Earl 
und Ferdinand zu Augſpurg Reichstag hielten, U) 15325 
IN) 1533; IV) ı538; V) 1539. Dom erften han: 
delt er fehr umftändlich in 16 Capiteln. Er brauchte 
bey den Beobachtungen fein Torquet und Meteoroftop, 
fand daß der Schweif gegen Komet und Sonne fo lag, 
als wenn ee Schatten des Kometen wäre, und fuchte 
nun des Schweifes Lage genauer zu beftimmen. Selbſt 
macht er rudioribus durch ein Bild finnlih, warum 
der Schweif von der Erde abgewandt fein mußte, nicht 
niederwärts nad) ihr zu liegen, begreiflich wie der Erd: 
[hatten auch aufwärts liege. Da die gerade Linie 
durch Sonne und Kometen auch gerade nach der Länge 

des Schweifes ging, fo fagt er ı$ Cap. credere co- 
actus fum vel inuitus, caudam a fole oriri oportere, 
Schon im 12 Cap. ſchloß er aus der Lage des Schwei⸗ 
fes caudam a fole generatam, et vmbrae modo (qua- 
lis reuera fuit,) folem fubinde affequutam, 


20. Eigentlihen Schatten fann Apian wohl nicht 
meynen, weil der Schweif glänzt, von ihm felbft neben 
dem ſchwarzen Fegelförmigen Erdſchatten licht gejeichs 


. net 
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net wird, und ſo breit als der Komet. Alfo muß er 
fi wohl den Urfprung von der Sonne etwa fo vorges 
elle haben, twie man feine Meynung insgemein vors 
trägt, der Schweif fey Materie, die von der Sonne 
hinter dem Kometen, etwa durch Refraction erleuch⸗ 
set wid. 
‚Hat er daran drehte, fo hat er auch entdecket, 
| Daß von der Sonne ſtets der Schweif ſich abs 
wärts firedfet, 
Und der ift wenigftens noch Feines Tadels wereh, 
Der uns, fo oft er irrt, auch neue Wahrheit lehrt. 
Habe ich daruͤber in einem ‚sehrgedichte von ‚Kome 
ten 1744 gefagt. 


Alle feine häufigen Abbildungen von Kometen‘ PT 


gen den Schweif von der Sonne abgewandt, diefes 
Matbematifche hat er foviel man weiß zuerſt gelehrt, 
was er auch im Phnfifchen gemeynt hat. - | 
21. Er feßt die Kometen, wie damahls gewöhnlich 
war, unter den Mond. Sein dritter Komet bewegte 
ſich gegen die Ordnung der Zeichen, daraus ſchließt er: 
igneam et ſupremam aeris ſphacram, non vtique ab 
impetu lunaris ſphaerae rapi, alioquin enim Cometam 
ab occaſu in ortum ferri par erat. 


22. Weil des Kometen Bewegung faſt. ordentlich 
iſt, ſagt Apian, ſo wundere ich mich nicht ſo ſehr, daß 
einige geglaubt haben, der Komet ſey ein Stern, der 
bald der Sonne ſich naͤhere, bald ſich von ihr entferne, 
und wenn er der Sonne nahe iſt, nicht geſehen wird, 
wie Mercur. Dieſe Meynung iſt aber allen Kometen 
zuwider, beſonders dieſen fuͤnfen, die deſto weniger 
ſind ſichtbar geweſen, je weiter ſie von der Sonne ent⸗ 
“ferne waren, auch wohl 30,60 bis go Grad und mehr, 
Man begreift, daB Apian von der feheinbaren Entfer⸗ 

Bäftner’s Geſch. der Math. il. B. n nung 
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nung nach Winkeln redet, nicht ve von Su Bag. ur 
gerader Linie. 

23. Auf des dritten Blattes o von 2 zweyter Sei⸗ 
te: Partis fecundae totiusque — — concluſio. 
Beſchreibung des. Torqueti. 

I. Eine Ebene läßt fi in die Ebene des Aequa⸗ 
tors bringen, auf ihr ift ein Kreis in zweymahl zwölf 
Stunden getheilt. 

1. Gegen fie in der fage, welche gegen den Aequa⸗ 
tor Ekliptik hat, eine Ebene in die zwoͤlf Zeichen 
getpeilt. 

III. Auf diefer Ebene der Ekliptik drehe fich eine 
Regel, und führe eine Scheibe "herum, welche mit ber 
Ebene der: Ekliptik rechte Winfel, macht, einen Durch⸗ 
meſſer der Ebene der Ekliptik gleichlaufend hat, an 
dem fteht linea ecliptica, einen andern fenfrecht auf 
vorigen: Axis Zodiaci. Bon der linea ecliptica an, 
die vier Quadranten in Grade gerheilt. Um der Scheis 
be Mittelpunct in ihrer Ebene eine Regel beweglich. 


IV. Miet diefer Regel, vermittelſt ein Paar Arme 
eine andere verbunden, an der ein in Grade getheilter 
Halbkreis, an deffen Mittel ein Loth. Wermittelft des 
torhes läßt fich des Halbkreiſes Ebene vertical ftellen, 
und dann giebt es, was der Durchmeffer für einen Winz 
fel mic der Berticallinie gemacht. Er heißt: femicir- 
culus pendens. 

V. An den Regeln: CI; IV) fi nd Abfehen, daß 
fie als Alhidade dienen, auch dergleichen af der, wel 
chen den hängenden Halbfreis trägt. 

VI. Die Platten für die genannte Ebene follen 
von Merall fern. Wenn der Aequator gehörig, geftellt 


if, etwa wie eine Aequinoctialube ſo giebt dieſes 
Werk⸗ 
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Werkzeug vermittelft Drehen der Ebenen und Ges 
brauch der Alhidaden, Länge der Sonne, Höhe, und 
ferner Abweichung. Auch für Sterne, Länge, Brei— 
te, Höhe u.f. mw. Apian lehrt diefen Gebrauch in 


— 


mehrern Enunciatis. | 
‚24. Befonders merfwürdig ift das zehnte. Expe- 
dita facilitate longitudinem regionis inquirere. :Quodfi 
forte aliquot annis coelum nunquam videris, ignores 
etiam, (quod fit non raro) vbinam gentium, terra. 
zum locorpmque fies, neque id inquirere poflis, tua 
tamen adhur fretus arte et induftria, quamı vel ex pro. 
verbio: omnis terra alit, cupias ex te iplo id refci= 
fcere, eu modum tibi quo in torqueto huiusmodi in- 
venias facillime. Principio itaque bene te inflitutum 
eſſe oportet in fupputando motu lunari ad quaslibet 
horas. Quandocungque ergo, fiue interdiu fine nodtu, 
(modo lunam videas) regionis inquirere longitudinem 
cupis, horam aliquam tibi certam propone, et Zodia« 
' cum redtifica in die per folem, nodtu per planetam aut 
ftellam aliquaın fixaın, quo fic apte compofito, regu- 
lam fuperiorem fimul cum crifla verfus lunam .con« 
verte, et inuenies verum gradum iuxta lineam fidu« 
eiae regulae inferioris. , Verum in longitudinis gradu 
confiderando aſpectuum diuerfitas non nihil erroris 
ingerere potell, qua ratione etiam in loci longitudine 
aberrare contingit, Proinde peccatum hoc vt euitetur, 
nonagefimus. ab afcendente gradus per enunciatum 
praecedeus inquirendus eſt ante omnia, quo habito, 
regula. ad Junaın dirigenda, fi gradus lunae idem cum 
nonagelimo ab afcendente eſt, certus es lunam omni 
aſpectus diuerfitate quoad longitudinem carere. Ita 
etiam, per gradum lunae loci quoque tui, feu oppidi 
longitudinem cognofcere potes, fi horam primo ve 
nofli requiris, horae infuper gradum competentem, 
x Rn a meri. 
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mefidianoque Ingolftadienfi conuenientem ex lunae 
theorica 'miutuaris. ° Motum tamen vnius horae ex 
motu lunae diurno hic’accipias oportet.. Nam fimul- 
ac differentiam loci ex theorica reperti,' et loci ex 
torqueto fumti habueris, eum per horarium motum 
diuidis. Quod quidem produdtum, meridiani ingol- 
ftadienfis, et loci alterius differentiam refert. Quodfi 
locus per torquetum inuentus maior eft, locum pro- 
poſitum occidentaliorem Ingolftadio efle defignat, 
quamobrem ab Ingolfladio demendus efl. Minor 
torqueti gradus eo, quem theorica oflendit, locum 
propofitum Ingolftadio orientaliorem innuit, quare 
addendaifta longıtudinis differentia el, vt vera lon- 
gitudo loci oblati prodeat. | | 

| 25. Diefes Enunciat ift das legte, ohne zwey; 
das zwoͤlfte lehrt Zeit des Auf: und Untergangs eines 

Sterns finden. Dantı was ich (4) angeführt babe. 
Das Torquet ift in mehr Büchern befchrieben wor: 
‚ den. Auf die Univerſitaͤtsbibliothek zu Kiel hat ein 
Herr von Qualen eines gefchenft, Reyher, Bacilli Sexa- 
genales Kil. 1688; 4°. giebt eine Abbildung auf der 
61 ©., die mit der ing Afte. Caef. übereinftimme, nur 
fleiner, grob, und nicht. gar zu deutlich ift, auch die 
Eintheilungen nicht zeigen ann; 2 u.f. ©. giebt Rey⸗ 
ber Apians Säge vom Gebrauche, aus einer Ausg. 
des Aflr, 15325 Mur 11 GSäße, der (24) ift der 
zehnte. Reyhers Allegar nennt alfo eine Ältere Auss 
gabe diefes Buchs, als die ich befchrieben habe, und 
von gegenmwärtiger unterfchieden. Scheibel hat fie nicht. 
Das Privilegium (3) ift von 1532. | 
So etwas, wie das Torquet, iſt neuerlich, nur mit 
dem Unterfchiede, den zwey Jahrhunderte in Kenntniß 
und Kunft geben, als Aequatorialinfttument u. d. 9. 
verfertige worden. Meine Anfgr. d. Aſtronomie 329. 
* Pr Bücher 
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- Bücher, : wo Aequatorialinftrument vor alters ers 
wähnt wird. Aus: An Account of the equatorial 
Inftrument by Sir Ge. Shuckburgh Phil. Tranf. 1793. 
P. 1. art. X. | F 

Des Ptolemaͤus asgeAwßınov ogyavov Alm. V.B. 

Scripta clarifimi Mathematici M Ioannis Regio- 
montani, de Torqueto, Aftrolabio arınilları, Regu- 
la magna Ptolemaica, Baculoque Aflronpmico, ... 49% 
Norib. 1544. 4 

Iſt ſehr felten, Sp. weiß in England nur ein 
. Exemplar, im Britifhen Mufeum. er 

Copernicus de Reu. ‚Orb. coel. L.2.c. 14. de ex- 
quirendis ftellar. locis. | 

Introdudtio geographica Petri Apiani in doctiſſi- 
mas Verneri Annotationes etc. cui recens iam opera 
P. Apiani acceflit Torquetum Inftrumentum -pulcher- 
rimum fane et vtiliffimum. Ingolf. 1537. Gegen 
das Ende Regiomontan an den.Card. Beflarion de com- 
pofitione meteorolcopii. Die Armillarfphäre,, die Pr. 
braucht, mit einer Abbildung. Ku: 

26. Daß ben gegenwärtiger Ausgabe auch auf 
äufere Pracht gefehen worden, zeigt meine Nachricht. - 
Alle Eremplare find nicht ausgemaplt worden; bey mei⸗ 
nem find am Ende ein paar Figuren ſchwarz beygebun⸗ 
den, die fich im Buche ausgemaplt befinden. 

Der Enunciate Anfangsbuchftaben find in Holz 
gefepnitten, in Quadrate von o, 15 Fuß, als Verzie— 
rungen an ihnen geometrifche Körper, mit denen fi) 
Männer befchäftigen. Auch bey kleinen Abfägen, klei⸗ 
nere Anfangsbuchftaben in verzieren Holzſchnitten. 

Auch das foll one Zweifel Zierde feyn, daß, zu: 
mahl bey merkwürdigen Stellen, etwa welche, die 
Rn3 0, Kal 
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Earl und Ferdinand betreffen, die Zeilen nicht alle 
gleich lang find, fondern ab: und zunehmen, wie Bil 
derverfe der Griechen , oder nach unten in eine Spitze 
zulaufen, wie das Abracadabra gefchrieben wird. 
Imgleichen, daß Zeilen rückwärts zu lefen find (4). 
Eben fo fteht auf der zweyten Seite von DIL; 
praememoratam Martis latitudinem, praefens fchema 
repraelentat. ’ En R 
In Scheibels Afte. Bibliogr. I. Abthl. 1540 wird 
als ein felsfamer Druckfehler, den Hr. Pr. Kal anges 
merft babe, erwähnt.  _ 
B, IDEA NL IIDATSLOGNI MVCTA. 
Es ift eine Zeile von den ruͤckwaͤrtsgeſetzten (4). 


XIX. Apians Kofmograpphie. 


T. Cofinographicus liber Petri Apiaui Mathema- 
tici ftudiofe colledtus. | 

‚Cofinogra groffe fateinifche Buchftaben, das übris 
ge gothiſche, fo im ganzen Buche. 

Noch auf dem Tirelblatte eine Erdfugel, in ihrem 
Geftelle, das drey Füffe hat, in meinem Eremplare 
roth gemalt, Africa, Aſia, Taprobana, die man fieht, 
gruͤn, auf dem Horizonte ſteht Horizon, fonft feine 
Eintheilung, am Meridiane ein klein Magnerkäftchen, 
um den Meridian: Mobilis meridianus, er ift aber be 
Fanntermaffen unbeweglich, und die Meridiane auf der 
Kugel werden unter ihn gedreht, linker und. rechter 
Hand der Kugel Occidens, Orieus. Am Ende: Ex- 
cuſum Lansdhutae typis ac formulis D. Joannis Weys- 
fenburgers: impenfis Petri Apiani. Anno Chrifli Sal. 
vatoris omnium Millefimo guiogentefimo vicefimo 
‘quarto, menfe Ianu: Phebo Saturni domicilium 


poflidente, 
Die 
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- Die Seiten find bezeichnet: Col. 2. Col. 3.. 

Col. 104. denn es find 52 Quartblaͤtter. ee 

2. Auf des Titelblatts andrer Seite ein Wapen- 
Dann:. Reuerendiflimo domino et illuftrifimo prin- - 
. <ipi domino Matheo M. diuina facrofandtae Rho: ec- 
. elefiae Tit: S. Angeli pref. Cardinali: Archiepifcopo 
Salzburgenn. Ap: Se: legato etc. Petrus Apianus 
(didtus Benewitz) ex Leyfsnick Mathematicae diſei- 
plinae clientulusSalutem perpetuam ac fui ipfius com- 
‚mendationem. 


Hat das vorige Jahr dem Erzb. ein 1 Buch bergen 
ben, und daben gefehn, daß er viel Mathematik vers 
ſtehe, auch habe ihm Joh. Aventinus u. a. des Cars 
dinals liberalitatem in dodtos humanitatemque i in om- 
nes, qui conantur aliquod egregium geruͤhmt, beſon⸗ 
ders gegen Mathematiker. So uͤbergiebt A. ihm die 
Koſmographie. 

Titel, Zueignung, Innhalt fuͤllen drey Blaͤtter, 
die ich vorhin nicht mit gerechnet habe. Auf des drits 
ten legter Seite eine Armillarfphäre im Horizonte, 
wiederum mit dem Meridianus mobilis, der nicht weis _ 
zer beweglich ift, als dag man bie Are nad der De, 
hoͤhe ftellen kann. 

3. Prima pars huius libri de cofmographiae et 
geographiae principiis fängt damit an, mas Koſmo⸗ 
graphie ift, wie fie fich von Geographia und Corogra- 

hia (nicht Ch) unterfcheidet, wie ganze Welt, von 
ede, und einzelnen Theilen der Erde. Das mit Bil: 
dern erläutert. Won der Geographie ift fimilitudo ein 
Mannskopf, von der Eorographie, Auge und Ohr. 
Ferner Prolemäifches Syſtem, afttonomifche und geo⸗ 
graphifche Begriffe. Siebentes Cap. de longitudine 

. terreflri, weil die e lange, wenn man Das Geficht gegen 
| ing Suͤ⸗ 
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Suͤden kehrt, vom’ der rechten gegen die Tinfe geht, 
wie das Hebräifche, nennt er fie: heelicha haaretz, 
quod fonat tranfitus. fen via terrae, giebt auch einen 
Entwurf der Meridiane in die Ebene ausgebreiter, 
Daran er dieſe Worte mit hebräifchen Buchſtaben fchreibt. 
Sm 7 Cap. läßt fich um den Mittelpunct einer Eleinen 
Dappfcheibe, ein Horizon mit einem Manne drehen, 
defien Zenith fo einen Kreis, über defjen Ebene er fich 
dreht, durchwandert, bald im Aequator, bald in den 
Polen ift, fo in unterfchiedne geograppifche Breiten 
koͤmmt. Der Dann geht um den Umfang. Der Horis 
zone, der ihn dreht, ift fein wahrer. Go wird Alles 
mit Bildern dargeftellt, häufig find auch Scheiben und 
Weiſer, die fich drehn. 

4. Diefer erfte Theil enthält mathematifche Geos 
grapbie. Alfo weil Unterfchiede der Längen aus Mond⸗ 
finfterniffen gefunden werden, giebt das 10 Cap. Abs 
bildungen dergleihen von 1523 ... 1570 für den 
Meridian von Leißnig, U. Geburtsftadt. Ef cinitas 
Misniae cuius longitudo gra. 30 minut. 20, 

Die Abbildungen find fo: die erfte ein ſchwarzer 
runder Fleck; darüber 15335 25 Auguft 15 Uhr 
23M. | 
Die zweyte eine weiffe Scheibe, in der ein Pleines 
ſchwarzes Kreisftüc, ... Erdfchatten im Monde, — 
darüber 1525; 4 Sul. 10 Uhr 19 M. 

Die Abbildungen zeigen nur, ob die Finſterniß 
gaͤnzlich, groß, oder klein iſt, die beygeſetzten Zeiten 
ſind der Anfang zu Leißnig, wenn man alſo deſſen Zeit 
beobachtet, wo man iſt, und der Zeiten Unterſchied in 
Grade verwandelt, hat man den Winkel des Meri— 
dians mit dem Leißniger. 


$. Aus 
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quem aftronomicum dicimus, ex motu lunae vero et 
flellarum non errantium fitu.deprehendere, _ | 


Mit dem Stabe mißt man des Mondes Weite. 
von Firfternen. Ä | | 
Geſetzt nun, man hat für Zeit eines gewiffen Ortes 
die aftronomifche Länge des Mondes aus Tafeln bereche 
net, woraus fich begreiflich feine Weite von Firfternen 
in oder nahe bey der Ekliptik giebt. | Be 
Nun mift man an einem andern Orte des Mondes 
Weite von einem befannten diefer Firfterne; und weiß 
Die Zeit des Ortes. = | 


So giebt das, mit dem berechneten verglichen, dem, 
Unterfchied der geographifchen Längen in Zeit. 

A. träge diefen Vorſchlag fehr kurz vor, nimmt an, 
man fönne die eine Abfehens: Linie durch des Mondes 
Mittelpunct richten, und erwähnt die Parallare nicht. 

Daß er an diefelbe wohl gedacht. hat, zeigt ein 
Bild. Da iftein Kreis, in deffen Fläche Berge, Ger 
bäude, Bäume zu fehen find, rechter Hand an feinem 
Umfange ſteht Canariae Infulae, von denen geht nad). 
der linken Hand ein Bogen von vierzig Graden, Zeh: 
nen find mit ihren Zahlen bezeichnet, dem Kreife con: 
centrifch, ein Bogen Sphera lunae, und noch ein 
äuferer von der Ekliptif, im’ Zeichen und Grade ges 
theilt. Auf des Kreifes Umfange bey 40 Gr. ſteht ein 
Mann mit dem Jacobsftabe, eine Abſehenslinie durch 
der Mondfcheibe Mittelpunct gerichtet, durch ben 
30 Gr. der Jungfer, die andre nach dem Loͤwenherzen, 
das Apian in 22 Gr. des Loͤwens feßt, ... in einem Pleis 
nern Sternverzeichniffe, wo er das angiebt, fleht irrig 
die Wage .... | % 

Ins Dun 
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Mun ſteht uͤber dem zehnten Grade des Umfangs 
erſterwaͤhnten Kreiſes, auch ein Mann, deſſen Geſichts⸗ 
linie nach der Mondſcheibe Mittelpuncte, geht durch 
der Wage 30 Gr. 
| Freylich ift die Mondparallare nicht 30 Gr., wie 
fie zroifchen diefen benden Leuten wäre, ihrem Abftande 
auf der Erde gleich, indeffen erinnert das Bild an m 
febr ftarf. 

6. Sm 11 Cap. allerley Maaffe, die ich aus einer. 
andern Ausgabe diefes Buches, im 1.8. 640 ©. 
| erzäple, 

Das 12 Grdffe der Erbe, auf einem Grad 60 mi- 
liaria Italica, aut 15 alemanica communia aut fueui- 
ca ı2. Miliare gern. comm. 4000 paflus, jeden 
- 5 pedes gerechnet. 

7. Sm 13 Cap. de diflantiis — inueniendis, 
die befannte Tafel: Grade der Parallelfreife in deut 
ſchen Meilen und deren Sechszigtheilen, auch eine ans 
dre Örade, der Parallelkreife, duch Minuten und Se 
cuuden des Aequators, und Gebrauh Weiten zu 
Berechnen. 


8. Sm ı8 Cap. ein Benfpiel von fandtafeln nach 
des Prolemäus Art. Ein geradelinichtes Trapezium, 
deffen untere und obere Seite gleichlaufend find, die 
beyden andern gleichviel gegen jene geneigt. Jede der 
beyden legten bedeutet Bogen eines Meridians, darinn 
46... 52 Örad der Breite find, jede der gleichlaus 
fenden Bogen eines Parallelfreifes für 27... 36 Grad 
Laͤnge; An der unterften gleichlaufenden ftebt Veneciae, 
an der oberften Lypzigum, dazwifchen Vienna, Mo- 
nachum, Ingolltadium , Nurenberga, Praga, Erfor- ' 
dia, Leyfnickh, durch das Ende des 32 Gr. dertänge 
wird ein Faden von ein Paar Händen über und unter 

‚ Der 
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der Tafel gefpannt , ein anderer auch von dergleichen - 
rechts und links der Tafel durch das Mittel der 50 
Grade der Breite, in ber Fäden‘ Durchfehnitte 
liegt Prag. 

9. 19 Cap. de fpeculocofmographico. Ein Kreis, 
deffen Umfang in 2. 12 St. getheilt auf dem Papiere, 
ihm concenerifch dreht fi) Abbildung der nordlichen 
Hälfte der Erdkugel, in der Ebene, der Pol ift Mit: 
telpuner, ihr Auferer Umfang der Wendefreis des Steins 
bocks, darüber dreht fich eine Ekliptik, über der ein 
. Pleiner Kreis in 2. 1.2 getheilt, dem Auferften concens 
triſch, und üder dem ein Weiſer, alles aljo um eine 
freylich ſehr Furze Are, durch des größten Kreifes Mits 
telpunct und auf feiner Ebene ſenkrecht. Die Ekliptik 
aber dreht fich nicht den übrigen Kreifen concentrifch, 
von ihrem Durchmeſſer durch Krebs und Steinbock ift 
ein Punct an die Mittelpuncte der übrigen fo geftellt, 
Daß wenn die Efliptik.gedreht wird, der Steinbock ber 
ftändig in dem Aufern Umfange der Abbildung der 
Erphälfte gebt, welcher Umfang erwähntermaaffen der 
Mendefreis des Steinbocks ift, und fo geht der Krebs 
im Wendefreife des Krebfes. Da kann man fehn, 
welchen Bewohnern der Erde die Sonne zweymahl, 
einmahl, oder gar nicht in den Scheitel koͤmmt u. d. 
9. m. In hoc fpeculo totius orbis i. e; terrag fpeciem 
imaginem, ſeu pidturam contemplamur. Dieſer 
Spiegel ift in meinem Eremplare noch ‚unverlegt, ob 
gleich einer der Beſitzer mit einer Hand, die ins 16 
Jahrhundert gehört, dem Buche viel Anmerkungen 
- bengefehrieben hat. | 


' 10. Der zweyte Theil ift politiſche Geographie, 
—— — * * — und Ame⸗ 
ricas. — 
20. | By 
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Bey ben Dertern geographifche Lagen, auch manch⸗ 
mahl Anmerkungen. Go in Meiffen Lytzigum 29, 
581 sr. 24. Vulgo Leyptzig. Ibi claret preceptor 
meus Vulfgangus Schindler Cubiten. (vermuthlich von 
Ellenbogen) Sacre Theo: Lycen: Colle: prin: Col- 
legiatus: ceterique viri in omni fludiorum genere il. 
luftrati. ai 
. Mas wüßte man jego von Schindleen ohne feinen 
dankbaren groffen Schüler? 

Leeyſenigum 30. 20 51. 10. 

Vulgo Leyfsnigk Patria videlicet mea. Oppidum 
in excelfo monte natura et arte munitum: habens ar- 
cem in colle alto petrofo dictam Mildenflain, Federico 
et Joanni Germanis fratribus Saxonie ducibus attinet, 
cui iam nollra etate prefidet, Georgius Ritzfcher de 

nobili profapia genitus. Abi dulci fufurro praeterfluit 

zmolta limpidifiimus amnis ex Boemiac. promontanis 
procurrens „ Oppidum autem Senatu fatis prudentifli- 
mo aequiflimoque laudabiliter gubernatur, de quo 
viri merito laudibus praecipue digni fuat Paulus Arnol- 
dus confularis, et bonae reputationis vir, Antonius 
Claus idem confularis, qui non modo omnium ar- 
tium, verum etiam Euangelicae veritatis fedtatores et 
colit et fouet. Georgius packmeifter, confularis, hu- 
manis in literis eruditifimus, et pradicae mulices 
eognitione clarus, 

Weiter hin: Hartze vulgo am Hartz Ysleubia . 
29. 20151. a53. — | 

Vulgo Eyfsleuben ciuitas natiuitate D. Martin Lu- 
ther famigerata. | 

IT, Nachdem was ich: (1) angeführt Habe, viel 
Blätter: Appendix. - Etſi Colmographicum opus led. 
humanifl, copclufimus, hic tamen placuit oflendere, 

| quo- 
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quomodo horae nodtu ex lunati radiatione, et’ fiel. 
Jarum non errabtium motu venandae ſint. Um ein 
Werkzeug Stunden der Nacht zu finden, habe ihn 
fein Bruder. Georg Apian ‚oft gebeten. Dergleichen 
Inftrumentum nodis wird hie mitgerheilt. Scheiben, 
die fich drehen daffen,. die Mondesgeſtalten darftellen, 
und die Zeitinach dene: Monde geben. ‚rd 
Die Uhr nad) dem Stande der Sterne um den Pol. 
Am Ende biefes Anfangs: Libri de —— 
principiis finis. Perfecto trinoque Deo laudes ingentes, 
Anno humanae falutis 1524. : | — 
Ausgabe der Koſmographie durch Gemma. 
12. Coſmographicus liber Petri Apiani Mathema- 

tici iam demum integritati reſtitutus per Gemmam 
Phryfium, Item eiusdem Gemmae ‘Phryfii libellus. 
de locorum defcribendorum ratione,. et de eorum di« 
ftantiis inueniendis, nunquam antehac vifus. Vaene- 
unt in pingui gallina per Arnoldum Birckman. Am 
Ende: Joan. Grapheus .typis excudebat Antuerpiae 
_ Anno M. D. XXXII. menfe Febr. Darunter eine Hand 
mit einee Schreibfeder über einem Zeddel, auf dem eis 
nige Züge find; auf beyden Seiten Scrutamini f[criptu- 
ras. Vielleicht hieß der Drucker in feiner‘ Mütter 
fprahe: Schreiber. | 8 
Lateiniſche Schrift. Quart. Die Blätter gezaͤhlt. 
Die Koſmographie mit dem Appendix und Innhalte 
bis fol. VVi. Gemmas Buch vollends bis fol. LXV. 
Auf der ahdern Seite des legten Blatts, auf dem 
fich der Drucker genannt hat, eine Henne mit Küchlein 
inter ihren Flügeln und einem das auf ihr fißt, als 
- Medaillon, um den Rand: Quoties volui congregare 
‚filios tuos  quemadmodum gallina congregat pullos 
ſuos. Das wird die fette Henne feyn. | 
| | | 13. Vom 
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13. Vom Gemma gar nichts ben Apiaus Buche 
gefagt; was aljo integritati reflirutus heißt, müßte 
eine Vergleichung der Ausgaben lehren, welche vie 
Mühe nicht belohnen würde. Obenhin Bm ich fie 
-übereinjtimmend gefunden. > 

Bey Leyßnig (10) ift eusngelicee veritatis gehite 
be, bey Eyßleben ſteht: Natale: folum Martini Luth; 

‘Petri Apiani ‚Cofmographia per Gemmam Phry- 
—— apud. Louanienſes medicum et mathematicum, 
Denyo reſiituta. Additis de eadem re ipfius Geminae 
Phry Tibellis, quos fequens pagina docet. 8.D.XL. 
Veneunt Antuerpiae : in pingui Gallina Arnoldo 
Berckmanno ; groß Quart. 

Die ſolgende Seite nennt Ap. lib. Coſmogt. Ei. 
portilg defcriptio quatuor. partium terrae. Cui adiecta 
eft defcriptio regionis Peru auper inuentae. 

Gemmas Phr. de :locorum deferibeiidor. ratione, 
deque diflantiis eor.. inueniendis, Ei. G; Phr. de vſu 
annuli aflronomici,. In myltis — ab ipſo Gem. re- 
denter aucti. 


Spaniſche al 4 

14. La colmographia de Pedro Apiano, corregi= 

da y annadida por Gemma Frifio Medico:y Mathemo- 
tico, La manera de defcrivir- y ſituar los lugares, 
con el Vfo del Anillo Aftronomica, del milmo Audor 
Gemma Frifio, EI Sitio y Deſeripeion de las Indias 
Mundo Nuevo, facada de la Hifloria de Francilco 
* de Gomara, y de la Colmiographia de lerony- 
mo Girava Tarragonez. M.D.LXXV. En Auvers, 
por Idan Bellero al Aquila de Oro. Duart, ı App. 


In der Zueignung al muy magnifigo Sennor Fran- 
cifco Duarte, Proveedor de las Armadas y «xercitos 
— e 
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de ſu M. y de fu. Confejo. de guerra, wird geklagt, 
Daß vief Spanier. nicht Latein Sernen, indeſſen wers 
den auch Ueberfeßungen zum Beſten folcher gerechtfers 
tigt, felbft weil fich dadurch die fpanifche Sprache. bes 
reichere, defechando de fi la fcoria de algunos voca- 
blos Arabigos, ‘y tomando: muchos Latinos, toroa 4 
cobrar fu natural, y, antigua ı mobleza;. de —— 
Der Ueberſetzer hat ſich nicht genannt. 


Für des Buchs erſtes Wort Cofinographia,. if bie 
im Anfangsbuchftaben ein gefröntes_ Haupt, u 
man an Carl denken Fann. | 


Zufäge vom Gemma Friſius, die fi 6 ben, * 
lateiniſchen Ausgabe (12) nicht finden. 3.€. beym 
15 Cap., das von Winden und LWeltgegenden handelt, 
allerley die Schiffarth’ betreffend, am Anfange des zwey⸗ 
sen Buchs eine unfoͤrmliche Cacta«cofmographica ,' zu 
oberft zeige ft fich auf ihr Indiae Orientälis. pars, Mofcoi 
via,.Seres... Zu unterſt America, auf deffen füdlis 
cher Spige: Gigantum regio, darunter: Stridtum Ma, 
- gellanicum; bio an le Maires Duꝛchfahrt/ reicht die 
Charte nicht. 


In dem zwehten Theile fü nd bey den Mahmen der 
Städte Apians Nachrichten (10), meift. weggelaſſen, 
Leißnig nur als tierra de Pedro Apiano angegeben, und 
Eisleben nur genannt. Bey Embeck, Embica; ‚en 
eſta tierra fe haze muy buena cerveza. Davon fagt 
Apian im feiner erften Ausgabe nichts. Und fo ift 
fpäter Einbecf wegen des guten — den Spaniern 
angeprieſen worden. 


Sranzöfifche ——— 


15. Cofmographie ou deſcription des quatre par- 
ties du Monde contenant la Situation, divifion et eten- 
duo 
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due de chacune Region et province d’icelles, Efcrite 
en —— par Piere Apian. Corrigée et augmentée 
par Gemma Frifon, excellent Geographe et Mathe- 
inaticien, avec plufieurs autres Traitez concernans 
la mesme matiere compofez par le dit Gemma Frifoa 
et autres ‘Autheurs nouvellement traduits en langue 
Fraticöife. M.D.LXXXI.- En Anverschez Jean Witha- 
ge, groß Quart. 333 Seiten. 

Apians Eofmographie beyde Theile. 

Gemma Ftiſos Zufaß, ‚ bie neuentdeckte Provinz 
Peru betreffend. 

Befchreibung von Weſtindien. 

Gemmas Verzeichnung von Dertern und Ländern. 

Deſſ. Gebrauch des aftronomifchen Ringes, ber 
Himmelskugel, des Jacobsſtabes, und nebft Pur: 
bachs Ginomonifcher Tafel. : 

Johann Spang Beſchreibung des Jacoboſtabes 
aus dem Lateiniſchen. 

Aus Sebaftian Münfters erftem Buche feiner Ans 
fangsgründe der Mathematik, Veſchreibung eben des⸗ 
ſelben Stabes. 

16. Eine der ſeltenſten Schriften Apians if, De- 
elaratio et vfus typi cofmographici. Impreſſ. Ratifpo- 
nae per Paulum Khol, voran oh. Denk Elegidion 
ad ledtorem. Apians Vorrede 1522. 

Angezeigt in Jen. allg. Literaturzeit. 1796; n. 60. 
aus Anton Maria Kobolty, d. W. W. Dr. und des 
Churf. Eollegiarftifes zu Altendtting Capitulars, Bai⸗ 
riſchen Gelehrten’ Lexicon .. . bis zu Musgange 1724. 


T 
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Horoſcopium Apiani generale, dignoſcendis ho- 
ris cuiuscunque generis aptifimum, neque id ex fole 
tantum interdiu, fed et nodtu ex luna, aliisque plane. 
tis et flellis quibusdam fixis, quo per vniuerſum Rho- 
ımanum imperium atque adeo vbiuis gentium vti queas, 
adiundta ratione qua vtaris expeditifima, nune ab 

illo primum inuentum et aeditum. ..., u 


20. Folioblätter, am Ende; Excufum Ingolftadii 
anno curr. 1533. z 

Ein Quadrat, an einer Seite Dioptern, die Geis 
ten eingerbeilt, Stundenlinien auf der Fläche, an den 
Raͤnden Sternbilder. Man begreift, daß es als gno: 
monifcher Quadrant dieut. In den Nachrichten, vom 
Gebrauche, allerley aftronomifches, Sterne bey denen 


es dient. Das Loͤwenherz wird von den fateinern rex 


feu regulus genannt, quoniam graecorum imitantur 
confuetudinem, a quibus Rafilefs dieitur. Geometri⸗ 


ſcher Gebraud). 
XXI. Apians QDuadrant. 


Quadrans Apiani aflronomicus et iam recens in« 
ventus et nunc primum editus, His adiundta funt et 
alia inftrumenta..... Anno ı532. Am Ende: Exs 
cufum Ingolfladii in ofhicina Apiani, die VI, Iolii anno 
MDXXXIU; 25 Fofioblätter. 

Der Titel zeigt den Quadranten mit Stundenlinien, 
Auf feiner Fläche ſteht: Apianus faciebat ad eleuatio- 
nes poli arctici 0. $1. 52. graduum, eine fcala plane. 
tarum füdliche und nordliche Breite der Planeten anzu: 
Heben u. a. m. Auf des Duadranten Rücken, Scheis 
ben die fich drehen fafien, Stand von Firfternen, und 

Baſtner's Geſch. der mar. 1.9 DO des 
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des Drachenhaupts anzugeben. Im Buche — 
miſcher, gnomoniſcher, geometriſcher Gebrauch des 
Quadranten. Sn der Anweiſung zum legten Part. III. 
prop. II. zeichne ich die Phrafis aus: Tu igitur ex 
' ‚praeferipto regulae philofophorum die 100 praebent 
wihi 7 quid peruenier ex 240. Alſo heißt die Regel 
Detri auch Regel der Philofophen. 

Zuletzt: die Nachtftunde aus Ruͤthchen oder Stros 
hälmen zu finden, auch mit dem’ Fingern der Hand, 
Die Ruͤthchen oder Finger geben gegenfeitige tagen der 
Sterne um den Dot. 


XXII. Philipp Apian Triens. 


ı. De vtilitate trientis inftrumenti aſtronomici 
noui libellus, a Philippo Apiano conferiptus et nunc 
primum in joreın editus. Tubingae a. M.D.LXXXVI. 
9 Duartf. Herzog Ludwich zu Wirtenberg zugeeignet. 
Die erfte Erfindung gehöre Philipps Vater, Peter, der 
bey feinem unerwarteren Tode viel unvollender binters 
laffen, mit deffen Vollendung fich der Sohn bey Mes 
benftunden befchäftige, - und foviel ſich thun läßt, ber: 
ausgeben wolle, aber die Ausgabe mathematifcher 
Werke fey wegen der Figuren koſtbar, alfo-wären diefe 
Studien längft untergegangen, nili fubinde aliquot di- 
vinitus excitati fuiffent Mecaenates, qui liberalitate ſua 
ab interitu illa vindicaflent. 

2. Wahrſcheinlich wegen der Koſten giebt Philipp 
bie nur den praktiſchen Theil heraus. Ph. A. Trientis 
Aftronomici liber tertiug; de eiusdem vtilitate ſteht 
vor dem Anfange des Buchs, der Nahme, quod ter- 
tiam fere partem circuli compledtatur. Ein Kreisber 
gen hat von einem Zeichen auf ihm, nach einer Seite 
90 Grad, nach der andern 4% Un einen ar 
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Dioptern, auf ihm Abweichungen der Sonne, welche 
mit Parallelfreifen der Sonne auf der Fläche zufams 
men was ausmachen, das Zodiacus revolutionum heißt, 
auf dem andern Halbmeffer, gradus altitudinum, auf 
dem Rücken ein Kreis und eine Scheibe, die fich drehn 
läge. Zu aftronomifchen, gnomonifchen, aſtrologi⸗ 
ſchen Gebrauhe. Zum gnomoniſchen für Polhoͤhe 
47.. 49 Örade. | 


XXHUl, Gemma Friſius, von Aftronomie 
und Kofmographie. J 

1. Gemma Phryſius de principiis Aſtronomiae et 
Coſmographiae. Deque vfu globi, ab eodem editi, 
Iteın de orbis diuiſione et infulis, rebusque nuper in- 
ventis, Vaeneunt cum globis Lovanii ap. Servatium 
Zallenum et Autwerpiae ap, Gregorium Bontium fub 
ſcuto BafilienG. Am Ende: Ioann. Grapheus typis ex« 
cudebat anno M.D. XXX. menfe odtob. Cum priuile= 
gio S. Caef. Maiellatis ad triennium. Lateiniſche Schrift, 
Quart, 104 Bogen, die Blätter nicht gezäple. 

2. Auf des Titelblatts zweyter Seite erwähnt 
Gemma , er habe neuerlich eine Erdkugel verfertigt, nach 
Befchreibungen der Alten, und Schiffarthen der Spa: 
nier und Portugiefen, zu deren Erläuterung gebe er 
das Buch heraus. Antwerpen 1530. 
- 3. Unter dem Titel eine Abbildung, ohne Zweifel 

diefer Erdfugel. "Den Horizont tragen drey Füfje, une 
ten mir drey aus einem Mittel ausgehenden ebenen 
Platten verbunden, welche eine Grundfläche ausmas. 
hen, in ihrer Mitte eine Magnetnadel, von einem 
Fuſſe hänge ein Loth herab, über eine Spiße auf der 
Grundfläche, zur. horizontalen Stellung. Auf der Ku⸗ 
gel auch ein Höhenquadrant, und ein circulus pofitio« 

Do 2 nis 
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nis durch den Ort gelegt, wo Meridian vom Nordpole 
herabgehend und Horizont einander fchneiden. Unten 
neben der Rugel eine ſchmahle Platte nach Bogen eines 
größten Kreifes gefrummt, und an ihrer Mitte eine 
dergleichen auf fie ſeukrecht; tiber der Stelle, wo fie zus 
fammenftoffen, ein Stift. Daben Gnomon Sphaericus. 
Die erfte Platte kann alfo auf die Kugel nach der tage 
eines größten Kreifes gefeßt werden, ſo giebt die an— 
dre die lage eines größten Kreifes’ fenfrecht auf jener. 
Einen Gebrauch lehrt das 4 Cap. Man ftelle die Kuss 
gel nach Polhöhe und Weltgegenden, feße den Gnomon 
beym Meridiane an die Ekliptik, drehe die Kugel hers 
um, doch daß der Gnomon immer an Effiptif und 
Meridian bleibe, und die Hälfte der Ekliptik, in wel⸗ 
her ſich die Sonne befindet, gegen die Sonne gewandt 
iſt, wo der Stift des Önomons' feinen Schatten 
wirft, in der Stelle der Ekliptik ift die Sonne. Gem: 
ma erflärt felbft diefes Verfahren fir weniger gewiß, 
als Gebrauch des Kalenders, der fich auf dem Horiz 
zonte befindet. Ueberhaupt glaube ich, der fphärifche 
Winkelhaken diene mehr Begriffe finnfich zu machen, 
als zu fonft einer genauen Darftellung. 


4. Titelbild und Gemmas Vorrede fündigen nur 
eine Erdfugel an. Es wird aber auch von Sternen 
geredet, fo ift zugleich eine Himmelskugel ausgefertigt 
worden. | 


5. Das Buch ift alfo Anweifung zum Gebrauche 
von Weltfugeln. Unter andern 21 Cap. de maris in- 
cremento et decremento, Unglaublich fey es fat, daß 
der Mond, fo weit von ung entfernt, das Meer mit 
fich zu führen fcheine. Syn den dafigen Gegenden am 
Meere fchmelle das Meer bey Aufgange des Mondes 
auf und trete über das fand. .; fo giebt die — 
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Erdkugel die Zeit folcher Vorfälle, Die tiefer ins 
Land wohnen, wie die zu Mecheln, in’ Bergleichung 
mit denen zu Antwerpen, haben Ebbe und Fluch ſpaͤ— 
ter, aber der Unterfchied laͤßt fich einmal für allemahl 
aus Erfahrung bejtinmen. | 


6. Das 17 Eapitel erinnert, wie man Unterfchies 
de der Laͤngen beſtimmt, vwermittelft der Mondfiniters 
niffe, und endigt fi: Subnectam aliquid domi noftrae 
natum, quo facili via et quouis tempore longitudines- 
regionum inter proficifcendum inueniuntur. | 


Cap. XVIII. De nouo modo inueniendi longitu- 
dines. Noftro faeculo horologia quaedam parva ad- 
fabre conflructa videmus prodire, -quae ob quantita- 
teın exiguam proficifcenti minime oneri funt, haec 
motu continuo ad 24 horas faepe perdurant, imo, fi 
juues, perpetuo quali motu mouebuntur. Horum igi- 
tur adiumento hac ratione longitudo inuenitur. Primo 
curandum, vt priusquam itineri intendamus exadhıflime 
'horas eius loci obferuet, a quo proficıfcimur. Deinde, 
vt inter proficifcendum nunquaın ceflet. Completo 
itaque itinere rg aut viginti miliarium, fi quantum 
longitudine diftemus a loco difceflus libeat addifcere, 
expedtandum, donec index horologii pundtum alicuius 
horae exadtifime pertingat eodemque momento per 
aftrolabium, aut globum noflrum inquirenda eft hora 
eius loci in ‘quo iam ſumus, * ſi ad minutum con- 
venerit cum horis, quas horoſcopium indicat, certum 
eſt nos ſub eodem adhuc eſſe meridiano, aut ſub ea- 
dem longitudine iterque noſtrum verſus ıneridiem aut 
Aquilonem conſeciſſe. Si vero differat vna hora, aut 
aliquot minutis, tum haec reducenda ſunt ad gradus 
vel graduum minuta, vt in praecedenti capite docuimus, 
et fic longitudo elicienda. Hac arte poflum longitu- 

203 dinem 
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 dinem regionum inuenire, etiam fi per mille milliaria 
ihfeius effem abdudtus, ignota etiam itineris diflantia, 
fed tum prius latitudo, (ve femper) eft addifcenda. 


7. Welttbeile, Länder, "Provinzen und Staͤdte 
nur überhaupt, nicht ins Einzelne. Zuletzt geograpbir 
ſche tagen von Städten. Parifius fänge 23 Gr. 20 M. 
Breite 47 Gr. 55 M. Kein Dre in America angeges 
ben. Sein erfter Meridian geht Durch die infulas.for- 
tundtas, | 


XXIV. Gemma Friſius, von Verzeichnung 
| und Weiten der Derter, 


1. Libellus de locorum defcribendorum ratione 
et de eorum diflantiis inueniendis nunquam ante hac 
vifus, per Gemmam Phryfium. (Man fehe Apians 

Kofmographie 12 $,) Beträge 9 Quartbl. 1. ©. 

| Ein Schreiben Magnifico Viro D. Thomae Bom- 
belli, Antwerpen 1533..fängt ſich an: Non adeo nu- 
per eſt, quod feınel hunc librum amicorum impulfibus 
emendatum fic fatis pro eo tempore fludiofis reddi. 
derim; die Erempfare feyn abgegangen, er habe jeßo 
noch vieles verbeſſert, adieci nonnulla, quae vt in hoc 
opere ad perfectionem artis defiderari poflent, ita etiam 
a nemine antea (quod ſciam equidem) eo modo ad 
lucem perduda funt. 

Ich vermuthe, der Anfang biefes Schreibens bes 
zieht fih auf Apians Kofmographie, und was vom 


Hinzugefegten gefagt wird, unter andern auf gegens 


wärtiges Buch. | 
2. Es hat fleben Eapitel. Im erften drey Arten, 


gegenfeitige Lagen anzugeben. “Die ficherfte durch Laͤn⸗ 


gen und Breiten, durch Breiten und Pofitionsmwinfel, 
durch Pofitionswinfel allein, KPofitionswinfel heißt, 
| den 
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den mit eines Orts Mittagskreiſe, der größte Kreis 
darch / ihn und einen andern macht. - Verfahren, diefes 
duch Winkelmeſſungen zu finden, Charten darna 

“uch dus Weiten zu zeichnen. - Immer ſchraͤnke fi 

Diefes auf Theile der Erdfläche ein, Die nicht merklich 
Frumm find, buy so oder 100 Meilen gehe es ohne 
groffen Fehler an. Wollte man aber ganz Europa 
verzeichnen, ‚müßte es auf einem — vn. 
gefehn. | ar. 


XXV. Gemma Frifus vom Kabis- 


Gemmae Frifii -Medici et Mathemätici de nah 
aflronomico et geometrico liber. In quo multa, quae 
ad Geograpkiam ‚ Opticam, Geumetriam et Aflrono- 
miam vtiliflima font demonftrantur. Huſtriſſ. Comiti 
‚de:Feria dicatus, Des Grafen Wapen.. Am Ende: 
"Antverpiae communi impenla Gregorii Bontü. et: Pe. 

‘Phalefii imprimebat Aegidius Dieſthemius Av. Chri- 
-Stianae Salutis- BY Meufe Ockobr. groß Quark. 
36 Bogen. 

—— und inf Gebrauch des Werks 
| enges, 

Am Ende tabul ‚gaomonick Ge. Parbachii, Winkel— 
‚or fie Tangenten gehören, die Durch Zwölfpundertheife 
des Simistorus fortgehn. CH. Band 5346.) Die 
— iſt hie von dem Gnomon — befftn 

Schatten die Sonnenboben zeige — 


xxvi. Glareani EN, 


D. Henrich Glareänt, poetae lauresti, de geogra-. 
phia liber vous, Bafilese anno M. D. XXVII. In einer, 

| Einfafiung, da figen oßen: Tuflitia und Prudentia,. an 
| D0 4 den 
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Faber Emmeus.luliacenfis; 35 Quaeeblätter. 


Zugeeignet Clariflino Poloniae Baroni D. Ioanni 
alasko, Decano et’ Adminifiratori Gneznen. Erass 
mus hat Ölareanen zu diefer Zueignung gerathen. 


Geometrifche und afteonomifche Begriffe zur mas 
thematiſchen Geographie, deutlidy und für Die dama⸗ 
ligen Zeiten richtig vorgetragen. ı5 Cap. de menfura 
_ „gt.eius partibus atque inibi de pede Romano, 


Alle, fagt Gl., die Mathematik lehren, reden von 
Maaſſen, pauci vero, quoties quid oculis fubiiciendum 
eſt quidquam certi inmedium adferre poflunt. Glarean 
Legt hie dem Joannes (aLasko) Abbildung eines römifchen 
Fuſſes vor, der. ihm zu Paris von Guilielmo Buddo 
iſt alitgerheilt worden, als er felbigen auf feinem Land⸗ 
gute befuchte, Er fährt an &. fort: Demum Bafılgae, 
cum benignitas tua e Franeica Iegationg: reuerfa, vel- 
let aliquot menfibus hic frui coufuetudine D. Eraſmi 
Roterodami, verae ac Chriftianae "[heologiae inflau- 
‚zatoris, parentisque noflri ac omnium ‚(tudioforpin, 
monftraretque mirificum hoc ‚opus „fphaerae,- quad 
Chriſtianiſſimus Galliarum rex Frouciſcuantibi dono 

dederat, in ımonimentum amoris mulßw.,;Memini pe 
quoque tunc tibi commonflrafle, quid muneris ego a 
Rodaso eiusdem illufrifimi ‚Regis fecretario,habgrem. 
Erat munus’ illud tuum regium,' eximium at magnifi- 
cum ;; a maximo prineipe datum. Męum, ‚non eius- 
modi, fed tamen quale desehat doctum ‚ac eximium 
virum dare, fludiofum accipere. Certe — 
| 009» 
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donorum comparatio, certe animi nobis aeflimandi 
funt, - Rex ell omnium ‚munificentiflimus, Budaeus 
omaium humanifimus, vterque magnıficus, vterque 
humanus, Lazko verlangte, daß ihm der Fuß nachge 
macht würde, welches Glarean beforgte. Paris bes 
diente fich des Fuffes bey öffentlichen Arbeiten. 
Leonardus de Portis Turisconfultus Vieentinus gab 


Öfareanen einen Fuß, der fi zu Rom. in hartis An- 
geli Colocii befinde, 


ÖL. fügt von jedem Fuffe die Hälfte am Kande bin: 
die Parifer in 6 vncias fine pollices, und 8 digitos ge⸗ 
theilt, die vom Leonardo in 8 digitos. 


Die Abdrücke finden fich auch bey einer andern 
Ausgabe: Hear. Gar. Helv. P. L. de G.L. vn. ab ipfo 
authore iam tertio recognitus. . Frepburg int riss 
gau 1533. Quart. 


Da babe ich auf,dem Holzſchnitte 3 Uncias = = 3,03 
parifer Zoll gefunden, giebt dieſen Fuß = ı2,14 paris 
fer Zoll, Leonards feinen fand ich auf ähnliche Art 
10,76 par. Zoll. Daß folche Abdrücke feine Ges 
nauigfeit geben, ift befanne, diefe Nachricht zeigt mes 
— obngefäßt die vom Glarean ee 
Gröffen. 
Das 19 Cap. de inducenda’'papyro in —— 
lehret die Streifen verzeichnen, mit denen Die Kugeln 
süberzogen werden, Das Verfahren ift; wie es Schot- 
«tus Curſ. Math L. XI, P.4: Cr und Wolf E. 
°aftron. lat. $. 109 lehren. Ein folcher Streifen wird 
Durch zween Kreisbogen begränzt, von Halbmeffern die 
gleich find, natürlich gröffer als die gemeinfchaftliche 
Sehne, und diefe Sehne wird vermöge der Vorfchrift 
länger als die Hälfte eines größten Kreifes der Kugel; 
Dun fol dieſe gerade Linie in die Hälfte eines größten 
1Y >. Do 5 Krei—⸗ 
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Kreifes gebogen werden, von einem Pole jum andern, 
und auch in die Pole follen die beyden Puncte kom⸗ 
men, 'in denen ſich die Kreisbogen fchneiden; Glarean 
fagt darüber: fuperne propter fphaerae coardtationem 
nonnihil fuperabit. Sed id — haud magno ne- 
gocio quis exercitatus poteſt. Wie? lehrt er nicht, 
aber die beyden Matfematiker erwähnen nicht einmabl 
diefe Schwierigfeit.. : Man fehe meine Abhandlung 
Fafciarum quibus globi obducuntur conflructio. Com- 
' mentat. Soc, Sc. Gotting. T.I. adann. 1778. 


Glareanus hieß fo, weil er aus Glaris gebürtig 
war, fein eigentlicher Nahme Loritus.“ Marimilian 
beehrte ihn 1512 mit Lorbeerfrange und goldnem Rin: 
ge. Er flarb zu Freyburg im Breisgau 1563, im 
75 Sabre feines Alters. Eraſmus meldet von ihm, er 
habe zuerft die Mathematik zu Baſel inſtaurirt. us 
Defjen fammelte er.feine Schäße, und fagte: Er Iebe 
fuͤrſtlich, habe Eſſen, Trinken und Schulden. Dieſes 
aus Reimman II, und legten Theile andres Hauptſt. 
171 dr. Poet und Marhematifer zufammen zu fen, 
ift freglich nicht der Weg reich zu werden. - Er hatte 
‘feine afademifche Würde, fo wußten ‚die Graduirten 
der Basler Univerſitaͤt nicht, wo fie ihn hinfegen folk 
‚ten. Da fam er in eine Difputation guf -einem Efel 
geritten, feinen Gig mit ſich zu führen. Auf den Tis 
teffupfer einer Ausgabe von Menkens Charlatanerie 
‚ber Gelehrten. c, n. variorum fieht man es abgebildet. 
Wäre ich ein Basler Magifter Mofter gewefen, fo-hätte 
ich gefragt, ob der — Nenn auf feinem Pega⸗ 


— —* a 
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I. Petri Nonii Salacenfis opera, quae complectun- 
tor, Primum duos libros, in quorum priore tradtantur . 
pulcherrima problemata,, in altero traduntur ex Ma- 
theinaticis dileiplinis regulae et Inflrumenta artis naui- 
gandi, quibus varia rerum aflronomicarum plaenomena 
circa coeleflium corporum motus explicare poſſumus. 
Deinde Annotationes in Ariltotelis problema mecha- 
nicum de motu 'nauigii ex remis. Poflremo annota- 
tiones in planetarumm theoricas Georgii Purbachti, qui- 
bus multa perperam intellecta ab aliisque praeterita ex- 
ponuntur. Quae quemadmodum mole exigua viden- 
tur, ita virtute ingentia ledtor intelliges. Bafıleae, ex 
officina Henric Petrina. fol. 307 &. Am-Ende: B. e. 
o. H. P. anno M.D.LXVI. menſe Septembri. 


. Sn der Borrede erflärt Nonius einiges von der 
Schiffarth, zum Verſtande feiner folgenden Arbeit. 


Praecipuae fenteutiae bender Bücher, ein fehr nüßs 
liches Verzeichniß des michtigften und Neuen in ihnen. 
Bor dem erften "Buche als Argument, die Berans 
faffung zu demfelben. Martinis Alfonfus a Gofa 
fohiffte 1530 auf Befehl des Königs von Portugal 
weftlich nach dem Wendekreiſe des Steinbocks zu, (verfus 
ofealum folis hyemalem,) nach Rio de la Plata (argen- 
teum fluuium), Im dritten Sabre feiner Schiffarth 
faın er wieder, meldete, wie er die. Lagen der Derter 
fleifjig verzeichnet babe, doch einiges gefunden, das 
ihm wunderbar vorgekommen. An den Tagen der 
Machtgleiche habe er befunden, daß die Sonne im eis 
gentlichen Often aufgehe, im eigentlichen Werften unter, 
Interrogauit igitur atque efflagitauit a me, cur quam- 
diu inter nauigandum curfum, tenemus ad Leftem 
(Dften) fub vno atque codem verfamur parallelo, ad 
aequı- 
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aequinoctialem vero circulum-- peruenire nunquam 
poflumus, in queın ita nauigando proraın nauis per- 
petuo intendimus. Aiebat praeterea fe peruenifle ad 
katitudinem auftralem graduum 35; cum fol prinei- 
pium Capricorni teneret, eundemque orientem vidiffe 
ipſa die brumae (den Tag da die Sonne in den Steins 
bock trat) ad Sueflem cum quarta Leſtis (Südoftgen: 
often) occidentem vero ad Sudoefllem cum quarta 
Oelis, (Suͤdweſtgenweſten) cuius quidem rei caufam 
ignorare fatebatur, Nam talis deberet efle ex ortus 
m regionibus (ich feße bie bey auftralibus, wie Das 
folgende rechtfertigen wird) cum per anftralia figna fol 
incedit, qualis in borealibus, cum per borealia, at ſub 
latitudine boreali graduum 35; cum efl:in initio can- 
cri ,oritur ad Nordeftem cum quarta Leftis (Nord: 
oftgenoften) in latitudine igitur auflrali eorumdem 
graduum 35; cumielt in initio capricorni, ſimiliter 
exoriri deberet ad Nordefiem cum quarta Leflis. 
Diefe Fragen bat Nonius beantwortet , dann die Ants 
wort annis abhiac triginta Portugiefifch. aufgefegt, und 
liefert fie nun Lateiniſch. 


Das zweyte Buch handelt im r. C. de carta mari- 
‚82 nautarumque planisphaerio. Wieviel die Portugies 
ſen damahls ſchon in der Schiffarth geleiftet, vermit—⸗ 
telſt Werkzeuge zu Beobachtung der Sterne, und aſtro⸗ 
nomifcher Tafeln, befonders aber des Compaſſes, da 
portugiefifche Schiffe manchmahl innerhalb ſechs Mor 
naten.nach Indien gekommen, ohne indefjen Inſel oder 
feftes and zu ſehn. 


Beſchreibung der damaligen Seecharten, und Vers 
befferungen derfelben. Methoden und Werkzeuge, Pols 
böhen zu finden. Berechnung der Weiten zweener Der 
ter aus ihren Längen umd Breiten, Linien auf der Kus 

gl. 
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gel zu —— welche das Schiff beſchreibt, rum-. 
bos. Gebrauch einer Kugel, auf welcher ſie Brei 
net find. Ä 

Ben Sebaftian Henric Petri find Nonii Werke 
wiederum 1592 herausgekommen. Auſer dem’; "was 
ich hie angeführt habe, ift da noch: de erratis Orontii 
Finaei, de crepufculis vna cum libello Alhacen de 
cauſis crepufculorum, 


I. Ueber eine portugiefi fche Handfchrift der Wol⸗ 
fenbuͤttler er ein zweyter hiftorifcher Vers 
fuh von D. 9. D , Wilckens. Wolfenbüttel 1793. 
125 Octavſ. — 

Auf dem Ruͤcken eines Bandes der Bibliothek, 
war Geographia Cl. Ptolomaei, Spaniſch durch Pe- 
trum Munez angekuͤndigt. Beym Aufſchlagen fand 
Hr. D. W. Pero Nunez, und das Buch Portugieſiſch. 
Ob er gleich ſich bis dahin mit keiner der deyden Spra⸗ 
chen des weſtlichſten Theils von Europa beſchaͤfftiget 
hatte, lernte er doch den Innhalt verſtehn. Es iſt 
ein Tractat von der Sphaͤre und Theorik der Sonne 
und des Mondes. Das erſte Buch von Ptolemaͤus 
Geographie. Aus des Nonius Latein uͤberſetzt. Noch 
zween Tractate deſſelben uͤber die Seecharten. Son⸗ 
nentafeln. 

Am Ende ſteht, es ſey gedruckt zu Lixbo per Ger- 


mao Galharde empremidor. Ao primeiro dia do mes 
de Dezembro. De 1537 annos. | 

Hr. W. muthmaaßt, des Druckers Nahmen He 
mann. Öerhard. 

Noch ift eine Handfchrift angebunden. Cine Tas 
fel, welche tänge und Abweichung der Sonne für jeden 
Tag, vier Sabre * enthaͤlt, das letzte ein Schalt⸗ 

jahr, 


2 
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jahr, auch Erklärung derfelben, diefe endigt ſich mit 


Gebrauche der Sterne um den Pol, Zeit der Nacht zu 
finden. Hr. W. liefert Tafel und Erklaͤrungen, in Grund⸗ 
ſprache mit ſeiner Ueberſetzung, und fuͤgt literariſche 
Anmerkungen by. Unter andern auch aus Huͤlfsmit⸗ 
teln der Wolfenbüttelifchen Bibliothek, über die Frage 
aus der americanifchen Erdbefchreibung; Ob das füffe 
Meer der Paraflug fen ? 

Die Worte auf dem Titel; zweyter Verfuch, be 
ziehen fih auf: Etwas aus der polnifchen Gelehrtens 
gefhichte. Ein Hiftorifcher Verfuch durch zwey Fra⸗ 
gen in Herrn Hofr. Kaͤſtner zwehyter Sammlung geos 
metr. Abhandl. veranlaßt. Bon H. D. Wilckens A.M. 
Helmftedt 1792. 75 Detavf. 
Ich rede in ermähnter Sammlung von des polnt: 
fhen Mathematikers Broſcius Werfe Apologia pro 
Ariftotele et Euclide contra Petrum Ramum. In der 


Vorerinnerung wird eine Zerftreuung der Studenten 


der Krafauer Univerfität 1549 erwähnt, auch Strei—⸗ 
tigfeiten de periodis auf diefer Univerfität. Von bey: 


‚ den wünfchte ich mehr Nachrichten. Hr. W. hat der: 


‚gleichen auf der Wolfenbüttelifchen Bibliorhef aus pol 
nifchen Gefchichtfcehreibern zufammen gefucht, und mir 
in Briefen mitgetheilt. Der zweyte Verfuch enthält 
ebenfalls Briefe an mich , auch einen Zufag zur polnis 
fchen Gelehrtengeſchichte. 


XXVII. Borrhai Koſmographie. 


Martini Rorrhai in coſmographiae elementa com- 
mentatio. Baſileae per Ioannem Oporinum. 132 Oc⸗ 
tavſeiten. | | 

Der Verfaffer hat den. Auffag auf Melanthons 
Math einigen Studierenden dicrirt, ihn aus der Acht 
| — ge⸗ 
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gelaffen, da er aber von andern aufbehalten worden, 
har Orontius Finäus die Figuren dazu gezeichnet, und 
fo erfcheint er nun. Die Vorrede 155 5 datirt. 


Mur die gemeinften Anfangegriinde. Ich bemerke 
doch eine Figur, die ich beym Apian uͤbergangen habe, 
weil ic) da mehr zu ſagen hatte, hie auf der go ©. 


Eine Himmelsfugel mit Sternen, Meridianen, 
Aequator und Thierfreis; unter ihr eine Rundung, in 
der Berge und Gebäude, bedeuter die Erde, auf ihrem 
Umfange zunächft an der Himmelsfugel fchreitet eine 
menfchliche Figur, eine andere hat Erde und Himmel 
zwiſchen fich, beyde ſchwarz. 


Jenſeits der Erdfugel ein Auge, gerade Linien durch 
daſſelbe, und Stellen beyder Kugeln. Keine Erkläs 
rung dabey, Die geraden Linien geben aber ohngefähr 
auf der Erde die fünf Zonen an. Es ſieht alfo aus, 
als follte die Figur erläutern, wie die Zonen vom Him⸗ 
mel auf die Erde getragen werden, welches frenlich 
durch eine Figur beffer gefchäße, wo die Erdfugel im 
Mittel der Himmelsfugel dargeftelle würde, 


Am Ende eine Figur, die mehr als einen Salben 
Bogen einnimmt. - Gerade Linien, die einen rechten 
Winkel machen, bedeuten Meridiane, die einen Winkel 
von 180 Gr. machen, des rechten Winfels Spiße den 
Pol, und Kreisbogen aus ihr als Mittelpunct gezogen 
Bogen von 180 Gr. auf Parallelfreifen, die Auferfter 
find der arktifche, und per Meroem oppofitus. Der 
Yequator in 180 Grade getheilt. Soll die Fläche der 
befannten Erde nad) Prolemäus vorftellen. Ein ander 
Buch eben des Berfaffers, uch mit Siguren von Drons 
tius, erwaͤhne ich J. B — © 


. 
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XXIX. Johann Schoners Werke. 
Auch Andr. Schoners Gnomonik. 


ı. Opera Mathematica Ioannis Schoneri Carolo- 
ftadri, in vnum volumen congeſſa et publicae vtilitatä 
Aludioforumm omnium, ac celebri' famae Norici' no- 
minis dicata. Denuo ab Authoris filio correcta et lo- 
oupletata. Impreila Noribergae in ofhicina loannis 
Montani et Virici Neuberi M. D. LXI. fol. ohne Bor: 
rede u.d.9. CLXXI. Blätter. | 

Io. Sch. Math, Clar. Aequatorium Aflronomi- 
cum ... noch mehr Inftrumente genannt; Eben das 
Jahr und Format. LVIL Blätter. Am Ende Nori- . 
bergae ap. lo. Mont. et Vir. Neub. anno MDLI. 

Gaomonice Andreae Schoneri Noribergenfis. Norib. 
Ap. Io. Mont. et Vir. Neub. M.D.LXIH. CVH. Fo- 
lioblätter. i | 4 

2. Vor Schoners Werfen Philippi Melanthonis 
Vorrede, fängt mit der Erzählung an: daß Perikles 
bey einer Sonnenfinfterniß, welche beym Einfteigen in 
die Schiffe feine Leute ſchreckte, gewiefen babe, es fen 


miichts weiter, als wenn er einem die Augen mit feinem 


Mantel verdecfte. Opinor autem multos effe, qui lau- 
dent hoc iudicium Periclis, Sed nimis triftes poeuas 
vniuerfa Graecia huius audaciflimi iudicii dedit. Ce, 
gelehrte Bercheidigung der Aftrofogie, doch innerhalb 
Gränzen, die ich aus M. Vorrede zu Joh. de Sacro⸗ 

bofeo Sphäre angeführt babe. . | 
3. Schoners afteologifche Geburtsfigur. Er wat 
geb. zu Carolftad unter so Gr. Polhöhe 1477; 16 
an. 11 St. nah Mittage, ftarb zu Nürnberg 1547; 
16 Jan. um 2 Uhr Nachm. Sein Bild als er 69 Jahr 
ale war, in Holzfchnier, Mit einem Gedichte, Phil. 

Mel. die Schriften find folgende. 

4. Ia- 


% J 
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4. Iſagoges aſtrologiae indiciariae pars prima, 


Einrichtung und Gebrauch der Ephemeriden zur aſtro⸗ 


nomiſchen Rechnung. II. Theil, Bedeutung der zwoͤlf 


Zeichen, Planeten u. ſ. w. Der Planer heißt auctus 
lumine, wenn er und Sonne ſich von einander entfer⸗ 
‚nen, minutus, wenn fie ſich einander nähern. Wird 


mit Bildern vorgeftellt, mo auf Wolfen um die Erde 
berum, Sonne und Planeten in ihrer Göttergefiale _ 
ſtehn. Die drey untern befonders dargeftellt, gehn 
audi Jumine von der Sonne weg, und deficiente nach 


ihr zu. Go ift vieles auch zur Augenluſt abgebilden 


Sonne im 5 Ör. und Saturn im 20 des Loͤwens be 


rühren einander mit ihren Kreifen; heiffen fo auch 


eoniundi. Da liegt der Loͤwe, unter ihm fein Theil 
der Ekliptik, Sols Kopf unter dem fünften Grade, 
Saturns feiner unter dem 29; fie ſtrecken Scepter und 
Sichel an einander. | 

I. Theil, de eledtionibus communibus, wenn 


man Werlaffen, Arzneyen foll u. f. w. IV. de natis 


vitatibus. 

Nun drey Bücher de iudiciis natiuitatum. 

$. Tabulae aflronomicae, quas vulgo, quia omni 
difhcultate et obfcuritale carent,"refolutas vocant, zu 
Berechnung der Planeten und Firfterne, von Schonern 
verbeffert und vermehrt. Schoner eignet fie dem Nuͤrn⸗ 
berger Magiftrate zu 1536. Melanthon ruͤhmt, daß 
zu Nürnberg feit Jahrhunderten Mathematik geblühe 
babe, Nec vlla tam celebris eft Academia, in qua ho- 
die maior fit frequentia eruditorum in hoc genere, 
quam Noriberga. | 

6. Globi fielliferi, fiue fphaerae ſtellarum fixarum 
vfus et explicationes. Die Hinfinelsfugel in einem 
fchönen Holzfchnitte. Gebrauch derfelben. 


Raſtner's Befch. der Math. 11.2. Pp Churf. 
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Churf. Joh. Friedr. von Sachſen zugeeignet. 
Die Sterne werden unmittelbar auf die Kugel ge 
tragen nach ihren Längen ımd ‘Breiten. 


7. Io. Sch. C. Opufeulum geographicum ex di- 
verlorum libris ac cartis ſumma cura ac diligentia col- 
letum accormmodatum ad recenter elaboratum ab eo- 
dem globum deferiptionis terrae. Auch Bild einer 
Erdfugel. Ebenfalls dem Churf. zu Sachfen zugeeig- 
net 1533. Die Derter werden auch nach ihren Laͤngen 
sw und Breiten unmittelbar auf die Kugel getragen. Weir 
ten der Derter von einander zu berechnen, giebt er eine 
groſſe Tafel für: die Verhältniß der Parallelkreife zum 
Aequator, da foll man zwiſchen den gegebenen Breiten 
das arithmerifche Mictel nehmen, mit dem Unterfchiede 
der Längen vergleichen. Quadrate machen, und aus 
ihrer Summe die Wurzel ausziehn, fo koͤmmt etwas, 
Das wahr wäre, wenn die Erde eben wäre, alfo bey 
Pleinen Weiten brauchbar ift, wer es recht wiſſen will, 
den verweift er auf Regiomontans Schriften. 


8. Fabrica Torqueti. Annotationes in vfum radiü 
aftronomici. In Fabricam et vfum magnae regulae 
Ptolemaei. - Cylindrus horarius. Aequatorium- Aflro- 
nomicum, planifphaerium organum vranicum, ftellen 
durch Scheiben, die fich drehen laſſen, Bervegungen 
der Planeten vor, und Lagen der Firfterne. 


9. Die Önomonif von Johannes Sohne- giebt 
ziemlich vollſtaͤndigen Unterricht, Sonnenuhren zu be⸗ 
ſchreiben, auch Aflrolabium planum, et columnare. 
Die Mittagslinie zu finden, empfiehlt er, ſtatt des uns 
fihern Schattens, eine Platte mie einem Eleinen Loche, 
und bemerft, wenn das Sonnenbild in den Umfang 
des Kreifes fälle. 
10. Mur⸗ 


“ bus orbium coeleflium. Libri VI. 


nn 


k 
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10. Murhard Literatur der mathematiſchen Wiſ— 
fenfchaften. J. B. Leipz. 1797 führt 92 S. Schoneri 
opera bey 1551 an, auch vermehrt 1561. | 
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r. Nicolai Copernici Torinenfis, de reuolutioni« 
Habes in hoc opere iam recens nato et edito, ſtu- 
diofe lector, Motus ftellarum tam fixarum quam er- 
raticarum, cum ex veteribus tum etiam ex recentibus 
obferusationibus reflitutos: et nouis infuper ac admira« 
bilibus hypothefibus ornatos. Habes etiam Tabulas 
expeditiflimas, ex quibus eosdem ad quoduis tempus 
uam facillime calculare poteris. Igitur eme, lege, 
ek Avyecue ręnros 8deis Eıaıro. Noribergae apud 
Ioh. Petreiium Anno M. D. XLIII. 196 Folioblätter, 
ohne Borrede u. d. 9. 


2. Den Anfang macht: Ad.ledtorem de hypothes 


“ fibus huius operis. Die Sonne ins Mittel gefegt, 


werde Manchen fehr anftöfjig feheinen: Man müffe 


“ aber überlegen, daß die Ajtronomen die Gefchichte der 


himmliſchen Bewegungen aus Beobachtungen darſtel⸗ 
len; Deindd caufas earumdem , feu hypathefes, cum 
veras allequi nulla ratione poflint, qualescunque ex« 
cogitare et confingere, quibus fuppofitis, iidem ınotus 
ex Geometriae principiis, tam im futurum quam in 
praeteritum redte poflint calculari, Crinnerungen ges 
gen die Alten Hypotheſen. Daß Venus etwa um 40 
Grad bald vor der Sonne hergebe,. bald ihr folge, ers 
Flären fie durch einen Epicyclum, einen Kreis, den fie 
um die Sonne befchreibt. Da müßte ja aber ihre 
fcheinbarer Durchmeffer in der Erdnähe viermahl groͤſ⸗ 
fer ſeyn, als in der Erdferne, wider alle Erfahrung. . 

| Pp 2 3. Ni. 
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3. Nicolaus Schonbergius, Cardinalis Capuanus 
Nicola Copernico S. Vermahnt den Copernicus fein 
Syſtem, nebft den darnach berechneten Tafeln, den 
Afteonomen mitzurheilen, auch fobald als möglich ihm 


zu überfenden. Er habe Theodorico a Reden aufge 


1 


tragen, es auf ſeine Koſten abſchreiben zu laſſen. Rom 


1. Nov. 1536. 


4. Ad Sandiflimum Dominum Paulum III. Pon- 
tificem maximum, Njcolai Copernici Praefatio in li. 
bros Reuolutionum. Weil die Meynung, daß die 
Erde fi) bewege, Vielen ungereimt vorfommen werde, 
babe er lange angeftanden, ob-er feine Arbeit darüber 
befannt machen wolle, oder nur nach Are der Pytha⸗ 
goräer und Andrer, feinen Bertranten mittheilen. Freun⸗ 
de aber haben ihn zur Befanntmachung angetrieben, zus 
erft Cardinal Schonberg, dann Tidemannus Gifius 
epilcopus Culmenlis. Die Uneinigfeit und Unzulängs 
lichkeit der alten Hypotheſen, habe ihn zu diefer Unters 
fuchung veranlagt. Zuerft habe er beym Cicero gefuns 
den, Micetas halte dafür, die Erde werde bewegt. 
Dann auch beym Plutarh, daß Andre eben fo was 
geglaubt, Er feßt die Stelle Griechiſch Hin. Zuletzt: 


Si fortafle erunt uarsıoAcyos, qui, cum omnium 
Mathematum igoari fint, tamen de illis iudicium fibi 
fumunt propter aliquem locum feripturde male ad 
fuum propofitum detortum, aufi fuerint meum hoc 
inflitutum reprehendere ac, infedtari illos, nihil moror, 
adeo vt etiam illorum iudicium tanquam temerarium 
conteınnam. Non enim obfcurum eſt, Ladtantium, 


- celebrem alioqui feriptorem fed Mathematicum parum 


admodum pueriliter de forına terrae loqui, cum deri- 
det eos, qui terram globi forınam habere prodiderunt. 
Itaque non debet mirum videri ‚ftudiofis, fi qui tales nos 
| etiam 
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ettam ridebunt. Mathemata mathematicis fcribuntur. 
».. Auch könne feine Arbeit der Kirche, mulcher der 
Dabft vorfteht, nüglich feyn, zu Verbeſſerung des Kas 
lenders. m lateranifchen Concilio unter Leo X. fey 

Das. deßwegen unentfchieden geblieben, weil Cröffe des 
Jahrs und der Monate, Bewegungen der Sonne und 
des Mondes, nicht recht befannt waren. Ex quo 
equidem tempore, his accuratius obferuandis animum 
intendi, admonitus a praeclaro viro D. Paulo, epilco- 
po Sempronienfi, qui tum illi negocio praeerat, 


5. Innhalt der Bücher und Capitel, das erfte 
fpbärifche Aftronomie, dann Ordnung der Planetens 
kreiſe. Dreyfache Bewegung der Erde, Fortgehn, 
MWälzen, und Declinationis motus, den man feit dem, 
fo wie Copernicus ihn vorftelle, nicht nöchig gefunden 
bat. Halbe Sehnen, (ſinus) und Trigonometrie. Dieſe 
legten Capitel des I. °B. vergleiche ich mit einem befons 
dern Werfe de lat, et ang. triang. Gefch. der Mark. 
I. B. 576 ©. | 


Am X. Cap. diefes Buchs handele Copernicus de 
ordine coeleflium orbium. Er entwickelt darinn die 
Gründe feiner Weltordnung, wobey er fih auf den 
Martianus Eapella beruft, der Mercure und Venus 
um die Sonne geben ließ. Ordo Sphaerarum fequitur 
in hunc modum, a fummo capiens initium. Prima et 
— omnium, eſt ſtellarum ſixarum ſphaera, ſe 
iplam et omnis continens, ideoque immobilis, nempe 
vaiuerfi locus, ad quem motus et pofitio ceterorum 
omnium Äiderum referatur. Nam quod aliquo modo 
illam etiam mutari exiflimant, nos aliam cur ita appareat 
in dedudtione motus terreflris aflignabimus Caufam. 
Sequitur, errantium primus Saturnus.... In medio 
vero omnium relidet Sol. Quis enim in hoc pulcher- 

| Pp 3 rimo 
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rimo templo lampadem hanc in alio vel meliori loco 
poneret, quam vndetotum fimul poflit illuminare. . . 
Dun erflärt er die Erſcheinungen der Planeten, da 
fie und die Erde zugleich um die Sonne gehn, Daß man 
dergleichen bey den Firfternen nicht wahrnehme, zeige 
immeufaın illorum cellitudinem, quäe faciat etiam an- 
nui motus orbem ſiue eıus imaginem ab oculis euane= 
fcere.,.. Quod enim a fupremo errautium Saturno 
ad fixarom fphaeram adhuc plurimum interfit, feintil- 
lantia illorum lumına demonfirant, Quo indicjo maxi- 
me difcernuntur a planetis,, quodque inter mota et 
non mora maximam oportebat eile differentiam. 
Tanta nimirum eft diuina haec Opt. Max. fabrica. 


Copernicus feßt alfo die Firfterne alle in eine Sphaͤ⸗ 
re, nicht in unterjchiednen Entfernungen von der 
Sonne Die Sonne erleuchtet feiner Meynung nach 
auch die Firfterne, ihr Funfeln leitet er von gröfferer 
Entfernung her. 

Die alten Sternfundigen glaubten, es gäbe eine 
vorwärtsgehende Bewegung der Firfterne, Petavius 
glaubte eben diefes, aber Joſeph Scaliger L. IV. de 
Em. Temp. p. 284... ſah, daß die Sterne nicht vor 

waͤrts gingen, fondern die Nequinoctials und Solſti— 
tialpunete rückwärts, weßwegen Petavius ihn tadelte. 
Dodtr. Tem, L. IV. c. 23. Scaliger hatte indeffen 
Recht, und Iſaac Newton ie görtlicher Weltweiſe, 
bat die Urfache bewiefen . . 


Steht in Joh. Gackfon chronofogifche Alterthuͤ⸗ 
mer... a. d. Engl. uͤberſ, von Chriſtian Ernſt von 
Windheim. Nuͤrnb. 1756. 357 ©. — 

Freylich hat Newton die Urfäche gewiefen, aber 
die Sache felbft A. vor Joſeph Scaliger Coper⸗ 


nicus. 
In 
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In dem X. Cap., daraus ich Stellen angeführt bar 
be, ift auch die Welsordnung abgebildet, an dem Aus 
ſerſten Kreife ſteht: Stellarum fixarum ſphaera immo- 
bilis, in der erfien und zweyten Ausgabe ift nur ei | 
Kreis, in Mulers feiner find Sterne um des Kreifes 
Umfang. Muler bemerkt bey den Worten ft. f. fphac- 
ra, daß den Firfternen eine Sphäre zugeeignet werde, 
aber feine Sphäre der Planeten genannt. Daß Co; 
pernicns auf die Worte niche fo geuau gefehen, zeigt: 
Ordo fphaerarum. Die Fipfterne konnte er nicht alle 
in eine Ebene feßen, bey den Planeten nennt er frey⸗ 
lich orbes, die gegen die Ebene der Erdbahn inclinite 
Aind, woraus die Erfeheinungen ber Breiten folgen im 
VI. Bude: | 
6. 11.8. Kreife dee Sphäre, fphärifche Aſtrono⸗ 
mie. DVerzeichniß der Firfterne nach Längen und ’dreis 
zen. Die Längen nicht in Zeichen angegeben, fondern 
mit fortgezählten Graden von einem’ Sterne des Wide 
ders, in cornu duarum praecedens et prima omnium, 
deſſen Länge =o gefeßt, die Breite 74 Grad. Er iſt 
Bahers Y. | a 
7. 11. B. Fortruͤcken der Machtgleichen, Sons 
nenjahr, Theorie der Sonne. . B. Theorie des 
Mondes, gegenfeitige Gröffen von Sonne, Mond, 
Erde, Finfterniffe. Ä 
V. B. Bewegung der fünf Planeten in: die Länge. 
VI. Bewegung in die Breite. 
Man lieſt zuweilen: Copernieus habe in feinem: 
Aufenthalte wegen der Duͤnſte der Weichſel den Merz 
kur nicht geſehen, ich bringe ich alſo hie die Stelle aus 
feinem Buche bey, welche davon, Bericht ertheilt. 
Reuol. L. V. c. 30. redet er von den Alten, Die 
Merkurs Bewegungen aus. Beobachtungen beſtimmt 


ben. | 
ba Pp 4 | Sed 
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Sed coelo adiuti fereniori, nempe vbi Nilus ve 

ferunt non fpirat auras, quales apud nos Viltula, Nobis 
enim, rigentiorem plagam inhabitantibus illam com- 
moditatem natura negauit, vbi tranquillitas aeris ra- 
rior ac inſuper ob magnam fphaerae obliquitatem ra- 
rius finig videre Mercurium, * 
C. fagt alſo nicht: daß er an dem Orte feines Auf: 
entbalts den Merkur nie geſehen babe: Mur gefhah 
es zu felten ihn zu beobachten. Auch braucht er in 
dieſem Eapitel drey Nürnberger Beobachtungen, eine 
von Walther ‚ die andern beyden von Schoner, 

8. Die befchriehene Ausgabe ift die erſte. 

Nic, Cop, T. de R. O. C. . ,., Item de libris Res 
volutionum Nicolai Copernici , narratio prima per 
M. Georgium Ioachimum Rheticum ad D. Ioan. Scho- 
nerum jcripta, Balileae ex officina Henric Petrina, 
7566 fol. Eopernici Werfe 196 Blätter, genau wie- 
in derrerften Ausgabe, Bon Rhetici Erzählung rede 
ich beſonders. u 

9, Ich füge die dritte Ausgabe bey: Nicolai Ca» 
ernici Altronomia Inflaurata, Libris fex comprehen- 
* qui de Reuolutionibus orbium coelefium infcri+ 
buntur, Nunc demum poſt 75.ab obitu authoris an- 
num, integritati fuae reflituta, notisque illuftrata, 
opera et Audio D, Nicolai Mulerii, Medicinae ac Ma- 
thefeos Profefforis ordinarii in nous. Academia, quae 
eft Groningae. Amflelrodami, Excudebat Wilhelmus 
Ianſonius * Solari aureo Anno M.DC.XVI. groß 
Duart. Des Cop, Bücher mit eingeruͤckten Noten, 
Mulerii 469 Seiten, Aftronomicar, obſ. Thefaurus 
ex foriptis Nic. Cop, colletus, fortgezählt-bis 487 ©. 

10. Der Buchdrucfer erinnert, er habe flatt des 
Folio, dieſes Format gewählt, weil feine 

" 
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ſch dazu beſſer geſchickt, auch damit man das Buch 
mit den Tabulis Friſicis verbinden koͤnne, die vor fuͤnf 
Jahren erfchienen waren, und fo Theorie und Praris 
beyjammen märe. 


11. Der Herausgeber überliefert feine Arbeit: 
Ordinibus Groningae et Omlandiae, ac cor. Reip. ad- 
miniftrandae Deputatis nec non... eörum Acadenıiae 
nouae Curatoribus. Als einer der erften Profefforen 
auf der neuen Univerfität, (fie war 1614 geftifter) 
wollte er auch eine Probe feines Fleiffes geben. Er 
fand, ‘daß die beften aftronomifchen Scheiftfteller: fehe 


unrichtig abgedruckt wären, alfo Verbefferungen erfos  " 


derten, dergleichen fing er mit Gopernicus Aſtronomie 
an, darinn fich ſehr groſſe Febler finden, uͤber welche 
ſchon Tycho geklagt hat. Illa igitur labore noflro tan- 
tum nou improbo curata nitorique fuo ac. fplendori 
reddita (retexendi enim fuere numeri omnes) notis- 
que illuſtrata ... uͤbergiebt er den Staaten. 


12. Muler giebt nügliche Erläuterungen. Er fege 
die Stelle des Eicero her, auf die Copernicus ſich im 
Schreiben an den Pabft beruft. Ac. qu. L. IV, Gie 
ſcheint nur von täglicher Bewegung der Erde um ihre 
Are zu reden, Laertius im Leben Philolai, meldet: 
Einige meynten, Ppilolaus habe zuerft gefage, die Erde 
bewege fih, cu de Ixsrav auganscıo Pac, wo alfe 
der erfte Buchftabe vom Nahmen fehle. 

Muler erzaͤhlt Copernici Leben. Im Buche feßt 
er er Beweife auseinander, giebt berechnete Erempel und 
andre: Zufäße: Ben Luna ſitiens IV. B. 16 $. web 
ches den Neumond bedeutet, erzähle er, in den Nieder⸗ 
landen fage man: De Maene gaet nu te biere.. wenn 
der Mond fpät nach Mitternacht aufgeht, um den 27 
* nach dem Neumonde. 


Pps Der 
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Der Thefaurus enthält die alten Beobachtungen, 
Die Copernicus zum Grunde lege. Muler hat die Stel 
ken nachgefchlagen, wo fie fich finden, und jo Manches 
erläutert und berichtiget. | | 

.. Mulerius war erft Praktifus zu Harlingen, dar: 
nach zu Gröningen, dann Redtor Gymnalfii Leouar- 
denfis, endlich Pr. d. A. u. M. zu Gröningen, ftarb 
1630 im 65 J. f. A. Witte diar, biogr. 


XXXI. Des Rhaͤticus Narratio de libris _ 
- .. Reuolutionum Copernici an Johann 
Schoner. | 


r. Ad clariffimum virum D. Ioannem Schonerum 
de libris reuolutionum eruditiffimi viri et mathematici 
excellentiflimi Reuerendi D. Dodoris Nicolai Coper- 
nich Torunnaei, Canonici Varmenfis, per quendam 
Iuuenem Mathematicae fludiofum ‚ Narratio prima. 
Alcinous: des de EAeUegIoy Eivobı TY YVopy TV MER- 
Kofreo DiAoaobew: u 3 
. Am Ende: Excufum Gedani per Francifcum Rho: 
dom MDXL. Quart, 9 Bogen, die Blätter nicht 
nummeriert. F 
2. Finder fich nicht bey den Ausgaben von Coper- 
nici Reuol. Coel. Norib. 1543 fol. Amfl. 1617; 49; 
aber bey der Balıl. 1566 fol. am Ende. Da ift dem 
Abdrucke ein Brief: vorgefegt: Dodiflimo viro D. 
Doctori Georgio Vogelino conflantienfi, Philofopho 
et medico, amico tanquam fratri, Achilles P. Gafla- 
rus, Lindauienſis, Salutem dicit. En mittoad te, Vir 
Excellentiſſime, wezeg. me05 rov newxAciov Audav, libel- 
lum hune non modo nouum noflrisque ‘hominibus 
ignotum, fed.tibi quoque ni plane fallor admirabilem, 
et vndiquaque ad fluporem vsque Fagmdofararer. 


» 


Quem 
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Quenm Geo. Io. Rhaeticus art. lib. M. mathematum: 
que apud Vuitebergam aliquando Profeflor, Ciuis et. 
Amieus ıneus ſummus, fuperioribus djiebus vna cum 
epiftola harum rerum refertiflima: ex; Gedauo ‚ad me 
dedit. Qui liber, licet confuetae: hadtenus docamdi 
methodo non refpondeat, poflitque, non vno.thema- 
te vlitatis Icholarum theoriis contrarius,, (vt Monachi 
dicerent) haereticus exillimari , sidetur tamen, nouge 
et veriflimae aflronomiae reflitutionem, imo Fny e- 
Asyyeveoıav haud dubie prae fe ferre . Veld- 
kitchii Rhaetiae a nato dervatore curiio MDXL anno. 


Auch findet fich ein Abdruck bey: Prodromus dis- 
Sertationum: colmographicarum, — myfterium 
cofmographicum ... . . 2 M. Joanne Keplero . * 
Tub. 1596. 40. Da zeigt der Titel an: Addıta ch 
Narratio M. Georgii Ioachimi Rhetici, .de libris Reuo- 
lutionum, atque admirandis de numero, ordine et di. 
Nantiis fphaerarum mundi hypothefibus, 'excellentis- 
Jimi Mathematici totiusque Aftronomiae reftauratoris 
D.. Nicolai Copernici» _ 


Mäftlin hat diefem Abdrucke eine ſWworrde vorge⸗ 
ſetzt. Er hat, wie der Zuſammenhang zeigt, die Aus— 
gabe von Keplers Werke beforgt, Kepler war illuftrium 
‚Styriae prouincialium Matheinaticus. 


um beruft ſich Kepler im Prodromus oft auf dieſe 
Erzaͤhlung, die nicht in jedermanns Haͤnden war, deß⸗ 
wegen hat Maͤſtlin fie beygefuͤgt, ohne den abweſenden 
Kepler zu befragen; - auch das Encomium Borufliae; 
beydes zufamımen: vertritt zugleich. die Stelle einer kur⸗ 
zen Erläuterung über des Copernicus Buch. Mäftlin 
bat auf dem Rande: fleine biftorifche u. a. Anmerkun⸗ 
gen beygefüge, auch Figuren, Beweiſe deutlich zu 
— — Rhaͤticus ohne Zweifel En 
Arte, 
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Hatte, man findet aber feine in den vorigen Abdrücken. 


Noftri candoris.effe duximus, fagt M., etiam cıera 


Alla, quae in exemplari anno-ı 54. Baſileae edito inue- 
nimus, cum titulo et praefatione, licet ad principalem 
noſtrum fcopum non:facerent, fideliter reddenda eſſe. 


Ob eine zweyte Erzählung des Rhäticus vorhanden 
ift, weiß M. nicht, kennt auch Niemand der fie gefes 
ben hatte. Erafmus Reinhold habe einen Commentar 
über des Eopernicus Buch angefangen, den aber fein 
Todt unterbrochen. 

WVor Maͤſtlins Abdrucke der Erzählung ſteht der 
nur beygebrachte Brief des Achill. P. G. an Vogelin. 
Dem Danziger Abdrucke 1540; muß alſo ein Bas: 
ler 1541 gefolgt ſeyn, den man der Ausgabe der Re- 
volutionum 1566 wiederum bengefügt hat. Dieſe 
Ausgabe erwaͤhnt Mäftlin nicht. 

3. Ich komme nad) diefem Berichte von den un: 
serfchieduen Abdrücen, zu des Rhaͤticus Erzählung 
ſelbſt. Sie fängt fpan: 

Clarifimo Viro D. Ioanni Schonero vt parenti 
fuo colendo, G. Ioachimus Rhaeticus $. D. Pridie 
Idus Maias ad te Posnaniae dedi literas, quibus te de 
fufcepta mea profedtione in Pruſſiam certiorem feci, 
et fignificaturum me, quam primum poflen, famas 
ne et meae expedlationi refponderet euentus promiſi. 
Etſi autem vix jam:X feptimanas in perdifcendo opere 
aftronomico ipfius D, Doctoris, ad quem concefli, tri- 
‚buere potui cum propter aduerfam aliquantulum vale- 
. tadinem, tum quia honefliflime’a Reuerendiflimo Ti- 
demanuo Gyfio Epifcopo Culmenfi vocatus, vna cum 
D. Praeceptore meo Lobauiam profedtus , aliquot 
feptimanas a fludiis quieui, Tamen vt_promifla de- 
nique praeflarem, et votis fatisfacerem tuis, de his 

quae 
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quae didici, qua potero breuitate et perfpicuitate, quid ‚ 
D. Praeceptor meus fentiat, oftendam. Principio autem 
ftatuas, D. Schonere, hunc virum cuius opera nunc vtor, 
in omni dodtrinarum genere, et Aflronomiae periti 
Regiomontano non efle ıninorem. Libentius autem 
eum cum Ptolemaeo confero, non quod minorem 
Regiomontanum Ptolemaeo exiflimem, fed quia hanc 
felicitatem praeceptor meus cum Ptolemaeo commus 
nem habet, vt inflitutam Aflronomiae emendationem 
diuina adiiuuante Clementia abfolueret, cum Regio- 
montanus, heu crudelia fata, ante columnas fuas po- 
fitas e vita migrarit. Ä 


4. Das Schreiben ift datirt ex Mufaeo noflro 
Varmiae IX Calend. Odobr, anno Domini M.D.XXXIX. 


Mad) dem Datum folgt: Henricus Zeellius Ledori S. . 


Ne quid in nobis vel diligentiae vel fidei iure quodam- 
2 tuo, candide lector, defiderares operam hanc no- 
firam in interpretandis graecis fententiis, quibus au- 
thor ob maiorem authoritatem vti maluit, haud graua- 
‚tim nauauimus ... Die griechifchen Stellen latei⸗ 
nifch gegeben, und Berbefferung einiger Druckfehler, 
Zeellins ſcheint alfo die Ausgabe beſorgt zu haben. 


5. Rhäticus nennt nur die Hauptgegenftände von 
des Copernicus fechs "Büchern, und erzähle umftänds 
lich den Innhalt des dritten, von der Sin der 
Sonne und was damit zufammienhänge. Dann einis 
ges Allgemeine von den Bewegungen des Mondes, und 
der Planeten, fchliegt mit etwas umftändlichern Bes 
richte von Mercur und Venus. Dann rechtfertigt er 
den Copernicus, daß folcher nicht, als mo es die 
beit zwingt, von den Alten abgebe, und fügt noch eine 
Lobfchrift auf Preuffen bey. Natuͤrlicher Reichthum, 
anfehnliche Städte, Vollsmenge, gute Sitten, Liebe 
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ju:den Wiffenfchaften; cum Prutteni fint hofpitaliflimi, 


haud adhuc mihi contigit vllius-in his partibus magni 
viri adire aedes,, quin aut ſtatim in ipfo limine, geo- 
metricas figuras cernerem, aut illorum animis, geo- 
metriam fedentem deprehenderem. Quare omnes fe- 
re, vt funt boni viri, (Audiofos harum artium quibus 
poflunt fludiis et ofhciis. profequuntur. Siquidem 
nunquam vera fapientia et eruditio, a bonitate et be 
neficentia feiundta efl, 

6. Der genannte Bifhof von Eulm hatte dem 
Eopernicus angelegen, die Kenneniß der himmlifchen 
Bewegungen zu berichtigen. Copernicus, weil feine 
Theorie den gemeinen Lehren, und felbft den finnlichen 
Bortellungen widerſprach, entfchloß fich, blos Tafeln 
heraus zu geben, nach denen der gemeine Aftronome 
rechnen follte, Gelehrtere würden entdecfen, auf.was 
für Hypotheſen fie berußten. So wollte er die Alfonſ⸗ 
ner mehr nachahmen, als den Prolemäus, und nad) Art 
der Pythagoraͤer nur Einfichtsvollen das Ipnzre de 
Philoſophie eröffnen. Der Bifchof aber erinnerte, 
imperfedtum id munus Reip. futurum, nifi et caulias 
fuarumi tabularum proponeret... Ben den alfonfs 
nifchen Tafeln babe es fehr viel Unbequemlichkeit und 
Irrthum verurfache, daß man die Tafeln annehmen 
müffe, und fich mit dem «&uros &dx befriedigen, web 
ches in der Mathematik nicht ftatt finde. Auch fen 
die Lehren, auf denen die Tafeln beruhn, den gemöhnlv 
hen Vorſtellungen fo entgegengefeßt, daß fie ſchwer⸗ 
lich aus den Tafeln würden enrdecft werden. Den 
Zureden -des Bifchofs haben die Freunde der Mathe⸗ 
matiker es zu danken, daß Copernicus feine Lehren be 
Fannt gemacht bat. 

7. Der Bifchof liebe diefe Wiſſenſchaften roh 


habet et arınillam aeneam ad obferuanda aequin 
J qua 
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quales duas ſed aliquanto maiores Ptolemaeus Alexan- 
driae fuiſſe commemorat, ad quas videndas paflım .ex 
‚tota Graecia confluebant eruditi, Curauit etiam fibi _ 
vere principe dignum guomonem ex Anglia adferri, 
quem cum ſumma aniımi voluptate vidi, fiquidem ab 
“Optimo artifice neque rudi Matheinatum fabricatus ef. 


8. Als ein andrer Mäcen wird vom Rhaͤtieus ges 
ruͤhmt: ſpectabilis ac firenuus D. Ioannes a Vuerden, 
Burgrabius Nouenfis &c. Conful inclytae ciuitatis Ge- 
danenſis ... praeterquam quod in belli pacisque arti- 

bus excellit, etiam Muficam Mufis fauentibus colit, 
qua fuauiflima harınonia, fpiritus ſuos recreet et ex- 
citet, ad Reip. onera fubeunda ac perferenda, Dignus 
quem Deus opt. max, fecernt Foskeva Auwv, Et bea- 
ta Respub. cui Deus tales praefecerit adminiflratores, .. 
Zulegt bitter Rhaͤtieus noch Schonern: Audia mea 
tuis confiliis gubernare ne dediguere. Scis enim no- 
bis luuenibus maxime feniorum et prudentiorum con- - 


ſiliis opus eſſe. 


9. So ſchrieb einer, der ſchon Profeſſor in Wis 
tenberg geweſen war, und feine Stelle verlaffen hatte, 
aus Begierde von dem MWiederherfteller der wahren 
Planetenordnung zu lernen. In Alter war freylich ein 
Unterfchied, Schoner 1477 gebohren, und Rhaͤticus 
1514. Neuerlich fühlen fih, von Altern Gelehrten 
zu lernen, junge defto abgeneigter, je jünger fie find. 

10. Was Rh. von des. Copernicus Gedanken fagt, 
beyzubringen, ift hie der Ort nicht. Dur etwas wer 
gen der fonderbaren Anwendung. C. ftellt fich vor, 
(L. III. c. 20.) die Erde gebe um die Sonne in einem 
eccentriſchen Kreife, diefes Kreifes Mittelpunct bewege 
ſich felbft in einem Kreife, der die Sonne zum Mittel; 
punete hat. ° So erklärt er Veränderungen ber EP 
— nes 
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Entfernung der Erde von der, Sonne, Rh. erzählt dies 
ſes und fährt fort (Bjj erfte Seite): Addam et vatici- 
nium aliquod. Omnes Monarchias incepifle videmus, 
cum centrum eccentrici in aliquo infigui huius parui 
circuli, loco fuit. Sic, cum folis maxıma eflet eccen- 
tricitas Romanum imperium ad monarchiam declina- 
yit, et quemadınodum illa decreuit, ita et hoc tanquam 
confenefcens defecit atque adeo euanuit. Cum perue- 
niret ad guadrantem, terminumque mediocrenı, lata 
eſt lex Mahometica, incepit itaque aliud magnum im- 
perium, et velociffime ad motus rationem creuit. 
‚ Iam, in centum annis, cum minima futura eft eccen- 
tricitas, hoc quoque Imperium ſuam conficiet perio- 
dumm vt iam circa ifla tempora in fummo fit fafligio, 
a quo aeque velociter Deo volente lapfu grauiore ruet. 

.... Ita apparet parum hunc circulum veriflime 
— illam fortunae. eſſe, cuius circumactu mun- 
di Monarchiae initia fumant atque mutentur .... 

Daß das türfifche Reich nicht untergegangen iſt, 
widerlegt Rh. Weiſſagung nicht, denn lange ehe die 
100 Jahr verfloſſen, gab Kepler 1609 feine commen- 
tarios de motibus flellae martis heraus, ließ die Erde 
um die Sonne in einer Ellipfe-gehn, und da war es 
mie dem Pleinen Kreife, und der Bewegung in ibm 
zu Ende. 


XXXII. Reinhold Tabulae prutenicae. 


1. Prutenicae tabulae coeleflium motuum autore 
Eraſmo Reinholdo ı585. Witebergae imprimebgt 
Mathaeus Welack. Quart. Cafpar Strubius D., der 
Buchhändler Samuel Selfifch babe vor einem halben 
Jahre Regiomontans Tabulas primi mobilis geliefert, 


und füge jetzo dieſe fecundorum mobilium bey, weldye 
man 
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man lange nicht mehr haben fünne, Str. hat Richtige 
feit des Drucks beforgt. | | | 

2. Reinholds Zufchrift an Albere, Marggraf zu 
Brandenburg, Herzog zu Preuffen... has tabulas 
Prutenicas dici volui, vt fciret pofleritas tua liberalitate, 
Princeps Alberte, nos adiutos efle et tibi gratiam ab 
iis quibus profuturae-funt deberi .... Copernicus etfi 
conflitutis 'obferuationibus demonflrationes, et mo- 
tuum caufas eruditifime tradidit, tamen hunc labo- 
rem tabulas conftruendi, adeo defugit, vt fi quis com« 


putet ex ipfius canonibus, nie quidem ad eas obfer- 


vatiönes computatio congruat, quibus fundamentum 
operis innititur. Reinhold verfertigte feine Tafeln 
nach des Copernicus Beobachtungen, mit Hipparchs 
und Prolemäus feinen verglichen, innerhalb fieben Jah⸗ 
ren. Borfchriften zum Gebrauche. Die Tafeln. Sie 
find für den Meridian von Königsberg berechnet, bie 


daſige Polhöhe 54 Gr. 17 M. Paris ı St. 35 M. 


weftlicher. | 
Zuleßt ſteht: canon aerarum Alphonfi ex ipfius 
ententia corredtus, etſi a vera hifloria multis in parti- 


bus plurimum diferepans. Zeiten zwifchen merfwürs - 


digen Begebenheiten, in Seragenen von Jahren, Ta: 
gen u. ſ. w. ausgedruckt. Hie zur Probe diflerentia 
incarnationis Ieſu Chrifti, et Alph. . 
Sexagenae 
3ae|2aejıae|dif dies | anni |me|d]|Scr. dier 
2 Is |s7|s9f4s7079| 1251| 5 Jol ı5 
3. Prutenicae tabulae.. .. Tubingae 1571. Hat, 
welches in voriger Ausgabe fehle, diploma caefareum, 
Ferdinands Reinholden von feinen mathematifchen Wer: 
een innerhatb 30 Jahren nichts nachzudrucken. Prag 
1549. Am Ende meldet M. Michael Maefllin Goep- 
Kaͤſtner's Befch. der Math. IU. B. Dg pin- 
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" pingenfis, er habe diefe Ausgabe beforge, entſchuldigt 
die Druckfehler, und zeigt einige an. 
Die erfte Erfcheinung ber Prutenifchen Tafeln fegt 
Weidler in 1551. 
4. Reinhold konnte die ptolemaͤiſchen Vorſtellun⸗ 
gen nicht ganz wegwerfen, weil fie damahls allges 
mein waren. Tafeln, die keine andre Rechnungen 
als nach der copernicanifchen Weltordnung geftatteren, 
wären den meiften unbrauchbar gewefen. Cr giebt da: 
her oft zweyerley Arten der Rechnung, ptolemäifch und 
coperuicaniſch; z. E. im XXXIV, Praecepto; de cal- 
culo veri motus quinque erraticarum, wo noch dazu 
Die eigentlich copernicanifche Rechnung nur bey den drey 
obern Planeten ſtatt finde. Auch fo erinnert er im 
XXXVI, Praee, die fcheinbare tägliche Bewegung be: 
-ftebe gleichfam aus zween Theilen, altera pars eft verus 
motus epicycli, quem Copernicus alias terrae, alias 
viſum motum feu celeritatem nominat, altera pars 
et verus motus, quo proprie cietur planeta, vt in cir- 
 cumferentia epicycli iuxta vſitatas Ptolemaei hypo- 
thefes. Diefe gewöhnlichen ptolemäifchen Hypotheſen 
verftand damahls jedermann, auch die Copernicaner 
harten fie gelernt, aber die copernicanifcyen waren den 
Ptolemaicern fremd. | 


XXX. Stadii Ephemerides. 


1. Ephemerides nouae auctae et repurgatae, Ioan- 
nis Stadii Leonnouthenfis mathematici, fecundum Ant- 
verpiae longitudinem ab anno 1554 vsque ad annum 
1600. Coloniae Agrippinae ap. haeredes Arnoldi 
Birckmanni anno M.D,LXX. Quart. 

2. Der Aufang vom Gemma Phryfius, Arze und 
Mathematiker, Ermahnung an Stadius, feine 2 
Ä eit 


) 
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beit befannt zu machen; gefchrieben Löwen ı555... 
Quorfum waegxdoforeros ifte philofophus? quid cum 
Prutenicis tabulis aliud molitur, quam vt e manibus- 
ftudioforum Alphonli tabulis excuflis, atque eis qui- 
dein tam dudum a maioribus noflris in ins receptis 
et approbatis, totum orbem in nouam caliginem de- 
ducat, et tantorum virorum fuflragio exclulo totum 
ad fe trahat? Friſius dachte über Tafeln nad) des Eos 
pernieus Weltordnung fo, tie fpätere Aerzte über Um⸗ 
lauf des Blutes und chemifche Arzneyen dachten. 

. 3. Hermetis Trifmegilli jatromathematica (hoc 
et medicinae cum matheimnatica coniundtio) ad Amo- 
nem Aegyptium confcripta, interprete Joanne Stadio. 

Sängt ans Radii ex feptem planetis emifli multi- 
plicantur et commifcentur in fingula hominis membra 
dum in vtero matris.conceptus coalelcere incipit.... , 


4. De domibus vario modo erediis; De modo 
erigendi figuram, iuxta Ptolemaei et Regiomontani de- 
creta, cum tabulis. Additae tabulae domorum pro va- 
riis climatibus, De Reuolutionibus ratio noua cum 


tabulis. Unter diefen Tafeln ift eine für Mecrafeenfios 


nen der Sonne, die Schiefe der Efliptif, wie’ fie da: 
mahls war, 23 Gr. 284 M. geſetzt. Mehr Aftrolos 
gifches. Doch auch Längen und Breiten der Firfterne 
fir ı554 nad Gemma Frifius. Mach eben dem Ber: 
zeihnig von Polhöhen und Unterfchieden des Mittags. 
Aequatio dierum naturalium ex Copernici doctrina. 
Was Sterne von menfhlihen Schickſaalen verfprechen. 
Diefes als Vorerinnerungen. | 
5. Ephemeris anno Chrifli 15945 a principio 
‚mundi 5516; a diluuio inchoata 3686, a primo pa- 
- fchate et pentecofle 3063. Anni tropici vera magni- 
tudo 365 d. sh. 55m. 13ſ. ° ut 
| | Qq 2 Fuͤr 


— 
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Für jeden Monatstag Längen der fieben Planeten 
und des auffteigenden Knoten. Breiten der fünf Pla 
neten die noch jeßo fo heiffen, für 15 a1; 21 Tao. 


Allgemein Befchaffenbeit der Breiten durch M, D,A,S, 
angedeutet, wie in Perlachs Ephemeriden. Aſpecten 


(Syzygiae) des Mondes und der Planeten. 
6. Bon des Stadius Ephemeriden hat Simon 


Stevin einen eignen Gebraudy gemacht, Oeuvres de 


Stevin par Girard Leid..1634 .. fol: Aftronomie I. 
Livre‘ Prop. I. 189. Die Planeten bewegen fich nad 
der Borausfegung, die Erde ſey unbeweglich, in eccen: 
grifchen Kreifen, und noch dazu in Epichklen. Dieſe 
nun zu beftimmen, find Beobachtungen nöchig, mie 
Stevin glaubt, daß in feinem weifen IWeltalter häufig 
waͤren angeftelle worden. (Ueber diefen Wahn Stevins 
ſehe man die Nachricht vom Aftrolabium planum ı17$.) 
Weil Stevin dergleichen Vorrath nicht hatte, nimmt 
er nicht ale Wahrheit, fondern feinen Vorſchlag und 
deffen Methode zu erflären, an: Stellen der Himmel 
förper, wie Ephemeriden fie angeben, wären beobachtete. 
Dazu nun braucht er des Stadius feine, ohne derſel⸗ 
ben Richtigkeit zu glauben. ARE. 

Euler thut was ähnliches Hi. de.l’Ac, de Prufle 
annede 176335 p. 229. Theorie des Monds mit Bros 
bachtungen zu vergleichen, nimmt er Stellen des Mon: 
des an, wie Hr. la Lande in der Conn. des tems nad 
Mayers Tafeln berechnet hat, da man weiß, daß 
Mapers Tafeln die Stellen des Mondes auf eine Mi; 
nute geben, und wirkliche Beobachtungen wohl mehr 
fehlen koͤnnten. | 


Auf eben die Art findee man aus aſtronomiſchen 


Tafein, die Elemente, nach denen ſie ſind berechnet wor⸗ 


den. So hat Lambert aufgeſucht, nach was fuͤr 7— 
| auss 


P. 
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ausfeßungen Mayer feine erften Mondtafeln verfertigt . 
‚ bat. Beyträge zur Mathematik; II. Theil, zweyter 
Abſchnitt XII, 

7. Mach der Einrichtung die (5) befchreibt, gehn 
die Ephemeriden bis mit 1583, in zween Bänden, die 
ich befige. Vermuthlich fehlt mir der legte. 


8. Stadius war 19 Apr. 1527 im Brabant ge 
boren, lehrte Aftronomie zu Paris und Löwen, bielt 
ſich auch einige Zeit zu Lüttich auf, im Solde des das 
figen Bifchofs. Won Lüttich ging er nach Savoyen, 
erhielt da den Titel eines K. Spanifchen und Savoy: 
ſchen Mathematici, lebte nachdem zu Brügge und vers 
fertigte die faltos Romanorum , die Hubertus Goltzius 
herausgegeben hat. Starb als Prof. der Math. zu 
Paris 1579. Ä | ü 


XXXIV. Tychos Progymnafmata. 


1. Tychonis Brahe aftronomiae inftauratae pro- 
gymoafınata, quorum haec prima pars de reflitutio- 
se motuum folis et lunae flellarumque inerrantium 
tradtat, et praeterea de admiranda noua flella Anno 
1572 exorta luculenter agit, praemifla eft Authoris . 
Vita. Typis inchoata Vraniburgi Daniae, .abfoluta 
Pragae Bohemiae M.DC.IU. Auf der Titelfeite ein 
paar nackende Männer, der ältere mit einem Lorbeer 
kranze, fißt auf einem Hügel, fieht aufwärts und hat 
an der linken Seite eine Himmelskugel, die der niedri- 
ger figende jüngere hält. Ben ihnen fteht: Sufpiciendo 
defpicio. 822 Quartſ. oßne das Regifter. | 

2. Kaifer Rudolph II. von den Erben zugeeignet, 
pridie cal. Augufli 1602. WBorerinnerung. Tycho 
habe eine Borrede vom Werthe der Aftronomie, und 
des Werkes Abficht fchreiben wollen, aber nur unvoll: 

3 komme 


/ 
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komne Blätter dazu hinterlaffen. An dem Bude fen zu 


unterſchiednen Zeiten gearbeitet worden, oft die voris 

gen Gedanken in der Folge verbeffert, man folle alfo 
den Anhang zuerft lefen, damit man durch folche Aen⸗ 
derungen nicht irre werde. 

Privilegium des Kaifers 1590. Viel Könige, 
Fürften, und ordines (vermuthlich der Niederländer) 
hätten dergleichen ertheilt. Nur Jakob VI. von Schotts 
land feines 1593 wird beygefuͤgt. Zwey Tateinifche 
Gedichte defielben. Das fürzere: | 

Quam temere eſt aufus Phaethon vel praeftat Apollo, 

Qui regit igniuomos aethere anhelus equos, 

Plus Tycho, cundta aflra regis, tibi cedit Apollo 

Charus et Vraniae es .hofpes, älumnus, amor 
’ Iacobus R.F. manuque 


propria ſeripſit. 


3. Die Ueberſchrift der Seiten durch das ganze 
- Buch ift: de noua flella anni 1 572. 

I. Cap. Beftimmung der Bewegung der Sonne, 
vermittelft ficherer Beobachtungen durch untrügliche 
Werkzeuge. Theorie der Sonne und des Mondes: 
bis 136 ©. 

U. Cap. Beſtimmung der Stellen der Firfterne, 
- Sterne nach den Geflirnen erzähle, Längen und Breis 
ten. Von 100 Sternen Rectafeenfionen und Declinas 
tionen für 1600 und für 1700, nebſt hundertjährigem 
Unterfchiede. 

4. Damahls war die Straßlenbrehung noch we 
nig unterfucht, Tycho giebt drey unterfchiedne Tafeln 
für Sonne, Mond und Sterne 79; 124; 280 ©. 
bie einige Glieder daraus, die Refraction ſteht unter 


der Höhe 
| Höhe 
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Höhe 00 ‚9° a5 
Sonne 34 |5° |s‘ 
Mond 33 | fo 


Sterne |30 |30”jo 
Keine Refraetion bey Sonne und Mond über 45 Gr. 
bey Sternen uͤber 19 Gr. 

5. Von 283.. 294 ©. fechs und zwanzig Ster⸗ 
ne der Caſſiopea, nach Laͤngen und Breiten angegeben, 
aus gemeſſenen Weiten von andern bekanuten Sternen, 
das Verfahren umſtaͤndlich dargeſtellt. Paraeneticum 
ad aſtronomiae cultores, | | 

6. Bon 2975. Ile Theik, befonders vom neuen 
Sterne. 

Drittes Eap. Erſcheinung, Dauer, ſcheinbare 
Groͤſſe, Form, Farbe. 

Da 314, 315 S. Darſtellung des Sternbildes, 
einmahl nur die Sterne, dann die Koͤniginn ganz 
nackend auf dem Throne ſitzend, ‚für die Angabe der 
Sterne nach Stellen in ihr. 

7. Tycho fah den Stern zuerft 15725 ı8 Nov. 
an ſcheinbarer Gröffe der Venus gleich, im ‘December 
faft wie Jupiter, im San. 1573 etwas Fleiner als Ju: 
piter, gröffer als Sterne der erften Groͤſſe, diefen im 
Hornung und März gleich, im April und May wie 
Sterne der zweyten Gröffe, im Jun., Jul., Aug. der 

dritten Gröffe, wie die gröffern Sterne der Eaffiopea, 
* welche auch diefe Gröffe haben, im September immer 
Fleiner, im October und November von der vierten 
Gröffe, dazumahl befonders im Movember dem ır. 
Sterne, welchem er nah war (Baiers x) fo ähnlich, 
daß man einen von dem andern ſchwerlich unterfchied. 
Am Ende des Jahrs und Anfange 1574; kaum mehr 
‚als die fünfte Gröffe Im Hornung die fechfte, und 
im Mär; ſo klein, daß man ihn nun nicht mehr ſah. 
Qq 4 Das 
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Das Licht anfanos weißlich, hell, glänzend, ans 
genehm, in der Folge gelblicht, im Anfange des Fruͤh— 
jahrs 1573, röchlich wie Aldebaran, etwas weniger 
‚als der in Drions rechter Schulter, im May weißlicht 
wie Saturn, fo blieb es bis faft zur Verſchwin dung, 
. nur gegen das Ende immer trüber und ftumpfer. um 
keln auch bis ang Ende, nur immer ſchwaͤcher. 

8. IV. Cap. Werkzeuge und ‘Beobachtungen. Zwey 
Liniale 337 ©. wie Schenkel eines Handzirkels in ei: 
nem Kopfe zufammengefügt, vier Ellen laug aus trocke⸗ 
nen-Nußholze, mit Dioptern, an ihrem äuferften En⸗ 
de ein Bogen der ihren Winkel mißt, näher bey der 
Zufammenfügung eine Schraube, fie zu ftellen, Tycho 
nennt e8 Sertanten,, bat es aber manchmahl auch nur 
auf 30 Gr, erftrecft, fo,zeigt es die Figur. Mit Die 
fen Werkzeuge maaß er Weiten. Zum Hoͤhenmeſſen 
fiellte er den Schenfel, von welchem die Theilungen 
gezähle waren, horizontal, des Werkzeuges Ebene 
lothrecht. Quadrant den er zu Augſpurg hatte verfers 
tigen laffen 3509. und Veobachtungen dawit zu Geg⸗ 
gingen. 

9. V. Cap. Laͤnge, Breite, Hestafeenfion, Decli⸗ 
nation des neuen Sterns. Auf der 3959 S. 

Laͤnge Stier 6 Gr. 54 M. 

Breite Nordl. 53 — 
Rectaſe. 0 26 
Abweichung 61 47. 

VI, Cap. Der Stern war nicht in der Elementar⸗ 
region, fondern weiter als alle Planeten, in der ach: 
ten Sphäre, 

Schon aus der Uebereinftimmung mit den Firfter: 
nen, in Anfeben, Licht, Funfeln, Unbeweglichkeit unter 
ihnen, Dauer. Von den Sternen, mit denen er zunaͤchſt 

durch 
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* durch die Mittagsfläche ging, behielt er gleiche Weite 
in feiner größten und Pleinften Höhe. Das hätte nicht 
ftatt gefunden, wenn er auch nur etwas über die Sons 
nenfpbäre wäre erhof .ı gewefen, in der" Sphäre Ga: 
turns fagt Tycho, fe der Unterfchied unmerklich. 


Tycho fucht wahrfcheinlich zu machen, der Stern 


müffe felbft über Saturns Sphäre feyn, daß der . 


Stern feine Parallare gehabt, ferner aus größter und 


Bleinftee Höhe, die der Augfpurgifche Conful Paul 


Hainzel dafelbft mit Tyuchos Duadranten (8) gefunden, 
T. hatte an feinem Orte noch fein Werkzeug dazu; 
naͤhmlich: größte und Fleinfte Höhe gebraucht wie bey 
andern Sternen um den Pol, gaben die Augfpurger 
Polhoͤhe völlig wie die andern Sterne fie gaben, auch 
fand ſich daraus des Sterns Abſtand vom Pole, ſo groß, 
als T. ihn aus feinen Beobachtungen hergeleitet hatte. 
Munofii Beobachtungen zu Valentia in Spanien, mit 


den nordlichern verglichen, zeigten auch der Stern habe 


feine merfliche Parallare. 
10. VII. Cap. Wahre Gröffe des Sterns voraus: 


geſetzt, was bisher die Aftronomen von der Groͤſſe der 


MWeltförper gefagt hatten, und was Tycho glaubte, 
bey Sternen der erften Gröffe habe ee 2M. fcheinbaren 
Durchmeffer gefunden, feßt fie 14000 Halbmeffer der 


Erde entferne, und berechnet daraus Förperliche Gröffe 


acht und fechszigfache der Erden.... Nun nimmt er 
des neuen Sterns Durchmeffer bey deffelben erfter Er⸗ 


fheinung 3 M., feßt ihn auch 14000 Halbmeſſer 


der Erde entfernt, und berechnet daraus, fein wahrer 
Durchmeſſer enehalte 74 Erddurchmefler, der Körper 
3614 Erden. 


11. Dritter Theil, (489 S.) Sammlung und Bes 
urtheilung deffen, was wegen des Sterns: ift gethan 
Nas wors 


— 
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worden. VIII. Cap. Die, welche dem Sterne Parallare 
abfprechen. | 5 

Beobachtungen Landgraf Wilhelms, Thaddaei Ha- 
gecii in Boͤhmen. | 

Dialexis de nouae et prius incognitae flellae inuſi- 
tatae magnitudinis et Iplendidiffimi luminis apparitio- 
ne, 3 eiusdem ftellae loco vero conflituendo. 
Adiedta eft ibidem ratio inuefligandae parallaxeos cu- 
juscunque phaenomeni, eiusque a centro terrae diftan- 
tia, meteorologicam doctriuam mirifice illuftrans nunc 
primum confcripta et edita per Thaddaeum Hagecium 
ab Hayck, Aulae Caelareae Maieflatis medicum Fran- 
cof. ad Moen. M. D. LXXIIII. 176 Quartſ. 

Enthält aufer Haycks Arbeit, Auffäge von Paul 
Fabricius und Coruelius Gemma, den neuen Steru 
betreffend. Auch loannis de monte Regio de Cometa 
anni 14755 und Significatio Cometae qui anno 1532 
apparuit, a loanne Vogelino Heilpronnenfi, Vien- 
nenfi Mathematico, 

T. giebt einen Auszug aus dem Buche. So aud 
aus einigen ihm beygefügten Blättern des Paul Fa 
bricius, Kaif. Marhematicus und Medicus, aus einer 
Schrift Bartholomäus Meifachers Prof. d. Math. zu 
Wien, aus Paul Hainzels Nachrichten, vor denen ein 
Brief Safpar Peucers an Hier. Wolfium. In Wits 
tenberg fand man auch feine Parallare, hielt den 
Stern für einen Kometen vom Jupiter angezündet, 
weil er folhem an Glanz und Anſehn aͤhnlich fey. 

Michael Mäftlin, damahls Pfarrer zu Bachnang, 
darnach Profeffor zu Heidelberg, zuleßt zu Tübingen, 
gab eine Pleine Schrift heraus, die T. ihrer Wichtig: 
keit wegen ganz einruͤckt. Er hatte fein Werkzeug, als 
einen Faden, und richtete damit mehr aus, als andre 
mit Werkjeugen. j 
Cor 


& 
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Cornelius Gemma, Sohn des Gemma Friſi us gab, 
als der Stern noch ſichtbar war, einige Blätter davon 
beraus, handelte davon umftändlicher in feinem Buche 
de diuinis mundi charadterismis , und in der Schrift 
vom Kometen 1577. Mach Tychos Berichte mehr 
aftrologifch als marhematifch. 


Hieronymus Munofius, Prof. d. Math. und he; 
braͤiſchen Sprache zu Valentia, hat Spanifch vom 
Sterne gefchrieben, Tycho erzählt es nad) des Corne⸗ 
lius Gemma Berichte. 


Franciſcus Valleſius —— — handelt von 
dem Sterne im erften Capitel feines Buchs de iis quae 
‚ phyfice in libris facris feripta funt, hält ihn für feinen 
neuen, weil nach Mofis Berichte am fechften Schoͤp⸗ 
fungstage Gott alle feine Werke vollendet habe, es ſey 
fielia exigua quaedam e veteribus pet partem aliquam 
orbium cpeleflium denfiorem intercedentem tanto- 
pere illuminata. Vallefius hatte viel gelefen, bie Nas 
tur kannte er nur aus Büchern. 


Nun liefert Tycho, was er felbft bey Erſcheinung 
des Sterns aufgeſetzt, und Johannes Pratenſis her⸗ 
ausgegeben. Die damalige aſtrologiſche Weiſſagung 
laͤßt er weg. 

72% IX. Cap. 598 S. Die dem Sterne Parallare 
‚geben, aber ihn doch über den Mond fegen. 

Landgraf Wilhelm hatte die Nachricht, daß fich 
etwas ungewöhnliches am Himmel ſehen lafle, Stern 
oder Meteor, vom fächfifchen Churfürft Auguſt erhals 
ten; damahls fchloß er aus gröfter und Pleinfter Höhe, 
verglichen mit der caffelifchen Polhöhe, der Stern habe 
feine gröffere Parallareals 3M., wenn fie noch fo groß 
fey, und fchrieb an Peucern 14 Dee. 1572 beffelben 
Gedanken zu erfahren. 

Tycho 
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Tycho erinnert, der Landgraf habe hie eine andre 

Polhoͤhe gebraucht, als er ſelbſt aus Sternen um den 
Pol hergeleitet, und macht andre Bemerkungen uͤber 
des Landgrafen Brief, auch über Peucers Antwort. 
Der Landgraf fchrieb zum zweytenmahle, T. hat P. 
_ Antwort nicht, aber eine Auäftion die Peucers Sohn 
nach damaliger Gewohnheit bey einer Wittenbergiſchen 
Promotion vorgelegt, und M. Wolfgang Schuler bes 
antwortet harte. P. feßt den Stern wenigfteus über 
den Mond, innerhalb der Planerenfphären. Tychos 
Pruͤfung. 


In ihr 6 30S. nimmt Tycho die poiheb⸗ voa Leip⸗ 
zig nach Homeln 51 Gr. 17 M. Wittenberg ſey acht 
Meilen von Leipzig, der Weg von L. nah W. mache 
mit dem Leipziger Meridian ohngefähr 30 Gr., daraus 
berechnet T. die Wittenberger Polhöhe 28 M. gröfler 
als die Leipziger, folglih sı Gr. 45 M., das ſtimmt 
mit des Sterns dafelbft beobachteter größter und Plein: 
ſier Höhe beffer überein, als sı Gr. 54 M. die Schu⸗ 
ler nach Reinhold und Eruciger annahm, und aus dies 
fer Annahme mit des Sterns Höhen ne ‚ibm 
9 M. Parallare gab. 


Dabey rühmt T. Homels Fleiß und Geſchicklich⸗ 
keit, (651 ©.) H. babe die größte Mittagshoͤhe der 
Sonne 62 Gr. 11M. gefunden, die Pleinfte 15 Gr. 
15 M., daraus Sciefe der Efliptif 23 Gr. 28 M. 
und fo erwähnte Polböhe. Die Refraction bey der 
kleinſten, könnte wohl etwas Irrung machen, da aber 
H. auc die Parallare weggelaffen, meynt T., das 
fönne fich fo verbeffern, daß der Fehler nicht über L 
oder 2 M. betrüge. Glaubt indeffen, das fo zu verbes: 
fern: Er brauche nur die größte Höhe, wo Refraction 

ee ſey, addirt dazu als ie 
15° 
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14 M., fo finder er-die wahre größte Sonnenhöhe zu 
Leipzig 62 Gr. 124 M., vavon zeigt er die. richtiger 
größte Abweichung-der Sonne ab 23 Gr. zı 4, M., fo 
bekoͤmmt er, aus der Höhe des Aequators die Leipziger 
Polhoͤhe sı Gr. 19 M.; ſolchergenalt die Wittenber⸗ 
ger 51 Gr. 47M. 

Reinhold ſey ein ſehr guter Rechner geweſen, habe 
aber in Beobachtungen keine Uebung gehabt. 

Tycho ſah das einzige Werkzeug, das er hatte mas 
chen laffen, ein Quadrant aus einem Brete, fehon die 
Materie der Aenderung des Wetters unterworfen, feine 
Genauigkeit in Abrheilung und Stellung der Abfehn. 
Eruciger befchäfftigte fi mehr mit Theologie als 
Aftronomie. 


Peucer giebt den ‚Mequinoctialfchatten zu Wittens 
berg an, aber die Beobachtungen der Schatten find 
befanntlich ungemwiß. 

So mehr Erinnerungen gegen die Wittenberger, 
qui aftronomiam e libris potius, quam coelo ipfo 
praelegere atque profiteri confueuerunt; p. 635. 


Johann Prätorius lehrte damahls zu Wittenberg, 
feitdem zu Altdorf. In einer Schrift vom Kometen 
3577 erwähnt er auch diefen Stern, erflärt ihn für 
ein Meteor, ſetzt ihn gleich wohl über die Elementar— 
region, muß alfo Meteore im Himmel annehmen. 


Bon Philipp Apian theilt T. ein "Schreiben an 
Landgraf Wilhelm mit. U. hält die Erfcheinung für 
einen ſchwanzloſen Kometen, feßt ihn aber in die aͤthe⸗ 
rifche Region, die Optiker würden nicht zugeben, daß 
alle Kometen unter dem Monde find. 

" Thomas Diggefeus in feinen alis [. fcalis marherna- 

ticis, hat mit dem Radio Weiten des Sterns vor an: 

, dern 
“ 


’ 
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dern gemeſſen, die daraus berechneten Laͤngen und Brei⸗ 
ten ſtimmen aber nicht zuſammen. Er glaubt laͤngere 
Dauer des Sterns haͤtte entſchieden, ob die Erde ſich 
bewege oder nicht. Im erſten Falle haͤtte ſich ſeine 
ſcheinbare Groͤſſe nach der unterſchiednen Lage der Erde 
geaͤndert. D. giebt dem Sterne eine Parallaxe, faſt 
von 2 Minuten. | 

T. unterfucht diefe Behauptungen und mehreres in 
D. Buche. | 

Diefem Buche ift Johannis Dee nucleus parallati- 
cae beygefügt. Dee hat zu Eaffel gegen den Landgra⸗ 
fen geäufert, der Stern fey zwar im Aether gewefen, 
babe fich aber in gerader Linie aufwärts’ wiederum von 
der Erde entfernt. Tycho fagt, dieſe Meynung wider: 
fpreche der Natur der himmliſchen Körper, und der 
Stern hätte feine Weite ungeheuer ändern müffen, 
feine fcheinbare Gröffe fo zu ändern, wie gefchehn ift. 


Aus einee Schrift Elias Camerarius Prof. der 
Math. zu Frankfurt an der Oder, bat T. einen gefchriebs 
nen Auszug vom Thaddäus Hagecius bekommen. C. 
hat Beobachtungen angeſtellt, die wie T. zeigt, nicht 
zuſammen ſtimmen, anderer ihre ſind freylich noch 
ſchlechter, ſetzt doch den Stern auch uͤber die Elemen⸗ 
„tarregion, wegen unmerklicher Parallaxe. 

Eraſmus Reinhold, Sohn des Wittenbergiſchen 
Profeſſors, hielt den Stern fuͤr ein auſerordentliches 
neues Werk des Schoͤpfers. 


13. X. Cap. Bon denen, die nichts gruͤndliches und 
zur Sache gehoͤriges geſagt haben. 

Cyprianus Leovitius redet von Beobachtungen, 
giebt aber nicht an, wie ſie angeſtellt worden. Der 
Stern ſey vom Jupiter und Mars angezuͤndet worden, 

ſagt 
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Fagt nichts, als was man blos mit Augen wahrneh⸗ 
men fonnte. 

David Chytraͤus, Theologe und Hiſtoriker zu Ro⸗ 
ſtock, zeigte ſich, wenigſtens in Liebe zur Mathematik 
als Schuͤler Melanthons. Einiges, das er zu Roſtock 
vorgetragen hatte, ruͤckte er in ſeinen Commentar uͤber 
das V. Buch Moſis, Betrachtungen daruͤber, die er 
fuͤr erbaulich hielt. 


Guilielmus Poſſellus hat einige Blätter aufgeſetzt, 
Die fich bey Cornelii Gemmae Schrift befinden, fagt, 
der Stern fen ohne Parallare geweſen, und habe mit 
den Sternen der Eafjiopea ein Kreuz gemacht, das eir 
gentlich ein Rhombus war. Die Aethiopier find nicht 
wegen der Sonnenpiße ſchwarz, denn Völker unter dem 
Aequator find niche fo ſchwarz, : fondern Noahs 
Fluh hat Chans Nachkommen innerlich und aͤuſer⸗ 
Lich ſchwarz gemacht. Zu diefer Bemerkung veranlaßt 
Doftellen, dag Caffiopea Königinn in Aethiopien war. 

Annibal Raimundus aus Verona gab vor, der 
Stern fen nicht neu, fondern der eilfte unter den alten. 
Diefe u. a. Thorheiten widerlegt T. weirläuftig. 

Eornelins Frangipanus ein Staliäner, har in feiner 
Sprache ein Buch gefchrieben, das T. nur aus Thads 
daͤus Hagecius Auszuge kennt. Wollte auh, der 
neue Stern fey der eilfte, der von feiner Stelle 2 Gr. 
nordlicher gewichen und mehr Licht befommen. 


Bartholomäus Reifacher hatte auch anfangs ge: 
glaubt, der eilfte Stern fey heller geworden, nachdem 
richtiger gedacht. Ein ungenannter Deurfcher hatte 
fi) fo was vom zwölften eingebilder. 


Dr. Andreas Molthius Einbeccenfis , (Einbeck) 
fonft din guter au hielt.den Stern für ei⸗ 
nen 
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nen Kometen, und zwar, wo damahls Kometen bins 
gehörten, unter dem Monde. | 


Georg Buſch, ein Erfurtifcher Mahler, war eben 
der Meinung. 
Theodor Öraminäus, damahls Prof. d. Mark. 
zu Cöln, fchrieb ein groß Buch über diefen Stern, das 
faft gar nichts aftronomifches enchält, lauter Neben⸗ 
werfe und Erdichtungen. Nennt den Stern auch einen 
Kometen. Unter andern gar nicht zum Sterne gehoͤri⸗ 
gen Dingen, auch bekannte Wahrfagungen des Abtes 
Joachim und Lichtenbergs, - von Luthern und deffen 
Hrachfolgern ausgelegt. Luthers Nativität aus Oau: 
rico und Cardano, beyde geben Luthern den 22 Octo; 
ber zum Geburtstage, und Gauricus im Jahre 1484. 


Tycho nimme'noch kurz zufammen, was Andre für 
Ungereimtheiten über den Stern meift in Prognofticis 
geſagt haben, Adam Urfin zu Mürnberg, Andreas 
Roſa zu Schweinfurth, und zu nennen Unwerthe. 

In diefem polemifchen Theile verfündige ſich Tycho, 
bey Gaffenden durch Wortfpiele, und beym Ricciolius, 
daß er Luthern nicht verdammt. 


14. Die Eonclufion 787 u. f. ©. widerhohlt Ei: 
niges, redet auch von des neuen Sterns Materie, 
Weſen und Bedeutungen, welche die nächften Jahre 
bevorftänden. Auf gır ©. fügt er bey, vetus quod- 
dam Sibyllae Tiburtinae vaticinium, quod in anti- 
quiflimo marmore Latinis et vetuftis charadteribus 
apud Heluetios, in Tauri montis vifceribus aquarum 
et niuium rapida vi detedis anno 1520 inuentun: a 
quibusdam huic flellae (et meo iudicio)-non inepte 
applicatur, Es fänge fi) an: Orietour Sydous in 
Europa foupra Yberos ad magnam feptentrionis do- 
mum coius radii orbem - Terrarum ex improuifo 
illou- 
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illouſtrabunt .... Das haben einige von Carl V. auss 
gelegt, andre von Philipp II. manche auch von Heinz 
rich IV, Iberien und Mitternacht waren den Leuten 
ſchwer zu vereinigen. Tycho meynt, forte ipfos Mo- 
fchos vna cum vicinis gentibus Scythicis pro Iberis ha- 
buit,.. Es ift mir leid, daß Tycho hiexuͤber eine 


ganze Seite [chreibt, auch den neuen Stern in lateinis- 


ſchen Berfen der babylonijchen Sibylle finder u. f. w. 


Ein Schwede wollte einmahl von mir berichtet 
feyn, wo Tycho etwas aus einem Sterne von Guſtav 
Adolphen geweifjagt babe? Won dem Sterne in der 
Caſſiopea wußte der Mann nicht einmahl was, Viel—⸗ 
leicht hat diefe Stelle zu der Erzählung Anlaß gegeben. 

15. Appendix von 817 ©. Bon den Erben. Das 
Buch ift zwifchen 1582..1592 gefchrieben. Manches 
hinzugeſetzt, Blätter von neuem gedruckt, fo daß Tycho 
immer daran fcheint auch bey andern Gefchäfften ges 
arbeitet zu haben. Daher werden hie einige Wendes 
rungen angezeigt. Ich vermuthe, diefer Anhang ift 
von Keplern verfaßt. Wenigftens ift der Schluß feis 
nes Witzes nicht unwerth, über die Bedeutung des 
neuen Sterns: Certe, fi nihil aliud, ſtella illa magnum 
equidem Aſtrouomum fignificauit et progenuit.  ; 

Tychos Leben ift dem Buche nicht vorgefeßt. 

14. Stolle Ant. zur Hift. der Gelahrheit, 4 Ausg. 
Sen. 1736. J. Th. 7 Cap. XLIV; Anın.f. führt noch 
folgende Stelle an, aus den Patinianis p. 7. freylich, 
ohne was von der Weiffagung zu halten. 

Ce fut ce Tycho.Brahe, qui dans le trait€ quil 
fit de la Comete de l’an 1574; qui difparut a la mort 
de Charles IX, apres avoir dur€ depuis la maflacre de 
la St. Barthelemi, a dit, qu’en vertu de cette dtoile 
naitroit vers le Nord dans la Finlandie, un Prince 


Zaſtnerꝰs Geſch. der Math. 11.2. Me gui 


— 
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qui difparoitroit enfin Pan 1632. Voila precifement 
Guftave Roy de Suede, — 
Was Patin Kometen nennt, iſt der neue Stern, 
wie deſſelben Dauer zeigt, (5) der Stern erſchien lange 
nach der Bluthochzeit. Ich finde beym Tycho nichts 
von der Wahrſagung, die Patin erzaͤhlt, vermuthlich 
hat man fo verſtellt, was ich (14) erwähnt habe. 
So was gejhieht häufig bey Gefpenftererzählungen. 


XXXV. Tychonis Brahe Dani, de mundi 

aetherei recentioribus phaenömenis liber fecundus, 
‚ „cum Caefaris et Regum quorundam priuilegiis. 
Excudi primum coeptus Vraniburgi Daniae, aft 
Pragae Bohemiae abfolutus. Proflat Francofurti 
apudGodefridum Tampachium MDCX. 416 Quartz 
feiten one Dedication und Vorrede. 


1. Auf Seite nach der 467, die beyden Männer, 

die ich in der Nachricht von den Progymn. 1 $. ev 
wähnt, hie ift das Bild viel gröffer, alfo deutlich zu 
fehn, daß der Ältere einen Zirkel in der rechten Hand 
auf die Himmelskugel hält; der andre fieht gegen jenen 
ſehr jung aus, eher wie ein Knabe, fein Geſicht .eben 
fo wohl aufwärts gekehrt, als des Altern feines, nur, 
da er bie. Himmelsfugel vor fich hat, die höher als fein 
Kopf ift, könnte er auch nach diefer fehn. Die Bey: 
fchrift wie a.a.D. ch weiß nicht, ob diefes getrene 
Abbildungen deffen find, was Tycho machen lief. 
(Gef. d. aftron. W. 115) Wenigſtens ift der eine 
Philoſoph fer jung. 
. Unter dem Bilde fteht hie: Vraniburgi in infula 
Hellefponti Danici Huenna impritmebat Authoris. Ty- 
pographus Chriftophorus Vveida, anno domini 
M. D. LXXXVIII. 


\ 
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Wabrſcheinlich ſind ſolche Blätter in 1 Menge eins 
zehn gedruckt worden, und dann den iu Prag vollendes 
ten Exemplaren beygelegt. 


2. An Ioaunem Barvitium, S. C.M. a confiliis et 
fecretis intimum, — von Franciſc. Gaunſneb 
Tengnagel, ex Muleo Vranico Pragae, quinto Non. 
Februar. 1603. Der erfte Theil de recentioribus . 
mundi aetherei phaenomenis, fey unter dem Nahmen 
der Progymnalınatum erfchienen, und ſehr wohl aufges 
nommen worden. Dieß alfo fen der zweyte. 


3. Tengnagel an den Leſer: Tycho wollte dieſem 
Bande noch fuͤnf Kometen, die nachdem erſchienen, und 
noch nicht berechnet waren, beyfuͤgen, auch die Aris 
ftotelifer wegen des Dres der Kometen widerlegen. Da 
aber nachgebends die Beftimmung der Bewegungen der 
Planeten ipn ganz, und noch Gehülfen erfoderte, feßte 
er die Kometen benfeite, von den die Abhandlung ſchon 
geöftentheils zu Uranienburg abgedruckt war, wollte 
fie endlich Longomontanen übertragen, als fein Tode 
alles unterbrach. Da, endigt Tengnagel, der Kaifer 
befonders die Vollendung der Rudolphinifchen Tafel 
befohlen, und fo feine Zeit gelaffen bat auf Kometen 
zu verwenden, fo erſcheint bie das Werf von dem Kos 
meten 1577. 


4. Provemium; Tyco cchaͤblt, wie er den Kome⸗ 
ten zuerſt wahrgenommen, (Geſch. d. aſtron. W. 87) 
und uͤberhaupt den Innhalt dieſes Werks, das zween 
Haupttheile hat, der erſte neun Capitel, der zweyte 
ein einziges. 
9. Des J. Th. ı Cap. Beobachtungen; mit u 
Radio, Sertanten und Azimuthalquadranten. Vom 
13 Nov. 1577 bis 26 San. ı578, da der Komet fo 
klein En ‚ daß —— — ER ſcharfſi ichtig wa⸗ 
ren, 


* 
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ren, ihn nicht ſahen, wenn man ihnen auch ſeine 
Stelle wies. 

2 Cap. Berichtigung der Stellen der Sterne, mit 
welchen der Komet iſt verglichen worden. Spaͤterer 
Zuſatz, genauere Beſtimmungen, durch die beſſern 
Werkzeuge. 

1. Cap. Laͤngen und Breiten des Kometen aus den 
Weiten von Fixſternen berechnet. 

Dabey theilt Tycho mit, wie er die Parallare des 
Mondes fuche. 

IV. Eap. Rectafcenfionen und Declinationen. 

V. Cap. Unterfuchung des Kreisbogend, den der 


Komet befchrieben, was folcher gegen Aequator und 
Ekliptik für tage gehabt, die berechneten Stellen des 


“Kometen in einer Tafel. 


6. VI. Cap. tage des Kometen im Durchmeffer dee 
Welt. Es kümmt bie auf Parallare an, wozu nicht 
nur Fleiß, fondern auch gute Inſtrumente gehören, 


vulgares aflrorum obferuatores cum fuis puerilibas et 


ludieris inftrumentis, taugen hie gar nicht. Schwerer 
als bey dem neuen Sterne, war Die Unterſuchung der 


Parallaxe, bey dieſem Kometen, den man nicht in der 


Mittagsflaͤche beobachten konnte, und der eigne Bewe⸗ 
gung hatte, die nach und nach langſamer ward. 
7. Daß der Komet im Himmel geweſen: erſter 
Beweis; Sein ſcheinbarer Weg war genau Bogen 
eines groͤßten Kreiſes, wie der Sonne ihrer. Sein 
Fortruͤcken innerhalb 24 Sternſtunden, im Anfange da 
ag am meiſten betrug, wenig über 5 Grad, viel lang⸗ 
famer als des Mondes feines, folglich war er über 
dem Monde, & 

Zweyter Beweis. T. maaß Weiten des Kometen 


von Sternen, wenn derſelbe hoch ai und Parallare 
am 


J 
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am kleinſten war, einige Stunden darauf, wenn er 
niedriger ſtand. In den Weiten zeigte ſich ſonſt keine 
Aenderung, als die ſich aus eigner Bewegung des Kos 
meten herleiten ließ. T. zeigt, was erfolgt waͤre, wenn 
der Komet nur ſo entfernt, als der ‚Mond gewe⸗ 
ſen waͤre. 

Dritter Beweis, Vergleichung der Weiten des | 
‚Kometen von Steenen an unterfchiedhen Dertern, auf 
gen, zu Prag, zu Loͤwen, wenn auch nicht alle 

eobachtungen gleich genau waren, zeigten fie doch, 
der Komet fen nicht näher als der Mond. Eben das 
aus Höhen des Kometen in unterfchiednen Arfmuthen. 
Auch nach Regiomontang Verfahren. 

8. VII. Cap. Ueber des Kometen Schweif. Er 
lag nicht der Sonne entgegengefeßt, fondern der Venus. 
Worinn alfo Tycho Apianen widerfpricht. Auch fagt 
Gemma Friſius in feinem feßten Buche, dem aflrola- 
bio catholico, die Kometen, die zu feiner Zeit gefehn 
worden, hätten den Schweif beynah nach der der Sons 
ne entgegengefeßten Seite geſtreckt. 

9. VII: Cap. Wo fich der Komet im Himmels⸗ 
raume moͤge befunden haben? 

Bey der Gelegenheit ſtellt Tycho 188 ©. feine 
Weltordnung vor; Um die unbewegliche geben. Mond 
und Sonne, aber die fünf Planeten um die Sonne. 

Nun ſagt er, liefen fich die Erfcheinungen des Ko: 
meten am beften darftellen, wenn man ihn um die 
Sonne in einer Bahn gehn laffe, welche ‚der Benus 
ihre einſchließt, fo daß er fih von der Sonne bis 60 
Gr. entfernen kann, aber nicht wit jo gleichförmiger 
Bewegung als die "Planeten, cometae velut mimi » 
quidam planetarum regularitatem vniformem quodam- 
modo aemulantur, non autem omuimodo, aſſequun- 
‚tur°p. 194 | | 

Nr 3 10,. 
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10. IX. Cap. Wahre Gröffe Kopfs und Schweife. 
Als T. den Kometen das erfiemapl gefehn, d. 13 Mov. 
war fein fcheinbarer Durchmeſſer 7 M., der Beobadh: 
sung gemäß, Entfernung vom Mittelpuncte der Erde 
211 Halbmeffer, zu 860 Meilen, von der Oberfläche 
210 Halbmeffer, alſo des’ Kopfs Durchmeffer faft 
368 Meilen. | 

11, Des Buches zweyter Theil von 209 ©. af 
befteht nur aus dem X. Cap. Anderer Meynungen 
von Kometen dargeftellt und geprüft. 

Landgraf Wilhelms Beobachtungen vom 11 Nov. 
.. 30 Der. Der tandgraf giebt fie felbft nicht für 
Hanz vollkommen aus, weil er damahls Feinen gefchick: 
ten Mathematiker gehabt. Tycho zeigt, daß fie mach 
Megiomontaus Methode gebraucht, nicht zureichen, 
fleine Parallaren zu beftimmen. 
| Mäftlin damahls noch Pfarrer zu Backnang, gab 

eine Schrift vom Kometen heraus, wo T. Fleiß und 
Einfichten rühme, und urtheilt, Ma würde vor vielen 
andern was vortrefliches leiften-, . wenn fein Eifer 
Werkzeuge, Muffe und Unterfiügung hätte. | 

Tycho erzähle und beurtheilt- noch vieler Arbeiten 
ber den Kometen, 


XXXVI. Tychonis Brahe Dani, epiftola- 
rum aftronomicarum libri, quorum primus hic il- 
luſtriſſ. et laudatiff. principis Gulielmi Hafliae Lant- 
grauii, ac ipfius Mathematici literas, vnaque re- 
fponla ad fingulas compleditur.... Imprime- 
batur Vraniburgi Daniae, proflant Francofurti ap. 
Godefr. Tampachium 16:0. 310 Quartf. 

1. Nach der 309 ©. mehrerwähntes Bild, aber 

Weltkugel und junger Philoſoph rechter Hand des alten, 

| Ä dar⸗ 
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— Vraniburgi- ex ofheina Typographica, Au- 
thoris A.D. M. B. XCVI. 


2. Tychos Abbildung bis unter die Hüften, das 


ganze Geficht vorwärts gekehrt, anf dem Kopfe eine 
Art yon Barete mit einer Feder. Wenn man weiß, 
daß feine Nafe durch einen Anfag ergänze war, kann 
man glauben, Andeutung davon wahrzunehmen. Cr 
hat einen groffen Knebelbart, auch Bart unter dem 
Kinne, und fängft den Kinnladen en welcher auf eiz 
nem Wolfenfragen ruhe, tinen Mantel mit einem fteis 
fen Kragen umgehenkt, ein Wamms zugefnöpft, deffen 
Schöffe fih an den Hüften endigen, zwo Ketten ums 
haͤngend, "an einer den Elephantenorden, unter dem 
Mäntel ragen beyde Hände hervor, mit Manchetten, 
der linfen vier Finger auf einer ſchmalen Platte vor 


ihm, der Daumen ift verdedft, von der rechten ſieht 


man auch vier Finger, am Zeigefinger einen Siegelring, 


fie umfaffen Handſchuhe. Der Bauch ragt etwas her: 


vor, und fo erfeheine Tycho wie, ein. langer, ‚völliger 
Mann, die Augen vorwärts gekehrt, lebhaft, die Ge: 
fihtsbildung ernfthaft aber nicht muͤrriſch. Zur ie 
sen Seite des Mantels fteht IDGeyn fe. 

- Das Bild in einer Bogenftellung, quer uͤber bie 
Poſtemente der Pfeiler, die Platte_auf weicher die linke 


Hand liege, am Pfeiler rechter Hand hinauf, im Bos 


gen über Tychos Kopf herum, und den Pfeiler linker 
| Hand herunter, Wapen, mit folgenden Nahmen,— 
| Rechter Hand hinauf: Guldenfleren, Marckemarı, 
Axell Soenner, Rofenkrans, Longer, Ruder? Braher, 

tinfer Hand hinauf: Axell Soenner, Storm Vae, 
Rofenfpar, Longer, Troller, Ronner, — 
Piller. I. 
—— acht Anen von jeder Seite. br : HA 


— PIE 


Rr 4 Die 


632 XXXVL. T'ychonis Epifolae, 


Die Anentafel ſchloß der Aſtronome durch ſeine 
Misheyrath. N 
Auf den Poftementen: Non haberi — Sed effe, 
Unter dem Bilde: rn 
Effigies Tychonis Brahe, Ottonidis Dani, Dni de 
Koudfirup et arcis Vranienburg in infula Hellifponti 
Danici Huenna Fundatoris infirumentoramque aflrono- 
micorum in eadem dilpofitarın (a ein Scheibfehler und 
u vergeffen) inuentoris et ſtructoris Aetatis ſuae anno 
40. anno Dni. 1586. compl. 
3. Des nächften Blattes erfte Seite füllt: In efh- 
giem magnifici et nobiliffimi viri D. Tychonis Brahei, 
Mathematici incomparabilis epigramma; 16 Difticha. 
Albertus Voitus Boruflus Poetices Profeflor Witeber- 
gae. Obferuantiae et debiti cultus gratia F. Mehr 
Verſe. | 
4. An Landgraf Morig von Heffen, Tychos De 
dication,; Uraniendburg am Tage der Fruͤhlingsnacht⸗ 
gleiche 1596. —— | 
f. Vorrede auf alle Bücher der Briefe, und Inn⸗ 
- halt diefes erſten. | 
6. Den Aufang macht 1 S., ein Schreiben Hein 
rich Ranzaus, Segeberg 1587. | 
Kandgr. W. Schreiben Rothenburg 20 Det. 85; 
Auf Angeben Pauli Witichii hat der Landgr. feine In—⸗ 
ſtrumente fo zurichten laffen, daß er z ja Min. eb 
ferviren könne. Der Brief ift Deutſch, und dann 
Lateiniſch uͤberſetzt. So durchgängig mit dem Deurfchen. 
7. Die Briefe enthalten ungemein viel Merkwuͤrdi⸗ 
ges, dazu begreiflich hie der Raum nicht iſt. Der legte 
von Tycho an tandgr. Morig 22 Dec. 1596. Wilhelm 
‚haste von Tycho verlangt, ihm Ellende aus Norwegen 
Ju iu 
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zu beforgen, auch auf &atein Heiffen fie Alces . ... find 
freglich wohl Renthiere.... Tycho hatte mehrere bes 
Fommen , aber nicht lebendig behalten können. Jetzo 
bat er, von fünfenzwey, ein Männchen und ein Weib⸗ 
chen befommen, td fendet fie Morigen, da ——— 
Todt befannt geworden war. 


"XXX VI. Tychonis ah Äftrohomiae 
inftauratae mechanica. 


I. ch fehreibe diefen Titel Scheibeln nach, Ar, 
Bibliogr. bey 1598. Er heißt: da ferner: Wandes- 
burgi cum -caefaris et regum quorundum priuilegiis, 
das Bud fol! 21 Bogen, am Ende: Impreflum-Wan- . 
desburgi i in arce Ranzouiana prope, Hamburgum fıta, 
propria authoris typographia, ‚opera Philippi de Ohr, 
calcographi Hamburgenfis, ineunte anno MDIIC. 
Scheibel meldet, was Mehrere von diefer ſehr feltenen 
Ausgabe berichten. Bey 1602 erwähnt Scheibel eine 
Ausgabe, Noribergae apud Leuinum Hulfium fol. 
1. Aipp. 4 DB. und erzähle überhaupt ihren Innhalt. 
Der ſtimmt mit meinem Exemplare überein, wo fein 
Titelblatt if. 

2..Zuerft, ad aug. Imp. Rud, II. Tychonis Brahe 
BE . ex arce Ranzouiana Wandesburgo quae 
prope Hamburgum ‚et in finibus Germaniae et Cim- 
bricae Cherfonefi, pridie calendar, Ianuarii anni 
| ‚epochae Chriffianae Vulgaris c19. 12. ııc, 

Die nächfte Seite lateinifche Verfe, ad generöfum. 
virum Tychonem Braheum de Knudftrup, cognatuim 
‚et affinem fuum defideratifimum, in Zoilos, maleuo» 
'Yos, et inuidos, , .. Oligerius Rofenkranzius'G, F. de 
Roſenholm F. Run die Inſtrumente, jedes auf-einer 
‚Soliofeite vorgeſtellt, mit beygedruckter Beſchreibung. 

Res 3. Qua« 
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3. Quadrans minor orichaleieus, inaurarus. Ciu 
Halbmeſſer borizoutal, der andre vertical. Das Auge 
am Mittelpunete, um den fich die Diopter dreht. Der 
Aufere Rand in 90 Gr., jeder in 12, Theile, alfo von 
3:70. 5 Minuten, dann nach des Nonius Art, 44 con: 
eentrifche Quadranten, in 89 ... 46 Theile getheilt. 
Auf dem Raume, den fie noch leer laffen, ein morali: 
ſches Gemaͤhlde; Ein Baum, an deſſen gruͤner Hälfte 
ſitzt auf einem gevierten Steine ein Juͤngling ‘mit Lor—⸗ 
beern gekrönt‘, in einer Hand eine Himmelsfugel, in 
dee andern ein ‘duch, unter ihm Gras und grüne 
Kräuter, Des Baums linke Seite verdorrt, dabey 
ein Tiſch, auf dem ein Kaſten mit Gelde, Scepter, 
Kronen, Wapen, goldne Ketten, Edelgeſteine, Fraw 
enzimmerfchmuck, Becher, Charten, Würfel u. f. w. 
Das alles reißt ein Todtengeripp zu fich, darüber: Vi- 
vimus ingenio, rechter Hand, cetera mortis erunt, 
linker Hand. 


Noch erinnert Tycho, wenn man an die Ewigkeit 
des Himmelreichs denke, ſey auch das auf der gruͤnen 
Seite ——— und es muͤſſe beiffen: Viuimus in 
Chrifto.. .. 


Auf * entgegengeſetzten Flaͤche des Quadranten, 
Zahlen geſtochen, aus den Theilungen des Nonius die 
Hoͤhen zu finden. 

4. Quadrans mediocris orichalcicus azimuthalis. 
Drebt ſich ber einen horizontalen Kreife, die Azimuthe 
‚ anzugeben, : Auch concentrifche Auadranten, die Theis 
fung des Nonius mit einiger Verbeſſerung. 
- $. Quadrans alius orichalcicus etiam azimuthalis. 
Nur der getheilte Rand, der Körper mit Querplatten 
‚zufammengefügt, innerhalb des Quadranten das geo⸗ 
| — Quadrat. 


“ 
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6. Sextims Aflronomicus pront altitudinibus inſer- 
vit. Alſo die Flaͤche lothrecht — ein — 
ara N Eee 

7 Quadrans muralis fine Tichonien. Dr Rand 
fuͤnf EN breit; 2 Zoll dick, Hatbmeffe er faft fiinf-cu- 
 bitos. ‘ &o laffen ſich Schstheile von Minuten ange⸗ 
ben, durch Dransverſallinien. —* fanf Secunden ſi nd 
kenntlich. | 


Der Quadrant mit Schrauben an einer Danke 

in der Mitgagsfläche, des Beobachters Auge am Rande, 
aber Feine eigentliche — Alhidade. Such 
‘des Quadranten Mittelpunct ſenkrecht auf feine Ebene, 
ein vergofdeter mefjingner Cylinder, am Rande laſſen 
fih zwo Platten verfchieben, jede für ſich, jede Bat 
ſenkrecht auf des Quadranten Ebene, eine Platte mit 
einem Loche, auch einer Spalte, eine ſolche Platte mie 
dem Cplinder , giebe die Richtung des Abfehens, vers 
tritt alfo die Stelle der Alhidade.. Man braucht wels. 
che Platte für die Höhe, die man nehmen will, am be: 
queniften iſt. Von den vorgeftellten drey Veöbachtemn 
und den Uhren ſehe man 120 ©. 


Die Fläche des Quadranten ift mit Gemäßtden 
ausgeziert, welche im Terte erfläre werden. Zuoberft 
‚die Sonne hinter Bergen untergehend. Kin Viereck 
‚mit einem Quadranten darin, "Armillarinftrument, 
Sertant Weiten zu meffen, mit Beobachtern an dies 
fon Werkzeugen. Darunter an zween Tiſchen Leute, 
die fchreiben und rechnen, zwiſchen ihnen die groſſe 
Himmelskugel, zuunterſt das chemiſche Laboratorium. 
Zunaͤchſt innerhalb des Randes ſitzt Tycho, das Ge⸗ 
ſicht gegen Mittag gekehrt, weiſt mit der rechten Hand 
in:die Höhe gegen den Cylinder, an der linken Seite 
hat er einen. Tiſch, ‚auf dem ein offnes Buch IL 
* auf 
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auf er mit der linken Hand: weifet, auch Zirkel und 
Winfelpafen.. Hanc.efligiem magna folertia expreflit 
Thobias Gemperlinus eximius artifex, quem mecum 
Augufla Vindelicorum: in Dauiam dan receperam id- 
que tam competenter, vt vix fimilior dari poflt. Ef 
autem lecundum flaturam et magnitudinem totius 
‚corporis aequali forma repraefentata. Bor ihm liegt 
ein Hund. Hinter ihm ift eine Wand vorgeftellt, da 
in einer Vertiefung über feinen Kopfe, die meffingne 
vergoldete Kugel, die er K. Chriftian IV. überlaffen, 
(Geh. d. Afteon. 98) darüber ein Theil von T. Bir 
bliothek, und auf beyden Seiten der Kugel Bildniffe, 
als Medaillons, von K. Friedrich II und deffien Ges 
‚mahlinn Sophia. Die Zimmer mit den Suftrumenten 
and Leuten darinn, bat Tychos Architect, Johannes 
de Embda Stenwichel gemahlt, die Landſchaft mit der 
untergehenden Sonne, Johannes de Antverpia pictor 
er Coronaeburgenfis, 


8, Quadrans volabilis azimuthalis. Vier cubitos 
‚im Salbweff, ‚giebt durch Transverfallinien Vier: 
theilsminuten, befindee fih innerhalb einer runden 
Mauer, der Beobachter fteigt auf runden Stufen an 
den Quadranten, über ihm ein horizontaler Kreis, der 
die Azimutbe angiebt. Ueber ihm ein Dad) aus Bre⸗ 
tern, mit Oeffnungen, welche ſich durch Laden verſchlies⸗ 
ſen laſſen, das Dach laͤßt ſich drehen, daß man die 
Dam gegen Sterne richten kann. 

9. Ein Quadrant faft fünf cubitos im Halbmeffer, 
aus Sıfı, innerhalb - eines ſtaͤhlernen Quadrats, 
‚über ihm ein Azimuthalkreis. Giebt Sechstheile von 
Minuten, 

10. Halbkreis der fich vertical über einem borizons 
talen Azimuthalkreiſe drehen läßt, die Alhidade * 
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im um ein Ende des Durchmeſſers, fchmeider alfo Bor 
en ab, denen am Mittelpuncte die doppelten Winfel 
gehören. 

ı 1. Inftrumentum parallaticum ſ. regularum, Drep 
Regeln fo,zufammengefügt, daß man von zweyen dem 
Winkel vermittelft der dritten als Sehne mißt. (Gefch. 
d. Aftron. 22.) Tocho bekam ein fchlecht Werkzeug | 
diefer Art, das Copernicus gebraucht, und machte ein 
Gedicht darauf. (Gefch. d. Aftr. 55; XVIL) 


ı2. Parallaticam aliud, fiue regulae tam altitudines 
quam azimutha expedientes, Cine Regel, die immer 
horizontal bleibt, dreht fich innerhalb eines Azimu⸗ 
tbalfreifes. 

ı3. Armillae Zodiacales, Kreiſe die fich in ein: 
ander drehen laffen, die Längen und Breiten unmittels 
bar zu beobachten, Tychos Vorrichtung ift einfacher, 
als der alten Aftronomen ihre. 

14. Armillae Aequatoriae. Auch fo für Declinas 
tion und Rectafeenfion. Als Zierrath unter der Armille 
zween Männer abgebildet. Ueber dem linfer Hand des 
Anſehenden: NCTG unter ihm 1520; Leber dem reche 
ter Hand TBOD unter ibm ı580. Go ftellte ſich 
Tycho neben dem Eopernicus, 

15. Arwillae aliae Aequatoriae. 

Armillae aequatoriae maximae, —— con· 
ftantes circulo. 

16. Arcus bipartitus minoribus ſiderum diſſantiis 
inſeruiens. Weiten bis auf 30 Grad, erfodert zween 

Beobachter. | 

17. Sextans ——— trigonicus pro diſtan- 

tiis rimandis, Das Werkzeug laͤßt fich vermittelft - 


einer Kugel, auf welcher es ruht, in jede Ebene brins 
gen. 
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gem. Die Kugel dreht fich innerhalb eines Kreiſes, wi 
bey Weltkugeln der Horizont iſt, vom Kreiſe gehn nie⸗ 
derwaͤrts Quadranten zut Haltung. So was, wie bey 
eldmeſſerwerkzeugen die Nuß. Sm der Mitte des 
erfzeuges: Tycho Brahe OFF. 
- . Bey diefen beyden Winkelmeffern find die beyden 
Beobachter am Umfange. | 
18. Sextans chalybeus pro diflantiis per vnicum 
obferuatorem dimetiendis. Der Beobachter ift am 
Mittelpuncte, ftellt vermöge einer Schraube die bey: 
den Alhidaden fo, daß er in jeder einen Stern ſieht. 
Hat fehr bey dem Kometen 1577 gedient. 
19. Aliud inſtrumentum fimile prioti pro diflan- 
ts. (Machr. v. Tycho Progymnalınata 8 $.) 
20. Infirumenti eiusdem vt altitudinibus capiendis 
inferuiat difpofitio, Die Ebene lothrecht geftelle, ein 
Schenkel wagredt. 
21. Quadrans maximus, qualem olim Auguflae 
Vindeliorum conftruximus. (von Progymn. 8 $.) 


22. Qu; max. chalybeus quadrato inclufus et ho- 
rizonti azimuthali chalybeu infiftens. 


23. Am Schluffe diefer Befchreibungen ein lateinis 
fches Gedicht von Tengnagel. 


24. Nun kurze Anzeige einiger andren — 
te, die noch nicht in Kupfer geſtochen ſind. 

Sextans bifurcatus, Semicirculus amplus pro ma- 
joribus diflantiis ‘coelitus denotandis, Radius aflrono- 
micus, Annulus aftronomicus, Armilla portatilis. 
Aftrolabium, 


24. Noch andre Inſtrumente, die fehr vortheilhaft 
vieles ausrichten, hat Tycho erdacht, macht fie aber 
noch nicht befannt. Sreſfen Herrn will er es —— ihr 

er⸗ 


— 
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Werlaugen eröffnen... Go ift e8 uneröffner ger 

blieben. u F 
26. Abbildung der groſſen Himmelskugel, globus 

magnus orichalceus. (Geſch. d. Aſtron. 100) 

27. De iis quae hactenus in Aflronomia Dei do. 
no exantlauimus, quaeque poflhac eodem fauente 
reſtant. | 
Aſtrologie, ſagt Tycho, habe er in feiner Jugend 
eifrig getrieben, dann benfeite gelegt, weil die himms 
lifchen Bewegungen nicht genugfam befannt waren, 
compertis demum exadtius fiderum viis eam fubinde 
in' manus refumendo maiorem fubefle certitudinem 
huic cognitioni, vtut vana et fruftranea non folum vul- 
go fed et plerisque dodtis atque inter eos mathematicis - 
habeatur comperi, quam quis facile exiflimarit. Id- 
que tam in influentüs’et praedidtionibus meteorologicis 
quam genethiacis, modo tempora rite conflent etmotus 
ſiderum atque ingreflus coelo confoni adhibeantur.... . 

27. Zu Ausfüllung leerer Blätter, Briefe an 
Tycho. 
Jacobi Curtii antea Procancellarii Imperii. Prag 
1590. Ein Verfahren Winkel genau zu meſſen, durch 
concentriſche Bogen wie Nonius, etwas beſſer, aber 
doch, wie Curtius ſelbſt geſteht, nicht ſo dienlich als 
dem erſten Anſehn nach ſcheint. IR 

Johannis Anton. Magini Bonon. 1590. Auch 
deffelben Zueignung feiner tabulae tetragonicae an Tycho. 

Lateinifche und griechifche Verſe zu Tychos tobe 
von einem: Andreas Chioccus Veronenfis. 

Aus einem Schreiden eines Doctors der Medicin 
zu Padua an einen dänifchen Studiofum, Padua 
28 Dec. 1592. Oaliläus habe da das Lehramt = 

05 


Y 


ſtteinerne Säulen, ptolemäifche Regeln, und Eleinere 


% 
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Mathematik bekommen, den Anfang 7 Dec. vor einer 
groffen Berfammlung gemacht. Die Benetianer wolf: 
sen einen Mathematifer flipendio 300 coronatorum, 
nad Aegypten fenden, dafeldft für Tycho zu obſervi⸗ 
ren. Tycho habe zu Venedig mehr Celebritaͤt als fonft 
jemand. | 

Tycho wuͤnſcht, daß zu Mlerandrien möchte beobach⸗ 
get werden, mit der Frage wegen, ob die Polhoͤhe ver⸗ 
änderlich fey? Dann auch weil ſich da viel Sterne 
wahrnehmen laffen, die nordlichen Ländern nicht auf: 
geben. 

28. Anhang; von den aftronomifhen Gebäuden. 
Grundriffe und Aufriffe von Uranienburg und dem ans 
dern Gebäude, Stiernburg auf Dänifch, Stellae- 
burgum tateinifch, Topographia Infulae Venufiae vul- 
g0 Huenna dictae. 


Uranienburg hatte alle Gebäude zu aftronomifchen 
und oͤkonomiſchen Gebrauche über der Erde, auch Gaͤr⸗ 
ten. Unter der Erde auch vielerley, faft mit fo viel 
Koften angeordnet, als die über Erde, meift zu ches 
mifchen Arbeiten. Die erzähle Tycho nicht. 


Da er immer mehr Werkzeuge befam, ließ er um 
1584 Sternburg anlegen, ein unterirrdifches Obfers 
vatorium, wo die Inſtrumente vor Winde ficherer waͤ⸗ 
zen, auch feine Studenten, wenn ihrer viel waren, 
von einander zu fondern, daB fe einander nicht hinder: 
ten, und ihre Beobachtungen einander nicht eher mits 
theilten, als er wollte. Da befanden fich in einzelnen 


Cryptis, die geöffern Armillae aequatoriae, der gröffere 


bewegliche Auadrant, Armillae Zodiacales, der Qua; 
drant innerhalb des ftählernen Quadrats, der Sertant 
“von vier Ellen auf der Kugel. Ueber der Erde waren 


bes 
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bewegliche Armillen darauf zu legen, auch Kugeln auf 
Pofteinenten, Sertanten auf die Kugeln zu legen, ein 
fteinerner Tiſch, Quadranten oder andre rkzeuge 
darauf zu ſetzen. | 5 
Auf der Inſel Hueen befanden fi ein Dorf, in 

dem etwa 40 Bauern wohnten, ihre Kirche, ihr Ges 
richtshof, Fifchteiche, eine Papiermüßle, eine Wind⸗ 
muͤhle, Waldung, Wieſe, Weberbleibfanle von vier 
Schloͤſſern. 

Ueber ſeinen Verluſt druͤckt Tycho ſich ſo aus: 
Sereniflimum Regem meum Chriſtianum IV. Dn. 
Clem. qui laudatiflimae memoriae patri horum iftic 
fundatori et promotori nuper fucceflit, lubens cxcu- 
fatum habeo. Neque enim ambigo, fi-tempefliue et 
fufhcienter, quaehoc negocium regno fortaffi non in- 
honorificum concernunt, ipſi propofita fuiffent, quin 
pro ea, qua eſt heroica natura, et ingenio perfpicaci, 
generofoque animo et ad ingenuas artes propenſo ex- 
cellenter praeditus, haec Regibus digniflima fludia 
clementer ac liberaliter in ſuo regno conferuaturus ac 
perpetuaturus fuiflet. Sed forte fic erat in fatis, quo 
Aftronomiae reftauratio latius promulgaretur atque 
. vniuerfalior redderetur. | 

Landgraf Wilhelm hatte gewuͤnſcht, Tycho möchte 
eine füdlichere Wohnung haben, wo fich mehr obfers 
viren lieſſe. T. aber glaube, Sterne ausgenommen, 
die nordlichen Ländern nicht aufgehn, laſſe fich in Däns 
nemarf foviel beobachten als in Heſſen oder fonft wo. 
‘ Teflari id poterunt libri vous et viginti manulcripti, 
qui penes me funt, totidem annorum accuratiflimas 
Obferuationes in Dania peradtas compledtentes, .... 
. in quibus non folum omnium planetarum fingulis an 
nis, et ne quidem Mercurio rarius ob minorem & fole 
digreflionem apparente excepto, loca et vicifhtudines 
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erchto et multifariam explorata habentur, fed et inerran- 
tium (lellarum, — viſui vtcunque patent, pofitus 
fubtilifime denotati funt..... 


29. Kurze Borftellung von Tychos Methode, Bor 
gen bey Winfelmeffern durch Transverfallinien zu thei⸗ 
len, Beweis daß fie für die Ausuͤbung feinen merkli— 
chen Fehler giebt, Abbildung von Tychos Dioptern. 

30. Ad vere illufirem et Generofum .virum Ty- 
chonem Braheum, Dn. de Knudftrup, Aftronomum. 
Principem, Ode Tricolos Tetraftrophos ... Rudol- 
phus Caukerchius Sylvidux Belga, deuoti cultus et 
amorisergo F. Bier Foliofpalten. Daß an Tycho 
fein Vaterland noch was mehr verlohren als einen 
Allronomen: 

Te fontici tartareae fimul 

Gement podagrae mancipia, vndique 
Te tabe confumti querentur 
E patriis abiiſſo regnis 

Vaultu madentes.... 

31. Goͤtze Merkwürdigf. d. Dresdn. Bibl. III. B. 
121 ©. befchreibt, das dafelbft befindliche Eremplar, 
das Tycho Chriſtian I. drey Söhnen verehrt, und mel⸗ 
der, Hulſti Ausgabe ſey viel ſchlechter gerathen. Ich 
finde in ihr ſehr viel Druckfehler. 


XXXVII. Hiftoria Coeletis. 


1. Hiftoria Coeleftis Iuſſu C. M. Ferd. III, edita, 
compledtens Obferuationes aftronomicas varias ad hi- 
floriam coeleflem [pedtantes, ı) Illuſtris viri Tycho- 
nis Brahe obferuationes ex MSC, S. C. M. oblatis, 
2) Babylonicas, Graecas, Alexandrinas, ex MSC. et 
reuifione V, Cl, Michaelis Moelllini. 3) Eiusd, Moell- 

lini 
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lini Obferuationes Tubingenfes, ex MSC. v.cı. wil. 
helmi Schickardi. 4) Haflıacas ex MSC. Caffelanis, 
$) Mifcellaneas ex variis MSC. quorum nomina aflıg- 
nantur. Proflat apud Johannem Conradum Emmrich 
Ciuem et bibliopolam Ratisbonenlem 1672. 2 %os 
liobände. 


2. Bor dem Titel ein Paar Kupfer: Tycho im gans 
zer Starur auf einem Poftemente flehend, wie eine. 
Bildfäule, mit einem langen Pelzinantel bekleidet, 
Durch deffen Armlöcher er die Arme ftecft, der linke 
Aermel hängt. ‚herab, den rechten kann man nicht 
ſehn, Tycho hat feinen Sertanten im rechten Arme, die 
Ebene vertical, den Bogen auf des Poftements obers 
ſter Platte ftehend, die rechte Hand um den vorderften 
Halbmeſſer gefchlagen, der linfe Arm an die Hüfte ges 
ſtemmt ‚ die linke Hand ſieht man nicht, fie geht durch 
eine runde Deffnung des Mantels hinter denfelben. 
Schub mit Bändern, uͤbrigens ohngefähr fo wie er 
vor den Epifteln ſteht, auch auf den Poftemente, bie 
. Unterfchrift jenes Bildes, auf der untern ‚Platte des 
Poftements: Philipp Kilian fc. 


Auf einer Foliofeite, Anficht der Inſel Hueen mit 
der Uranienburg, darauf in der Ferne Schiffe, noch 
. am Lande Boote in den vier Winfeln, Anfichten von: 
Vandesburgumn, arx Ranzouiana, fedes aftronomiae 
Braheanae anno 1597; Arx Benatica Boheiniae, ſ. A. 
B. an. 1598. Horti Caefarei Pragenfes, f. A.B. a. 
1600. Domus lacobi Curtii a Senftenaw, $.R.I. Pro- 
cancellarii, vltima fedes aflr. Brah. anno 1601. 


3. Nach dem Titel ein Kupferblatt, das einen Bo⸗ 
gen einnimmt, vier Kaifer figend, Rudolph II. Fer: 
dinand Il; Ferdinand II. Leopold I. Ueber ihnen auf 
Zeddeln, in genannter Ordnung: Parauit, Vlurpauit, 
Ss; 2 +: Re- 
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Recepit, Publicauit, vor den beyden erflen eine Him⸗ 
melsfugel mit Sternbildern, vor deu beyden legten eine 
Erdfugel. Die Kugeln ohne Geftelle, damit fie nicht 
fortrollen, unten an ihnen geflügelte und flügellofe Anas 

ben, einer vor Rudolphen hat einen Hahn auf der rech— 
ten Hand fißend. Auf dem Boden eingebundne Bir 
cher, auf dem Bänden: :Hiftoriae coeleflis lib. 1. I. 
V. VI. X. Xi. XIV. XV. XIX. XX. Zu unterfl: Or 
nando ytrique dicantur. An der Platte: Philipp Ki- 
lian fculp. 


Etliche Folioblätter in Inſtriptionsform bedruckt, 
wo die Kaiſer genannt werden. 

Arcis Vraniae quoad totam capacitatem defigna- 
tio, ein Kupfer das man mehrmahl in Tychos Wer⸗ 
Pen findet. 

4. Lucii Barretti ad hiftoriam coeleftem praefatio. 
Der Nahme ift Anagramm von! Alberti Curtii. 

Die VBorrede hänge mit dem liber eoAeyoneros 

zufammen, welcher allein CXXIV. Seiten beträgt. In 
elbigem werden Beobachtungen erzähle, fo weit rück 
wärts man welche Eennt, die ältefte eine Totalfinfternig 
des Mondes zu Babylon, 721 Jahr vor der chriftl. 
Zeitrechnung. So D) babyloniſche Beobachtungen bis 
432 vor der chr. Zr. II) Griechiſche von da bis zu 
Anfange der chr. Zr. ID) Mlerandrinifche bis 827. 
IV) Sproperfifche von 827... 1457. V) Nürnbers 

giſche 1457.. 1509. VD Preuffifche 1509..15$29. 
VII) Vermifchte 1529. . 1582. 

Mit 1582 gehn Tychos Beobachtungen an, die in 
20 Buͤchern enthalten find, gehn bis an fein Ende ı 601. 

5. Bon ibm wird zuerft XCIII. Seite diefes Pros 
legomenenbuchs geredet. Wegen Tychos Leben wird 
auf Gaſſend verwiefen. Das Bild, das hie geliefert 

wird, 
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wird, fer bekleidet, wie er fih am Mauerquadranten 
vorftellen laffen, quo habitu edam Pragae depidtus 
erat priusquam annis fuperioribus in Gothiam naui- 
garet. | J | 
Porro de natalibus Viri magni et Braheana familia 
aliquid hic adiicere fuperuacuum eſt, quando ea fa. 
milia hodie regiis affinitatibus inuexa t 
quam Effa Beata, , Brahei Magni archidapiferi regni 
Sueciae fila, Seren. Adolpho Joanni, Fratri Regis 
Sueciae in manum conuenit. ... | 
Prima iuuentae aufa, animosque illa aetate fe efle- 
rentes, leges apud doctiſſimum Gaflendum, quae nos 
confulto praeterimus, ne, quibus laudare Braheum 
toto hoc opere propolitum eft, necefle fit primas ado- 
lefcentiae origenes a Conftantino Rhinotmeto re- 
petere. | | | 
NMun, was Braße von fich felbft am Ende feiner 
Aftron. inflaur, Mechanica erzählt. (Meine Nachr. v. 
Diefem Buche 26) | 
6. Erzählung der Gegenftände, welche Brahes 
Beobachtungen betreffen. Die Beobachtungen find im 
zwanzig Bänden enthalten. 


ufpicitur poſt- 


Abbildung des Duadeanten, den er in Augſpurg 


verfertigen laffen. Davon war, als Eurtius dieß zu 
Augfpurg fehrieb, Feine Spur vorhanden. Tycho fagt 
felbft, quinto anno poflquam eredta erat machina de- 
ſolatam fuiffe. | 


Kirrcher in hiftoria Euflachiana p. 172 erwähnt ein | 


groffes Gefhig mit der Auffchrift: Tichonis Brahe, 
Quod ego, fagt C., interpretor fuſum ex aere captiuo 
vraniburgico fuiffe, interque alias mannbias a Tor- 
quato de Comitibus, Caefarei exercitus Archiflratego 
bello germanico afportatum, vt ibidem Kircherus 
coniicit, Ä | 
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Wer aus aftronomifchen Werkzeugen Gefhüß giess 
fen liefje,... es möchten gar viel Quadranten und 
Sertanten, nur zu einer mäffigen Canone gehören .. 
wie koͤnnte dem wohl einfallen, des Afteonomen Nafr 
men darauf zu feßen? 

Mir iſt wahrfcheinlich, es fey ein Geſchuͤtz gewe⸗ 
fen, das Tycho felbft befefl en und etwa bey Luſtbarkei⸗ 
ten loͤſen laffen. 


7. Curtius meynt CVIII. S., daß ſoviel Regen⸗ 
ten und Groſſe den Brahe auf der Inſel beſucht, daß 
Br. mit dem Prokanzler des Deutſchen Reichs, Curtio 
in Briefwechſel geſtanden, habe am cimbriſchen Hofe 
Argwohn erregt und die Ungnade Chriſtian IV. veran⸗ 
laßt. Der Zuſammenhang von Br. Leben zeigt wohl, 
daß politiſches Mißtrauen gegen ihn nicht ſtatt fand. 
8. 6XI. u. f. S. Abbildungen von Werkzeugen 
Tychos, auch dem Mauerquadranten, doch ohne die 
Gemaͤhlde auf ſelbigem. 
Mit dieſen Werkzeugen, ſagt Curtius CXXI. S., 
ſind die Beobachtungen angeſtellt, welche Kaiſer Fer— 
dinand III. mit viel Koſten und Sorgfalt aufgeſucht hat, 
und Leopold bekannt machen laͤßt. 

Curtius hält die Bücher, in welchen die Beobach⸗ 
gungen aufgezeichnet waren, für Die, welche Tycho er: 
wähnt, in ber Stelle, die ich in der Nacht. v. d. Aflro- 
nomiae Mechanica 28 $. ausgezeichnet ‚habe. 

Tycho nenne da 21 Volumina, vielleicht aber ſey 
eins oder das andre verlohren gegangen, oder 1593 iſt 
in zween Baͤnde gebunden. 


9. Die Baͤnde ſind Pergament mit grünen: Baͤn⸗ 
dern, auſen auf einer Seite Tychos Bild, auf der an: 
dern das Brahiſche Wapen, darunter; 


Arma, 
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Arma, genus, fundi, pereunt, durabile virtus 

Et dodrina decus nobilitatis habent. 

Die Bände find fehr gebraucht; Mancherlen Haͤn⸗ 
de, ohne Zweifel die Beobachtungen fogleich eingetras - 
gen, häufig auch Tychos Hand, nicht fchön, aber 
leferlich. | * 

10. Curtius hat auf Ferdinand IH. Befehl durch 
einen treuen Menfchen eine Abfchrift machen laflen, 
autographum ipfum quo pertinebat reflituimus. Yon 

Ver Abfcgrift Liefert er ungeänderten Abdruck, für Druck 
fehler kann er nicht ſtehn. 


‚ ı1. De fatis hocum commentariorum aliquid hic 
adiicere inteinpefliuum eft, poflgquam inuictiſſ. caef. 
‚Augufla prouidentia tandem in publieum eludtati doc- 
torum fe vfui et iudicio ſiſtunt. Neque ea de re iur- 
gari Lucium Barrettum vermittit ea quam in viros de 
re altronomica optime meritos debere fe profitetur 
reuerentia, | 

Poterant certe et publice ita intererat iam. ante . 
annos 60. in publicum efferri, fed principum et li- 
brorum fortuna faepe, cum publicis remoris permixta, 
eft, et repertus erat eo tempore pulcherrimus color, 
.. producendas ante omnia-Rudolpbi Tabulas, quae ex 
his obferuatis exafciatae fuiflent, id cum anno demum 
1627 fadtum eflet, et: Lucius Barrettus quem Keplerus 
Vlina reuerfus familiariter conuenerat, amice cum ho- 
fpite altercaretur, publicatis iam tabulis caufae nihil 
eſſe, cur ei Commentarii obferuationum viris doctis 
aduerfus ea quae Braheus promiferat diptius negaren- 
tur, poft varias ambages audire demum debuit: eos 
libros Keplerum pignoris loco retinere, quoad delli- 
nata ab Imp. Nigeadia integre repraefententur. 
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Sed Keplerum biennio poft mors abflulit, (163 1) 
neque diu poft fubita ex Aquilone procella Germa- 
niae toti incubuit (des Sturms Anfang war aus Suͤd⸗ 
often gemacht, der nordliche Gegenfturm fam freylich 
dem füdlichen unerwartet ſtark,) ve de fideribus nemini 
‚ cogitare liberet. Vigilauit tamen etiam tum inter ifla 
Ferd. III. Prouidentia, qui, cum intellexiffet quo lo- 
‚co hi commentarii expedtari poflent, quos Rudolphus 
Imp. tantis impenfis a Tychone redemerat, non omi- 
fit, etiam inter bella cam curam demandare UluflrifT: 
et Excell. Com. Georgio Martinizio, regni Bohemize 
fupremo cancellario, cuius vigilantia fingularique in- 
duftria effetum, vt hi libri e latebris eruerentur, Alia 
deinde ex aliis fata, et poflquam bella et luem hi 
Commentarii euaferunt, luctandum deinde cum Vul- 
cano fuit, quoad eius qui hodie imperat Aug. Imp. 
cleinentiflima voluntate, in lucem et commercium pu- 
blicum emifli fünt, quod ideo hic breuiter narrari de. 
buit, ve pofleritas fciat, cuius prouidentiae coeleflis haec 
hifloria debeatur. Unter diefem Ende des Prolegome 
nenbuchs eine Armillarfphäre. | - 

12. Ein Titelblatt: Hiftoriae coeleflis ex com- 
mentariis manufcriptis viri generofi, Tychonis Brahe 
Dani Liber primus complexus obferuationes anni 1582. 
Mur die Seiten 1; 2; u.f.w. Soll; 1583; UI; 
15843.. X1; 92; 544 Seiten. 

13. Ein zweyter Band, mit einem eignem Titel, 
der drey Seiten einnimmt: Hiftoria Coeleflis ex libris 
commentariis manufcriptis obferuationum vicennalium 
'viri generofi Tichonis Brahe Dani, Pars pofterior, in 
qua obferuationum Braheanarum libri pofteriores, et 
ad eos liber paralipomenos, 

Vorerinnerung: Altera haec eſt pars hiftoriae coc- 
leflis orditurgue non ineommode ab anno 1593, = 

ie 
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Tichonicae obferuationes interruptae font: Eum hia- 
tum vt expleremus, fuffedtae funt Tichonicis, obfer- 
- vationes Haffiacae et catalogus fixarum ab illuffriflino 

Gulielmo Hafliae Landgrauio, pulcherrimo fupra 
fidem ordine eruditis vigiliis opera Rothmanni Mathe- 
matici, aut fi mauis Iufli Byrgii paratus atque digeflus. 


14. Ein Titel: Hift. coel. ex comm. manufcri- 
ptis, illuſtriſſimorum Hafliae principum, liber duo- 
decimus, complexus obferuationes anni 1593. 


Tochonifche Beobachtungen für diefes Jahr waren 
nicht zu finden. Man fuchte in der Laufig in Bart— 
ſchens Haufe nach, reperta fubinde veteris ac fidae - 
Otnnino manus defperare nos coegit quod explicare 
aflereret: Deeft annus 1593. Petrus Scavenius ein ° 
Daͤne, felbft Verehrer dieſer Wiffenfchaften, meldete 
dem Eurtius zu Augfpurg, es wären noch irgendwo 
exemplaria commentariorum vorhanden, aus denen der 
Verluſt koͤnnte erfeßt werden. 


So werden hie die Heffifchen Beobachtungen gelie 
fert, wie Snellius ſie herausgegeben. 

Als die Heſſiſchen Miniſter ihres Fuͤrſten wegen 
vor Ferdinand ill. erſchienen, eroͤffnete ihnen der 
Reichsprokanzler, Graf Ferdinand Sigismund Kur 
tius, wieviel der Kaifer aus folchen Beobachtungen 
machte. Die Diinifter übergaben ihm denn ein Sterns 
verzeichniß, das hie auch eingeräckt ift. 


15. Nun aus Tychos Manuferipte Liber XIII... 
XX; 1594... 1601, am Ende jedes Buchs immer 
Heffifche und Wirtenbergifche Beobachtungen. 

Die legte Beobachtung war 11 Det. 16015 dem 
Sertanten zu prüfen, Weite zwiſchen Aldebaran und 
Prochon dreymahl genommen, immer 46 Gr. 204 M. 
Poflridie Braheus, veficae malo decumbere coadus, 
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fpes magnas aflronomiae inflaurandae impendendas 
non multo poft abrupit. Vocati Caelaris medhıci, 
apud contumacem et inter deliria ac frequentes fubin- 
de calorum accefliones, aliena omnia fallidientem 
parum profecere, itaque 24. Odtob. exalperato malo 
inter fuorum lacrymas mortalitate exceflit. 


Vielleicht gab man auf dem Bilde (2) dem Tycho 
den Sertanten in den Arm, weil Die letzte Beobachs 
‚tung damit angeftellt ward. - Ob vom Tycho felbft oder 
einem feiner Gehülfen? ift hie gleichgültig. 

16. Ein Titel: Paralipomena ad Hift. coel. ex 
- recenfitione et Manuferiptis Guilielmi Schickardi. 
Ferdinand III. erfußr bey gelehrten Unterbaltungen, mit 
Denen Er fi vergnügte, Daß Maäftlin viel Jahre bes 
‚ obachtet habe: So ward in Wirtenderg gefandt, zu 

verhüten, daß ſolche Schriften nicht zerſtreut oder durch 
Krieg zerſtoͤrt würden. Bey diefer Gelegenheit fand 
fih ein Manuferipet von Schiefarden, das Mäftlins 
Beobachtungen und noch andre enepielt, und bie bes 
kannt gemacht wird. 

Die erfte Beobachtung ift einer Mondfinfternig 
1601. Die legte aud) einer Mondfinfterniß von Schik⸗ 
Farden 1635; 21 Febr. Er ift bald darauf geftorben. 
Eurtius wünfcht, daß ferner Beobachtungen möchten 
gefammlet werden. 

Auf der legten Seite: Auguflae Vindelicorum ap. 
Simonem Utzfshneiderum anno 1666. Die Seiten 

diefes Bandes fortgezähle 545.. 978. 
Albertus Eurtius war ein Sefuit aus München ges 
bürtig, Weidler c. XV. $. XXXVH. 
17. Sch habe durch die Güte des Hrn v. Birken 
ſtock in Wien, einen Bogen befommen, der unter dem 
haare des dafelbft verftorbenen Prof. Popowitſch 
gu 
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gefunden worden. - Ein Aufſatz vom Alb. Curtius, 
Der. mit dem jeßo befchriebenen Buche fo genau zuſam⸗ 
anenhängt, daß ich ihn wohl hie beybringen darf. Für 
Das fehlende Datum lieffen ſich wenigftens aus dem bie: 
ber erzählten Gränzen angeben, wenn daran -geles 
gen wire | | 


18. Relatio de obferuationibus Tichonis Brahe 
Dani ad Ulmum atque Excellmum D. Comitem de 
Martinitz. 5 


Tycho Braheus ex Daniae proceribus ab anno ſu- 
perioris.faeculi 72 obferuauit poſitus coeleflium fide- 
rum eo fucceflu ac diligentia, vt par nihil aut fecun- 
dum tota antiquitas habuerit. Impenfum in eam rem 
primo totum patrimonium Tichonis, deinde fumtus 
ingentes, quos Chriflianus Daniae Rex in eamdem cau- 
Sam regia munificentia Tichoni fuflfecerat. Ea re 
factum, vt iam tum celebrius nihil Brahei obferuatio- 
rıibus ea aetate haberetur. Qua etiam-fama captus 
Emperator Caefar Rudolphus agi cum T'ychone infli- 
tuit per Vicecancellarium Imp. Jacobum Curtzium et 
vt eae obferuationes et quod ipfis fuperfirueretur in 
nomen 'aufpiciumque Caelaris ttanfirent, promiffi res 
praefentatique ob eam caufam 30000 floreni, fed pri. 
usquam Omnino fuper ea re conueniretur, Vicecan- 
cellarius anno 94 mortuus eft, et iter Brahei prope vs- 
que ad finem eius faeculi dilatum. Quo tempore Bra- 
heus cum omnibus et inftrumentis et obferuationibus 
fuis in familiam et flipendia Caefaris tranſũt. Rede. 
mit deinde Caefar ‚vfibus Tichonis domum Vicecan. 
cellarii vbi obferuationes illae porro continuatae. -Aflig. 
nauit etiam arcem Benaticam in quam pars inflrumen- 
torum illata, vt illic meliori otio et loco obferuaretur. 
Quod ideo memoro, vt intelligatur obferuationes 

| = Bra- 
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Brahei efle tripartitas, alias Uraniburgi in Huena Da- 
niae infula fadtas, alias Pragenfes in domo Curziana, 
alias in arce Benatica. Ex iis, pollerioribus praefer- 
tim pauciflinae quaedam lineae, a Longomontano, 
Keplero, Snellio exceptae hod'e omni auro pretiofio- 
res habentur, et ceterarum deliderium acuunt. 

Anno 1602, rebus quae a Caelare parabantur in- 
fedtis mortuus et, curfus obferuationum interruptus, 
negotiumque datum Keplero, vt ex Tichonis eiusmodi 
obleruatis aliqua pofteritati communicaret. Sed ille, 
cum videret obferuationibus femel publicatis fe ne- 
glectum iri, obferustionum quidem ipfarum publica. 
tionem fepofuit, Tabulas autem Rudolphinas magno 
molimine et conatu ad exemplum eorum, quae ante 
in Marte fuo proluferat, anno demum 1628 edidit, 
et Cleın. D. N. facrmo Caefari Ferdinando II. dedica- 
vit. Io iis cam Keplerus opera mea et hypotheli vt- 
eretur, nortatus fum hominem, vt abfolutis am Ta- 
bulis, ad ebferuationum quoque editionem, quas ia 
Gallia, Italia, Belgio, Germanis, dodiflimus quisque 
fufpiciebat, fe accingeret. Perfuadere fibi * Re- 
plerus, Dilingae me conuenit, ibi de methodo et idea, 
qua Opus illud ederetur, confultauimus, cum Keplerus 
a Fridlandiae Duce Saganum evocatus, illic conlumtis 
duovus annis in tradtatione Ephemeridum et Geneth- 
liacorum demumi anno 39 Ratisoonam ad comitia re- 
diit, aeger et morti proximus, qua ipfa die mortuus, 
fcripfit ad me Monachium de euulgatione obferuatio- 
num Braheanarum, cuius rei putabat me f{upra alios 
maiorem vfum et peritiam habere. Sed eo dein re- 
Be mortuo, obferustionum ipfarum Thefaurus, 

riptorumgque aliorum, in manus Generi loannis 
bBeartſohii peruenit, quo poflea Laubanum in Lufatiam 
zeuerfo, fuperuenit turbo ille ſuecicorum motuum, 
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gei commercium omne, fpemque nancifcendarum ob- 
eruationum interrupit. & . 
Anno 1634 exeunte, Viennae intellexi, Bartfchi- 
' um Laubani in Lufatia mortuum. Itaque per Fratrem 
meum, qui fequenti anno pacem Saxonicam Pragae 
tractabat, actum ea de re eft cum Dno Gebhatdo, is 
miſſis ad amicum literis, intellexit quo in flatu ea 
fcripta eſſent, literasque ipfas, viduae Bartfchianae, 
Kepleri filiae, ad me mifit, quag ego deinde Dno Freis- - 
leben confignaui,. Argumentum lıterarum erat: ob- 
eruationes eas omnes et fcripta alia, partim Laubani, 
partiin Dresdae obfignatas beneque afleruatas teneri, 
neque viduam in mora futuram efle, vt eae integrae 
S.C. M. confignentur, precari tantum, vt, quando 
ex antiquis rationibus parenti ſuo Keplero adhuc quae- 
dam debeantur, ea prius repraefentari iubeat S.C.M. 
Egi deinde apud diuerfos ea de re, fed curis aliis gra- 
vioribus interpellantibus eflici nihil magnopere potuit, 
praefertim apud igaaros, quanti interfit pofleritatis, eas 
huiusmodi obferuationes, quae 100000 florenorum 
impenlis audtori Caefarique confliterunt, non tam fa- 
eile elabi. | 
Nunc fi quis Laubanum, ad vindicanda ea [cripta 
et obferuationes mittatur, eum oportet efle fidum et 
peritum earum rerum hominem efle, nam cum quam- 
plurimae in chartis fordidis atque fchediafmatis con- 
fignatae fint, fieri facile poflit, ve quae pretioſiſſima 
omnium funt, negligerentur. Sed et fidum eum ho- 
minem efle intereft, vt pofteritas dubitandi de fide 
exemplaris caufaın non habeat, quod iam nonnulk in 
Keplero fufpicabantur. Accedit, quod facile contin- 
gere poteft, vt ex talibus meliora interdum aliquis 
privatis vfibus referuet; quas artes vt hic quoque me- 
tuam, facit multorum aliorum doctorum hominum ex- 
| em- 
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emplum, quos conflat inferdum talia, praefertim in re. 
bus mathematicis aufos molitosque, Sed haec omnia 
Ulmi et Excmi D. Cancellarii induflriae prouidentiae- 
‚que commifla funto, cuius’ego me benignae volun- 
tati etiam atque etiam commendo ac perfillo 
Ulme atque Excelle Dne 
Deditifimus in Chro feruus 
Alb. Curz mppr. 


18. Man ſieht nicht, warum jemand fo was follte 
abgefchrieben haben: Ich darf alfo die Urfunde wohl 
für ihres Verfaſſers eigne Hand halten, und für das 
- Eremplar, das dem Grafen Martinig ift überliefert 
worden. | 

Ich urtheilte aus dem Nahmen, der Jeſuit Eur: 
tius gehöre in die Verwandſchaft des Reichsvicekanz⸗ 
lers, der Tychos Freund war. Daß feine Familie an: 
geſehn war, zeigt die Abfendung feines Bruders, mer 
gen des Prager Friedens. 

Auch) ‚zeige diefer Brief, was über Ferdinand II, 
Bilde (3) heißt: Recepit, oder wie eg in der Inſcrip⸗ 
tion nach den Bildern ausgedruckt iſt: Bellorum, ho- 
minum, temporum iniuriis deperditos, caeſarea pro- 
videntia, a fitu, ſqualore interitu vindicauit: 

Welches in unſrer deutſchen Mutterſprache folgen⸗ 
dergeſtalt lautet: Keplers verwittweter Tochter, etwas 
von ihres laͤngſtverſtorbenen Vaters noch ruͤckſtaͤndiger 
Beſoldung bezahlt. | 

Die Manuferipte wurden als Pfand zuruͤckbehal⸗ 
ten, und ein Pfand pflegt der Innhaber ſeiner eignen 
Sicherheit wegen, vor ſitu, ſqualore, interitu, in Acht 
zu nehmen. | | 

Auch waren die Bände, wie billig, gebraucht, aber 
nicht vermodert. (9) nn 
F Kaiſer 
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Kaifer Leopold fcheint wirflich etwas zu den Koften 


der Ausgabe vermwillige zu haben, da das Werf, wels 


# 


ches überhaupt dem Buchhändler nicht beträchtlichen 
Abſatz verſprach, eine Art von Pracht, und nicht uns 


entbehrliche Verzierungen zeigt. 


Veranftaltung und Beforgung machen der Dens 
kungsart und der Gefchicklichkeit des Alberrus Eurtius 
Ehre. Sch habe nicht gelefen, warum er die Buchftas 
ben feines Nahmens verfegt hat. 


19. Ich füge noch von den Manuferipten der Be 
obachtungen bey, was Bailly erzaͤhlt; Gefchichte der 
neuern Aftronomie, zwenter Band, in den Erläutes 
zungen, am Ende diefes Bandes 367 ©. der deut; 
ſchen Ueberfegung Hrn Bartels, welcher ich hie folge: 
Bailly hatte Lucii Barretti H. C. angeführt. 


Die Beobachtungen von 1693 fehlen in dieſer 


| Sammlung, (muß 1593 heiſſen; 14) fie find zum 


Theil vom Herrn de la Lande in den Mein. de I’Ac. d. 
Sc. für 17575 411 ©. und vom Herrn Jeaurat in 
Mem. für 1763; 100 ©. hberausgefommen. Diefe 


Beobachtungen waren bey Gelegenheit eines Streits 


zwifchen Tocho und den Beobachtern zu Caſſel über 


die Parallare des Mars verlohren gegangen; die mit: 


gerheilten Manufcripte verfehwanden. Albert Curtius 
fegt an ihre Stelle die zu Eaffel und Wittenberg in dems 


ſelben Jahre angeftellten Beobachtungen, nebft einem 


Sternverzeidniß . (I. ſoll Wictenberg heiſſen, 
da das aber fein Napme einer Stadt ift, fo find ob- 
feruationes Wirtenbergicae: Wirtenbergifche; fie neh⸗ 
men nur einen Pleinen Theil der s52 ©. ein) Indeß 
wurden die Driginalmanuferipte von Tycho, Die in Kes 
plers Händen geblieben waren, von Ludwig Kepler, 
feinem Sohne wiederum nah Dänemark —— 

Eras⸗ 


»- 
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Erafınus Bartholinus machte davon eine Abfchrift, 
Die nach der Ordnung der Jahre und der Planeten ein⸗ 
gerichtet war, um fie drucken zu laffen. Picard ver 
fih 1671 in Dänemark befand, und fah, dag man 
nicht mehr an den Druck dachte, erhielt diefe Dranı 
ſeripte und brachte fie als die Foftbarfte Frucht feiner 
Meife mie nach Frankreich. Man hatte angefangen fie 
wieder zu drucken, als Picard und Colbert ftarben, 
acht und fechszig Seiten wurden blos gedruckt, fie gehn 
bis 1582. Hr. de la Hire, der fie nach Picards Tode 
erhielt, heftete fie an das gedruckte Eremplar der Him⸗ 
melsgefchichte vom Albert Curtius, melches ſich in der 
Bibliorhe? der Academie befinde. ine vollftändige 
und aus allen Beobachtungen von Tycho zuſammenge⸗ 
tragne Abfchrift, die Hr. de l'Isle nach der Bartho⸗ 
linfchen von Picard zurückgebrachten hatte veranftat; 
ten lafjen, befindet fich jegt im Bureau der Marine zu 
Paris. Dieß Manuferipe ift vollftändiger als die 
Simmelsgefchichte von Albert Eurtius felbft, es ent 
haͤlt über dieß die vor 1682 (man leſe 1582) angeftells 
ten Beobachtungen, die befondern Beobachtungen. von 
1693 (1593) und die Beobachtungen der Kometen, 
welche Hr. Pingre in die Cometographie, woran er ats 
beiter, mit einrücken muß. Hr. de la Hirte hatte die 
Manuferipte von Tycho nach Dänemarf zuruͤckgeſchickt, 
wo ſie noch ſeyn muͤſſen. 

So weit Bailly; In der naͤchſten Nachricht von 
Bartholins Recognition werde ich einiges hiebey er 
innern. 
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I. Specimen recognitionis nuper editarum obfer- 
vationum aftronomicarum nobilifimi Viri Tychonis 
Bra. 
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Brahe, in ‘quo recenſentur inſignes maxime errores 
in editione Auguſtana Hiſtoriae coelellis a. MDLXXXU, 
ex collatione cum Autographo Sacrae Regiae Maiefla- 
-tis Friderici III. Daniae et Norvegiae Regis &c. ani- 
‚maduerfi ab Eraſmo Bartholino Matheinatico Regie. 
‚Hafniae, proflat ap. Daniel Pauli S. R. M. Bibliope- 
lan, literis Hentiei Goediani Reg. et Acad. Typogr. 
Quart, Titel und Dedication 4 Blaͤtter, Buch 48 ©. 
Am Ende: Erratorum editarüm- obferuationum anni 
MDLXXXI. Tychonis Brahe finis. | 


2. Die Dedication an den König 1668 datirt, 
fängt fi) an: Tahdem Regia indulgentia freta, Te 
orbis Ardtoi Monarcha Danica ab interitu vindicabitür 
Vrania ... - Ein Eompliment, was die Aftronomie 
von ibm zu erwarten ‚habe. 


Das fiebente und achte Wort erinnerte mich an 
‘eine Critik, älter als so Jahr. Ein damahls in Leip⸗ 
zig ſtudierender Daͤne, hielt ſeinem Koͤnige zu Ehren 
eine Rede, in der Ode, welche dabey muſicirt werden 
ſollte, ftand in Beziehung auf die Akademie zu Soroe . 
‘von den Wiffenfchaften: im ardtois luce noua radiare 
terrisz; Ein Daͤne meynte, ihr Land fey.doch nicht fogar 
weit nach Norden gelegen, und fo ward ardtois terris 
in: Soranis tedtis verwandelt/ Eraſmus Bartholin 
ſchaͤmte ſich nicht ein Mordländer zu ſeyn. 

3. In dee Vorrede ruͤhmt Bartholin, Lucii Bar 
retti fine R. P. Alberti Curtii, Bemuͤhung zu Tychos 
Ehre und Nugen der Wiffenfchaften, hält aber. für 
-geftattet, Febler des Abfchreibens, oder des. Drucks 
anzuzeigen; R = 

4. Vor wenig Jahren ... die Dedication ift 
20. an. 1668... ward K. Friedrich- II. Bibliothek 
mit MSC.. Autographıs von Tychos Beobachtungen 

Bäftner’s Geſch. der Math. 11.2. Tt ver⸗ 
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vermehrt. Bartholin dachte darauf ſie herauszugeben, 
swelches der König ihm aufgetragen hatte. Er erfupr, 
dag vor einigen Jahren eine Ausgabe in Augſpurg uns 
ternommen worden, und hatte als Probe das Jaht 
1782 befommen, Tycho harte ſchon vor diefem Jahre 
viel beobachtet. Er wollte die Beobachtungen heraus: 
‚geben, auch no ungedrucfte Werke, imgleichen feß 
lerhaft: gedruckte, oder. die ‚nicht mehr zu haben find. 
Indeſſen erfchien die Hiftoria coeleilis. Bartholin 
fand, daß daben noch allerfey zu verbeflern fey. Es 
mangeln die Beobachtungen von 1563 bis 1582, das 
ganze 1593; die gedruckten haben nicht geringe Fehler. 
Das Manufeript auf der Königl. Bibl. ift primige- 
nium et.autographum, davon find die Bände, welche 
in der Kaiferlichen Bibliorhef verwahrt werden, abge 
ſchrieben. | | 

$. Bartholin beruft ſich deßwegen auf eine Stelle 
in der Aftr. inſt. mechanica; Peradtae autem funt 
hac ratione XXI. annorum fedulae obferuationes, quas 
primum in magais voluminibus confcriptas, pollca 
Jeorfim in fingulos libros pro quolibet nimirum anno 
diftribwui, et ad mundum deferibi curaui......-. 
(vt nihil nunc de 14 antecedentium annorum animad- 
‚verlionibus dicam.... . 


6. Das nun fagt Bartholin, find illa ipfa volu. 
mina Mſa obferuationum allronomicarum autographa, 
quae patriam receperunt, atque'Augufliflimo Regi 
'Friderico III. totam iam exiflimationem fortunamque 
cominendant fuam vt multis iniuriis iadlata, atque agi- 
tata nouos relumant fpiritus ac regia liberslitate tan- 
dem recreentur. . 

7. Die meiften Beobachtungen zumahl der erften 
Jahre, find von Tycho felbft gefchrieben, viele * 
* Er ons 
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Longomontan, Wittih u. a. Hausgenoſſen. Der Ti⸗ 
tel von Tychos Hand iſt: Obſeruationes aflronomicae 
Vraniburgi in Infula Hvaena:habitae quales tum tem» 
poris cum coelitus acciperentur raptim et ſubito in hig 
pagellis annotatae funt, ve poflea in alio libro ordine 
certo et meliore ad mundum defcriberentur. Go find 
aus diefen Büchern, die in der. Kaif. Bibl. befindlis 
chen abgefchrieben worden. Kepfer de noua flella cy- 
gui p. 1585; nennt das Protocollum Obferuationum, 
et chaos obleryationum, vti illae fingulis nodtibus con. 
ſcriptae fuere fine ordine. a Re 
Diefe Bände enthalten die Beobachtungen von 
1563 ... 1601. -fieben in Folio, einer in Quart, 
einer in Dctav, noch ein Quartband Kometenbeobachs 
tungen, zufammen zehn Bände, . Due 
8. Vom dem Gedruckten fagt B. Ich kann nicht 
angeben, wieviel ich da Fehler gefunden habe, feine 
Seite ift, wo nicht mehrere find, nicht blos geringe, 
die billige Lefer verbeflern, fondern folche, weiche die 
Aftronomen wegen aller Beobachtungen unficher mas . 
chen können. Wer hätte Zeit fie alle anzuzeigen. 
9, Alſo eine Probe der gedruckten von 1582, mit 
den gefchriebnen verglichen, "giebt B. erft einige allge 
meine Erinnerungen. Go find die Tage’ nicht gehörig 
angegeben, p. 2: ift 23 Jan. mie deffen Beobachtun⸗ 
gen weggelaffen, daf. der 27 Febr. wicht angezeigt,-daß 
deffelben Beobachtung unrichtig zum vorhergehenden 
Tage gerechnet wird. Falſche Zifern, Verwechslungen 
der Zeichen des Thierfreifes, auch der Planeten u ſ. m. 
- 9. Mun, nad) der Reihe, Auslaffungen und Fche - 
ler des 1582 Jahres, fie gehn in dieſem Werfe Bars 
tholins von 12... . 48 Seite. u ee 
10. Yuslaffungen, Stellen die ganz anders muͤſſen 
gelefen werden, find dem augfp. Seßer nicht ſchuld zu ges 
2:2 | ben, 
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ben, felbft folfte man denken, des Curtius Abfchreiber 
(hift. coel. 10) babe doch nicht fo viel verſehn. Daf 
Curtius die Abfchrife mit: dem Original verglichen ha: 
be, melder er nicht ausdrücklich, überflüfiig wäre Das 
nicht gewefen, noch beſſer, wenn die Abſchrift durch 
kaiſerliche geſchworne Notarien wäre gemacht worden, 
Die das concordat originali. mit den u. verliehenen 
Siegen beftätigt hätten. 

— 11. Bartholins Bericht — glaubfich, daß die 
Bücher, welche Eurtius aufgefucht, aus denen find abs 
gefchrieben worden, die fih in det K. Dan. Biblio⸗ 
thek befinden, und da Fönnten die Abfchreiber folche 
Gebler begangen haben, denn daß die Kaiferlichen nicht 
ganz von Tychos Hand find, fage Eurtius (hifl. coel. 
9) hätte Proben geben follen, was in ihnen von Tys 
chos Hand iſt, ob vielleicht Verbeſſerungen? 

12. Woher die in Daͤnemark befindlichen Manz 
feripte in die R. Dän. Bibliothef gekommen find, hätte 
Bartholin doch anzeigen follen. Auf Hueen hat Tyco 
fie ſchwerlich gelafjen. 

13, Die Maynferipte, welche Curtius hat abdruk⸗ 
ken laſſen, haben Keplern bey Verfertigung der Rudolphi⸗ 
niſchen Tafeln gedient, Was alſo in ihnen unrichtig 
iſt, war entweder Keplern zu ſeiner Abſicht ——— 
oder er verbeſſerte es aus Vergleichung und Berech— 
nung. Daß er ſolche Verbeſſerungen angezeigt habe, 
meldet Eurtius nicht. 

14. Mit nächftvorftehender Erzaͤhlung kann ich 
nicht wohl vergleichen, was in der Nachricht von der 
Hiftoria- coelelli r9 $. aus Bailly angeführt if. Bar 
tholin meldet freylich nicht, wo die. Manuſeripte herges 
kommen find, mit denen er das gedruckte-verglichen hät, 


aber die Fönnen es doch nicht ‚feyn, von denen Curtius 
nu | | re⸗ 
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redet. Auch ſt ſalſch, daß Bartholin eine Abſchrift 
nach Ordnung der Planeten gemacht habe; was Eur: 
tius herausgegeben hat, iſt jo abgetheilt. 


XL. Margarita philoſophica. 

1. Margarita Philofophica noua cui inlunt fequen- 
tia: Epigrammata in commendationem operis, luſti- 
tutio Grammaticae:Latinae. . Praecepta Logices. Rhe- 
toricae informatio, Ars Memorandi Rauennatis,; Be- 
roaldi modus componendi Epi. "Arithmetica. Muli- 
ca plana, Geoınetriae Principia. Aftronomia,'cum 
quibusdam de Aftrologia: Philofophia Naturalis, Mo- 
ralis Philofophia cum figur. Argentine 1512. Das 
Format Quart, aber acht Blätter mit einem Buchftas 
ben, fo die legte Signatur k im zweyten Alphabete. 
Am Ende: Accipe candide ledtor margatitam phi« 
lofophicam iam denuorecognitam ; cafligataın et emen- 
datam fententiisque tradtatibus et figuris nonis et auc- 
tam et illuflratam: quam fi tibi pro viatico compara- 
veris paruo aere: habebis dubio procul rem feitu et 
letu iucundam. Cuius te deledtatio conferuabit: 
que Audiofo tibi fatisfaciet ad vota, vt n. margaritae 
ipfae geminas et lapillos preciofos: facile nitore fuo 
candidiflimo fuperant. Ita et praelentis operis lectio 
multa aliorum fcripta praeflare iudicatur, Cum quo 
te bene valere induftrius vir Ioannes grüningerus 
operis excuflor et optat et precatur. Ex Argentorato. 
veteri pridie kalendas lunii. Anno redemptionis no- 
ftrae duodecimo fupra mille quingentos, 


Das Buch gothiſche Schrift, Titel und Epigram⸗ 
men lateinifche. Um den gedruckten Titel ein Holz: 
ſchnitt mit allerley faubern Bildern, als Einfaffung. 
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2. Es if alſo eine philoſophiſch mathematiſche En⸗ 
kyklopaͤdie, in einem Geſpraͤche zwiſchen Diſcipulus und 
Magiſter. Ich fuͤhre einiges daraus an, wenn and 
nicht alles zur Mathematik gehört. 
| Das Buch verdiente feiner Seltenheit wegen En 
. wähnung, und wegen feines mannichfaltigen auch mas 
thematifchen Innhalts lieſſe es fih am bequemſten zu 
den aftronomifchen als Anhang brigen. Es giebt aud 
ein Paar Belehrungen für die Geſchichte (unten 
14} 175) 

2. Artificiofa Memoria clarifimi iuris veriusque 
dodtoris et militis domni Petri Revennatis, per quam 
facillime multa memoriter dici poflunt. Et cüm vna 
fit fenix, vnus fit iſte libellus, Libello fi placet fenicis 
pomen inponatis. Wörter nach dem Alphabete, da 
allemahl fünf fih mit einem Buchftaben . anfangen, 
3. E. faber; fenifeca ein meder, figulus, foſſator, fur- 
narius, da foll man fich nun den faber ... au gewiss 
fen Stellen einbilden und vermittelft derfelben Redens⸗ 
arten u. d. g. merken. Die Kunft ift unter dem Nah— 
men: memoria localis, auch. noch im vorigen Jahrhun⸗ 
derte empfohlen worden. 

3. Liber quartus de quadruuuii rudimentis. Trac. 
tatus primus de quadruuii Jaudibus et diuifione. Qu. 
find Die vier mathematiſchen unter den freyen Künften. 
Su der Arithmetik erft allerley Abtheilungen der Zah— 
len, dann Rechnen mie Zifern, aucd Quadrat und 
Kubikwurzeln in Brüchen.. Dann: Algorithmus cum 
denariis proiedtilibus, feu calcularis, mit Reden 
pfennigen. 

4. Liber quintus de principiis mulicag,. ‚Hat zu 
Anfange ein Bild Typus muſicae. 

Ein gepußtes Fraͤuenzimmer haͤlt mit beyden Haͤn⸗ 


den eine Tafel mit der ‚ Notenfeale vertical vor ihrer 
Schuͤt⸗ 
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Schuͤrze, zu ihrer. rechten Hand ein gefrönter poeta, 
mit eiuer Rolle in der rechten Hand, vor ihr füge einer, 
Der auf einem Pofitive fpielt, dann welche mir Pfeife, 
Cother, Harfe, einer ſteht mit aufgehobnen Stabe, 


den Taet zu führen, über feinem Ropfe: parfuiat. 
Hinter felbigem ein Mann mir einer Wage, da in einer. 
Schaale drey Haͤmmer liegen... Mach der befanns 
ten Erzählung müßte wohl Pythagoras jeden Hammer 
einzeln gewogen haben, -ganz im Hintergrunde ein 
Schmidt, hält mir der Zange ein Eiſen unter einen: 
groffen Hammer, den ein Wafferrad pebr, und hat eis, 
nen Pleinen in Der rechten Hand, über: ibm: TVBAL 
Die legten Sylben fehlen. 

Der Titel des Tacifuͤhrers erinnerte, mich an der 
Nahmen Perſevant, der bey Turnieren vorfömmt. 
Theorerifche und practifche Muſik mir Exempeln. 

.s. Ein Bild, Typus Geometriae. Kine Ma: 
trone, garnicht (6 huͤbſch, wie die Muſik, Hält in der 
linken Hand ein geometriſches Quadrat, in der rechten 
einen Zirkel, vor ihr ein Faß mit Bifirftabe längft dar: 
über, im Hintergrunde ein Schiff mit Rudern. \ 

. Unter den Figuren zur Geometrie, Ein Mann 
mit drey fangen durchbohrt, durch Scheitel hinunter, 
longitudo, quer durch den Unterleib latitudo; von bins 
ten nach vorne durch den Unterleib, profunditas. Geo: 
metrifche Saͤtze und Anwendungen, Jacobsſtab, ur 
rechnungen von ebnen Figuren und Körpern. 


6. Liber Septimus de principiis Afronomiae. Da: 
vor ein Bild. Prolomeus, gekrönt, hält in der rech— 
ten Hand einen Quadranten am Rande, vifirt durch 
Die unbewegliche Diopter nah Sternen, die ih am 
hellen lichten Tage zeigen, ein Loch fieht man am Qua⸗ 
‚dranten nicht, hinter ip ftebt die Dame — 

Tt 3 tz 
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. Etwas von fpbärifcher und theorifcher Aftronomie, 
auch Aftrologie, und damit verbunden Aberglauben, 
der gemißbillige wird. | | 

7. Hiemit endigen fich die fieben freyen Künfte. 
Das achte B. de principiis rerum naturalium, auch 
mit alferley Figuren. Ben dem 16 Cap. de cafu et 
fortuna fecundum opinionem gentihtatis; in einem 
Rade figend Fortuna, man muß fich vorftellen, fie 
dreht das Rad, vier Männer aufen am Rade, einer 
‚wird aufwärts gedreht ad alta vehor, der zweyte fißt 
oben, glorior elatus; der dritte fällt hinab, defcendo 
mortificatus,. der vierte liegt unter dem Rade, axi rotor. 


8. IX. 3. de origine rerum naturalium, von Ers 
zengung, Geburth, Altern, ... ein Mann aufgefchnits 
ten, corpus phificum, darinn pulmo, cor, epar, flo. 
snachus, fplen, vefica, 

X. B. de potentiis animae vegetatiuae et fenfiti- 
vae, ein Kopf, da oben unter der Hirnfchale Stellen 
alferley Vermögen der Seele angegeben find, gleich 
hinter der Stirne fenfus communis, im Hinterfopfe, 
memoratiua... 

9, XI. B. De potentiis animae intellectiuae. Dar: 
innen: De locis infernalibus quatuor in campo mife- 
rige didtis in genere, et de limbo patrum, vbi, et 
qualis fuerit: teflimoniis fandti augaftini et Gregorü 
particulariter difputatur, Capitalam XLM. 

Sequitur typus loci infernalis. Ein Höllenrachen, 
vor ihm feitwärts Sybilla, Aeneas, Palinurus, winter 
ihm flieffen Cocytus und Acheron hervor. | 

10. Liber XII, De principiis —— moralis. 
Im 12 Cap. de artibus mechanicis in ſpecie, quae a 
nobis poflunt exerceri, ſagt der Magiſter: Demum 
ex Animo tuo nunquam difcedat, quantum pretio- 

i 


XL. Margarita philoſophica. 665 


ſiſſimi temporis, Reges, Principes, Comites, Nobi- 
les, diuitiarum affluentia fplendentes, et (quod: exe. 
crabilius et) Elerici, diuino cultui mancipati, in ve- 
nationum inutili, laboriofa, et periculofa arte amit- 
tunt, propter anferem quidem vilifimum pauperrimis 
viduis-pupillisgue panem fegetibus pullulantem qua- 
drupedum tritura periınentes, conculcantesque , refli-' 
tuent procul dubio eo loco, quo ipfi pauperrimi 
erunt. | — 

Beym XXIII. Cap. die Gerechtigkeit ſitzend, in der 
rechten Schwert, in der linken Wage, da iſt in der 
einen Schaale eine Hand, die drey erſten Finger auf: 
gerichtet, wie zum Schwören, in der andern, welche 
finet, Papiere mit Siegeln daran hängend, wie Ur⸗ 
Funden. Dieſe Gerechtigfeit hat aber die Augen frey 
und lenkt fie auf die Wage, auf dem Kopfe eine Kros 
ne, die Haare herabhängend, hinter ihr ein Kaifer, 
in der rechten Hand den Reichsapfel, in der linfen ein 
aufgefehlagen Buch, darinn fteht: leges, auch hält er 
mit ‘der linken ein Schwert an eilſem Ende nes Hefts, 
die Spiße gegen die Gerechtigkeit gefehre, die beberzt 
feyn muß, daß fie fo nah hinter ihrem Macken leider, 
was ihr leicht darauf fallen koͤnnte. 

Im 32 Cap. ein Wort, deffen angegebene Ablei⸗ 
tung ich doch noch nicht verfiehe: Bannaufia, (quam 
nos confumptionem dicere poflumus,) et paruificentie 
find die Extrema, zwifchen welche Magnificentia fällt, 
Bannaufus enim multa confumit inutiliter, vbi et 
quando non oportet: ad inflar fornacis omnia confu- 
mentis, vnde nomen traxit, 


Beym 46 Cap. de Audiofitate et vitio oppofito 
curioſitati (foll e feyn) find Magilter und Difeipulus 
ftehend abgebildet, in einem Zimmer, wo ein Repofito: 

— Tt5 rium 
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tim mit Büchern if. Der Magifter hält ein aufge . 
ſchlagen Buch. Der Difcipel, ein Knabe dem Anfehn 
nad) von 10... ı2 Jahren, weiß doc) alfo ſchon vom 
Quadruvio mehr, als die meiften gelehrten Micbürger 
auf blühenden Univerfitäten. 

ı 1.. Appendix Mathsfeos in Margaritam philofo- 

phicam. Sequuntur nominatim, quae in hac appendi- 
ce compledtuntur (das Deponens als Paſſiv gebraucht.) 
- Graecarum litterarum inftitutiones, Hebraicarum lit- 
terarum. rudimente. Muficae figuraree: inflitutiones, 
Architedturae et perfpedtiuae rudimenta, Quadrantum 
varige compofitiones, Aftcolabii meifehalarh compo- 
ſitio, Aflrolabii noui Geographici compofitio, For- 
matio Torqueti, Formatio — Vſus et vtilita- 
tes eorumdem omnium, ura quadrantis poligo- 
nalis. Etwa 60 Blätter. 5 ben folcher Druck, wie 
in. der Margarita. Der Titel in eben der Einfaffung. 
» 72, Urchiteetur und Perfpectiv, nehmen nur eine 
Seite ein, was Orthographia, Scenographia iſt. Die 
Ueberfihriften der Eolummen reden noch von Architectur 
und Perſpectiv, aber gleich auf der nächften Geite 
folge:; Tradtatus.de compofitione inftrumentorum tam 
geometricalium quam Aflronomicorum, ſolche Fünfts 
liche Dieffungen heiffen:. Scenographia pradlica Ein 
Quadrant, mit alas ER auch Stun 
denlinien. 

Polimetrum ad ——E— valens. Ein vertiea⸗ 
fee Halbkreis, an feinem horizontalen Durchmeſſer, 
welcher ſich zu oberſt befindet, viſorium duabus fiſſu⸗ 
ris, Er iſt an einer verticalen Are, die auf dem Mits 
telpuncte eines horizontalen Kreifes fteht, und eine Ne 
gel mit ſich herumfuͤhrt. An Ta — baͤngt 


ein Loth. | 
So 
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So giebt das Werkzeug verticale und horizontale 
Winkel. ' . 48 2 Mi — 
Allerley Hoͤhenmeſſungen. Auch von-Fäffern, da⸗ 


bey vſus virgae ſeu vfus bacilli viſurandi. 


13. Perſpectiv eines Vierecks. Mit der linea teri -, 
- rae, (Fundamentallinie) iſt durch den Augenpunct 
C(yunctus fubiedtns) eine Parallele gezogen, (die Hori⸗ 
zontallinie) auf der ein Punct genommen, (der Diſtanz⸗ 
punct,) Durch welchen lineae pyramidales gezogen, dem 
perfpectivifchen Entwurf des Vierecks geben. 


Perfpectivifhe Zeichnung eines überwölbten Zim⸗ 
mers, darinn Perſonen, deren Koͤpfe alle ſo hoch als 
das Auge, aber in unterſchiednen Entfernungen. Die 
Köpfe find alfo alle in der Horizontallinie, die auch 
hie orizontalis heißt, nur die Perfonen nad) der Ent— 
fernung verkleinert, von den Köpfen ift nur der Umzug 
gezeichnet, ohne Ausbildung des Gefichts, und Die 
Bekleidungen find wie Kutten, fo fiebt es aus, als 
ftünden im Zimmer vier Gefpenfter, die Ueberfchrife 


ift: Minotatio .perfonarum er communi ſede. ; 


Darunter: Minoratio perfonarum-er eleuata fede: 
Merfonen, deren Köpfe niedriger find als das Auge, alfo 
in Linien gebildet werden, die unter die Horizontallinie 
heruntergebn.- 000°. Fa 

Noch: Aedificium quadrangulare a fundamento 
vel pauimento, extractum ab vno pundto fc. fubiecto 
(Augenpunct) ag.redta et euerfa pyramide. Gewoͤhn⸗ 
ficher Entwurf eines überwölbten Zimmers, pyramis 
reda beſtimmt, was unter dem Auge ift, p. euerſa, 
was darüber ift. - — 

Ein Gebaͤude, von dem man zwo aͤuſere Seiten 
ſieht, der Augenpunct nicht hoch über dem Fußboden, 

BR * in 
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in einer GSeitenfläche unweit Beyder gemeinfchaftlichen 
Kante. Aedificium a forma plana edudtum, duobus 
tertiis puuctis et diflufa pyramide. 


14. Ben diefen perfpectivifchen Zeichnungen fcheint 
mie der Gebrauch des Diftanzpunctes merfwürdig. 
In der Geſch. d. Perfpectiv 8 $. (hie 6 Seite) habe ich 
erinnert, daß er dem Balthafar Peruzzi zugefchrieben 
wird. Damahls fand ich nicht nörhig nachzufchlagen, 
. wenn DB. P. gelebt hat; Jetzo lerne ich. aus dem ge; 
lehrten Lexicon, er fey 1536 im 37 Jahre geftorben. 
Da fönnte er wohl um 1512 den Diftanzpunet nicht 
gelehrt haben. 


‚15. Tradtatus de compofitione Aftrolabii Meffe- 
halath. Polarprojection auf den Wendekreis des Stein: 
bocks, das Auge in Südpole. Die vorgefeßte higura 
refolutionis folidae fphaerae in planum, macht es das 
durch deutlich, daß auf ihr mit der Beyſchrift fphaera 
folida, ein Kreis gezeichnet ift, mit einem Ducchmeffer, 
auf welchen Durchmeffer, des nordlichen Polarkreifes, 
der beyden Wendekreiſe, und des Yequators, fenkrecht 
ſtehn. Mach dem Puncte des Kreifes, welcher fo den 
Süpdpol bedeutet, find gerade Linien gezogen; auch 
fchief in der Ebene des Kreifes von einem Wendefreife 
zum andern Ducchmefjer der Efliptif. Der Kreis ift 
alfo Kolur der Sonnenwenden, 


16. Declaratio fpeculi orbis compofiti a A. Gual. 
tero Lud. Cananico Deodatenſi. Ein Erdplanifphär, 
das die Stelle einer Erdkugel vertreten fol. Es if 
Feine Figur dabey. Beſchreibung und Nachricht vom 
Gebrauche ift fehr kurz, wer das Aftrofabium verftcht, 
werde den ai Gebrauch — finden, 


17. Ca 
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17. Canones Torqueti. Ein Inſtrument, ‚tote 
unter diefem Nahmen als Apians bekannt ift. (Man 
f. die Nachr. von Apians Alron. Caelar. 28 $.). Apian 
war 1495 geb. (Geſch. der Aftron. 30) gegenwärtis 
ger. Anhang zur philofophifcehen Perl, kann doch, niche 
viel fpäter als 1512. erfchienen feyn. Die Canones 
nennen feinen Erfinder des Inſtrumentes, erwaͤhnen 


nicht, ob es neu oder alt iſt. Ich vermuthe nicht, daß 


Apian fo was vor feinem ſiebenzehnten Jahre erfuns 
den bat, fondern daß er diefes Inſtrument kennen ger 
lernt, allenfalls einige Verbeſſerungen dabey anges 
bracht hat. Er befchreibt es umftändlich am Ende 
des Aftr. Caef. giebt fich aber nicht als Erfinder an. 
Die Canones nehmen nur etwas über 4 Quartblätter 
ein, find nicht fehr deutlich, im barbarifchen Latein 
abgefaßt. So wäre immer fchon ein Verdienft Apians, 
ein finnreiches und zu feiner Zeit fehr nüßliches Werk; 
zeug, durch vollfomne Darftellung in Gebrauch ges 
bracht zu haben. Das Torquet wird ſchon 1514 als 
was befanntes erwähnt. (oben 526 ©.) Ä 


18. Nachdem die Canones fich auf der erſten Geis 
te eines Blattes geendige haben, ftebt: Finis. Dar; 
unter eine Figur, mehrere concentrifche Kreife, am 
Mittelpuncte, wo zween Durchmeffer ſich fenfreche 
freugen: ftilus eredtus, obngefähr wie man vorftellt, 
wie eine Mittagslinie gezogen wird. Es muß aber 
was anders zu bedeuten haben, weil an einem der bey: 
den Durchmeffer Zahlen ftehn, die zufammen 12 aus: 
machen. Mit dem Torquer hat es feine Verbindung. 
Des Blattes unterer Theil, mit einem Stuͤcke der 
Figur ift in meinem Eremplare abgeriffen, ob da eine 
Machricht von Zeit und Ort des Drucks geftanden 
bat, weiß ich nicht... Des Blatts andre Seite ift 
* | leer. 


670 XL. Maigarita philofophica, 


leer. Die drey legten Stücke, welche der Titel nennt, 
feinen zu fehlen. Indeſſen ift das Polymetrum da 
(2) aud ein Quadrant, (eben daf.)..nur nicht mit 
dem Nahmen polygonalis, den ich freylich nicht ver: 
ſtehe, Winkel genug machen auf feiner Fläche die 
Kreisbogen mit einander, Durch welche die Stunden 
beſtimmt werden. Ä 
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I. Aſtrolabium planum in tabulis Afcendens. cons 
tinens qualibet hora atque minute. Equationes domo⸗ 
rum celi. Moram hati in vtero matris, cum gifodam 
tractatu natinitatum vtili ac Ornato. Nee non‘ boras 
inequales pro quolibet climate mundi. *5 
Diie Schrift durchaus gothiſch, am Ende RR fo: 
Opus aftrolabii plani in tabulis a Iohanne Angeli ar- 
tium liberalium magiflro a noug elaboratum. explicjt 
feliciter. Erhardi ratdolt Auguftenfis’ viri folertis: 
‚eximia induftria et mira imprimendi arte: quo ‚nuper 
veneciis nunc Augufte vindelicorum excellet nomi- 
natiffimus. Vigelimo ‚feptimo kalendas Nouembres 
MCCCCLXXXVIN. Laus Deo. © + 


Groß Auart. Ich erwaͤhne diefen Druck Karbofts. 
ben Gelegenheit fÄner Ausgabe der euklidiſchen El⸗e⸗ 
mente, Geſch. d. Math. J. eb. 299 8. .... | 
2 Auf des, Tirelblattes zweyter Seite, Ciuitates 
primi. .. odaui Climatis. Hie die Nahmen im 
achten: Oxonium, Prugis, Gandauum, Madeburgum, 
Prunsbiga, Cracouia, Vratislauia, Lubeca, Dantis- 
cum, Hibernia, Scocia, Suetia, Die genannten 
Deutfchen Städte waren aiſo dem Aſtrologen fo merk 

würdig, als die nach ihnen gefeßten drey Königreiche. 
3. Auf; des 2 Bl. ı Seite: Erhardus ratdolt Au- 
gußtenn. impreflor Alberto cheni palatino. ſupetioris- 
| | que 


* 
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que ac inferioris "bauarie duci potentiffimo illuſiriſſi. 


moque felicitateın. 
.. „Bor dem E ift ein Plaß leer, da etwa diefer Bud: 
ftabe groß mir Verzierungen hinfommen follte, aber 
wohl mweggelaffen ift, ‚weil er fchon da fteht. In man; 
chen alten Drucken fehle ein folcher Anfangsbuchjtabe 
gar, wenn vergeffen worden ift, ihn groß binzufegen, 
wie in Ben Euflid.. (Geſch. der Math. L 2. 
393°. | | | 
WM. bemerkt, durch die Druckerfunft. werde die Ge 
legenheit zu lernen fo gemein, daß feine gelehrte Arbeit 
verloren gebe, der Studierende zum Fleiſſe angerries 
ben werde. Dem Herzoge wünfcht er etwas deffelben 
‚Hoheit würdiges zu überreichen, cum te inprimis hac 
‚tempeflate inter alios aleımanie principes omni bona- 
‘rum artiym genere pollere inclarefcat, vt pares admo- 
dum paucos confecutus fi. R. mochte ficher ſeyn, 
Daß andre deutfche Fürften es nicht übel aufnehmen 
‘würden, wenn er dem Herzoge diefen Vorzug ertheilte. 
Da nun der Herzog Gefallen an der diuina aftrolo- 
‚giae facultate fand... opus nouum loannis angeli de 
aichach viri peritiſſimi, quod aflrglabium planum vo- 
cant in mentem venit, quo plura, quae aflrolabio ac 
aliis inftrumentis aftronomicis non nifi magao cum 
labore indagari pollunt, in plano ac ptomto inue- 
niuntur, F 
4. Der Zueignung folgt, Nachricht vom Innhal⸗ 
te und Abtheilung des Buchs im vier Theile: Prima 
fſgni, et gradus afcendentis qualibet hora atque mi- 
nuto, tabulas quoque aequationis domorunı coeli ad 
medium 'cuiuslibet climatis compleditur. Secunda 
-imagines facierum et 'graduum duodecim figaorum 
‘cum -earumdem proprietatibus, figures infuper coeli 
— cuius - 
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cuiusuis gradus ipforum duodecim fignorum ad ſexti 
elimatis medium eredtus metitur.. Teertia tabula mo- 
rae infant's in vtero matris, per quam et trempora con- _ 
ceptionis fimul et natiuitatis coniiciuntur, explanat. 
Aunedtit praeterea nativitatum tradtatulum ex acutiflimi 
aftrologi Iulii Fimici traditione excerptum. Quarta 
et :vitima tabulas horarum inaequalium dierum et 
noctium artificialium pro quolibet climate. elaboratas 
defigaat. Et, ne aliquis Jocorum praefentis libelli vſu 
fraudetur tabulae ae aequationisgue dom» 
rum coeli nec non et horarum inaequalium vltra 
feptimi climatis terminum perfedtae funt, —— 
5. Des Abſatzes, aus dem ich dieſes genommen ha⸗ 
be, Anfangsbuchſtabe iſt gebluͤmt, und fo find es mehr 
Anfangsbuchftaben. (Gefch. d. Math. 1.8. 299 ©.) 
6. Run folgen die Tafeln, die leßgenannte ift ad 
medium odaui climatis, cuius latitudo eſt circa 53 gr. 
7. Nun eine Nachricht: Vtea, quae in tabulis ae- 
quationum domorum coeli polita funt, elucidiflime 
ad fenfum appareant. Subfunt.in hac fecunda parte 
figurse coeli ad medium fexti climatis, cuius latitudo 
elt circa 45 gradum per duodecim domos verificatae, 
. quibus imagines facierum praeponunturf, graduum- 
que omnium fignorum imagines, ab excellentiflimo 
viro medicinae facultatis doctore experto Petro de 
abano elaboratas, in medio figurarum coeli, proprie- 
tate earumdem, imaginumque figuratione appofitig 
Jocantur. ... Nun Blätter mir Bildern auf bey: 
den Seiten. Ä | 
8. Die erfte Seite bat oben. nebeneinander drey 
Bilder. Ein Geharnifchter, mit bloſſen Säbel in der 
Hand. Ein Mann in einem langen Rocke mit weitem 
Hermeln, einen Hut auf, Schuhe mit langen . 
Bäftner’s Geſch. der Math. U. B. Yu in 


674 I. Aftrolabium planum. 


Ein Frauenzimmer auf einer Bank figend, auf eine 
Cyther fpielend. Darüber Erklärungen: Prima facies 
arietis eſt martis, et eft facies audaciae, fortitudins, 
altitudinis, et inuerecundice. Secunda facies eft fo- 
lis, et eft nobilitatis, altitudinis, regni, et magni do- 
minii. Teertia facies eft Veneris, et eft fubtiliratis in 
opere, manfuetudinis, ludorum, gaudiorum, et lim- 
‚pidationum. 
Unter dem Manne im Mode das Bild des 
Widders. 
| 9. Zu unterft zweymahl, die aftrologifche Figur 
der zwölf Häufer, drey Quadrate in einander befchrie 
ben, des nuͤchſt inneren Seiten fenfrecht auf des naͤchſt 
Auferr Diagonalen, des Auferften Diagenalen nur bis 
an des zweyten Seiten gezogen, des zweyten und drit: 
gen Diagonalen nicht gezogen; So entſtehn zmwölf 
Dreyecfe, und in der Mitte das Quadrat; Das mitt 
lere Dreyeck linker Hand gehört für Aufgang, das 
ihm gegenüber fir Untergang, die beyden zwifchen ib; 
nen für Mittag und Mitternacht, die übrigen acht 
den andern Abrheilungen in Käufer. . 

10. Nun, in diefer Figuren rechter, linker Hand 
ſteht; im mirtelften Dreyecke linfer Hand vr, in dem 
gegenüber .ı; nähmlich die erften Grade des Widders 
und der Wage gehn auf und unter. In jedem der 
übrigen Dreyecke ſtoͤht ein himmliſches Zeichen mit einem 

trade, der fich zur felbigen Zeit in einem der Käufer 
efindet. 

sı. In der zweyten Figur rechter Hand in den bep⸗ 
den mittlen Dreyecfen, die Zeichen des Widders und 
der Waage, mit den Zifern 2. Die zweyten Grade 
gehn auf und unter, was für Grade der übrigen Ze 
chen fich in den andern Hänfern befinden, ſteht in ihren 
Dreyecken. 

‚12.0 
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| 1m. In den mittlern Quadraten, Bilder, ‚Aber 
Denen folgende Befchreibung und Deutung: 
In primo gradu arietis, alcendit vir dextera te= 
nens falcem , et finifira manu baliflam. 


Homo aliquando laborat, aliquando vero bella 
exercet. 


Ueber der Figur fuͤr den zweyhten Grad: Homo 
cum capite canino dextera fua extenſa, in finiftra ba» 
culum habentem. 


_ Homo litigiofus erit, et inuidus vt canis. | 


13. So für jeden auffteigenden Grad des Wids 
ders, Figur der zwölf Häufer, Bild und Bedeutung. 
14.. Dann für den Stier, erft drey Bilder für die 
facies, und der Stier felbft, ferner die Figur der 
zwölf Häufer drenffi gmabl- mit einen Bilde für: jeden 
Grad u. ſ.w. 


15. So nimmt jedes Zeichen vier Blätter’ ein, 
und hat 34 Bilder, zufammen 408 Bilder, die allers 
ley Ergögung gerwähren, wegen alter Trachten, Sit⸗ 
ten, des Lateins, und der Bedeutung. 


16. In meinen aſtronomiſchen Abbandiungen 

I. Samml. II. Abh. 885. babe ich von dieſen Bil⸗ 
dern geredet, nach einer fpätern a, ‚ gegenwärtis 
ge befaß ich damahls noch nicht. Die facies find wohl 
fo was, wie die Decani der zwölf Zeichen, decanus 
von decem, welche ich da aus Scaligers Anmerfungen 
über M. Manilii Aflronomicon 333 ©. erwähnt habe, 
Auch habe ich dafelbft berichtet, Vitalis in Lexico Ma- 
thematieo (Par. 1668) melde unter dem Worte ima- 
gines coelefles: Einige mahlten aufer den gewöhnlis 
chen Sternbildern, auch in der neunten Sphäre, dem 
— mobili ſelbſt bey jebem Grade Bilder, fo zu 
Mu2 — reden 
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reden Hieroglyphen, denen fie ihre Bedeutung gaͤben. 
Petrus Aponenfis, fonft Coneiliator genannt, babe 
die Eigenfchaften der einzelnen Grade in 360 Bildern 
begriffen, quas in magna ac celebri aulae patauinae 
fornice depingi curauit, wo fie Vitalis noch geſehen 
babe, fie jeyn vielleicht einerley mit denen, die Scaliger 
über dem Manilius von der ſphaera barbarica anfuͤhet, 
lieet ob temporis iniuriam probe difcerni non poflır. 
Mod) einmahl erwähnt Vitalis folche Bilder, ums 
ter dem Worte: Monomenae Acegyptiorum, Symbola 
et figurae ab Acgyptiis in nona ſphaera confidtae, appli- 
cataeque ad fingulos fignorum decanos, nec’ non et 
gradus, eorum naturam referentes, er citirt Kircher 
in Oedipo Aegyptiaco P. 2. T. 2. clafl, 7. in digres- 
fione: num coelum liber fir, 


17. Simon Stevin ftellte fi vor, es habe eine 
Zeit gegeben, wo die Menfchen ſehr viel Wiffenfchaf 
ten beſeſſen, die groffentheils verlohren gegangen wär 
ren. Unter andern Proben Ddiefes weifen Zeitaltets 
erwähnt er auch, Joſeph Scaliger habe ihm arabifche 
Bücher gewiefen, wo ganz andere bimmlifche Bilder 
waren, als die gewöhnlichen. Er felbft habe am 
Kön. Hofe zu Cracau an den Wänden eines Zimmers 
monftröfe Gemaͤhlde geſehn, deren Glieder aus unter 
fhiednen Thierarten zufammengefeßt gewefen, dabed 
babe geftanden: Sigua Hermietis. Prolemäus melde 
nichts davon, fie müßten alfo nicht zu ihm gekommen 
feyn, nod viel weniger die Lehren von Bewegung Der 
Geſtirne, die jede Nation nach ihrer Art darauf ge 
gründet hatte. | ze: 

I. Livre de la Geographie def. 6. ‘Les Oeuvres 
mathematiques de Simon Stevin augmentdes par Albert 
Girard, Leid. 1634 fol.. deuxicine Volume p. 106... 


Viel⸗ 


> 
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Vielleicht waren die hermerifchen Figuren gar al 
hymiftifche, und was die andern berrifft, hat Stevin 
aftrofogifche Erdichtungen für - Ueberbleibfaale alter _ 
Weisheit angefehn. Uebrigens ift merfwürdig, wie 
Baillys Arlantiden mit Stevins weifern Zeitalter zus 
fammen flimmen , obgleich Bailly den Niederlaͤnder 
nicht mag gekannt haben, wenigftens nicht von der 
Seite. Auch hat Stevin über feinen Wahn nicht ein” 
ganzes Buch gefchrieben, und Doch eine nüßliche Folge 
Daraus gezogen; fein mweifes Volk nähmlich muß die 
MWiffenfchaften in der $andesfprache getrieben haben, 
das führe ihn auf richtige Bemerkungen, wie eine 
Sprache muß befchaffen feyn, die zum Vortrage der 
Wiffenfchaften dienen fol. ch erzäple diefelben in 
der deutſchen Gefellfchaft in Leipzig Machrichten und 
Eye Vierten Stuͤcke (teipg. 1744.) 605 
uf. ©. 0 


18. Den Bildern in dem Eremplare, das ic) ‚bes 
ſchreibe, bat ein voriger Beſitzer allerlen Allegate aus 
nenern Autoren beygefchrieben, wo Sinnbilvder ers 
- wähnt werden, die ibm bey den dargeftellten eingefallen 
find, 3. E. bey dem Manne mit der Sichel, (12) P. 
Jac. Bofhi Symbolographia Aug. Vindelic. 1702. 
fol... mahlt einen mit der Sichel befchnittenen Baunı 
‚mit dem Lemmate: Noxia tollo..... das war wohl 
ein Redner aus der Zeit, wo Neben mit Sinnbildern 
als Realien ausgefchmückt wurden. . | 


19. Der dritte Theil lehrt, wenn man die Geburts⸗ 
zeit Eines Kindes weiß, folglich damalige Stellung des 
Himmels, zu finden wie lange es im Mutterleibe ges 
weſen iſt. Eins das 1488, 10 Det. zwifchen vier und 
fünf Uhr Nachmittag auf die Welt fam, war empfan⸗ 
gen den 8 Januar 17 Uhr so Minuten fere, denn eine 

. WUu3 Mt: 


678: _ L Aftrolabium planum. 


Minute auf oder ab wagte doch der Afteologe nicht 


5 


anzugeben. 

20. Nun VBorfchriften zum Nativitätſtellen nad 
dem Firmieus, mir Bildern der Planeten und Himm 
lifchen Zeihe 

21. Zuleßt Tafeln, die ungleichen Stunden .... 12 
den Tag, und ı2 die Nacht ... in gleichen anjuge 
ben; das Argumente ift wie begreiflih für gegebene 
Polhoͤhe, Dre dee Sonne. Die Rechnung kann in 
Ehronologie und Gnomonif dienlich feyn, wo ungleiche 
Stunden vorkommen, gegenwärtige Tafel giebt das 
Verhalten der Stunden für das Mittel jedes der acht 
Climatum. Zuletzt; Als Gebrauch der Tafeln, Be 


- Deutungen der Pfanetenftunden. Hora folis infortuna 


et in omnire,. nifi pro intrando ad regem, tamen 
non intres ad eum quando fol occiderit. .. ohne 
Zweifel dachte der Afteologe nicht an das weibliche 
Gechleht... . 

- Ferner von den Stunden der Venus, Mercurs, 
des Mondes, Saturns, Jupiters, Martis. 


21. Wenn man die Planeten nach der Ptolemaͤi⸗ 
fhen Weltordnung vom oberftien Saturn herunter 
zählt, folgen ihre Stunden ununterbrochen. Hie macht 
die Sonne den Anfang und ſo muß man vom unter 
ſten Monde zum oberften Saturn hinauffpringen. Ich 
weiß jego nicht, ob diefe Anordnung wirftich der Son 
ne zu Ehren gemacht ift, oder ob chriftlich genannte 
Sterndeuter fie des, Sonntags wegen gemacht haben. 
Kommt mir unter den Stellern der Planetenſtunden ein 
Unchriſt vor, fo kann ich das vielleicht entſcheiden. 
Und in eben diefem Bande fand ich die Entfcheidung. 
(unten 28.) | | F 


Ueber den Verfaſſer des Buches. 
22. 


— 
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22. Voſſtus de fc. Math. e. 35. 6. 37. melder, 
320. babe Petrus Aponenfis in Anfehn geftanden, 
welcher das Altrolabium planum hinterlaffen. V. giebt 
den Titel im Wefentlichen an. Das Buch fey zu Ber 
nedig 1502 gedruckt. Aponenfis ‚heifje Conciliaror, 
weil er in einem ‘Buche der alten Aerzte Schriften. vers 
einigte. Er babe fein Buch de medicina omnimoda 
an Pabft Joh. XXII. gefaudt, Welcher 1336 und 17 
folgende Jahre der römifchen Kirche vorgeftanden. . 

23. Der Mann wird auch Petrus de Abano ger 
nannt. Sein Bud: conciliator differentiarum Phi- 
kofophor. et praecipue Medicor. Ven. 1483 fol. recgns 
fire Joh. Georg Schelhorn, Heumann hat die Recen⸗ 
. fion mit einigen Anmerkungen herausgegeben. Act. Phi- 
loſophor. T. IV. p. 374. Eben daf. T. IE p. 69. 
handelt er unftändlich vom Petro de Apono, Er ſey 
3250 zu Abano geboren, einem Flecken im paduani⸗ 
ſchen. Sein Todesjahr ungewiß. Sein Geburtsort 
durch ein warmes Bad bekannt. | 

Nec fontes Aponi, rudes puellis. - Martial. VI. 4: 
Dom Afr. pl. kannte Heumann T. IH, p. 400. nur 
den Titel aus Boecleri Bibliogr. Crit. p. 561. | 

P.Ap. Statue fand fich zu Padua; Keyßlers neues 
fie Reifen 71 Br. 1064 ©. der Ausg. 1753; woman ' 
mehr von diefem P. A. lief. Weidler c. 1.6.23. 

24. P. A. bat fiherlic aufgehen follende Bilder 
gezeichnet. (8; 6) Auch das Buch zuerſt verſertigt, 
Joh. Angelus hat es umgearbeitet. €+) 

Diefer % 3%. ein Baier aus Aichen, fland um 
1494 in Anſehn. Lieferte eine Verbefferung des Car 
lenders, und das Aftcolabium pl., weiches Joh. Eme— 
ricus zu Venedig 1494 gedruckt hat. Meldet Voſſius 
‚63. $. 27 und c. 67. $. 24, auch noch mehr, das 

Ung id) 
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ih nach Tanſtettern angeführt habe. (Aftcon. Tafeln 
yon Purbad) und Regiomontan, 7 $.) 

Anton Maria Kobolts veffen Bairifchen gelehrten 
lericon im der, allgem. Literarurzeit. 1796; 475 u. f. 
Sp. recenfirt, erwähnt dieſen Mathematifer Ioh. An- 
gelus oder Engel, und nennt; Seemiller de vita et 
fcriptis lo. Angeli 1791; 4°, 

25. Die Ausgabe die ich bey den aftcom. Abh. 
brauchte, (16) ift in kleinern Quart; der Titel: Aflro- 
Jabium planum in tabulis alcendens ,... Am Ende: 
a lohaune Angelı a nouo elaboratum explicit -felici- 
ter: Impreffum Venetiis per Iohannem Emericum de 
Spira alemannum. Anno falutis milleſimo quadringen- 
teſimo nonagelimo quarto; quinto idus Iunii. Alles 
gorhifche Schrift. Bey Heberfchriften der Bilder die 
fes Exemplars ftebt Polnifch gefehrieben, ein Pole, dem 
ich das wies, fagte mir, es wären die Ueberfchriften 
überfeßt. So haben vorige Befißer diefes ‘Buchs 
immer fonderbaren Gebrauch von den Bildern gemacht. 

25. Man kennt alfo von diefem Buche folgende 
Ausgaben: 1488; (1) 1494 (25) ı502 (298). So 
viel Beyfall muß es gefunden haben, 

Woher e8 den Titel befommen hat, fagt Ratdoldt 
in feiner Vorrede, fonft hat es gar nichts mit dem Ent; 
wurfe der Himmelskugel auf einer Ebene gemein, den 
“man, Aftrolabium nennt. Bailly Gefch. d. neuern 
Aſtronomie Il, Band in den Erläuterungen des drits 
ten Abſchnitts 223.5. der deurfchen Ueberſ. fagt: 
Peter von Apono habe über das Aftrolabium planum 
oder die Planifphäre gefchrieben. Daß B. ein für die 
wahre Aftronomie fo entbehrliches Buch nicht gefeben 
bat, braucht Feine Entſchuldigung, aber den Titel 
hat er fo glücklich ausgelegt, wie beupold im — 

| et 
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Verzeichniffe mechanifcher Bücher, ein Buch de calcu 
lo fuentium unser die hydraulifchen feßt. - 

27. In einem Bande mit dem Teßtermähnten Ers 
emplare ift; Gothiſcher Druck: Abrahe Auenaris Ju- 
dei Aftrolögi peritiflimi in re iudiciali opera, ab ex- 
cellentiſſimo philofopho Petro de Abano poſt accura- 
taın calligationem in latinum translata.. Introdudo- 
rium quod dicitur principium fapientiae. Liber ratio- 
num, Liber natiuitatum et reuolutionum earum. Li- 
ber interrogationum. Liber eledtionum. Liber lumi- 
narium, et et de cognitione diei cretici, feu de cog- 
nitione caufae crifis. Liber coniundionum planeta- 
rum et reuolutionum annorum mundi, qui dicitur de 
mundo vel feculo. Tradtatus infuper, quidam parti- 
eulares eiusdem Abrahae, Liber de confuetudinibus 
in iudiciis aflrorum, et efl centiloquium Bethen, bre- 
ve admodum, Eiusdem de horis planetarum, 


Am Ende: Expliciunt peritiffimi afrologi Abra. 
hae Auenaris praeclara opufcula cum nonnullis parti. 
eularibus tradtatibus egregiis aftrorum iudicibus fat 
conducentibus. Arte et ingenio folertis Viri Petri 
Liechtenflein in corpus vnum (ad comimune diuino 
huic negocio inhiantium commodum,) miro indagine 
accumvlara. Impenfaque propria pulcherrimis his 
charadteribus excufa. Venetiis, anno virginei partus 
fupra millefimum quingentefimum feptimo, Pridie 
Kalendas Junias, n | 
: Noch das centiloquium Bethen und de horis pla- 

aetarum ipfius bethen, beydes zufammen 3 Blätter. 
Am Ende: Ex ofhcina Petri Liechtenflein Veuetiis 
Anno Dni 1507. | 


Die Blätter diefer Sammlung vom Abraham und 
Bethen, mit römifchen Zaplbuchftaben, zufammen XCVI. 
Uu s 28. 
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28. Der Anfang des Auffages von den Planeten: 
ftunden ift: de hora faturni, und fo folgen die Plane 
ten von oben herunter, das entfcheider für Die zwente 
Beantwortung der Frage. (21) 

Das dortige aftrologifche Compliment gegen den 
Sonntag paßte deftoweniger, da doch die übrigen Pla⸗ 
neren nicht nach der Ordnung der Wochentage gefegt 
waren. | 


Il. Feopold. 


u. Compilatio Leupoldi ducatus auftrie filii de aftros 
rum fcientia decem continentis fractatus. 

Darunter eine Scheibe mit Sternen befeßt, ſchief 
durch fie ein Streifen auch mit Sternen... . Hims 
melsfugel und Tbierfreis. Ein Mann fteht auf Buͤ— 
chern, vor ihm liege auf der Erde eim aufgefchlagnes, 
mit unfesbaren Zügen. An die Himmelskugel, deren 
ne mit feinem Kopfe gleich hoch ift, lehnt er eine 

eiter. 

Unter diefem Bilde in einer Rundung eine Kaße, 
die eine Maus im Maule hat, über der Kae eine 
Krone, zwifchen den Buchftaben M.S. . 

Format Quart. Gorhifcher Druck. 

Am Ende: Compilatio Leupoldi ducatus auftrie 
filii de aflrorum ſcientia explicit feliciter. Venetüs 
per Melchiorem Seilam et Petrum de Rauanis focios, 
Anno incarnationis domini. M.CCCEC.XX, die XV 
Juli, Die Kaße ift alfo M. S. 

2. Bor dem Buche: Reuerendiffimo in Chriflo 
patri et domino Udairico de fronfperg pontifici treden- 
tino Erhardus Ratdoldt Auguften, impreflor S. P. D. 

Cum autem iam aliguamdiu geometricas diſcipli- 
nas, neſcio qua mortalium incuria fere abolitas de 

oe coe- 
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eoeca obliuionis caligine partim in luminis claritatem 
protulerim , et in fideralis fcientiae recuperationem 
animum deflexerim, haud abfonum mihi vifum eft 
eiusdem diuinae fcientiae opus quoddam praecipuum 
excellentiflimo nomini tuo dicare.... | 


Ratdolt hat alfo diefe Sammlung zuerft gedruckt. 


3. Incipit compilatio Leupoldi ducatus auflriae filii 
de aflrorum ſeientia. Was er in der Sternkunde für, 
wichtig hält, erklärt ee fo: Sunt nonnulli, qui volunt 
a fimplicibus aftrologi nuncupari vanum nomen a flul- 
tis iudicibus vfurpantes, cum fuppofitis philofopho- 
xum pofitionibus motus illor. depingunt, et iadtanter 
oftendunt. Sed fcientiam effectuum feu frudtuum 
non attingunt. Diefe erklärt er für Thoren. Ego 
fum inquam Leupoldus ducatus auftriae filius, qui poft 
longum et continuum fludium aflronomiae habeo ad 
honorem dei tenaciter in intentione, omnia, quae de 
aflrorum feientia comprehendi, in vnum volumen re- 
ducere. De motibus autem, quia multi.de his fcripfe- 
runt copiofe et praedixerunt, fummarie pertranfibo ve 
poſſim amplius et vtilius effetibus immorari, | 

Alfo: ein blos praktiſcher Schrififteller, wie man 
dergleichen neuere Juriſten und Aerzte hat. | 
Nach des Verfaffers Nahmen foll man nicht fra: 
gen. Non enim vnus autor, fed plurimi extiterunt 
‚autores. Ego enim fidelis illoram fui obferuator, et 
diligens compilator. 

In Ricciolii Chron. Aftronomor. ſteht: Leopul- 
dus de Auſtrias magnae famae aftrologus floruit cir- 
ea 1200, 
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III. Temporal. 


Temporal des weitberhuͤmpten M. Johann Künig 
fperger natürlicher Kunft der Aſtronomy kurzer Begriff 
von natürlichem einfluß der Geftirn Planeten und Zei— 
chen etc. den vier Complerionen, Natur und eigenfchaft 
der Menfchen, Regiment durchs Jahr über, mit effen, 
fchlaffen, Baden, Purgien, Aderlaffen etc. aufs or: 
dentlichft zugericht. Quart. Am Ende: Gedrucke zu 
Frankfurt am Mann durch Herman Gülffreichen in 
der Schnurgaffen, zum Krug. 

Bon des Erdreichs Umfreis haben die Aftronomen 
funden, mit ihren Inftrumenten, daß ein Staffel am 
Himmel har 700 fladia, welcher har 12 Schritt, 
s (hub. Sind aber nu 360 ftaffeln am Himmel, fo 
find fih, daß zwenhunderttaufend und zwey und funf 
zigtaufend, Stadia ſeynd um des Erdtrihs Umkreiß 
.... Diemweil aber 8 Stadia ein Meil thun, als erlich 
Meifter fprechen, So bat des Erdtrichs Umkriß ein 
und drenfligtaufend und fünfhundere Meil.... Item 
acht und zwanzigtauſend achthundert gemeiner Schuhe 
machen ein deutfche Meil, 

Nachtichten und Bilder, wie man fie lange Zeit 
in Kalendern beybehalten hat. " 

Im XXXIV Abfchnitte: Zwo Adern die heifien 
Salſoca, die fol man nicht ſchlagen, wer fie fchlägt, 
dem sehr die Seel lachend aus. 

Es find eine Menge folcher Bicher vordem erfchies 
nen, wo Aftronomie, eigentlich in Abſicht auf Sterns 
deuteren, Arzneykunft, Maturkunde, zufammengeftops 
pelt find. Was von ihnen noch übrig ift, verwahrt 
man als Alterehümer, und beluftige fih an dem 
Wahne. Sch befiße einen Band in Folio, davon der 
Bogen A, folglich auch Titel fehle, auf B ift e 
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Ende der Befchreibung des Zeichens.der Jungfrau... 
Die Jungfrau bat den Bauch und was. an den ftetten . 
beimliches ift, als das ingeweide und was darum ift.... 
Die Sternbilder find in ganz faubern Holzſchnitten 
porgeftellt, und die Lage der Sterne in ihnen iſt he 
ſchrieben. Es fü nd da ein Paar die ich fonft nirgends 
"erwähnt finde: Der Mebiger (Magelbohrer) ift am 
End des Schuͤtzens und am End des Steinbocks. Der. 
Nebiger iſt ein Bild des Himmels, und hat fuͤnf 
‚Sternen, ihr ſchickung iſt alſo, an dem Haupt des 
Mebigers ſeyn jj, an dem Eiſen jjj Sternen. Wer 
unter dieſem Zeichen empfangen oder. — wird, der 
iſt alwegen mehr dorecht dann weiß... 


Das Banir iſt am End des ae und am — 
dee Jungfrauen. Das Faͤnlein iſt ein Bild des Hims 
mels, und hat V Sternen, ihr Schiefung ift alfo, an 
dem Eifen, vorn ift einer, mitten an dem Speer ift eis 
ner, an der Fahnen feyn jj und an jedem Lappen des 
Fanen ift einer... Die Fahne hat drey kappen, fo 
fommen fieben Sterne, die auch auf dem Bilde ange: 
geben find. Wer unter diefem Zeichen empfangen oder 
geboren wird . daß der ſtreitbar und kriegbar iſt, 
verſteht ſich. 


Nach der Beſchreibung des Banirs ſteht: Ende 
der ſechs und dreyſſig Bilder ſamt ihren Sternen. 


Ich erinnre mich nicht die Nahmen der beyden 
letzten in aſtronomiſchen Buͤchern gefunden zu haben. 
Aber im groffen Planetenbuche, davon ich eine Ausgas 
be 1724 befige, find die Weberfchriften des 43 und 44 
Eap. des III. TB. von dem Meper u. v. d. Bauer, das. 
find eben die Gternbilder mit ihren Bedeutungen. 
Meper ift Neber, und Bauer ift eine: falſche Lesart ſtatt 
— Abgebildet ſind ſie da nicht. 


In 
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In meinem Buche ohne Titel ift Cardan allegitt. 
Am Ende fehle nichts, es ift aber: feine Anzeige von 
. Zeit und. Ort des Drucks. vorhanden. 


IV. Aegidius aus Wifjelrerc die himmlifchen 
Bewegungen ohne Rechnung anzugeben. ' 
Liber delideratus fuper celeflium motuum inda- 
‚gatione fine calculo; fteht allein auf einer Seite, Ta; 
teinifche Schrift, wie das ganze übrige, das Format 
Quart. Am Ende: Et hic finis expofitionis canonum 
libri defiderati equationis celeflium motuum fine cal- 
culo in honorem fyderum conditoris, qui et nos con- 


feruare dignetur in euum Amen. Ex carpen. per 
Guillermum Egidii de Uiffelrerc ex Zelandia 1494. 


- Auf den erften Blättern: Equatorii celeflis motus 

- fine calculo vtilitatum tabula, cum canonum particu- 
larium titulis feliciter incipit. Werzeichniß des Inn⸗ 
balts, und ein Prologus, der fi endigt: Bropofitum 
igitur noftrum in nomine fyderum- conditoris et in- 
choando et continuando intitulabitur liber ifte: Cele- 
flis motus equator. fine calculo. Guillermi Egidii de 
viflelrerc ex Zelandia, pro nunc ciuis Carpentora- 
ten... dann die Canones felbft. 

Es muͤſſen Scheiben gewefen feyn, die fich drehen 
laſſen, der himmlifchen Körper gegenfeitige Lagen dars 
zuftsllen. Ich befige nur die Vorfchriften zum Ges 
brauche. Die Arbeit follte vornähmlich zur Sterndews 

‚teren dienen. 


Das ift alfo Cardans Guilielmus Zelandinus; 
Geſch. d. Aſtr. 35.) Ä | 


V. A 
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1. Libellus yſagogicus Abdilazi. Id eſſ ferni glo- 
rioſi Dei: qui dicitur Achabitius ad, Magillerum, (ein ä 
fehlt) iudiciorum aſtrorum, interpretatus a Joanne 
Hitpasenti a in eundem a Iohanne Saxonie 
editum, vtili Serie connexum incipiunt, 


Steht mit groffen lateinifchen Buchftaben als Lie 
berfchrift Uber dem Anfange des Buches, das ganz 
mit lateinifcher Echrift in Quart gedrucft ift. Kein 
bejondrer Titel, auf der zwenten Seite des Blatts, das 
Titelblatt feyn koͤnnte, eine Projection der Kreife auf 
der Sphäre. —— 


Am Ende: Finitur feriptum fuper alchabitium or- 
dinatum per Iohannem de Saxonia, in villa parilienfi 
anno 1331. Correctum per artium et medicinae doc- 


torem, domiaum Bartholomeum de alte et nufia. 
‘ Impreflum venetiis per Iohannem et Gregorium de 
forliuio fratres. anno. falutis Meccelxxxxj. in die 
XXVjluli. 0 | — 


2. Gothiſche Schrift: Allrabitius, Aflronomie 
iudiciarie prinpicia tradtans, cum lIoannis Saxonii 
‚commentario ordine textus nuperrime diflindta, Addi- 
tis annotationibus et in margine et in textu atque 
gloffa per Magifirum Petrum turrellum Aftrophil. 
diuion. gymnafii redtorem, cum tradtatulo de cogno-. 
ſcendis infirmitatibus apprime Medicis neceflario e 
multis authoribus per eumdem extradto, fine quo re- 
vera fepius quam nauta fine remo medicus hebet 
omnis: quo habito vrinam videre non opus eſt. 


Am Ende: Tradatus alkabitii cum apparatu ioan- 
nis faxonü finem fortitus eft in iuclyta vtbe Lugd. 
| | Opera 


688 V. Alchabitius. 
Opera M. Guilhelmi Huyon <alchographi, Impenf 


vero honelli viri Bartholomei trot bibliopole. 

- Der Auffaß, welcher dem Arzte das Urinbeſehn 
erfparen foll, Fänge fih an: Si quis in infirmitatem 
deciderit, ad horam illius gafus figuram coeli per 
aftrolabium vel per tabulas ante ephemerides commu- 
nes pofitas eriges, et fi horam 2 infirmitatis igno- 
zaueris ad horam quaeflionis v' | interrogationis recur- 
res, vel.quando nuncius infirmi quaerit medicum, et 
fimiliter iudicabis, | Ze 

3. tateinifche Schrift, Quart. Alcabitii Magi- 
fterium iudiciorum afrorum Ifagoge Commentario 
Ioannis Saxonii declarate. Pariliis Vaenundantur a 
Simone Colinaeo apud fcholas Decretorum. 1521. 

4. Alkabitius wird als einer der Lehrer K. Alfons 
genannt, die er zu DBerfertigung der Tafeln nach Te 
ledo kommen laſſen. Weidler H. A. c. 12. pag. 281. 

loh. de $. wird auch Io. Dank oder. Denkock ge 
nannt, Thuringus. Ein Yuguftiner, lebte zu Prag 


und zu Paris, fchrieb auch canones tab, Alfonfi, can. 


primi mobilis, und eclipfales. Weidl, c. 12. $. 36. 


VI. Ptolemäi Buch von Allerley. 

Gothiſcher Druck, Quart: Sacratifime Aftrono- 
mie Ptholemei Liber diuerfarum rerum: .Quem fcripfit 
ad Herifihonem filium fuum: tradtans compendiofe 
de diuerlis rebus: vt habetur in tabula, quae eſt in 
principio iflius libri.. MDVIII. felicibus aftris prodeat 
in Jucem Dudtu Petri Liechtenftein. Cum priuilegio. 

Am Ende: Explicit liber diuerfarum rerum Prho- 
lemei philudienfis Alexandrini Aftronomorum priuc- 
pis clariffimi. Anno virginei partus 1509 die tertio 
Aptilis.. Venetiis. In edibus Petri Liechtenflein Colo- 
‚nienßs Germani. | Ä 

Redet 
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Meder zuerſt de proprietatibus figaorum. Vom 
maͤnnlichen Geſchlechte ſind Aties, Gemini, Leo, Li- 
bra, Sagittarius, Aquarius, vom weiblichen Tyros, 
Cancer, Virgo, Scorpius,’ Capricornius, Pifces. .'. 
Ferner ſolche aftrologifche tehren und Anwendungen 
auf menfchliche Schickfaale. Das legte Stuͤck de mu. 
tatione.aeris, beftimmt die Witterung der Monate nach 

dem Aufgange oder Untergange von Geftirhen. : 

In kabricii Bibl. Gr. L. IV, c. XIV. finde ich fein 
Buch des Prolemäus unter diefem Titel erwähnt. Frey⸗ 
kich find: unter dem Mahmen des Lehrers der Sterns 
Pfunde, auch Sterndeutereyen vorhanden, will man 
diefe mit dem Lobfpruche vergleichen, den er dem- Hips 
parch giebt: Wahrheit liebend, fo muß man annehr 
men, er. habe fie felbft geglaubt, alfo gewiß die atıgebs 
fichen Erfahrungen der Ältern Wahrfager niche:fo ges 
peift, wie er afteonomifche Beobachtungen m 


az vn. Albohazen. 


Albohazen Haly filii Abenragel, libri de iudiciis 
“ aflrorum fumma cura et diligenti Audio de extrema 
‚barbarie vindicati ac latinitate donati per Antonium 
Stupam Rhaetum Praegallienſem. Additus eſt huie 
authori Index. capitum fingularum odo partium feu 
librorum, quo ledtor facilius inueniat quaeflionem 
fibi oblatam. Bafıleae ex ofhcina Henrich Petri 1551. 
410 Foliofeiten. 
Sltuopa eignet diefe Arbeit Thomae a Plants Epilcopo 
Curienfi feu Rhoetiae altas zu. | 
Das Werk diefes Arabers ift zu Venedig gedruckt 
worden 1525, (anno milleſimo vigeſimo quingeute- 
ſimo quinto) keine andre Ausgabe hat Stupanus nicht 
geſehen. Aus dem Arabiſchen hat es Yhuda filius 
Raſtner's Geſch. der Mash. 1.2. Xx Mu- 
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Mufcae auf Befehl Alfonf: Romanorum et Caftellae 

Regis in die Mutterfprache, die Spanifche überfegt. 

Aegydius de Tebaldis, Parmenlis, aulae imperıalis 

‚notarius, und Petrus de Regio ipfius aulae pıotomota- 

rius baben es nun Lateiniſch gemacht. Das meldet ein 
ooemium interprtetum. 

In dieſer lateiniſchen ueberſehung waren, wie Stu⸗ 
panus berichtet, aus ihrer Grundſprache, ſpaniſche, 
franzoͤſiſche, italiſche Ausdruͤckungen beybehalten, als: 
chariftia bladi, ſtatt: caritös annonae, maneries, ſtatt 
conditio, nach dem fpanifchen: y autres coſas de eflos 
manieros, haereditas ſtatt praedium, tie die Franzos 
fen das Wort heritage brauchten. Tamburum, fron- 
tarıae, derobationes, romeriae Wallfabrten, u. f. w. 
So fonnte die Venetifche Ausgabe niemand verjtehn, 


der nicht die drey genannten Sprachen verftand. Stu⸗ 


pan har alles ordentlich Latein zu geben gefucht. 

Aegidius und Petrus verfianden alfo nicht ſelbſt 
Arabiſch, und Yhuda konnte wenigftens nicht Latein 
ſchreiben. 
Vielleicht iſt es mie mehr Ueberſetzungen arabiſcher 
Schriftſteller fo gegangen, daß fie etwa aus dem Spas 
nifchen gemacht find. Vielleicht lernten die Gelehrten, 
das ift: die fchlecht Latein fchreiben Fonnten) das Ara: 
biſche nicht , fordern lieffen es fich erft in eine gemeine 
Sprache überfeßen. 

Diefe Bemerkung fchien mir bie Dias zu verdie 
sen, vom Innhalte des Buches rede ich.nicht. 

Albohazen oder Albuaffin bar ein Buch von der 
Firfterne Bewegung und Stellen verfaßt, das Rabbi 
Juda aus dem Arabifchen ins Spanifche überfeßt, und 
König Alfons übergeben hat, der fich darnach bey einer 
Verbefferung der Tafeln gerichtet. Ricciol. Chron. 
Aſtron. ur 

| VIII. 
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Vmnl. Cardan über den Ptolemaͤus. 
er Hieronymi Cardani Mediolanenfis medici et Phi- 
lofophi praeflantilfimi in Cl. Ptolemagi Pelufenfis IIII. 
de altrorum iudiciis aut, ve vulgo vocant, quadriparti-; 
tae couftructignis libros Commentaria 22. . DUNC pri- 
mum in lucem aedita.. .. Auf: dem Titel Cardans. 
Brufibild, von der rechten Seite. Hier. Cardanus 
Aetatis XLVIIII. . . .. Excudebat Bafıleae Henrichus 
Petri menfe Martio Anno MDLIII. 5 13 Foliof. 
„Stellen des Ptolemäus alg Textus, und darüber 
ardans Erläuterungen. Nach demfelben:; Genitura- 
rum exempla. Praeterea et multa quae ad interroga- 
tiones pertinent fuperaddita. Et exemplum ecliplis, 
quam confecuta eft grauiflima peſſis. 
. Die achte Genitur ift Cardans eigne, dabey vies 
les von feinen Lebensumftänden, Verwandten u. d. g. 
Die legte eilfte, des Erafmus feine... . cum Satur-. 
num habuerit in occidente in ariete, calculi dolore ad 
mortem perpetuo cruciatus ell, cum vero Martem im 
— atque in fexto loco, podagram breuem ſed 
requentius reuertentem . .. | 


Noch ein Buch de Interrogationibus. Die erſte 
Frage ift; wie lange ein König leben werde. Wenn 
mar feine Geburtszeit nicht hat, braucht, man Die 
Sterbezeit feines Vorfahren, oder die Zeit feiner 
Erwählung, nachdem es ein Wahl: oder Erbreich iſt. 

Zum Schluſſe Vorſchriften für den Aftrologen: 
de modo .feruando. in praedicendo. Meunerley zu 
beobachten; Primum igitur ad praedicandum ne acce- 
das nifi perfedte infiructus in his quae hic traduntur, - 

.. ..et plura tecum praedicendi experimenta feceris. 
Secundum, vt in praedicendo amoueas timorem, odium 
et amorem, Illa enim etiam nolentem errare faciunt. 

| Xx 2 Ter- 


692 VII. Cardan uͤber den Ptolemaͤus. 


Tertium, vt ne artem proſitearis in: triuiis, nec coräm 
populo, nec edas quicquam publicum. Tales enim 
et artem et ſeipſos infaınia afpergunt, etfi vera prae- 
dicant, quanto magıs ridiculi fiont, cum’ falfı depre- 
henduntur. Quartum, de praedites tentanti, Nec 
dubiam habenti genelim, nec fine pretio, nec cum 
exiguo pretio, nec deridenti artem. Nam vilipendi. 
tur in omnibus his ars, daturque.errandi occafio, cum 
leuibus laboribus magna praedicere conamur et inuen- 
tu difficilia, Ego bis centum coronatos pro vna genefi 
perficienda refpui. Vide modo an tu fis me exercita- 
‚ tior. Quinto ne praedixeris nifi omuibus diligenter 
confideratis et bene difcuflis ad vnguem vsque. Et 
ratione habita conditionis hominis, faıniliae, regionis, 
legis, aetatis, ac talium. Sextum homini improbo 
et malo ne vlla ratione praedixeris quicquam. Ex 
his fequitur, vt ne ignoto, multo minus principi faevo, 
Septiimum, in praedicendo fuli ill, qui te rogat, dixe- 
ris; non in populom praedidtiones diffunde. Nec de 
minutis relpondebis, fed maximis tantum et euidenti- 
bus, et breuiter, non vt impleas folia, niec per Am- 
bages, nec contradicentia fcribas, fed pure, nitide, 
calte, muude, breuiter, clare. Octauum: Principi 
ne magnum malum firmiter vnquam praedixeris,. fed 
‚ periculum. Nonum, in ömni praedidione adiice: 
fi non fe intruferit periculis communium calamitatum. 
Et, fi vita debilis fit, fi per progreflus et ingreflus in- 
. ter medios licuerit. Ceterum iple aflrologus, fit pru- 
dens, mitis, paucorum verborum, ornatus, veflibus 
nitidus, grauis, fidus, ac probus, et vndequaque boni 
exeinpli. Nam artem perfaepe artifex ornat et deco- 
rat. Expedit etiam ob multa, non permittere, vt quis- 
—— ſeiat, quod pröpriae geneſis fit conſcius. Con- 
itori autem artis, vt Ptolemaeo et mobis ad oflenta- 
t10» 
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tionem veritatis artis quaedam ex his non funt heces- 
faria De Sr u 7 : j — 
2. Claudii Ptolemaei de praedictionibus aſtrono- 


micis, cui titulum fecerunt: Quadripartitum Libri IIII, 


nune primum ex vetulliffimo codice et interprete in 


lucem editi. Eiusdem fructus librorum ſuorom ſiue 


Centum dicta; Pragae 16103 280 Duodezfeiten. 


Der Buchhändler Jacob van Brecht, dedicirt es 


‚ka Morali de "Taxis, S.R. I. Baroni S. C. M. Dapifero 


ac per vniuerfum S.R. I. nec non Burgundiam inferio- ' 


rem fupremo generali poflarum magıflro, fängt an? 
Cum proximis menfibus ex francfordianis nundinis 
vernalibus Pragam redirem, reperi magni illius Clau- 
. dis Ptolemai lıbrum de Aftrorum iudıciis, ex biblio- 
‚ theca cuiusdam nobiliffimi eiusque dodiffimi viri fur- 
tim ad me allatum, cum religiofius propter codicis ve- 
tuftatem adferuaretur ... das läßt er nun drucken, weil 
e8 viel Gelehrte gelobt und gewuͤnſcht haben. 
Iſt das Buch), das Cardan mit feinem Commentar 
herausgegeben hat, nur eine andre Weberfegung alfo 
nicht durchgehends eben die. Worte, im wefentlichen 
daſſelbe. Fabricius B. Gr. L. IV. c. XIV; IV. meldet, 
Joachim Camerarius habe die vier Bücher 1535; 45 
‚zu Nuͤrnb. herausgegeben mit Ueberfegung der beyden 
erften, Gogava habe auch eine Ueberſ. herausgegeben, 
töwen 1548; 4; Patavii 1658; 125 Pragae. 16103 
4; Cardar babe bey feinem Commentgr für die erften 
2 Bücher Camerarii Ueberfegung gebraucht, für die 
legten beyden Gogavae. Cardans Commentar fey ers 
ſchienen Baf. 15545 u. 11579 fol. Lyon 10553 8. 
Ben Pragae 1610; 4. fiel mir meine Ausgabe ein, 
beym Fabricius Fönnte wohl 12. fteben follen. Es ift 
aber nicht die Ueberfeßung, die fih beym Cardan für 


= 


Die beyden legten Bücher finder. 
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Allemahl ſcheiat der Buchbaͤndler mit dem Codice 
furtim allaco betrogen zu feyn, da von dem. Buche 
Original und Ueberfeßungen ſchon mehr als einmahl 
gedruckt vorhanden waren. 


Das Centiloquium, xuerros, hundert aſtrologiſche 
Aphoriſmen, hat Job. Jovianus Pontanus uͤberſetzt. 
u Ich fuͤhre noch aus dem Fabricius an, daß K. Al⸗ 
—— die vier Buͤcher hatte aus dem Arabiſchen ins 

Spaniſche uͤberſetzen laſſen, und aus dieſer Ueberſet— 

zung Aegidius Tebaldinus eine latino barbaram ge— 
macht hat. 
Eiin ſolcher Gang der Ueberſetzungen iſt ſchon beym 
Albohazen erwaͤhnt, und zeigt, daß die Gelehrten, die 
Latein nach damaliger Art verſtanden, nicht eben Ara 
biſch gelernt haben, fondern fid) Ueberfeßungen ins 
Spanifche ‚bedient, die, von- Unlateinern verfertiget 
waren. 

IlgoxAou Tou — —A 
ur rerewßıßAcr. Procli Diadochi Paraphta- 
fis in Ptolemaei libros IV. de fiderum effectionibus, 
a Leone Allatio e graeco in latinum conuerfa. Lugd. 
Bat. ex off, Elzevir. 1635; 294 Oetavſ. Tert und 

. Weberfegung. in gefpaltenen Columnen neben einander. 
In der Vorrede wird erinnert, daß Einige zweifelten, 
ob die vier Bücher vom ‚ Prolemäus find. 
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Noch dom Gebrauche der ‚Zifern in den 
Abendländern. 


1 erlinifche Blätter herausgegeben von Bieſter, 
ı Blatt 5 Sul. 1797. bey Earl Aug. Nicolai 
Sohn. Sie fangen mit einem Auffaße über das Alter _ 
der fogenannten Arabiſchen Zahlzeihen an. Man 
glaubte im Anguft 1796; bey Reparirung einer Amts⸗ 
‚oder Klofterfirche in einem Schlußfteine 1019 gefuns 
den zu haben, welches man für Jahrzahl der Erbauung 
annahm. Die Gefchichte lehrt, die Kirche fen nicht fo 
alt, und genauere Unterfuchung fand, wo man Zifern 
zu fehen glaubte, Buchftaben etwa wie 1019, wo die 
Ießte Figur ein befchädigter Buchftabe feyn koͤnnte. 
AII. Um eben die Zeit unterhielt ſich Hr. B. mit 
‚ber Archaeologia,,... by the Society of Arniquaries 
at London 1792. Da finden fich 35 M. Obfervations 
on the introdudtion of Arabic Numerals into England 
.by the Rev, M. North of Coddicote, F. A. S. 
communicated from fome MS. papers of the late Dr. 
Lort, purchafed by M Gough, fie find ſchon 1748 
gefchrieben. Hr. B. führe einiges aus diefer Schrift 
an; welches er mit viel-eignem $ebrreichen über Be⸗ 


— Erfindung und Einführung der Zifern 
gleitet 
4. North 
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North glaubt, die Zifern erſcheinen in Urkunden 
hoͤchſt ſelten vor dem ı5 Jahrh. In Aufſchriften um 
ein Jahrh. früher, indeß wohl ſchwerlich vor dem 
14 Jahrh. 

Von dem letzten finde ich in dem, was Hr. B. aus 
DM. beygebracht hat, Peine Probe, als daß eine Sthrift 
an einem Haufe, Die jego vernichtet m. MXV oder 1376 
koͤnne geweſen ſeyn. 

III. Fruͤher als die Urkunden önnten die Zifern 
wohl von Mathematikern feyn gebraucht worden. Man 
muß aber da nicht Zeit der Verfertigung des Buches 
etwa für Zeit der Abfchrift nehmen. ‚Ein Manufeript 
von Moger Bacos Kalender zeigt mit Zifern -ı 192. 
Es ift gewiß nicht des Verfaſſers Handfchrift, die 
Jahrzahl giebt nur an, wenn Bacon fein Werk zu 
Toufoufe vollendete, wenn die Abfchrift gemacht ift, 
weiß man nicht. Daß fpätere Copiften die Schrift 
ihrer Tage in alte Werke trugen, war natürlich, und 
gejchieht noch jeßo beym Abdrucke griechiſcher und eds 
miſcher Schriftfteller. 

IV. Gegen das, mwas Beidter vom Boetius ans 
führt. Geſch. d. Rechenf. 89. J. B. 35 S. melde 
North, die alten Handfchriften von Boerius Arichme 
tif, z. E. die im Benedictcollegium. zu Cambridge, 
druckten Alles mir römifchen Zablbuchftaben aus. 


V. Ferner. fucht North zu zeigen, in, und vor, 
felbft bald nach dem zehnten Yaprkundert babe man 
die Zifern von den fögenaunten Saracenen nicht lers 
nen können. Gefchichtfchreiber ftellen fie als fehr ums 
wiſſend im Nechnungsfachen vor. Um 700. mußte der 
Kalife Whalid, fo abgeneigt er auch-den Chriſten war, 
Schreiber u. Notarien aus ihnen nehinen, weil die Araber 


Beine aahlen in ihrer — auszudruͤcken nn 
Theo- 
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Theophan. ed. Paris. p. 3143 Paul. Diac, Hiſt. mifcell, 

. in Murator. feript. rer. Ital. t. 1. part. 1.p.143;5 Um 
ter dem Kaifer Theophilus, der 842 ftarb, Aebte ein 

Gelehrter nahmens Leo zu Eonftantinopel, deſſen Schuͤ⸗ 

ler alle Mathematiker an des Khalifen Almamons Hofe 

befhämten; der Khalife berief den Meifter felbft,. wel: 

her nicht kam, aber in Briefen Fragen über Arithme⸗ 

tif und Geometrie. beantwortete. Leo hatte in feiner 

Vaterſtadt ftudirt, auch auf der Inſel Andros unter 
Michael Pfellus, darauf die Kiöfter ihrer Bibliorhe 

fen wegen befucht. Cedten. ed. Parif. t. 2. p. 548... 

Solche Nachrichten koͤnnten freylich aus Haß erfons 

nen oder übertrieben feyn. 


VI. Arzachel ſoll im 11 Jahrh. in Spanien feine‘ 
aftrönomifchen Tafeln mit Zifern gefchrieben haben, und 
die Gelehrten des übrigen Europa hätten aus Spanien 
diefe Zeichen gelernt. Dagegen führt North folgens 
des an; 

VII, Im Tome zu London liegen noch 2 Original⸗ 
briefe König Alfons X., des Weifen an K. Eduard I. 
von England, ‘auf Papier gefchrieben .. eine der Altes 
ften Spuren des Papiers... in beyden iſt die Jahr⸗ 
zahl. 1272 und 1278 mit römifchen Zahlbuchftaben 
angegeben. Noch mehr: Ein in Sevilla verfertigtes 
und geſchriebnes Werk vom Anfange des 14 Jahrh. 
Introdudtorius Hifpalenfis, welches aud) die Anfangs; 
gründe der Aftronomie begreift, bat in allen Tafeln be 
ftändig römifche Zeichen, ein faft unerflärlicher Um⸗ 
ftand, wen die bequemere Schreibart damahls — 
bekannt geweſen wäre, 


Viull. Nun vom Gerbert. Hat er Zifern — 
fo gebt derſelben Gebrauch wenigſtens bis 960 hinauf; 
denn feine Lehren und fein Benfpiel wirkten in Italien, 

n Kris - Frank: 
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muthen ſollte, durchaus Feine Zifern vorkommen, 
Alles mit roͤmiſchen Zahlbuchſtaben geſchvieben iſt. 
XIV. Hr. Bieſter bringe nun bey, was ich Geſch. 
der Math. J. B. 35 ©. über Gerbetts Geometrie, die 
Pez herausgegeben, geſagt habe. 
Dasß der Copiſt Zifern ſtatt Zahlbuchſtaben gefeßt, 
meynt Hr. B., koͤnnte uns doch wohl einfallen. War 
- um follte der Copift fi nicht die Mühe ſparen, lange 
römifche Zahlen zu fehreiben, wo er mit Burgen Zifern 
bequem 'auslangen konnte? Zumahl da der enge Raum 
der Figuren ihn befchränfte, und er die Dreyecke, Qua⸗ 
drate u. ſ. w. viel gröffer hätte zeichnen muͤſſen, Die, ns 
- mifchen Zahlen hinein zu fchreiben. Mehr Zeichen die 
fer legten Art fommen doch vor, aber die M; C; L, 
felbft I, vorzüglich die SS als Zeichen des halben, fi fi nd 
fo ungeftale, daß man den Mangel der. Uebung bey 
dem Abfchreiber, (oder den Mangel der Lettern ben dem 
Setzer, der fie vielleicht genau nachbilden wollte?) 
deutlich merkt, und daher die Pleinen Zifern — 
glauben kann. Der bloſſe Abdruck beym P. Petz, be⸗ 
lehrt uns alſo noch lange nicht vollſtaͤndig. „Wir wi 
fen nicht, ob das Manuſcript fo alt ift, als.er annimmt, 
nicht ob es Zifern oder römifche Zahlen hat, nicht ob 6 
jene, (wenn es fie hat) aus dem Originale nahm, nicht 
ob diefe (menn es fie hat) blos in dem Augfpurger Ab; 
drucke in Zifern verwandelt find, die Zeichen SS fer 
nen darauf hinzumeifen. S ift das abgefürzte ſewis, 
Ss bedeutet feftertius, (drittehalb) aber nur bey römis 
fdyen Zahlen, bey Zifern fommen flenicht vor, — 
andre zum Theil ſehr ſeltſame Zeichen. (Man ſ. Ga 
terers Diplomatik Taf. Il.) Stand alſo — 
der Handſchrift, ſo hatte ſie roͤmiſche Zahlen. 
letzten wußte der Setzer in arabiſche Zifern zu Bein 
deln, an jenes getraute er fich nicht. w 
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XV. Dqu geſellt ſich ein bemerkenswerther Um⸗ 
ſtand. Die von Petz herausgegebne Geometrie ſchließt 
ſich mit einem Briefe deſſelben an Adelbold, und dar⸗ 
auf folgt ein Brief Adelbolds an Gerbert. In dieſem 
letzten braucht man nur nach dem hoͤflichkeitsvollen Ein⸗ 
gange ein paar Zeilen des eigentlichen Anfangs zu les 
fen, um ihn für die obenerwähnte Anfrage über ein 
mathematifches Problem durch.eine Stelle des Makros 
* veraulaßt zu erkennen, und vielleicht iſt Gerberts 
fruͤher ſtehendes Schreiben eine Antwort darauf. Von 
dieſem Briefe Adelbolds redete North, und fein Zeugs 
niß ift bie um fo wichtiger, da er zuverläffig von der 
Ausgabe Pezens nichts wußte, noch weniger vorauss 
fehn konnte, daß fich ein gelehrter Deusfcher darauf 
berufen würde. Er hätte die ganze Sache unberührt 
Taffen Pönnen, allein er führe beſtimmt dieſen "Brief 
Adelbolds an den damahligen Pabſt Syivefter H. an, 
und verweift auf das Manuferipe im Benedieteollegium 
(V, 4. Stauley’s Catalogne) um. zu melben, :daß feine 
einzige Zifer darinn vorfömmt, woraus er fchließt, da 
er die Handfchrift für fehr alt hält, daß feiner jener 
beyden gelehrten Männer .die Zifern Fannte — Mun 
aber fchreibt Adelbold in Pez's Abdruck, ‚alle feine Zah⸗ 
len mit arabifchen Zifern, die Brüche S und 88 wies 
derum ausgenommen. Was fol man dazu fagen? 
Doch gewiß'nicht, daß zwey alte Handfchriften gerade 
aus der Zeit, von welcher die Keuntniß der Zifern ſtrei⸗ 
tig ift, bey einerlen Werke ſo feltfam verfchieden wären, 
als ob die Abfchreiber fih das Wort gegeben hätten, - 
jeder für eine Parthey unfrer über das Alter der Zifern 
fireitenden Gelehrten einen. Beweis zu liefern, oder 
vielmehr allen: Partheyen die Köpfe zu verwirren. Das. 
tuͤrlicher ſagt man. wohl, dag Pezen, dem es nur auf 
den Innhalt anfam, die Zablzeichen fo gleichgültig. 


waren, 
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waren, als die Geftalt der einzelnen Buchftaben, um | 
deren. genaue Nachbildung: er ſich gleichfalls nicht be 
fümmerte; daß hingegen Morch, Da: er ‘eigentliche Un 
terſuchungen darüber! anftellte, ein vollgälriger Zeuge 
ift, und man alfo auf ſein Wort die Eriftenz der Zifern 
in: alten Handfchriften von Adelbolds und Serbett⸗ 
Werfen laͤugnen kann. fi 

XVI. So feine demnach bis jetzt der Gebrauch 
der arabiſchen Zahlzeichen im chriſtlichen Europa, auch 
bey Mathematikern, vor dem Jabre 1200 mit Gewiß⸗ 

heit nicht angeſetzt werden zu koͤnnen. 


XVII. So weit fuͤhre ich die Stelle aus dem Ber⸗ 
liniſchen Blaͤttern an, ſie ſchließt mit der richtigen Be⸗ 
merkung: es babe Jahrtauſende Verbindung der Mens 
ſchen untereinander . . erfodert, Daß Kinder auf einen 
DBlatte Papier. bemertfeligen, was — und Ci⸗ 
cero nicht konnten. 


XVIII. Ich wuͤrde nur den Acchtueb nennen, der 
dieſen Vortheil noch mehr vermißte, als die beyden 
Philoſophen, die Kreisrechnung ſchaͤrfer würde gegeben 

haben, wenn er Zifern gekannt haͤtte. 

GHrn. Bieſters Guͤtigkeit, dieſe Blätter mir mitzu⸗ 
len, erkenne ich mit Dank, ſie fangen eine Sammlung 
an, welche ſtatt der Berlinifchen Monarsfchrift erfcheir 
nen foll, und eben ſoviel Belehrung, und Unterhaltung 
erwarten läßt. Ich habe das Angeführte in Abfäge 
getheilt, mic) darauf in einigen Bemerfungen, die ih 
beyfuͤgen will, zu beziehen. | 


XIX. Bey VII) dag in Briefen des cafttifhen 
Königs an den englifchen, Die Jahrzahl mie roͤmiſchen 
Buchftaben ausgedruckt ift, fehe ich als Canzleyſtil 
an, eben wie Fractur gebraucht wird. Yuch konnte 

1J man 
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man vielleicht in Caſtilien nicht vorausfeßen, daß bie | 
Zifern.in England bekannt waͤren. 

Bon dem lotroductorius wäre eine unänblichere 
- Machricht nicht uͤberfluͤſſſg. Enthält: er-aufer den An⸗ 
fangsgründen ‚der Aftronomie mehr. Mathematiſches, 
z. E. auch Arithmetik? fo müßte nachgefehen werden; 
was für Zablzeichen gebrauchte find? Wie Tafeln zur 
Aftronomie mie römifchen Zablbuchftaben ausfehn und 
zu gebrauchen find, wäre für den Mathematiker felbft 
fehrreich. Sch vermiffe alfo bey North beftimmte Dar: 
ftellung defien, worauf er feine Schlüffe gründete, er 
redet von Allen, nur wie wenn er es fluͤchtig angefe? 
ben hätte. 

XX. Mun wegen (VIII.) Hat denn Gerbert feine 
Schüler eben in Mathematik unterrichtet? Diefe Bes 
fhäfftigung koͤnnte ibm wohl eigen geblieben feyn, das 
wird felbft Dadurch beftärige, daß fie ihn in. Verdacht 
der Zauberey brachte, Schüler die mathematiſche 
Kunſtſtuͤcke von ihm gelernt hätten, würden ihn dage⸗ 
gen vertheidige haben, daß er eine Uhr gemacht und, 
fie confiderata per filtulam (tella nautaruın duce geord⸗ 
net habe, erzählen die Hiftorifer, ſetzen auch wohl da: 
zu, es fen diabolica arte gefhehen; (vorhin 160.) 
warum bat denn feiner feiner Echüler was. ähnliches 
geleifter, da die Sache für Mönche ‚fo nuͤtzlich wat. oe 

Albert der Groffe foll einen Kopf gemacht haben, 
der den Thomas von Aquin angereder, und von Deus 
erſchrocknen Schüler Alberts zerfchlagen worden. Dies, 
fer Erzählung Erfinder, wenn man will, oder etwa 
Ausſchmuͤcker, bat alfo wenigftens geglaubt, Thomas 
babe von der mechanifchen Kunft m tehrers nichts 
gewußt. 

Es ift feine Folge, dag Schüler. alles lernen, was 
ſie * ihtem Lehrer lernen koͤnnten. | — 
o⸗ 
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Sogar wußten noch im 13 Jahrh. von mathema⸗ 
tiſchen Kuͤnſten, nahmentlich vom Rechnen, die Sw 
dirten nicht ſoviel als die Unſtudirten, welches ihnen 
Roger Baco vorruͤckt. (oben 290 ©.) 

Der Vorwurf möchte noch im achtzehnten Jahr 
hundert haͤufig ſtatt finden. 

XXI. North glaubt nicht, daß die Saracenen um 
Gerberts Zeit in Spanien Zifern gekannt haben, und 
glaubt das deßwegen nicht, weil die Griechen .... 
wie er felbft bemerkt, vielleicht aus Haſſe, die Schüler 
eines Mathematikers unter dem Chalifen Almamon im 
neunten Jahrhunderte fehr unmiffend darftellen, von 
des Mathematikers felbft feinee Unwiſſenheit nichts 

fagen. Wie hängt das zufammen? 
| Ich Fönnte bie noch erinnern, daß eben der Chalife 
wohl erkannt hat, wieviel den feinigen fehlte, und die 
Erlaubniß griehifcher Weisheit zu erhalten zu- einer 
Sriedensbedingung gemacht hat, (Il. B. 11 S.) das 
gehört aber eigentlich nicht hieher, weil Zifern von den 
Griechen :nicht zu lernen waren. 


, Sind die Zifern aus Indien in weſtliche Länder 
gekommen, fo follten fie eigentlich indifche heiſſen; Wir 
nennen fie arabifche, wie das gebildete Europa eine 
Krankheit von den Galliern nenne, welche die Oallier 
von Meapolis nennen. In beyden Fällen hat das 
Volk die Ehre der Benennung, das zu Ausbreitung 
der Sache das meifte beytrug. et 


XXI. Wegen (IX. und-X.) . Abacus: heißt nicht 
nothwendig Einmahleins mit arabifchen Zifern. In 
deſſen geftehe ich, daß ich mit andern Zahlzeichen noch feitt 
Einmahleins gefehen habe, Feine tabulam pythagoti- 
cam, wie man das Ding nennt, ohne zu Jr” 

„ 


Pr 
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Pythagoras oder-die fih Pythagoraͤer nannten, haben 
Zifern gekannt. 
Die Moͤglichkeit eine ſolche Tafel mit roͤmiſchen 
Zahlbuchſtaben zu verfaſſen, laͤugne ich nicht, verſtehe 
aber auch nicht, wie ſie dienen koͤnnte, mit Zahlbuch⸗ 
en: zumultipliciren. Es wäre alſo gut, wein aus 
den Manuferipten des Boetius (IV) dargeftelle würde, 
wie etwa da das Einmahleins ausgedruͤckt und zum 
Multipliciten gebraucht iſt. Blos dadurch lieſſe ſich 
Weidler widerlegen. | 
Der Eanon der Seragenen,, den Prolemäus muß 
gebraucht haben, ift ein Einmahleins für Sechszig. 
Abacus kann allerdings jede Rechentafel bedeuten, - 
auch wohl für genannte Zahlen. ER 
Abacos, die alt auch wohl römifch find, finder man 
in. mehr Büchern, die Sammlungen von Alzerehümern 
befchreiben. Aus dergleichen Büchern ftellt Tenzel ein 
Paar vor, Monatliche Unterredüngen 16935 453 ©: 
auch 7395. Am erſten Orte iſt ein Stück aus einem 
Werke des Boetius abgebildet, wo ſich Zifern zeigen, 
die leicht mit den unſern zu vergleichen ſind. | 
Was G. mit feinem Complimente jagen will, muͤß⸗ 
te aus der Einrichtung des Rechenbrets erflärt werdem 
Im erften B. 40.6. babe ich Apians Unterweifung 
aller Kaufmannsrechnung erwähnt, umd die darinn 
befindliche Tollertafel. In der bedeuten die unterfien 
Stellen Fleine Brüche, eine „gay. So koͤnnte G. 
an einen folchen abacus gedacht haben. Der Bruch 
ſteht beym Apian, wie ich ihn hergefegt. habe; einew 
fotchen Bruch. mit roͤmiſchen Zahlbuchſtaben auczu⸗ 
drücken, verfuche ich nicht. In Eeragefimalbrüchen 
ginge es an, aber man weiß nicht, Daß. Ei. die ger 
kannt hat. | 
Raſtner's Geſch. der Math. 11.2. Dp XXILI. 
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XXI. Zu (XD), Gebrauch der Zifern, war in den 
mittlern Zeiten gewiß nicht fo einfach und leicht, als 
Morth es vorftellt. Erſtlich feßre er Schreiben voraus, 
das fonnten damahls faft nur die Geiſtlichen, Laien 
- brauchten daftr immer noch das Rechenbrett, und mit 
Demfelben groffe Rechnungen zu machen, zumahl Mul 
tiplicationen und Divifonen ift ſeht befchwerlih. Eu⸗ 
ropder, die fehreiben konnten, mußten Ziferſchrift von 
Der rechten zur linken leſen, deßwegen ift noch jego Mur 
meriren etwas, das Unterricht erfodert, auch für deu der 
fejen fann. Daß einerley Figur, z. E. 3 bald drey, 
bald dreyjfig, bald dreyhundert bedeutet, ift immer 
ſchwer zu faflen, und deßwegen empſohl ih das Ke 
chenbrett für die erften Anfänger, (1.8. 425.) uoch 
eb ich wußte, daß ich darinn einen fo berühmten Vor— 
gänger harte, als Adam Rieſe ift (1.8. 110©.) Bir 
ſchof Tonftall mußre Rechenfunft wiederum fludiren, um 
nicht von Wechslern berrogen zu werden. (1.8. 94 ©.) 
Leicht und fchwer ift, wie in andern Wiſſenſchaften, fo 
. auch in der Rechenfunft fehr relativ. Raphael Levi 
Rechnungsmethode herausgegeben von Meyer Aaron 
‘ Hann. 1783, lehrt ein Verfahren für die Kettenregel, 
das der Schüler Leibnizens kurz vor feinem Ende erfand, 
aufer feinem Tode, noch durch verfehiedene Betrachtun⸗ 
gen, der Welt bekannt zu machen abgehalten ward, der 
Herausgeber nun dem Publico zum Dieft auf Pränus 
meration lieferte; und Das jeder fogleich deutlicher und 
Leichter bemwerfftelligen Fann, dem die legten Abfäge des 
V, Eapitels meiner Arithmetik befannt find. Die Rech 
nung mit Decimalbrüchen ift manchem handwerksmaͤs⸗ 
figen Rechner geheimnißvoll; Hr. Schübler erzählt; 
Ein im Rechnen geübter Kaufmann. habe ihm gejagt: 
Es fen ja nichts unfinuiger, als Mullen linker Hand zu 
fhreiben. Alſo Fönnse Öerberten wohl eine Ziferte ch⸗ 
Bu F nung, 
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nung, zumahl wenn er lange nicht an fie gedacht hatte, 
fehr fchwer geweſen ſeyn, die Morchen fehr leicht warz 
North beweift nur, wie unterſchieden unterfchiedne 
Menfchen fich eine und diefelbe Cache vorftellen, 

Und war denn, was Gerbert fo ſchwer fand, blos 
eine Addition oder Subtraction? konnte e8 nicht eine 
etwas zufammıengefeßte Rechnung feyn? Schon die 
Megel de Quinque war auch einige Jahrhunderte nach 
Gerberten = ziemlich verwickeltes. (Geſch. d. Math. 
J. B. T S.) — 

Wandte G. auf ſolche Fragen abacum a Saracenis 
raptum an, fo*fonnten feine Regeln den abaciflis, fuͤr 
welche die ganze Ziferfchrift noch neu war, wohl fchwer 
zu verfichen und ſchweißtreibend ſeyn. 


XXIII. Zu (XIII.) Adelbold fand beym Makros 
bius in fomnium Scipionis, (L.I. c. 20; am Ende) 
der doppelte Durchmeffer, gebe die achtfache Kugel, 
Darnach rechnet er nun mit der Verhaͤltniß 7: 22; 
und macht fich nur den Zweifel: daß auch bey, Wir 
feln und bey Brunnen doppelte Länge achtfacheh Koͤr⸗ 
per giebt. Ich erzaͤhle das in meiner geom. Abhandl. 
I. Samml. 1. Abh. 24 8. Die Frage dient ſchon 
Northen zu belehren, wie ſchwer den Leuten damahls 
war, was uns ſo leicht iſt. Daß aͤhnliche Koͤrper ſich 
wie die Würfel in ihnen aͤhnlich liegender Linien vers 
halten, hat jego jeder Anfänger der Geometrie gebört, 
und ein Bifchof befragt einen Pabſt darüber. Nun 
ift Norths Hauptbemerkung, dag im Manuferipte von 


Adelbolds Briefe Feine Zifern vorkommen. Immer 


wäre es gut geweſen, wenn North die Rechnung dar⸗ 
geftelle hätte, wie fie da geführt ift, fo lernte mun we⸗ 
nigftens von ihm erwas zur Gefchichte der Rechens 


Bu: 
"9a "XXIV, 
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- XXIV. Zu (XIV.) Meinen Ausdruck vom: nicht 
einfallen; : dürfte ich beynah als Webereilung zurück 
nehmen, im der angeführten geometeifchen Abhandlung 
20$. babe ich felbft erinnert, der fpärere Abfchreiber 
Eönnte Zifern ſtatt andrer Zahlzeichen gefegt haben. 
Ich kann aber auch einige Recheufchaft geben, warum 
mir jo was jeßo nicht einfallen wollte. Die Abjchreis 
ber waren Mönche, und von Mönche vermutbe ich, 
ec werde getreu. darſtellen was er vor ſich findet, ohne 
ſich Uenderungen zu geftatten, .. es gejchehe danu auf 
Anordnung feines Obern. | 
Wider diefe Vermuthung ift hie Adelbolds Brief. 
Darauf antworte ich folgendes: Der ‘Brief wird in 
P. Bernards Sammlung aus einen Manufcripte eines 
Salzburger Klofter mitgerheilt, opera admodum R. 
D. P. Alphonfi Hueber Alcetae. (Geom. Abh. 27 $.) 
Wahrſcheinlich fandte alfo P: Hueber nicht das alte 
Manuferipe, fondern fieß eine Abfchrife zum Drucke 
machen, Bender fchien ihm vielleiche nicht nörhig die 
Zahlzeichen des Eoder zu behalten, und diefe Freybeit 
nahm füch der Aſkete, der blofje Abſchreiber hätte fie 
nicht gewagt. 

XXV. Sch glaube nicht, daß ein Abfchreiber feiner 
Bequemlichkeit wegen römifche Zahlbuchftaben in Zi⸗ 
fern überfeßte; denn das hieſſe: ſich Handarbeit durch 
Kopfarbeit erfparen. Groſſe Zahlen mit römifchen 
Buchftaben zu lefen ift muͤhſam, erfodert ſchon Kopf 
rechnung, z. E. CX und XC zu unterfcheiden, daher 
finden fi) auch auf Büchertiteln Jahrzahlen mit römis 
fhen Buchftaben häufig falfch angegeben. 

Figuren zu verjüngen, gehört mehr Geſchicklich⸗ 
keit und Fleiß, als fie Dem Morbilde gleich nachzu⸗ 
zeichnen. 

Ä Ich 
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Sch glaube alfo auch nicht, daß der Abfhreiber 
Diefe Mühe übernahm, fie konnte feine Abficht baden, 
als Papier zu fparen, und Papier ward ihm doch 
wohl geliefert. Hatten alfo die Zahlen mit Buchflar 
ben ausgedrücft in den Figuren des Coder Raum, 
fo überfegte der Kopift fie nicht in Zifern. 

Für Eintheilung des Ganzen wurden eigne Zeir 
chen gebraucht, lange nach dem man mit Zifern wohl 
befannt war. Dürer braucht fonderbare Zeichen für 
feinen Maaßſtab zum menfchlichen Körper. (1.8: 
696 ©.) Man behielt hergebrachte Zeichen für Ein: 
sheilungen, wenn man gleich diefe Eintheilungen ſchon 
mit Zifern ausdrücken fonnte, wie noch jeßo z. E. bey 
Recepten geſchieht. Rhaͤticus fehreibt die Zahlen * 
Seragefimalbrüchen mit roͤmiſchen Zeichen. (1. B. 
600 S. ı8$.) Häufig finder man roͤmiſche Zahlbuch— 


ſtaben und Zifern neben einander, . E. mit jenen Jahr 
mit diefen Monatstag angegeben im Titel von ni 


Summma. (18. 65 ©.) 


In der Mathematik behält man oft Altes und 
Neues beyfammen. Weinhold zeigt, wie man mit 
feinen prutenifchen Tafeln, ptolemäifch und copernica; 
nifc rechnen kann, (Mache. v. Rheinholds Tab. prut. 
4.) gab Purbachs Theorien der Planeten heraus, Die 
ganz ptolemäifch find, ob er gleich die copernicanifche 
MWeltordnung kannte und billige. Stifel, der mit Zi: 
fern wohl umgehen fonnte, ließ feinen Knaben Wort 
rechnung legen. (1. B. 177 ©.) 

In der Marhematif wirft man das Alte nicht den 
Augenblick weg, fo bald was Meues erjcheint. So 


- machen esnur mit den Hüten, Damen und Philofophen. 


XXVI. Uebertragung römifcher Zahlbuchftaben in 
Ziſern durch den augſpurger Setzer (XIV) iſt ganz um: 
Yyyz wabr⸗ 


ni 


% 
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twahrfiheinlich, wenn er es auch Eonnte, fo hatte er 
bei) jeiner Befhäftigung Zeit und Aufmerkſamkeit ganz 
anders anzuwenden. Ju alten Drucken findet man 
die Abkürzungen, mie fie in den Handfchriften waren, 
man erwartete vom Setzer nicht, daß er fie entwickeln 
- follte, fondern verfchaffte ihm die Züge, wie er fie ge 
fchrieben fab. Sa bleibt es noch jeßo bey manchen 
griechischen Drucken. Auch würde ich wenigftens, einen 
alten Codex nicht felbft in die Druckerey geben, fondern 
eine Abfihrift davon: 

XXVN. Gerberts Schreiben (XV.) ift nicht Ant 
wort auf Adelbolds Frage aus dem Makrobius, fon 
dern auf eine andre eben deffelben von Ausrechnung des 
Dreyecks. (angef. geom. Abb. 16 $.) 

XXVIII. Daß zween Abfchreiber von Adelbolds 
Briefe, einer römifche Zahlbuchſtaben fönnten ge 
braucht haben, der andre Zifern, zu einer Zeit, da Zi⸗ 
fern erft anfingen befannt zu werden, das läßt fi 
wenigftens nicht für unmoͤglich erklären, jeder koͤnnte 
da nach feiner Bequemlichkeit verfahren haben, ohne 
daran zu denken, ob Gelehrte des achtzehenden Jahr—⸗ 
hunderts dadurch Materien zum Streeiten befommen 

würden. So haben ja alle alte Copiften, ohne daran 
„zu denken, den Bariantenfammlern Gefchäffte bereitet. 

XXIX, North hat nur eine Abfchrift von Adel 
bolds Briefe gefehn, in der wenig Rechnungen find, 
von der Geometrie weiß er nichts, im der kommen gar 
viel Rechnungen vor. 


XXX, Die Sache lieſſe fich, wie man benfen koͤnn⸗ 
te, ohne Murhmaffungen Hiftorifch entfcheiden, wenn 
man fich nach dem Manuferipte erfundigte, das P. 
Bernard herausgegeben hat. Ich Hätte von einem 


Benedictiner die diplomarifche Genauigkeit ermartel, 
anzu⸗ 


# 
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⸗ * 
anzugeben, worinn etwa des Abdruck, den er liefert, von 
der Urkunde unterfchieden if, Daß der Umftand: 
Zahlbuchftaben oder Zifern? nicht unwichtig ift, wuß⸗ 
re er gewiß, ben diefem Manuſcripte Bam ihm ſchwer⸗ 
Lich auf den Innhalt etwas an, er jchägte es nur: als 
ein Ueberbleibſaal Gerberts, und hätte alfo die Bes 
ſchaffenheit, die er nicht darftellen konnte, oder wollte, 
wenigſtens befchreiben follen. 

XXXI. Aber felbft zugegeben, das Manufeript der 
Geometrie habe Zaplbuchftaben, fo beweift diefes noch 
niche, daß um oder vor den Zeiten feiner Verfertigung 
Zifern nicht befannt gemwefen. Man kann annehmen, 
fie feyen nur wenig bekannt gemwefen, und im Manus 
feripte fey die Bezezhnung gebraucht worden, Die das 
mahls allgemeiner tar. 

XXXU. Eben’ das läßt fich bey allen den Manu: 


ſeripten erinnern, auf welche North fich beruft. Sie 


entfcheiden nichts wider Wallifens Meynung, wenn 
fie auch) nichts für diefelbe beweiſen. 

XXXIII. Vom Gerbert werden arithmetifche Küns 
fte berichtet, die damahls neu, ſchwer waren. (IX... 
XII.) Praktiſch find fie obnftceitig geweſen, nicht 
bloffe Speculationen von Zahlen. Wallis weiß hiebey 
an nichts zu denfen, als an Ziferrehnmg, womit 
der abacus a faracenis raptus zufammenftimmt. North 
befümmert fih gar nicht darum, was es für Künfte 
mögen geweſen feyn, glaubt aber nicht, daß es Zifer: 
rechnung geweſen, weil ihm die fo leicht fcheint. Das 
durch zeigt er nur feine Unbefanntfchaft mit dem Gange 
der Wiffenfchaften, (XXII.) fo wie aud durch den Ge: 


danfen; wenn Gerbert Zifern gekannt habe, müßten 


ſolche fogleih in allen Manufcripten feiner Zeit ſeyn 


gebraucht worden, (XXXI.) und Schüler Gerberts 
müßten Ziferrechnung fortgepflanzt haben. (XX.) :; 
Zu VYy 4 XXKIV. 
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XXXIV. Alfo: daß Gerbert Zifeen gefannt babe, 
ift noch nicht aufs firengfte bewiefen, aber was füch 
dafür fagen laͤßt, ift zufammenhängend und wahr 
fcheinlich; mas North dagegen fagt, viel mehr Ein; 
wendungen ausgefegt, als die bejahende Meynung. 

Es verhält fi hie mie dem fiir und wider, ohnge⸗ 
fähr wie mit der alten Dogmatif, und den neuern 
Beftreitungen derfelben. 

XXXV. Zahlen laffen fih mie römifhen Buchftas 
ben fchreiben, Rechnungen damit geführt, erinnre ich 
mich nie gefeben zu haben. Wer alfo über das Alters 
thum des Gebrauchs der Zifern ‚Unterfuhungen ans 
ſtellt, muß nachſehn „wie — geſchrieben 
ſind, nicht wie Zahlen. 


XXXVI. Dieſes — mich noch einmahl, des 
Camerarius Buch de graecis latinisque numerorum 
notis auzuſehn, von dem ich I. B. bey den arithmeti⸗ 
ſchen Buͤchern XX; 134 S. geredet habe. Ich finde 
darinn * des Bogens D, achten Blatte ı Seite, wie 
man groffe runde Zahlen mit römifchen Buchftaben 
angeben koͤnnte, z. E. —— 00000 und fo bedeutete 


ein M über. das andere gefegt eine Million. Cine 
Zabl von ſieben Zifern, z. E. 7554321 möchte doc, 
einen ziemlich weitlaͤuſtigen zuſammengeſetzten Ausdruck 
erfodern, und wie man fo addirn oder ſubtrahirn ſollte, 
erwähnt Camerarius ug: ‚ ih babe es duch fonft 
nie gefehn. 

XXXVIL Bey der Gelegenheit iſt mir was in des 
Camerarius Buche in die Augen gefallen, das zur 
griechifihen Geomerrie gehört, und deßwegen da ich 
blos auf das arichwerifche fah, unermäßnt blieb. Be 
kannt iſt, wie ſehr die Frage einen Würfel zu verdop⸗ 

peln 
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peln, ober zwo mittlere Proportionallinien zu finden, 
die alte Geometer befchäfftiger hat. (Man f. oben 81 
u. f. S.) Mit viel Geleprfamkeit und geometrifcher 
Einſicht erzähle diefe Bemühungen Hifteria proble- 
matis de cubi duplicatione fiue de inueniendis duabus 
mediis continue ‚proportionalibus inter duas datas, 
audore Nicolao Theodoro Reimer Ph. D. et AA. LL. 
M. Gott. 1798. (ift 1797 im Sommer gedruckt) Eu: 
sofins über Acchimed von Kugel und Cylinder I. B. 
25. hat aufbehalten, was Eratofihenes geleiftet hat. 
Darunter ift auch ein griechifches Epigranım, das Hr. 
R. mit Eritifchen Berichtigungen, Erläuterungen und 
einer Ueberſetzung herausgiebt. Es ift ibm feine Ue 
berfegung befannt gewefen, als Peter Ramus feine 
Schol, Math, p.24. Dun ſteht das Epigramm Grie⸗ 
chiſch, mit einer Ueberfegung im lateiniſche Verſe im 
erwähnten Buche des Eamerarius auf des Bogens G 
letzter Seite, und erfter von H. . | 


Arithm. Bücher XVI. 130 ©. 


8. Bon ©. Fr. Buche auch eine Ausgabe Lipfiae 
ex Off. Typ. Abrahami Lambergi 1607. aud) 11 Bo⸗ 
gen. So hat fi das Buch über ein halbes Zafır 
hundert in Unfehn erhalten. . 


Zu: Arithm. Bücher 150 ©. * 
XXIX. Pſellus von Meurer. 


Pfelli philofophi et mathematici clariflimi Arith- J 


metica, edita ſtudio M. Chriſtophori Meureri Mathem. 
prof. publ. in Acad. Lipſienſi. Lipſ. 1590. Dctav; 
3 Bogen. Des Pfellus Text Griehifh, und Elise 
Vineti Weberfegung. M. eignet feine Ausgabe der 
or, | Yys teips 
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teipziger philof. Facultaͤt zu. Er las über das Buch. 
Des Pfellus Geomerrie hatte er ein Jahr zuvor Her: 
ausgegeben. Er erwähnt nichts von XRylanders Aus— 
gabe der vier Schriften des Pfellus, davon ich geomes 
triſche Lehrbücher I. 279 ©. geredet habe, bat aber 
Xylanders Vorſchlag in Ausübung gebracht, des Pfels 
lus Ar ge Zuhoͤrern zu erklaͤten. 


xxx. Chriſtoph Rudolphs Rechenbuch. 


Kuͤnſtliche Rechnung mit der Ziffer und den Zahl: 
pfennigen, famt der wellifchen Practica und allerley 
Vortheil auf die Negel De Tri. Atem Vergleihung 
mancherlen Gewicht, Elenmaaß, Münz etc. auf etliche 
fand und Städt, Gemehrt mit 293 Erempeln von 
mancherley Kaufpändeln, mit Erflärung, wie diefelbis 
gen zu machen und in die Regel zu ſetzen ſeyn. Aufs 
neu swiederum fleiffig uͤberſehn und an viel Orten gebes: 
fert. Alles durch Chriftoffen Rudolff zu Wien verfer: 
tigt. M. D. LXXIII. Octav. Die Blätter nicht nus 
merirt, die Signatur bis Ee V. 


Sch finde feine Meldung, mo e8 gedruckt if. Auf 
des Titelblatts zweyter Seite entbeut Chr. R. allen 
tiebhabern der Rechnung, fonderlich anfahenden Schüs 
fern, freundlichen Gruß! Er habe im fünf und zwan⸗ 
zigften Fahre ein Mechenbuch die allerfünftlichften Res 
gel Algeber befchlieffend, durch den Druck laſſen .auss 
gehn, in welchem anfänglich gemeine Kaufmannsrechs 
hung allein berührt, und nicht genugfam, Gröffe des 
Buͤchleins zu verhiten, hat mögen angezeigt werden, die 
führe er nun hie befonders aus. 

- mL. B. der Gefch. der Math. 163 S. habe ich 
Stifels Ausgabe von Rudolfs Eoß befchrieben , da 
auch angezeigt ift, daß diefe Coß 1524 zuerft ae 
1 3 e⸗ 


— 
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Gegenwaͤrtiges Werk bat zween Theil. rind: 
buͤchlein, die vier Species, erſt in Zifern, dann auch 
auf den Linien. Die letzte Rechnung laſſe ſich durch 
viel geringe Uebung erlernen. Was Fuͤrſten und Her⸗ 
ren Raitfammer, Lirbarbücher,.... u. a. gemeine 
Hausrechnung betrifft, fen fie am bequeniften, zu ſubti⸗ 
ien Rechnungen zum dickermahl ſaumlich. 


Der andre und vornehmſte Theil des Buchs heißt 
das Regelbuͤchlein, lehrt die Regel Detri, mannichfal⸗ 
tige Anwendungen und Vortheile dabey. 


Auf dem Blatte So zu Vergleichung der Maſſe, 
ein Maaß in gleiche Theile gerheilt, und damit ein 
fremdes verglichen. Auf dem Blatte Svj ein Holz: 
ſchnitt, der fünfte Theil der Wiener Elle, erft in zehn 
Theile getbeilt, ein Zehntheil in ſechs, alfo das Inſtru⸗ 
mentel, wie R. es nennt, in 6o Minuten... Damahl 
war die Eintheilung nach 60 gewoͤhnlich .. . Sn denen 
man andre Ellen ausdrückt. | 


Er hat auch Vergleichungen des Wiener Gewichts 
mit andern, felbft angeftellt. Auf Ce Vjj; zwenter 
Seite: 249$. Ein Mann verläßt 2864 Fl. 4 und 
eine fchwangere Hausfrau, verordnet im Teſtamente, 
wenn fie einen Sohn gebäten würde, follte fie ein Theil, 
der Sohn zwey Theile befominen, bey einer Zochter 
aber zwey Theile, und die Tochter einen. Nun bringt 
fie drey Kinder, einen Sohn und zwo Töchter. 

Die Frage wird fo beantworte: Setz jeder Toch⸗ 

«tee 15 der Mutter 2 und dem Sohne 4 Floren, denn 
der Sohn in Kraft des Gefchäfts zweymahl foviel als 
die Mutter, die Mutter zweymahl foviel als die. Toch: 
ter haben foll. Der Theiler 8, gegen der Mittlern 
28644 in ganzen 32 gegen 11457 Fl. | 

| | Ru⸗ 
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Rudolf brachte 32: 1.1457 ſtatt 8: 28644 deu 
Bruch zu vermeiden, fagt aber fehr deutlich, was 
eine Tochter, Muster, Sohn befommen, verhalte ſich 
wie 1: 2: 4, und alfo, weil zwo Töchter da find, be: 
koͤmmt jede + der Erbſchaft, die Mutter 2, der Sohn 
* Alſo eine Tochter 358-477 F. Den Bruch giebt 

= 0ß%.7%. ı br. 

Jetzo würde mau was eine Tochter befümmt 1. X 
- nennen, der Mutter 2.X geben, dem Sohne 4. X, fa 
käme eben die Nechnung heraus. Wieviel die Adoocas 
ten wegnähmen, die fiber die Gültigkeit, wenigftens Ans 
wendbarfeit, der teftamentarifchen Berordnung ftritten, 
wüßte ich auch durch die neuen Kunjtgriffe der Alge 
bra nicht zu berechnen. 

Zulegt erinnert er bey einer Frage, er habe folche 
durch die Coß gerechnet... die Rechmung ſtellt er nicht 
dar, die Coß, fagt er, hilfe durch ihren richtigen Pros 
ceß in ohne Zahl häußlichen Rechnungen, wird von 
Unfundigen ganz unweislich als überflüffig verachter. 
Die Blindheit derer, fo alle ihre Sachen durch fonders 
liche Regeln fuchen, und alfo auferhalb der Cop in 
Kunftrechnungen umgrüpeln, ift bey Verſtaͤndigen 
nicht wenig fpöttlich. Zr 


Zu den alaebraifhen Büchern I. B. 204 ©. 


v1. Nicolai Raimari Vrfi Dichmarfi 
Roͤm. Kay. May. Hofmarhemarici zu Prag in Bes 
haimen Arithmetica Analytica vulgo Cofa oder: Al- 
gebra. Frankfurt an der Oder 1601. Quart. 6 Bo⸗ 
gen, ohne Blattzahlen. 
r. Die eoffifchen Gräffen (jego Potenzen,) mit if: 
rer damaligen Bezeichnung. Rechnung damit. IV. C. 
von 
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on Johann Fungen Erfindung. Es bar endlich zu 
unfern Zeiten um das Jahr Chriſti 1577 Johannes 
ung: von Schweidniß aus Schleflen eine gar leichte; 
und ſowohl zu allen zufammengefeßten coſſiſchen Vers 
gleihungen und derjelben Auflöfung genugshunig geuge\ 
ralreſolution erfunden und ausgefunnen , welche ab 
weil fie etwan Conjectural, und Durch ekliche, bisweis 
len auch wohl durch viele Muthmaſſungen, und gleiche 
fam Errarhungsweife verrichtet wird; Als habe ich 
derfelben nach Vermögen geholfen, und. ſolcher gemels 
deten Conjectur und Muthmaſſung zum Theil abgehol 
fen, dermaſſen daß fie jeßt etlichen gewiffen "Terminis 
eingefaſſet und eingefchloffen ift, und nicht mehr fo uns 
endlich weit cireumvagiern und umfchweifen mag. Und 
foiches durch Erfindung aller Divkorum- oder Theiler 
(in weiche fie getheilet mag werden,). einer: jeden vorge: 
benen Zahl, (denn wieviel Theiler in der vorgenomnen, 
Zahl vorhanden, alfo viel conjedturae oder Muth⸗ 
maffung fenn etwa zu Zeiten vonnöthen) welche der 
Theiler Erfindung denn leicht und bekannt ift, aus Der, 
gemeinen Arithmetica als aus dem 7 Cap. lib. I. Arith. 
ımetices Rami, 

2. Nun giebt U. Jungens Regel und zu. ihr ein 
Exempel. Benydes bringe ich nicht hieher, weil ich: zu 

viel Erläuterungen beyfügen müßte, es verftändlich: 
zu machen. 

In dem Exempel koͤmmt die unbekanute Groͤſſe 
vom 1; 336; 103 12; 28 Grade vor, Urſus Vor⸗ 
ſchrifien darauf anzuienden, kann auch eines —— 
Rechners Geduld ermuͤden. 

3. Einen Begriff von ſeinem Verfahren gebe ich 
an einer Aufgabe auf. des Blattes F2 erſter Seite. Ich 
brauche die jetzo gewoͤhnlichen Zeichen. | 

| Eine 
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Eine Maner hält 486 gevierter Ellen, (U. follee 
fepreiben: Kubikellen) ift 9 Ellen länger als breit, und 
6 Ellen breiter denn Dich, Wie dick breit und lang ift fie? 
Die Dife =x; ift Breite =x +6; Lange —x 
15; der drey Abmeſſungen Product x⸗ >21. x? 
-F 90.2 2486. | 
Das behandelt er nun fo: 
x3= 486 — 90. x — 21x? 
HE 486 
Da findet er erft ** 162 
Ferner 162 — 90 72 


Und I= 24; 


Endlich 24—21=3 die Dicke. 


4. Die Urfachen feines Verfahrens entwickelt er 
nicht deutlich, fondern allegire nur kurz vorhergehende 
Stellen. 
$. Sch würde bey der Gleichung (3) auf =o ge 
bracht, 3 als einen Factor des legten Gliedes verfur 
- hen. Der ſtatt x gefeßt, giebt = o ift alfo eine Wur⸗ 
jel der Gleichung. 

Wenn man den Eubifchen Ausdruck mit x— 3 dir 
vidirt, koͤmmt x? -+24.x 4 162, wovon die beyden 
Wurzeln x —z — 12 4 —8 find. 

6. Daß Urſus von Diviforen der ledigen Zahl rer 
det, koͤnnte auf den Einfall bringen: Er habe gewuft, 
daß in ihnen Wurzeln der Gleichung enthalten find. 
Aber fein Verfahren mit der 3 iſt wenigſtens dieſer 
Kenneniß nicht gemäß. 

7. Wie auch feine und Jungs Kunſt befchaffen ift, 
ſo wird fie nur dienen, wenn unter den Wurzeln wer 
nigftens eine, eine ganze bejahte Zahl ift, m 

and 
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fand ſich wohl allemahl bey den Srempeln der Coſſiſten, 


denn ſie nahmen gewoͤhnlich eine Zahl an, machten 
allerley mit derſelben, und gaben ſie nun aus dem, 
was mit ihr war gemacht worden, zu errathen. 

8. Allemahl verdient doch erwähnt zu werden, daß 
diefe beyden alter Coſſiſten, Urſus und Yung, deffen 
Mahme mir noch nicht vorgekommen ift, an ein Ber: 
fahren gedacht haben, in jeder Gleichung die unbes 
kannte Groͤſſe zu finden, vermuthlich ohne zu wiffen, 


‚daß eine Gleichung mehrere unbekannte Gröffen an⸗ 


Hiebt, welches von einer Der quadratifchen freylich - 
fhon Bruder Lucas gewiefen batte. Geſch. d. Math. 
J. Th. 71 Seite) 

9. Deutlichkeit und Beweiſe u man beym Urſus 
nicht fuchen, blos Erempel; Er geht nicht über die 
Zenfizenficoß, weil der nachfolgenden Quantitäten Eofs 
fen zu menfchlichen. Gebrauch nicht fogar hoch vonnoͤ⸗ 
chen ſeyn, auch eine fonderliche ſchwere extraction ra- 
dicum fequentiun behalben der in der Geometrie ges 
bräuchlichen quadratae und cubicae erfodern. 


"10. Das Eremplar das ich gebraucht habe, iſt im 
der uffenbachifchen Bibliothek. Ein voriger Beſitzer 
bat bineingefchrieben: ““diefer Autor war ein Schweins 
hirt umd erlernte viele Sprachen und die Mathemas 
tie von fich felbft, deffen feltfame Zara weiter in dem 
gelehrten Lexico Leipzig 1715 in 80 nachzufehn.” 

Das Allegat zeigt, daß die Handſchrift jetzo nicht 
viel über go Jahr alt iſt. In Joͤchers gel. fer. findet 
fich der Eofjift unter Urfus. Er fing erft im 18 J. feis 
nes Alters zu ſtudiren an, lernte aber noch Latein, 
—— Franzoͤſiſch und Mathematik, ftarb 1599. 

1. Th. gegenwaͤrtiger Geſch. d. March. beſchreibe 
ich ſein fundamensiun aftronomicum 631 ©. und 
feine 
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feine Geodäfie 6695. Seine Streitigkeiten mit Tycho 
gehören in die Gefchichte der Aſtronomie. Man f. 
vorhin 412 Seite. Iſt Urfus 1599 geftorben, fo 
hatte Rollenhagen (407 Seite) nicht ihn felbft wegen 
Tychos Tode in Verdacht, allenfalls einen andern Feind 
den. er mit dem Lirfus vergleicht. Ä | 
» ,.Dem angegebenen Todesjahre. gemäß, wäre die 
Algebra nad) feinem Tode gedruckt. Es ift weder Bors 
rede noch fonft eine Machricht dabey, mie das Werk 
berausgefommen if. Daß er fich aus feinem erften fo 
niedrigen Stande gehoben hat, macht ihm Ehre, bey 
manchen, auch wohl wigig feynfollenden Werken, 
fönnte man argwohnen, fie wären von. noch im Amte 


ftebenden Schweinhirten gefthrieben. | 
| VL. Peletarii Algebra. 


r. Jacobi Peletarii Cenomani de occulta parte nu- 
merorum, quam Algebraın vocant, libri duo. Cum 
Priuilegio. 

“ &o viel finde ich auf der Titelfeire meines Exem⸗ 
plars. Es ift aber zwifchen den Zeilen... libri duo 
und c.Pr. ein guoffes Stück weiß. Papier: gePleiftere, 
und auch eins unter der: c. Pr. ob und was darauf 
geftanden hat, Fann ich nicht fagen. Am Ende ift ein 
Brief des P. 15569 datirt. 

2. Nach dem Innhalte folgt die Aufſchrift: J. P. 
.... numerorum, ad loannem Capellanum Regis 
Archiatrum Liber Primus. Lucas Pacciolus ein Jtalids 
ner,. Stephauus Villafrancus ein Franzoſe, Chrifto- 
phorus lanuerus ein Deutſcher, fehrieben jeder in feiner. 
Mutterſprache. 

Zu dieſer Nachahmung habe P. die Algebra Fram 
zoͤſiſch aufgefege, medicinifche Befchäfftigungen brach⸗ 
: i ven 
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ten ihn: von der Mathematik ab, nur Aktrologiam 
behielt er bey; (ob das Sternfunde oder Sterndeutes 
rey ift, kann ich hie nicht fagen.) 
Inndeſſen machte er ſich einmahl wiederum an diefes 
Werk, und.liefere es Lateiniſch mit Veränderung, in 
Hofnung dann wiederum zur Medicin zu fommen. 


3. Das erfte Buch handelt von Zahlen in geomes 
triſcher Progreffion, was wir jeßo Potenzen nennen. 
Ihm heiffen fie numeri creati, vulgo radicales. Ihre 
Bezeichnung und Rechnung. Gleichung und Behand: 
lung derfelben, Algebra. Algebraifche Fragen. Das 
Unbefannte bezeichnet er wie damahls gewöhnlich mit . 
ıR; £ommen bey einer Frage mehr unbefannte Groͤſſen 
vor, fo braucht er für die folgenden 1A, 1B, 1C,... 
nennt das radicem fecundam, tertiam, quartam, und 
köft dergleichen Aufgaben auf. | 


4. Zwepntes Buch von Irrationalzahlen. Arten 
berfelben find, nachdem Wurzeln aus einer einziger 
Gröffe gezogen werden, oder Wurzeln aus unterfchieds 
‚nen Gröffen zufammengefegt. Rechnung damit. Exem⸗ 
pel, meift aus Stifel. Bildung der Quadrate und 
Würfel, und Tafel derfelben bis auf die Wurzel 140. 

4: Das Schreiben am Ende ift an Seraphinum 
Razallium, der mit der Nechtsgelehrfamfeit Mathema⸗ 
tif verband, ‚und den Peletarius oft ermahnte, vt Bu- 
teonis cuiusdam calumnias a fe depelleret. Vom Bus 
teo babe ich eine Sammlung erwähnt J. B. 468 ©. 
Peletarius hat mit einer Schrift zu thun, von welcher 
Voſſius d. Sc.M. c. 18. $.7. fagt: Etiam Logillicen 
fecit Ioannes Buteo Delphinas, | 

Peletarius hatte geſagt: Euklid fen nicht der Er⸗ 
finder feinee Säge, aufer wenn er von einigen die 
Beweiſe zuerft gegeben habe, und die kennen wir nicht. 

‚Bäftnes’s Befch. der Math. 11.2. 3; Samms 


“ 


— 
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Sammlung und Anordnung gehoͤre ihm, wo Theon 
auch manches verbeſſert habe. Dem widerſpricht Bus 
teo, die Beweiſe ſeyn nicht Theons ſondern Euklids, 
und führt aus dem Proklus an: Euklid babe die Ele— 
mente nicht erfunden, ſondern efammlet.. P. be⸗ 
merkt: die aͤltern Erfinder der äße wuͤrden fie ie ja wohl 
auch bewiefen haben, fo feyen ja die Beweiſe nicht 
Cuklids. Das ift alles, was ich beym P. von B. 
Widerſpruche lefe. ch dächte für einen folchen Wi⸗ 
derſpruch waͤre: calumniae zu hart. 


B. hat, wie es ſcheint, auch Ausdruͤcke Peletars 
in Abficye auf die Sprache getadele, welches P. ihm 
heftig erwiedert, 3. daß Buteo gefagt: nouem qua- 
drata aequalia toto; menfionem, exagerare, lipitudo 
fchreiße, ſtatt Algebra, Quadratura‘ fage, da die Alge⸗ 
bra doch aud) Würfel u. ſ. w. betrachtet, und Qua- 
dratura von feinem Lateiner gebraucht wird, — 

cagonum aus zwo Sprachen zufammengefeße fage, das 
mit er nichts vom Pelerar borge, denn der hatte Quin- 
decangulum geſagt. Sich einbilde, er habe Logiftice 
zuerft von der Rechenkunſt eingeführt, da das Wort 
ſchon von Erafmus Reinhold gebraucht ift, mit dem 
Zufaße: fcrupulorum aftronomicor. Denn für fich 
bedeutet es überhaupt Ratiocinationem. i 


Peletars und Buteos Streit betrift nur die Perfos 
nen, die Wiffenfchaft hat feinen Vortheil davon. 


Die Algebra iſt fuͤr damaligen Zeiten eine gute 
Anleitung, aber ich finde in ihr keine Lehten, die dem 
Verfaſſer eigen wären. Sein Nahme iſt in der. Ges 
fhichte dee Geometrie befanne, Das rechtfertigt Ans 
jeige dieſes Werkes. 


2216. 


»221 ©. 32.5. | er Fa | J 


Peter Schade, Moſellanus genannt, ward 1521 
Collegiat des groſſen Fuͤrſten Collegii zu Leipzig, am 


des damahls verſtorbenen Heinrich Gräfens Stelle. 


Chriſtoph Ernſt Sicul, Leipz. Jahrb. III. Band 
(teipz. 1723) 431 Seite, im Leben Petri Moſellaui 


423., das er da meift nad) M. Joh. Immanuel Muͤl⸗ 


lers Aufſatze erzaͤhlt. 


Gräfe ward 1485 Collegiat des kleinen Fuͤrſtencolle⸗ 


gii; 1486 des groſſen. Eck, ſymbolarum ad hiſt. litt. 

Lipſienſem P. Ill. 178585. J 
345 ©. zu den Nachrichten von 

Daſypodius. | 


Herr Arzberger, Prof. d. Math. zu Coburg, hat 


folgendes hieher gehoͤrige geſehen. 


Euclidis Elementor. L. I; item Heronis Alexan- 


deini Voocabula quaedam geometriea ... gr. et lat. 
per M. Cunradum Dafypodium Argentinae 15775 ge. 
Euclidis omnes omnium librorum propoſitiones 
gr. et lat. editae per M. Cunt. Daſypodium.“ Arg, 
1571. 8°. | | 


hof diefe Bücher nicht gefunden. 
Zur 375 u. & 


ä Es ſind einige Buchſtaben unrichtig, die verbeſſere 
ich hie, und bringe Erlaͤuterungen bey. 


375 ©. 26 5. deſſelben s Zeile ftartı Linie Dea, 
leſe man: Linie BeA, 376 ©. 13. ſtatt CB leſe 


33 2 man 


Peter Schade. 923. 


Auf der Göttingifchen Bibliothek hat Hr. Blum⸗ 


. 


724 Zur 3735 u. f. ©. 


man BC. Mähmtlich anzuzeigen, daß BC von B aufs 
mwärts gebt, wie Doon A. _ | 
Zeile ftatt | lies 





376. 7 
auf eD Jauf fD 
111 bey ehbey F 
12 f 
e | 13 f e 
Nun, nod zur Erläuterung des 30$. auf der 
377 Seite. 


Der Punet in welchem eR von dem Perpendikel 
aus f gefchnitten wird, heiſſe g; So fällt auf eB das 
Perpendikel fg; Don 8 falle auf CD das Perpen: 
difel gm. 

So ift fg kürzer als fe; aber gm kuͤrzer als fg, 
folglich gm kürzer als fe. 

‚ Liegt aber ein Punct h, zwifchen.e und g, von dem 
auf ED das Perpendikel hi fälle, fo weiß man aus dem 
bisher gefagten noch nicht, ob hi fürzer ift als cf. 

Eben fo, fällt von dem Puncte m ein Perpendifel 
auf eB und von dem Puncte, wo daffelbe eintrifft, eines 
‚ auf fD, fo ift diefes leßtere kuͤrzer als das erfte, folgs 
lich auch kürzer als gm. Nimmt man aber Puncte, 
zwifchen dem mo das erfte eintrifft und g, fo weiß man 
nicht, ob Perpendifel von diefen Puncten auf ED fürs 
zer find als gm. Be ‚ 

Zur Erläuterung von (32). 

Mit AD mache linker Hand eine Linie DC*, einen | 
ſpitzigen Winkel, fo frage fih: weiß man, daß ein 
Derpendifel von C* auf AB £ürzer ift als AD? : Das 
weiß man nicht, wenn C* Iinfer Hand von D, zwi⸗ 
fhen D und dem Puncte liege, auf welchen ein Perpen⸗ 
difel aus Aauf DC* in DC* eintrifft. 

Auf 
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Auf der 379 ©. letzte Zeile ohne eine, flatt CS 
leſe man CG. 


Zu den Nachrichten von Euflids Elementen und 
geometriſchen Lehrbuͤchern. Zu 398 ©. 


XVI. Rami Arithmetif und Geometrie. 


1. Sn erwähnten Nachrichten XV; 381 u. f. ©. 
find Rami fcholae mathematicae befchrieben. Won der 
Geometrie redete ich dafelbft 35 $. nach Dechabes. 
Ich befige fie nun 1796; aus der Bücherfammiung 
des Leipziger Proconfuls Carl Frieder. Trier, meines 
vormahligen Schülers. P. Rami Arithmeticae Libri 
duo, Geometriae feptem et viginti. Bafileae per Eufe- 
bium Epifcopium, et Nicolai fratris heredes. M.D.LXXX 
Quart. Arichmetif 52 Seiten, Öeometrie 192 ©. 


2. Die Borrede nimmt 44 Seite ein, und erzähle 
manches aus der damahligen Gefchichte der Mache 
matif. | 

Ex omnibus vigiliis (Ledtor) multos per annos in 
artium liberalium inflitutione elucubratis, nihil ele- 
ınentis mathematicis nobis. aeque vel exercitum labo- 
ribus, vel anxium curis, vel periculofum tempori- 
bus accidt. Nam, cum a primis annis, mathema- 
‘ tum amore captus, Orontio Fineo, (qui primus regia 
profellione in Galliam mathematicas artes retulir) ope- 
sam dediſſem, protinus abdudtum rhetoricae et philo- 
‚ fophicae exercitafiones occuparunt. Interea tamen, 
loannem Penam, noftrae difeiplinae alumnum nactus, 
mathematici oneris fafce me ſubleuatum et exonera- 
tum putaui. Adolefcens enim fuit, ingenio quidem 
ad oınnes artes percipiendum mirabili, (Audio autem 
in litteris Latinis et Graecis, in philofophia praeci- 
‚pue et mathematica tanto, vt ardentius aut flagrantius 
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nihil vnquam viderim. Quare, cum mathematica 
profefho vacaret, et a nobis in examen productus, 
aeımulatione competitorum feuerius examinatus eilet, 
. jta mentes omnium cepit, vt etiam aduerfariı eo loco 
digniſſimum iudicarent. Ergo commendatione tam 
rarao eruditionis profeflor fadtus, cum noftris confiliis 
excitatus, fpem mathematicae illuftrationis incredibi- 
leın concitallet, anno aetatis fexto et viceimo, in 
ipfo profefjonis pene veflibulo extindus eft, magno 
‚möerore noflro, magnoque mathematicarum rerum 
decremento. Itaque, eum de phyſicis iam cogitarem, 
faxum idem rurfus humeris noflris impofitum, animo 
potius quam robore fuftinui, Auxilia vndique exqui- 
ſiui. P. Forcatelus, (quod in mercatore Hippocrate 
mirum fuiffe alibi feripfimus) fine litteratura, fine phi- 
lofophia, folo ingenio atque vfu quodam mathema- 
ticus fefquiannum apud nos fuit. Hoc adiumento vfus, 
cum Euclidem totum aceurate obferuaflem,. ecce belli 
ciuilis calamitas, fuga ciuium, bibliothecae direptio, 
fruftraque labores Euclidei. Verum pace reflituta, 
-interim, dum Grammaticam , Rhetoricam , Dialedti- 
cam, recoquimus, -reliquias naufragii recolligere li. 
buit, et per Cardinalem Caftellonium, Parifienüs aca- 
demiae, id eft omuis dodrinae, conferuatorem, For- 
catelo, (cum alter mathematum profeflor defundtus 
eſſet) mathematicam profeflionem procurare, vt Gal- 
lica faltem lingua Gallicam iuuentutem exercendo, 
‚regii collegii columnam iflam, qua poflet facultate, 
‚tueretur. Antecedentibus igitur fladiis illis expeditis, 
-Euclides de integro repetitus’eft, et diligentius quam 
antea difceptatus. Intereaque Federicus Refnerus, ger- 
manus nobis adfuit, qui; quid in litteris et-mathema- 
tis poflit, propgdiem fuo marte in Opticis, Alaceni 
«et Vitellionis, declarabit. Atque haec fecunda aggreilio 


cum 
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cum ftrenue procederet, infania furioſorum, humano 
fanguine nondum fatiatorum rurfus erupit, nec pro- 
pius quicquam fuit, quam abiedtis ceteris cogitationi- 
bus faluti confulere, id fuit, in optimatum caftra con- 
fugere, et pro diagrammatis radio defcriptis, vrbes 
ferto flammaque deletas, firages totis campis mifera- 
biles, praelium denique longe omnium acerrimum 
fpedtare. Quid enim Parifienfi praelio fimile vel Ma- 
rathon Periclis, vel Salamis Themiftoclis habuit? Sed 
haec mathefis,. alio problemate defcribetur. Tempe- 
flas fexto poft menfe fedata eſt, domum reuerfus nil 
. in bibliotheca praeter inania pulpita reperi. (Die Ohne⸗ 
hofen des 18 Jahrh. hätten die verbrannt.) Reſnorus 
nofter (qui Lutetiae permanfiflet) e praedonum mani- 
bus mathematicas commentationes auerterat. At vix 
domum reuerfus videri poteram, cum iam tertiam 
tempeflatem, non obfcurae nubes coelum intuentibus 
monftrarent. Cumque Iulianus alter edicto ad omnia 
academiae compita per falſum regis nomen publicato 
(rex enim Chriſtianiſſimus vbi per ſenatum hac indig- 
nitate remotum reſeiuit indigniſſime tulit) cum lulia- 
nus (inquam) alter iterum Chriflianos ſcholis prohi- 
beret, imo vero, quod apoſſata ille nunquam cogita- 
rat, armis expelleret. Itaque ne tertio naufragio fun- 
ditus perirem, impetraui ab humaniſſimo rege, annuae 
ad Europae nobiles academias peregrinationis tanquam 
legationem liberam, e mediaque flamma mathemati- 
cos illos omnium rerum longe chariſſimos penates in 
Germaniam abripui: In extremi tamen regni finibus, 
cum breuia et fyrtes praeteruedtus miht viderer, duode- 
cim equites e iugo montis decurrentes animaduerti, cab! 
demque intentantibus, et Condaet principis confflia- 
rium hofliliter inclamantibus, vitro occurri, et diplo- 
mate regii-commeatus tantisper repreffos docui, longe 
m 354 lie 
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alio nos apud regem efle numero locoque,. quam ipfis 
eilet perluafum, aliaque tali tempori accommodata 
differui, Ter dimiflus, ter repetitus, tandem veloci- 
tate ſumma eo perueni, vbi ficartis licentia nequaquam 
par eflet. Deinceps tutus et laetus in Gerimaniam ad. 
ventus, bonorum ac doctorum omnium (quibus ad- 
buc occurrimus) fingulari humanitate et gratulatione 
exceptus el, Hoc. facrum mathematis alylum fuit, 
. redudta tandem, (vt tertio mathematicarum fcholarum 
libro propofuimus) et compofita vtcunque, et nume- 
ris et lineis ſunt elementa, eaque edita et publicata, 
faltem, ne tot periculis erepta, inpofterum periclita- 
rentur..... 


3. In ſeinem Vaterlande, das durch innerliche 
Uneinigkeit ſo zerruͤttet wird, kann er dieſe Arbeit we⸗ 
der dem Koͤnige noch irgend einem Groſſen zueignen, 
er bitter alle Freunde der Mathematik, fie geneigt aufı 
zunehmen, 
laceras iflas, totoque aequore iadlatas 

„  relliquias Danauın atque immitis Achilli. 


In England, hofft er, werde die Königinn Elija 
beth fie begünftigen, in Schottland I. Steuard, 

Germania iam altera mihi patria eft, et praefess, 
fingulos mathematico prooemio appellatos falutare 
flatuo, . .. 


6, Scripfi et relcripfi hic pleraque millies, et in- 
finitis fubinde modis commutaui, antequam ad propo- 
fitam methodi normam quadrarent, magisque logi- 
cam in mathematico themate exercui, quam marhe- 
maticam in fua puluere ferioque vfu tradtaui, neque 
iam biennio toto, ad haec fludia recolendum a nouis 
turbis requies vlla fuit, neque ideo dubito,, quiu tanta 
commutatio, tamque tumultuaria editio, pleraque 

; tu⸗ 
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tulerit, quae pacatioris et quietioris otii meditatio non 
ferret. Hanc igitur meditationem, mathematici, ma- 
thematico prooemio appellati capeflite, vfum locis 
omnibus exigite, huius enim gratia permulta ex ele- 
mentis fuftuli, et vos fortaffe plura tolletis: aut quo- 
rundam nobis ignotum fructum demonftrabitis. Sta- 
tueram fingulos libros fingulis veflrum nuncupare, 
quod equidem confido rellituta pace facturum, vt ac- 
curatius fingula corrigerentur et illuflrarentur, Infa- 
nire enim plerosque doctos homines exillimo, qui 
patronum, et quidem plerumque rerum ipfarum igna- 
rum, aduerfus reprehenfores operum fuorum praefa- 
tionibus inuocant, quaſi et dii quidam fint, qui nihil 
oflenderint, aut peccata fua corrigi reipub. pernicio- 
fum arbitrentur. Quamobrem, quantus cuiusque ve- 
firum ‚erga mathematicas artes efl amor, tantum in 
mathermaticae digaitatis emendationem et perfedio- 
nem incumbite. Gratius iflo beneficio atque optabi- 
lius mathematum ftudiofis accidere nihil potelt. 

7. Hiemit endigt fi) die Borrede. Sie hat Fein 
Datum. Aus dem, was ich im I. Bande 397 Seite 
berichtet habe, folge, fie fey nach 1568 gefchrieben. 

Ramus hat niches im Euflid unrichtig befunden, 
auch feine neue Wahrheit entdeckt. Sein taufendfa: 
ches Umfchreiben betraf alfo nur Methode, Stellung der 
ehren, Weglaffung deffen, was ihm unbrauchbar fchien. 
Nicht etwa Erleichterung der Beweiſe, wie manche 
Verbeſſerer Euflids gefucht haben, denn um Beweiſe 
befümmerte er fich wenig, fein ‘Beftreben war nur, 
daß man die Lehren leicht überfehen und behalten follte. 


War zu diefer Abſicht foviel Mühe und Zeit wohl 
angewande? Zumahl, da Ramus ſich hiebey felbft 
noch nicht genug gethan — nicht einmahl wußte, 

5 5 ob 
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ob er Alles unbrauchbare mweggefchafft hatte, oder ob 
ihm manches unbrauchbar vorfam, deffen Nußen etwa 
Andre einfaben. 
8. Der Arithmetik 1. B. handelt in 14 Capiteln 
‚ die gemeinen Rechnungarten ab, zuleßt die Bruch— 
rehnung. Das II. hat 17 Cap., das erfte de ratio. 
num notatione et numeratione. Ratio heißt bey ihm 
geometrifehe Verhaͤltniß. Er fchrieb fie wie Brüche. 
Ratio 2 addita rationi $ eft ratio 43° heißt die Ber: 
haͤltniß 3: 2 und die 5: 3 machen zufammen die 15:6. 
So find bey ihm richtig, additio und ſubductio ratio- 
num, multiplicatio und diuifio terminorum. Folgen; 
des Capitel: Arten der VBerbältniffe, aritbmerifche 
Proportion, Regel Detri, Gefellfhaftsrehnung, bey 
ihm compofita proportio per additionem, Alligatien 
.... zuletzt Summe geometrifcher Progreffion. Der 
Vortrag ganz deutlich, aber nirgends Beweiſe, viel 
Erempel. Redet Dechales von diefer Arithmetik in der 
Stelle, die ih 1.8. 394 Seite 33 $. angeführt habe, 
fo fehe ich nicht, wie er fie wiffenfchaftlich nennt. 
Schoners neuere Ausgabe unten, (17) von gegenwärtis 
ger kann ich nicht fagen, ob es die erfte ift, wie ich doch 
wegen des damaligen Basler Buchhandels vermuthen. 


9. Geometriae liber J. de magnitudine,. Eben die 
1.8. 391 ©. 24 $. erwähnte Definition der Geome⸗ 
trie. Die 10 Def. Magnitudines adfcriptae funt inter 
fe, quando vnius termini alterius terıninis,terminantur, 
quae intra efl, dicitur inferipta, circumfcripta, quae ex- 
a. Das habe feinem Nutzen in der Lehre der finuum, 
(Sollte wohl diefer Nugen hie dem Anfänger erwähnt 
werden?) | | 

10. Zweytes Buch de linea. Parallelen find quae 
vbique diltant aequaliter, e 35 d. I. Naͤhmlich des I.B. 

j von 
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von Euklids Elementen 35 Erklaͤrung. Und da ſteht 
nur: Parallele gerade Linien ſind, die nicht zuſammen⸗ 
ſtoſſen. Von gleicher Entfernung ftebt da nichts. Lind 
ob. es aus Euflids Erklärung folge, wäre eine Uurer: 
fuchung; mie die geführt wird, ift befannt. R. zeichz 


net neben feiner Erflärung gerade Parallelen, concentri: 


fche Kreife, gleichlaufende Schlangenlinien; feßt auch 
hinzu: Linien einer dritten pargllel find es unter ſich, 
welches befonders geraden Linien zugehöre, und im 
306. des 1.98, erroiefen werde. 


11. III. B. de Angulo. Lineatum ei megnitu- 
do plusquam longa; Lineati efl angulus et figura. 
Augulus eſt lineatum in communi ſectione termi- 
norum. 


IV. B. de ſigura. Da 9 Erkl. hours rationalis 
eft. quae comiprehenditur a balı et altitudine rationali- 
bus inter fe. Numerus figurae rationalis figuratus dica- 
tur, et numeri vnde fit, latera figurati. Nie koͤmmt 
das in den erften Anfang der Geometrie? 


V. B. de lineis et angulis in plano. Da kommt 
erft: durch zween Puncte eine gerade Linie ziehn; Cine 
gerade Linie einer andern gleich abfchneiden , Säße von 
Darallelen . 


VI. B. * triangulo. Man ſollte es lieber trilate- 
rum nennen, cum tres anguli cum tribus lateribus ne- 
guaquam reciprocentur, Denn es gebe Dreyecfe mit 
vier, fünf, fehs Seiten, wenn naͤhmlich Seiten ein: 
wärts gehende Winfel machen. (Paradore Dreyecke, 
wie Bertinus fie nennt. Meine geometrifchen Abhands 
tungen I. Samml. 2 Abb.) 


Diefes Buches 8 Saß ift: In einem Dreyecke 
Eye eine Parallele mit der Grundlinte, die Scheukel 
nad) 
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nach gleichem Verhältniffen, der 9. Die drey Winkel 
eines Dreyecks berragen zufammen zween rechte. 

ı2. VII. B. de comparatione triangulorum, zwey 
Dreyecke, deren eines eben die Seiten hat, wie das an: 
dre, haben auch einerley Winfel... 

VII. B. de generibus triangulorum. Drehecke 
find rechtwinfliche oder ſchiefwinklicht. ... 

IX. B. Geodaefia redtarum ex triangulis ſimili- 
bus. Meflung gerader Linien mit dem Jacobsſtabe, 
radius efl norma crurum inaequalium,. Verfertigung 
und Gebrauch deſſelben. Virgils: deferipfit radio to- 
tum qui gentibus orbem, und coelique meatus deferi- 
bent radio et furgentia fidera dicent, verfteht Ramus 
von diefem Werkzeuge. 

X. B. de triangulato et parallelogrammo. XI. B. 
de redtangulo. XU. de quadrato, Da der pythagoris 
ſche Lehrſatz. Auch Ausziehung der Quadratwurzel. 
XIII. B. de oblango. (vom Rechtecfe) XIIII. de recta 
proportionaliter fedta, et de reliquis quadrangulis. 

12. XV. B. de lineis circuli. Hat den Ueber: 
‚ gang: Adhuc redtilinieorum geometria fuit, fequitur 

geometria obliquilineorum, e quibus praecipuus eft 
circulus. Das Beywort obliqui nähme man fonft 
wohl für ſchief, beym R. heißt es krumm. Flächen der 
Kreife verhalten fih wie die Quadrate ihrer Durchs 
mefjer. Umfreife, wie die Durchmeffer. Die Sehne 
fällt innerhalb des Kreifes, eine Sehne welche die ans 
dre halbirt, ift Durchmeffer. .. . 

XVI. 3. de fegmentis circuli, die beyden Arten 
find ihm ſector und ſectio, (Abſchnitt.) Winkel in 
Segmenten. | 

‚XVII, De adfcriptione cicculi et trianguli, 


XVII. 
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XVII. De adferiptione triangulati. Dreyecke und 
Figuren in und um den Kreis. XIX. Geodaelia mul- 
tanguli ordinati et circuli. Ausrechnung der Figuren 
und des Kreifes. Daß der Umkreis faft 3 und + mahl 
fo groß ift als der Durchmeffer, fey nach dem Heron, 
dem Euflid und den alten Geometern befannt gemwes 
fen. Die Beweisſtelle feines Gewährsmanns führe 
Ramus nihean. 

13. XX. B. De fuperficie gibba, quae inequali- 
ter intra fuos terminos interiacet. Gibbum eft fphae. 
ricum aut varium. Das legte: cuius balis eft peri- 
pheria, latus recta a termino verticis in terminum 
baſis, ift Conicum, quod a fubiecta peripheria aequa- 
liter fafligiatur ad verticem oder cylindraceum, quod 
a fubiedta peripheria ad ſublimem aequalem et paralle- 
lam peripheriam aequaliter erigitur. Ausrechnung 
diefer Flächen. J— 

XXI. De lineis et fuperficiebus in ſolido. tagen 
der Ebenen und Linien, die nicht in einer Ebene find. ' 

XXIL De pyramide, XXIII. De prismate. Pyra=. 
midatum heißt folidum planum a pyramidibus com- 
prehenfum. Nicht, wie man überfegen fönnte: ein 
ebener Körper, fondern ein Körper in ebene Flächen 
eingefchloffen. Auch nicht ein Körper in Pyramiden 
eingefchloffen,, fondern: als Pyramiden zufammenges- 
feßt. Ich dächte die Logif follte verhütet haben, pla- 
num und comprehenfum folchen Misdeutungen aus 
zufeßen. | 

Pyramidatum efl prisma aut polyedrum- miflum, 
Hiebey ſagt R. Partitio pyramidati deinde fuit difh- 
cilior in materia rerum nondum fatis animaduerfarum 
vel explicatarum: dichotomia tamen hic adhibita eſt, 
quae nobis optima adhuc occurrit. | 

| | Aus 


/ 
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Ausrechnung der Pyramiden und Prifmen. 

XXIV. De cubo. Ausrechnung des Würfels, und 
Körper die durch wegnehmen und zufeßen ſich auf Wuͤr⸗ 
fel bringen laffen. 

Ramus lehrte im Vorhergebenden, Körper durch 
Multiplication von Höhen in ihre Grundflächen auss 
rechnen. Wer denken will, was er daben rechnet, muß 
doch gewiß denfen, daß diefes Product eine Merige von 
Würfeln giebt. Und fo gehört die Betrachtung des 
Wuͤrfels vor die Ausrechnung der Koͤrper. 

Fredlich koͤnnte man z. E. ſagen: Ein Paar Pyra⸗ 
miden ſtehen in einer Verhaͤltniß, die aus den Verhaͤlt— 
niffen ihrer Höhen und ihrer Grundflächen zufammen: 
gefegt if. Aber das gäbe nur die Vergleichung beyder 
Pyramiden, nicht jeder Groͤſſe einzeln, denn zur leg 
ten gehört, daß man den dritten Theil der Höhe 
nehmen muß. 

Das führte nun auf die Berhältnig der Pyramide 
zum Prifma, das mit INN gleiche Höhe und gleiche 
Grundfläche hat. 

So trägt Euklid die Vergleichung der Körper durch 
zufammengefeßte VBerbältniffe vor: Ramus aber, der 
ſogleich multiplicirt, kann von ſeinen Regeln keine 
Rechenſchaft geben. 

14. XXV. B. de polyedris miflis ordinatis. P. m. 
o, et compolitum ex pyramidibus vertice coeuntibus 
in centro et fola bafı eminentibus. Die regulären Kör: 
per in der Kugel, nur der Würfel nicht. Daß der 
Würfel auch aus ſechs Pyramiden befteht, deren Grunds 
flächen Quadrate find, hat Ramus hie überfehn. 

XXVI. 3. de fphaera. Kugelrechnung und Ein: 
—— der MN Körper . 

XXVII. 
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XXVIL de cono et eylindro, Verhaͤltniſſe der Koͤr⸗ 
per, und Ausrechnung. 


15. Des Ramus 27 ice find, fo zu reden ein 

Anagramma von Euflids 1...6 und. 11... 12 
Büchern, wie manche Ynngranusen weggelaffen oder zus 
gefeßt, was des Verfaſſung Abficht erfoderte.. Gruͤnd⸗ 
liche Geometer konnte er gar nicht bilden, hoͤchſtens je⸗ 
manden, der ſo etwas von der Geometrie gefaßt hatte, 
veranlaſſen die Sachen vom Euflid beſſer zu lernen. 
# „16. Un mein. Eremplar diefer Geometrie ift * 
gebunden. C. Horatii, Flaeci ars poetica, ad P. Rami 
Dialedticam et Rhetoricam refoluta, ſtudio Andreae 
Kragii Ripenfis Dani Bafıl. per Sebaſtianum Henric- . 
petri, 72 Quattf.. Krags Dedication, Nicolao Kaas 
D. de 'Thorup R. M. in. Dania conhiliario et cancella- 
rio datiert: Athenis Heluetiorum cm, ı0.ıxxxuu, Er 
theilt die A. P. in Praecepta. Das J. Humano capi- 
ti... ſimplex duntaxat et vnum. 

Refolutio dialedica. Primum hoc praeceptum 
tam dıfficile, quam neceflarium, vt principium medium, 
et finis orationis confentiant, variis confirmatur ar- 
gumentis, . | 


Humano capiti) A fimili feu conuenientia inter 
pictorem et poetam, Syllogifmus per partes declara- 
tus fic habet: | ; 
Poefis et pidtura confentiunt. 
At pidtura confidta ex diffentaneis et heterogeneis, 
vtpote ex partibus animaliuın terreflrium, aereorum, 
maritimorum, ab omnibus deridetur et reprehenditur. 


Ergo poeſis partibus conflans heterogeneis deride- 
tur et reprehenditur, 
So ferner gezeigt ” wie Horaz Bm Säge be 
weil... : 
| un 


B —“ 
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: Dun Refolutio rhetorica, 

Hlumano Copiti] Frequentes metaphorae a pictura 
ad poema referendae, allegoriam pariunt. . 

Spebfatum ] Communicatio vim negationis conti- 
nens, admifi amici] Paronomafıa, credite] apoftrophe 
ad Pifones ....; ° 

So ift die ramiftifche Philofophie zu allem ange 
wandte, wie freylich immer mit jeder Philofophie ges 
ſchehn ift, und man Hat die Secte genannt, wo das 
Brauchbare war, was die Gecte aus dem gemeinen 
Menſchenverſtande beybehalten, allenfalls in ihre Spra⸗ 
che eingekleidet hatte. 

17. Ein Gefchenk, das ih vom Hr. Pr. Pfaff in 
Helinftäde befommen, find: Petri Rami Arithmeticae 
libri dud, Geometriae fepteın et viginti a Lazaro 
Schonero recogniti et audi, Francof. ap. Andreae We- 
cheli heredes Claudium Marnium et Ioannem Aubri- 
um M.D.XCIX. Quart Arithm. 139 S. Dann de 
numeris figuratis Lazari Schoneri liber bis 189 ©. 
Petri Rami Algebrae Liber Primus a Laz. Schon. emen- 
datus bis 205 ©. liber II. ab. eod. Sch. em. bis 2106. 
Schoneri de logiftica Sexagenaria liber bis 240 ©. 

— Geometrie faͤngt mit neuer Seitenzahl an, 
178S. 
Schoner eignet das Werk dem Landgrafen Moritz 
von Heſſen zu, dem er viel von Ramus Vorzuge vor 
dem Euklid ſagt. Ramus erwaͤhne in der Arithmetik 
nichts zweymahl, Euklid widerhohle im ſiebenten Bu⸗ 
che was er im fuͤnften gelehrt hatte. Ramus erwaͤhne 
in der Geometrie auch lineam helicem, quam diſſimu- 
lat Euclides. Eutlid lehre in der Geometrie die Kreismeſ⸗ 


7 fung nicht, argwohne nicht einmahl was von fuperficie 


gibba, zeige nicht den Urfprung von Ppramide, Kugel, 
Kegel, 
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Kegel, Cylinder. In propofitionum demonftrationi- 
bus denfitlimas tenebras difeuflit Ramus ... Mehr 
Vorzuͤge des Ramus vor dem Euflid. Aus dem, was 
ich vom Ramus erzähle habe, beurtheilt man dies 
fes Lob. Be \ 

Ob Schoner in Ramus Arithmetik Bermehrungen 
eingerückt bat, babe ich nicht unterſucht, angezeigt 
bat er feine. 

Figuratus numerus heißt bey ihm numerus multi- 
plicatione factus, die Factoren latera. Umftändlich 
handelt er von Quadrat und Kubifzaplen, auch etwas 
von hoͤhern Potenzen. 

Rami Algebra faͤngt mit der Erklaͤrung an: Alge- 
bra efl pars arithmeticae, quae numeris figuraros valo- 
res: numerantibus numerationem propriam inflituit. 
Alſo: Rechnung mit Potenzen und Wurzelgroͤſſen. 

Das zweyte Buch de aequatione mit einigen Exempeln. 


- XV. Snellius Vorleſungen über Rami 
Zu Geometrie. 


1. Rudolphi Snellii in P. Rami Geometriam Prae- 
lectiones, cum lectiflimis Lazari Schoeneri et Iohannis 
'Thomae Freigii explicationibus, ad praecipua qüae- 
que elementa ftatim adiedtis illufratae. Francof. ex 
off. typogr. Ioannis Saurii impenlis haeredum Petri 
Fifcherii MDXCVI. 361 Octavſ. 

2. Als.prooemium geometricum, der mathemas 
tifhen Wiffenfchaften Gefchichte, Abrheilung, Rut⸗ 
jen.... Dann Erläuterungen über angezeigte Stel⸗ 
-Jen der ‘Bücher nach der Ordnung. Schoeners und 
Freigs ihre find durch nichts unterfchieden. Wenn 
und mo diefe Borlefungen gehalten find, was ihre Aus⸗ 
gabe veranlaßt hat, ift nicht gemelder.- 

Bäftner’s Geſch. der Math. 11. 9. Kan 3. Ru⸗ 
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3. Rudolph Snellius war zu Leiden Profeſſor der 
Mathematik, Voſſius nennt ihn nur bey Gelegenheit 
feines Sohnes Willebrord, der dem Vater 1613 in 
der Profeffion folgte. Vofl. de Sc. Math. e. 16. $. 35. 
Der Sopn ift freylich durch feine Gradmefjung u. a. 
Arbeiten berühmter geworden. Auf feinen Büchern 
Cyeciomerricus und Tıphys Batauus, jegt ec bey feinem 
Nahmen: R. F. Rudolphi Filius. 
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1. Ioann. Thomae Freigii, Quaefliones geome- 
tricae et flereometricae in Euclidis et Rami soxsswew, 
in quibus Logica veterum Mathematicorum illuftrarur 
et demonflratur. Ilas dyeamerenres dio, Baf. 
per Sebaft. Heinricpetri. 332 Octavſ. ohne das prosem. 
‚ matheın. “Die Zueignung. Chrilliano Vrftifio, Frid, 
Refnero, lo, Stadio, Conrado Daſypodio, Dauidi 
Wolckenfleinio, Lazaro Schonera, datirt: Bafileae 
Cal. Martii anno Epochae Chriflianae XXCIII. 


2. Fragen und Antworten. Im prooem. dag nicht 
paginirt ift, Gefchichte u. d. 9. der Math. Beym II, 
Art. de compend:aria via Mathefeos. fr. Efine tanta 
obfcuritas Mathefeos vt vulgo dicitur? U. EA fane, 
nam quindecim lıbris elementorum nihil vnquam hu- 
mana manu obfcurius feriptum ef. Ad Euclidem enim 
venienti, antecedentium artium ftudium iocus et ludus 
videtur fuiffe: Elementis vero mathematicis qui ope- 
ram der, ferio fludere ac difcere, hie vere efle eum 
uaæœbnon noy mahnrnv. Nusquam animus magis- exci« 
tatus et eredtus, magis ad rem attentus conuerfusque, 
nusquam iudicium acrius, nusquam memoria prom. 
‚tior conflautiorque exigitur. Verum tamen, vt Plutar- 
chus annotauit, obfeuritas ifla, vbi ſemel deuorata 


fit, 
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fit, ridicnla ‚yidetur, et miramur, principie. nabis pers 
obfcurum fuiſſe, quod pereeptum ‚- facillimum ima 
iucundiſſimunm gratiflimumgque, ‚accidat. „. .. , 
. Die erfien Zeilen diefer Antwort fielen die. Macher 
matik ſehr abſchreckend vor, die letzten ſehr angenehm. 
Hoͤchſt dunkel, heißt alſo bey Freigen, was Auſmerk⸗ 
ſamkeit und Fleiß erfodert. Schwer nennt man da@ 
allenfalls, nicht dunkel. Daß alle andre Studien, gen 
gen Euklids Elemente, ſogar gleich gegen derſelben Anz 
fang Spiel ſeyn, erniedrigt die ganze uͤbrige Gelehra 
ſamkeit, und noch dazu böchft: ungerechts welches 
Kind wird nicht. lieber geometriſche Figuren kennen und 
zeichnen fernen, als die Lateiniſchen Declinationen und 
Conjugationen 1. 3 Sonim on 
23% Quomodo igitur explicanda eſt illa obfcuri-; 
taa? Per antem logicam. Obſeutitas quidem dupler 
eſt, una doctrinae alia dodtoris, Eti itaque · mnbeẽ 
mata acuta ſubtiliaque ſunt, modo tamen quodam dos: 
ceri.poflunt, vt minore multo.labore ac diſficultate per⸗ 
difcantur. ... Obfeuritas enim doctoris, neque perſpi⸗· 
cuo ſermonis genere loquentis neque difndte et fa- 
cili via procedentis, refugiendaueflsıquo in genore ple- 
rique mathematici peceant, et Saum: illud:: anti 
osciaupt ac ‚mordieus retinent. ꝛgu iin) ori? 
Quaenam eſt caufla huic ‚obfeuritatis?: Quia logi- 
cas regulas Mathematici non feruant .. di zR.ı .:dn 
4. Man wird hieraus Freigens Denkungsart und 
Verfahren ſich vorſtellen. Die Geometrie wie Ramus 
erleichtern heißn;z ‚das etwas: Schwere weglaſſen, das 
Leichte gar nichtinder ganz unvolllanunen beweiſen, und; 
fo dem Lernenden allerley Säge gehen, die er zur Aus⸗ 
übung anwenden kann, auch: fetten: Werſtand etwas 
ſelbſt durch dieſe Ausübung und durch Einſicht in Die! 
| Aaa - Vers 


. 
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Verbindung dieſer Saͤtze uͤben, aber gar nicht an eu⸗ 
klidiſche Strenge und Gewißheit gewoͤhnen. 

F. Freige hat fo die Geometrie nach des Ramus 
Orduuug in ‚Fragen'zeviegt, allesley aus dem Euflid, 
Theon; Peoflus, Ariſtoteles u. ſ. mw. bengebradht. : Erz 
innerungen feiner. Logik gemaͤß, bey Euflids VBortrage 
gemacht a. d. g. Kin: Anfänger, der. euflidifche Geos 
metrie getrieben hätte, würde -immer das’ ‘Buch mie 
Nutzen brauchen, daraus alferlen Gedanken anderer zu 
kerhen ;' auch ‚Einwendungen - und dieſelben zu beant⸗ 
worten, die Sache von unterſchiednen Seiten anzu⸗ 
ſehn/ und ſicht ſo im: — Prüfen Derichei⸗ 
gen, zu Außen. Wi i 

6. Am Ende, Lazarus — Schreiben an 
Freigen. : Sch. hat/was fuͤr eine Philoſophie Freigen 
gefalle, aus deſſelben Schriften, gelernt, und feinens 
Freunde befier Gluͤck gewuͤnſcht, als er ſelbſt bey ſei⸗ 
nen: philofophifchen: "Bemitungen erfahten. Id. noa 
fruftra fuiile nuper voguoui ex oratione de tuo recto 
tucuius initio tale quiddam ſigniſicatur. Quem 
tainen redtouratum non mugis tibı ipfi, quam 'Norinber- 
geufi reip; vicinisque a a mi en — 
‚ter priuautubigratulot 

Freige erhielt naͤhmlich, wie das sen rs — 
1576. bag Reciotat an der Schule w Anoıf, dantte 
| — 1682 ab. 

— "on fich feibft eirdhie Sqchene; jur ee Gabe far 
Henn Yahrzu:. Schmalkalden, Hersfeld und Marburg‘ 
gelehrt, fo. ofptee mach: eigner Einſicht hundeln dürfen, 
andre Schrififtelleuinseggervorfen miidrnach dan Ras 
‚mus.unservichtöt,. oͤffentlich in Grammatik, Rhetorik, 
Logik; zu Haufe imrickmenik und Geometrie. Die 
ge fen: nr and habe Voctheil 
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gehabt; aber. homines perditi et amentes, Höchfira.. 


tus videlices er Sorbona, hätten’ aefchrieen, dieſe 
Meuigkeit werde der Jugend verderblich ſeyn. Die hef⸗ 
-tigften Gegner feyn homines Philippiei gemefen, qüi 


-domini praeceptoris Melanchtonis’ fe diſcipolos dice- 


rent. Schoner erinnerte, Melanchrhon habe jelbft in 
feiner Grammatik eine beffere gewünfcht, und geſtan⸗ 
den, er fen zur Dialeftif und Rhetorik Zufälliger Weiſe 
gekommen. Das half aber nichts. Kin Prediger etz 
mahnte das Volk, im Lichte zu wandein, denn in der 


Schule entftände Finfterniß aus der Grammatik des 


Ramus, quicungue fit ifte diabolus, ſo erfolgten harte 
Verbote, und Sc. legte fein Rectorat zu Smalfalvden 
nieder, ward aber nach Hersfeld berufen, die Rheto⸗ 
rik zu lehren. Da wollte man feinen Gegnern nicht 
eher glauben, bis fie ihn Irrthuͤner überführt hätten, 
aber fie famen zu feiner Difputation. Go trug er 
Talaei Rhetorik vor, die er Deutſch machte. Nun 
ward er nach Marpurg an des Paͤdagogiarchen Juſtus 
Vultejus Stelle, von dem Landgrafen berufen, Auferte, 


% 


er würde nach des Ramus Philoſophie Ichren, confen- 


fu principum certamen paratum fuit cum artium facul. 
tate, paedagogei infpectrice er fexto quoque menfe 
examinatrice. Neque hic tamen tota’facultas, ſed pau- 
eorum hominum difhicultas mihi aduerfata efl, qui 
clamabant: tu non ‚es dodior.domino piaeceptore, 
Er antwortete: Melanchtbon fey auch hicht gelehrter 
gewefen, als die Dialeftif, babe zur Prüfung menſch⸗ 
licher Lehren, dreyerlen empfohlen: Erfahrung, Grund: 
lehren, Schlüffe, nach denen folle man ihn auch beurtheis 
len: Da wurden die Beſtreiter ein wenig gelinder, Er 
batte fieben Monate Dialefeif und Rhetorik gelehrt, 
nun vereinigten fie fich mit den Theologen, die erflärs 
ten des Ramus Dialektik der Religion gefährlich, weil 
— Aaa 3 Ras 
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Ramus feine theolagifchen Erempel gebe, Sauter poetir 
ſche und oratoriſche. Schoner foderte den geſchwaͤtzig⸗ 
ften unter den Theologen zu einer Difputatior. Tum- 
que quidam verum confeflus eft dolorem, dixitque: 
Si. tu Rami praecepta docebis, quomodo nos examina- 
bimus? Dody mußte Sch. auch hie nachgeben, und 
ging ebenfalls endlich; von Diefer Stelle ab. Er finder 
‚feine Gegner dem Melanchıbon febe unäbnlih. Der 
empfohl Eiceros Latein, dieſe fchreiben wie in den 
epillolis obfcurorum virorum ,. befchäfftigen ſich gar 
nicht mit den griechifchen und. lateinifchen Dichtern und 
Rednern. Mel. liebre die Mathematik, veranlaßte 
daß Euflid, Archimed, Prolemäus erflärt wurden, 
Diefe, auditis iflorum auforum nominibus peregrinos 
pilces aominari putant. Melanchthon nenne viel 
- Theile der Phyſik, die man weiter bearbeiten ſollte, feit 
ibm ift nichts darinn gethan. Omitto Theologiae ra- 
tionem ,- vmitto mores, qui ımulto ıninus docirinae 
relpondent, quam etiam praeceptori. Ego autem, 
quintum iam menfen otiofus incertumque, an vnquam 
ad fcholam ſim reditarus ....... VII fun anno 
‚ cı9.1.ıxxvur. Neapoli.,ad Salam Fraucorum. 

8. Mit diefen geomerrifchen Fragen ift gedruckt: 
Joann. I'homae Rreigü ErıAosuıe ſeu liber triflium, 
tempore pellis, ſumma et moellitia et dolore fcriptus. 
Balileae per Sebaffianum Henricpetri. Die Seiten 
fortgezäble 339... 380, einige Seiten ungezäßlt, 
Befchreibung der Peft, die 1564 wütete, in zehn Ele 
‘ gien. Freigens Mutter, und drey Schweftern find 
daran geftorben, ‚auch um die Zeit fein erſter Sohn, 
nur 30 Stunden alt, denen er zufammen 1566 eine 
Grabſchrift feßte. Die Elegien waren die erſte Schrift, 
Die ihn befanne machte; 1582 raubte ihm die Peft zu 

Bafel-wiederum drey Kinder, und fo erneuerte er dieſes 
| Werk, 
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Werk, und eignet es zween Söhnen Thomas und Os⸗ 
wald. zu, inder Zueignung fchildere er ihre verftorbe 
nen Gefchwifter. Am Ende aber fieht die Nachricht, ° 
Freige ſey felbft an eben diefer Peft 1583 XVII. Kal,, 
Febr. geftorben, und Baum acht Tage darauf, feyn ihm 
zween Söhne Oſwald und Ehriftoph gefolgt. 
I liber, i propera cundis edicere terris 
Quo modo Mufarum caflra locata vides! 
En, genitoris eram qui primus foetus in orbe 
Heu nunc funereus nuncius ipfe vocor. 
Anno filii Dei in carne patefadti MDXXCII. Mors 
rapit optima terris. Bafıleae per Sebaflianum Henric- 
petri anno Domini M. D. XXCIII. Menfe Martio. 

9. Joh. Freige hatte zu Paris Petrum Ramum 
gehört, und deffen Philofopbie zuerft in. Deutfchland 
öffentlich gelehrt, nebft P.R. Lebenslaufe, welcher ı 575 
zu Bafel in Quart gedrucft, auch eine Logicam Ra. 
maeam gefchrieben. Reimman H. L. d. SD. des drit⸗ 
ten und legten Theils erftes Hauptſtuͤck 146 Frage. 


Zur 516 ©. 16 $. | 
In dieſes $. 4 Zeile, ſtatt in AD leſe mans in AB. 
Dun ift AG: AE=GD: EI 
Aber GD: EI=GD: DZ--DZ: EI und DZ: 
EI. kZ: BE 
Aiſo GD: DZ-++-BZ: BE=GD: El=AG: AE 


- Zu den Nachrichten von trigonometrifchen Büchern. “ 
V. Pitifci Trrgonomerria; 1,8. $83 Seite, 


Zweyte Ausgabe von 
Pitifci Trigonometrie. 


Bartholomaei Pitifci, Gruenbergenfis Sileſii Triw 
gonometriae fiue de a Triaugelor, Libri \* 


Aaa 4 Quin- 
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Quinque, item Problematum variorum, nempe Geo- 
daeticor. Altinietricor. Geographicor. et Allroncmicor. 
Libri Decem, trigometriae jubiundti, ad vfum eius 
demonftrandum Auguft Vindeli. Sumbtibu (fo: bt) 
et impens. Dominic Cuftodis chalcographi. 

Aus der Jahrzahl darunter hat in meinem Exem⸗ 
plare ein Beſitzer MDCCXIII. gemacht, und linfer 
Hand H. L. gefchrieben, ohne Zweifel Anfangsbuchftas 
ben feines Rahmens, und vielleicht Zeit feines Beſitzes. 
Der Titel ift in Kupfer geftochen, zwifchen vier Bil 
dern alter Mathematiker mit allerley Werfzengen, die 
dritte Ausgabe hat eben die Bilder. 

Am Ende fteßt: Auguflae Vindelicorum typis Mi- 
chaelis Mangeri Sumptibus Dominici Cuftodis Chalco- 
graphi MDC; unter einem Holzfchnitte, der durch 
D.C ſich als des Verlegers Zeichen angiebt. 

Die Zueignung auch an Pfalzgraf Friedrich IV. 
bie aber datirt 1559; 23 Augufli. Das Buch beträgt 
370 Quartf. Am Ende der eigentlichen Trigonome: 
trie: Canon Triangulorum, Ginus, Tangenten, Se 
canten, durch alle Minuten, Ginustotus 100000. 
Nimmt 129..203 Seiten ein, 

Auf jeder Seite ein halber Grad aus des Quadran⸗ 
ten erfter Hälfte, und defjelben Ergänzung. In ein 
paar Spalten neben einander, der zufammengebörigen 
Bogen Sinus, eben fo ihre Tangenten, auch fo ihre 
Gecanten. _ Keine Differenzen. 

Nun ein eigner Titel: B. P. Gr. Problematum va- 
rior. nempe Geodaeticor... Aftron. Libri decem. 
Aug. Vind. typis Mich. Mangeri et impenfs Domi- 
nici Cuftodis Calcographi cio. i0. i10. Go ſteht die 
Jahrzahl auf diefem Titel. 


Die 


Bo 
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Die Berechnung der trigonometrifchen Linien ift in 
. der dritten Ausgabe viel umftändlicher gewiefen. So, 
was ic) in der Machricht von diefer Ausgabe, 4; 63 
aus dem zwenten Buche angeführt habe, finde ich in 
der zwenten Musgabe nicht. In diefer ift auch das 
Buch von architectonifchen Aufgaben nicht. Die Seis 
ten des Canon find in ihr mitgezählt. Das macht be _ 
greiflih, warum fie mehr Seiten hat, als Die dritte, 
von welcher der Canon abgefondert ift. 


Daß es die zweyte Ausgabe ift, wird nirgends in 
ihr erwähnt. Ich fchlieffe es daraus, meil die von 
1612 auf ihrem Titel die dritte genannt wird, und, 
man doch wohl die, welche mir Sculteti libris (phaericor. 
herausgekommen ift, als die erfte annehmen muß. 

Es ift angenehm zu fehn, wie Pitifcus feinem Bu⸗ 
che bey jeder Ausgabe mehr Vollſtaͤndigkeit gegeben bat. 

In: Heinrigi Hofmanni Profefloris Mathematici 
in der Univerfität Sena, Teutſchen Euclides, 1653; 4°. 
ſagt Hofmann in der Vorrede: Meine facra Mathefis. 
kann befonders ausgehen, ſowohl als des Pitilci Gno- 
monica, als fo von felbem mir vollends zu verfertigen 
ift übergeben. Solche zwar gebraucht fich der Tateis 
nifchen Sprache, und hätte por vielen Jahren Fönnen 
zum gemeinen Brauch gelangen, wenn jemand des 
Verlags wegen hätte was dabey thun wollen, wiewohl 
es daran noch mangelt. Gold Gluͤck hat die liebe 
Mathefis. _ 


Wenigſtens im Regiſter zu Reimmans H. L. finde 

ich feinen Pitifcus. Ich nehme alſo aus dem ©. L., 
daß Bartholomaeus 2, ul. 1613 geftorben ift, auch 
von ihm Streitfchriften wider die Würtenbergifchen 
Theologen, fateinifche Predigten über den Eſaias 
u. f w. vorhanden geweſen ſind. Seines Bruders 
Yaas Sohn 
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| Sohn war Samuel Pitifcus, der durch die Ausgabe des 
Eurtius, lexicou Antiquitatum romanarumı u, d. 9. m. 
befannt ift. | Ä u 


Durchmeffer von Mohnkörnern. 
Zu J. B. 637 ©. 


D. 25 Aug. 1797 ſuchte ih Mohnkoͤrner in geras 
der Linie an ein Linial zu legen, wozu ich ein Pleines 
Meſſer brauchte, es hält ſchwer fie einzeln an einander 
zu legen, weil fie immer ausfpringen oder in Kluͤmp⸗ 
chen an einander hängen. Auch hatte ich weder Luft 
noch Zeit, diefe Erfahrung mit der größten Genauig: 
keit anzuftellen. Ich zählte fie durch ein Leſeglas, ... 
zum tefen brauche ich feins... maaß mit dem Hand: 
zirkel den Abftand der beyden Auferften. 

Ich fand die Summen der Durchimeffer einmahl 
von 62; — 2,93 rheinl, Zoll, das andremahl von 
745 = 3,1 Zoll. 

Für 25 Mopnförnchen gäbe die erfte Erfahrung 
1,18; die zweyte 1,047 Zoll. 

Ein Mohnkörnden = 0,04725 0d. =0,04181 3. 

Es war ein Spielwerf, der Syracuſer Querfinger 
und Mohnkoͤrnchen mit rheinländifchen Zollen und Goͤt⸗ 
tingifchen Mohnkoͤrnchen zu vergleichen. 

35 Mohnkoͤrnchen gäben nad) der erften Erfahrung 
1,654 Zoll, nad) der andern 1,466 Zoll, 

Weil man dactylus ohngefähr für Zoll annimme, 
und anderthalber Zoll, nicht wohl ein Zoll genannt 
wird, fo müßte Urchimed entweder viel Pleinere Mohn⸗ 
koͤrnchen oder viel gröffere Querfinger gehabt haben, 
wenn er 35 auf einen Querfinger gelegt hätte, 


Daß 
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Daß das ſeyn Faflı, laͤugne ich. nicht, aber ich febe 


auch feinen Grund es anzunehmen. 

Und fo lehre mich mein Spielmerf, dag Wallifens 
——— ex ingenio nicht ſo viel Beyfall verdient, 
als Sturms getreue Uebertragung deſſen, was er las. 
Ob auf einen Querfinger 35 oder 25 Mohnkoͤrnchen 
gehn, wäre doch wohl natürlich, durch wirkliches Zaͤh⸗ 
len zu entſcheiden. 


Daß Archimed vierzig geſchrieben hat, beweiſt gar 
nicht, er habe 35 gezaͤhlt. Denn er braucht hle 
durchgehends nicht Zahlen, die der Wahrheit nahe wär 
ren, fondern vorfäßlich folche, die viel zu groß find, 
Dadurch was er darthun will, deſto ficherer darzuthun. 

Er rechnet nicht mehr als eine Myriade Sandförns‘ 
chen auf ein Mohnkoͤrnchen. Nimmt man beyde für 
Kugeln an, und heißt des legten Durchmeffer =a; 


fo ift des erfien feiner Sa: v 10000 und der Logas 
rithme diefes Durchmeſſers =loga— 2. 


. Sch. will den‘ Dürchmeffer eines. Mohnkoͤrnchens 
etwas gröffer nehmen, als meine Zählung ihn giebt, 
naͤhmlich =0,05 Zoll; ſo iſt log o,s * =0,2686667-3 
giebt des Sandförnchens Durchmefler =0,001856, 
dergleichen Körnchen wäre bfoffen Augen unfichtbar, 
alfo ſetzt Archimed ebenfalls das Sandkoͤrnchen viel 
Bleiner als Sandkörnchen, die er kannte, 


Zu LB. 655 ©; IV. 


Hu Bergeommiffarius Roſenthal in Nordhaufen 
befißt eine-ältere Ausgabe von Köbels Buche, doch 
wohl noch nicht die erfte, da Köbel auf ihr: weiland, 
beißt. Er ftarb 15335; BB. 103 e Folgendes ift 
2 * Nachricht. 

Von | 


% 
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Bon Feldmeffen, Geometrifchem Meffen und Ab⸗ 
ſehen, Allerhand Höhe, Fleche, Ebene, Weite, Brey⸗ 
te: Als Thuͤrn, Kirchen, Baͤw, Baum, Felder und 
Eder X. Mit fünftlich zubereiteten Jacobſtab, Phi: 
Tofodhifchen Spiegel, Schatten und Mefrüten, durch 
fchone figuren und Erempel. Don dem viel erfaren 
H. Jacob Köbel, weiland Stattfchreiber zu Oppens 
heim verlaßen. — Dabey von Berechnung, verftand 
vnd vilfältigem möglichlichen Gebrauch des Quadranten 
Franckfurt, Chr. Egenolph. Quart. 36 gezählte Blaͤt⸗ 
ter, viel eingedruckte Holzjchnitte. 

Auf dem Titel, oberhalb der Schrift 2 Holzſchnit⸗ 
te, einen alten Manne ftehend in der linfen Hand einen 
Reißcirkel auf der rechten in die Höhe hebend eine Ku: 
gel mis der Figur des Mondes im erften Biertel und . 
" einigen Sternen, darnach ſchauend; linfs neben diefer 
Das geometrifche Auadrat, Machdem Ende des Titels, 
- und ober dem Verlagsort und Verleger. Ein Holz⸗ 
fhnitt, fo einen Bauer vorftelle, fo mit einer 16 ſchu⸗ 
bigen Stange Ackerfeld mißt, der lezte Fuß ift durch 
Punkte in 8 Theile gerheilt. , 

Auf des Titelblat zweyter Seite, ein Bauer der 
fein Pferd... . (mie in der Ausgabe 1616) darneben 
‚aber ſtehet ein alter Marhematifer, unter den rechten 
Arm ein Buch, in der linfen einen Reiscirkel, Wins 
kelmaaß und Bleyloth, zu feinen Zügen einen Qua⸗ 
dranten. 

Auf dem 36 Blatte erſter Seite, zu Ende 
Zu Francfurt am Meyn, Bey Chriflian 
Egenolph. | 
Anno M. D. L. 


Die zweyte Seite diefes Blattes ift leer. 
| © 





Zu 1.8. 655 © ; IV. , 749 


So weit Hr. Rofenthal. Hr. Pr: Pfaff in Tuͤ⸗ 
Bingen befigt ziwb Ausgaben, mit eben. dem 655 ©. 
angegebenen . Titel. und ‚gleicher - Seitenzahl 11633 
15785: gedrs zu Frankfurt am Man: bey Ehriftian 
Egenolfs Erben, bey. der) zweyten, nah am Endes 
In Verlegung Doct. Adami toniceri, Doct. Jobans 
nis Cnipii, Audronici fecundi und Pauli Stoiumeyers. 
Kdoͤbels Buch war nicht nur —e— — 
der falſchen Regeln, denen der unwiſſende Landmeſſer 
tranet,, dem gemeinen Weſen ſchaͤdlich Iſt es wirk⸗ 
Lich. Dusch ‚eine ſolche Menge Ausgaben vrrvielfaͤltigt 
worden, . fo iſt nach deſſen Anleitung viel Unrecht 
geſchehen. - Vielleicht, find, einige Ausgaben nur alte 
Tremplare mit neuen Titein. Br 


Praktiſche Geomv· 
19. Fedmaſſung gewiß, richtig und kutz geſtellt, 
durch Joh. Gutman, Pfarrer zu Langeforch an ſeinen 
Bruder Heinrich; Siatiſchreiber zu Breitenaw. Heidel⸗ 
berg 1574. 148 Octavſ.“Auf dem Titel einer mit 
der Mepftange meflend ; ein andrer ſieht zu, dabey 
Mein Geſell machs aus der Kunſt bewehrt 
Nicht nach Gedugken ohugefaͤhrt. Be 


Auf des Titelblatts zwenter. Seite, einige ber (4) anr 
' geführten Verfe,..opne Hermann Wittefinds Nahen. 
Das Buch Georgen v. Kellenbach, Churf. Pfalz 
Schultheiſſen zu Algey „auch Buͤrgemeiſter and Rath 
— zugeeignet von Matthaͤus Harniſch Buch⸗ 
ndier. Br eg 

18. Bewerte Feldmeffung und Theilung mit vor⸗ 
hergehender Verzeichniß der Mängel, fo bisher darinn 
—— — ge⸗ 
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gewwefen, richtig, furz, zum Bauch bequem >geftelle 
von Pfarrheten zu Langefeld an den Stattſchreiber zu 
Breitaw. Jetzt gemehrt und verbeſſert Heidelberg 
M.D. LXKXXVIH., Auf dem Titel Einer mit der, Mies 
ruthe, Einer mir einer Hade,'gı Octavſ. Am Ende: 
Gedruckt in der Churfürftl. Start: Heidelberg, durch 
Joh. Mayer, in Verlegung Matthei Harniſch 15794 


"19. Die Dita am Ende und auf dein Titel: weiß 
ich nicht zu — Daß (17) und (+8 Fi im we⸗ 


get“ 


—— bar, weniger Eee. &feleicht nur ein · neues 
iteloöͤlatt. In den Wohnoͤrtern des Pfarrperen und 
Stattfchreibers find auch Varianten. Diefe zu erlaͤu⸗ 
tern und die Codices zu conferiren, waͤre unnuͤtz. In 
(18) iſt vor den Verſen, Herman Witekind genannt. 
Aus den Reimeuvom Baurenflande, die ih ſchon (16) 
erwähnt habe, bringe ich doch bey, wie ſi ſi gi ber Dig; 
get von einen Bauer betruͤgen taffen. — 
Muß erzäßfen ein lacherlich Ding : * * 
Wie mirs vor zwanzig Jahren gung, 2 


Da: ich zu Wirtenberg. ſtudierte, nn ya 
Wie mich dafi En lbſt ein Sm, wine, a — 


V — — 


Das Waſſer es nicht breiten * — 
Denũ der Baur hatt s dreh Tag zuvor 21 
In oe gelegt, davon wars — | 


* ‘ 
“ .. %. 
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Noch Schriften von der praftifchen Geometrie. 
XV. Kerns Viſirbuch 1531. 


Ein nen kuͤnſtliches wohl gegränderes Bifrbuch gar | 


gewiß und behend aus rechter Art der Geömerria Rech 
nung-und Eirfelmejjen. Darin mancherley Bifirruten 
oder Stäbe angezeigt zemachen, nach ieglicher tandart 


Eichen und Maß, dergleichen noch nie gedruckt ober 


— 

Ein Bild, Ein Faß, ſeine Spundtiefe iſt nicht 
viel geöffer als der Boden Durchmeffer, und feine Laͤn⸗ 
ge mit jeder’ vorgenannte verglichen, groß, hinter ihm 
der Viſtrer mit feinem Stabe, darunter An den tefer, 
Reime, deren ic mur einige herſetze: 

Eins gman ich did) deß nit vergeß 
Die GvAß an allen Orten meß | 
* Hab acht der Beulen, fehlags nit in Wind 
Darein dann folche Wahr verrinnt, 
Darum beſih es eben wohl, . 
Obs breit fen druckt, obs Bodenhohl, | 


Wo du es nit eben pätteft bfehn, Be 


Waͤrs bald um drey vier Maaſſen gſchehen, 
Gehſt du dann dieſer Kunſt nit miß 
So triffſt dus bey ein Glaͤslein gwiß 
Voraus fo Gväß wär innen glatt 
| Huldrichus Kern es gmachet hat 
M. D. XXXI. 
Folio, 56 Blaͤtter. 


Auf des Titesblattes zweyter Seite: Dem farnehe 
men, wohlgeachten Kaufherrn Hanſen Volmar Buͤr⸗ 
gern zu Rotwyl, entbiet ich Ulrich Kern von Freyſing, 
Rechenmeiſter und teutſcher EI: . ‚gang 
* Dienſt zuvor. | 
e Er 
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Erx Fuͤhmt Volmars Neigung zu fubtilen Künften, 
auch Arithmetiea und Geometria. In Befchreibung 
der Kunſt des Viſierens habe man’ bisher viel’ umſchwei⸗ 
Riger, verblümter Wort gebraucht, und die ſchwerlich 
und unordentlic) dargerhan, daß ein Anfänger fie nicht 
wohl begreifen koͤnnen. Kern bat von feinem gerreuen 
Meijter Chriſtoph Rudolpp von Jauer aus Schlefien 
rechten, Grund dieſer und, andrer Künfte getreulich 
erfahren. en —— 
Kern giebt hie vornaͤhmlich zehn Ruthen, neun 
aus dem Quadrat und eine aus dem Triangel, Die ers 
ften vier, find ſchlichte Ruthen, für die, fo nicht rechnen 
koͤnnen, als für die Wirthe, Schenken, Weinfäuffer 
oder Verkauffer, .... Wie konnten ſolche Leute ohue 
Rechnen zurecht kommen? Ohne Zweifel verfteht Kern 
hie das Rechnen mit der Feder, Leute wie die genann⸗ 
ten, bebalfen fich. mit Rechenpfennigen.: Die erften 
beyden Theile enthaͤlten Vorbereitungen von Abtheis 
lung der Ruthen u. ſ. w. Im dritten wird die Ver: 
fertigung der zehn Ruthen angemwiefen, wozu er parak 
Tele Linien giebt, die mit Puneten getheilt find, und 
viel Blätter einnehmen, das nennt er das “ausgetheilte 
Bien. e e cas e 

Am Ende: In der loͤblichen Freyſtadt Straßburg 
truckts Peter Schäffer bey Hanfen Schwynzern, vnd 
ward volender am erſten Aprilis nach ver Geburt Chris 
fi unfers Herrn M. D. XXXIIJ. — 


„Ay Helmrichs Viſirbuch 1557. 


Ein neu Viſirbuͤchlein mit gruͤndlichem Unterricht, 
wie man drey Ruthen auf den Quadrat, Cubic, Tri⸗ 
angel und eine Schnur machen foll..;. Durch Ans 
dream Helinrich Rechenmeiſter und Viſirer zu — I 
, ad): 


s 
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Sachſen. M. D. LVII. 8°. Die Blätter ungezäple, 
94 Bogen. Am Ende: Gedruckt zu Eisleben durch 
Vrbanum Kaubiſch ı55. | 
Biſiren ach dem Triangel heißt: die Ruthe durchs 
Spundloch fehief an den Boden geftofen, was man den 
Diagonalvifisftab nenne. Mit der Schnur mißt er 
Umfang der Boden, und des Bauches vom Faffe. Er 
giebt auch ein Viſirſchnuͤrlein, damit Purterhofen, 
—9 Kruͤge u. a, Corpora nach Kannen und Pfuns 
den moͤgen viſirt werden. Er gruͤndet ſeine Arbeiten 
auf Ausziehung der Quadrat und Kubifwurzel, die 
er lehrt, "und Tafeln dazu giebt. Auf Ejjj, nennt. 
er. feinen Lehrer" Balentinus Golthan, Rechenmeiſter 
Fir Eisleben, von dem er eine Art Fäffer zu vifien, aus 
rechrmäffigen und volfftändigen Grund befommen. Er 
giebt aber keinen Grund an, meder hie, noch fonft in 
feinem Bude: 000 


XIX. Namminger Bifirfunft 1598: 
Vom Faß Vifiren.. . zum Nug und Wohlfarth 
des loͤbl. Herzogth. Württemberg . . . . durch Jacob 
DMammingern } Agnomento Gchreibern, Stutgardia- 
num, Mathematices et: Gemetriae (o ift vergeffen) Ar- 
tibus deditum. - Gedruckt: zu Stutgart durch" Marr 
Fürftern 15985 79 Dctavfö un 
Bom Verfaffer, Vogt, Burgermeifter, Gericht 
amd Rath der fürftl. Hauptftadt Stuttgarten zugeeignet. 
Er melder, es fey im Herzogtbume .vorgefallen, daß 
man ben etlichen Keltereyen und dergleichen Verwaltun⸗ 
gen, die groſſen Laͤgerfaſſe ordentlich habe eichen, und 
derſelben Innhalt verzeichnen wollen, da denn an 
manchen Orten, da es vier, fünf und fechs, auch wohl 
zehnfuͤderige Faß, fo groffe Unfoften und Abgang anges 
« Bäftner's Befch. der Math. 11,2. Bb6 _ am 


zZ: 


f 
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laufen, ſonderlich da man allererft den Wein allein 
derhalben muͤſſen ablafjen, Yon einem Faß in das ans 
dre ziehen, und dann bis man folche fehwere Laſten aus 
den Kellern gebracht, auf die Eych geführt befchütter, 
geenchet und wiederum eingelegt. 


Ramminger wunderte fih, warum man ſtatt dies 
fes Verfahrens nicht das Viſirn mit einem befonders 
biezu getheilten Viſirſtabe brauchte, wie fonft bey 


vornehmen Städten, wo geoffe Weinmaͤrkte find, im 


Uebung ift. | 


In Stutgard, berichtet er, habe es eben die Un⸗ 
gelegenheit, wenn dergleichen groffe Lägerfaffe ausger 
zapft find, müffe man allein vons Ungelts wegen Die 
Faß auf die Eych führen und eychen laffen, und obs 
wohl der Unfoften allein auf die Herefchaft geht, wie er 
berichtet worden, fo ift Doch manchem ehrlichen Bürger 
beſchwerlich, daß er etwa mit groffer Ungelegenpeit 
muß im Keller raumen und plaß machen, bis man 

ſolche Faß kann hervorbringen, und ausziehn, ohn 
Daß fie auch übel verftoffen werden. .. 


Das veranlafte alfo Rammingern, eine Viſirruthe 
uach Wuͤrtenberger Maaß anzugeben, da andre auf 
andre Landsart eingerichtet find. Er lehrt auch Zäffer 


viſiren, die nicht voll find. 


XX. Abel Fullons Holometer. 755 
AR. Abel Fullons Holometer. 


Deſcrittione et Vſo dell’ Holometro . . .-zitro« 
vato per Abel Fullone, Valletto di Camera del Re di 
Francia „.. Venet. Appreffo Giordano Ziletti al ſegno 
della Stella 1564. 60 Quartfeiten ‚mit mann 
Figuren. | 

Das Zeichen auf. dem Titel ift ein Stern mit 
fechs Strahlen und einem langen Schwanze, daruns 
ter: Inter omnes. Alſo das Iulium fidus. 


Eine viereckichte Tafel, wie ein Meßtiſch, an ein 
paar gegenüberftehende Seiten von ihr kurze Liniale 
mit Dioptern um die Mittelpuncte Pleiner getheilter 
Kreife, der Kreife Ebenen parallel zu dreben. Um 
das Mittel der Tafel ein getheilter Kreis, der in feiner 
Mitte eine Magnernadel dat. Um ei Paar Winkel: 
fpigen der Tafel drehen ſich ihr paraffel, Liniale viel 
länger als fie, in viel gleiche Theile getheilt. Das 
Alles auf einem Stative mit einer Nuß. Soll dienen, 
Laͤngen, Breiten, Hoͤben, Tiefen, ohne ae 
zu meſſen. 


De Holometri Fabrica et vſu, inſtrumento geo- 
metrico olim ab Abele Fullonio ad Henricum II, Gal- 
liae Regem inuento, nunc vero lo. Nicol. Stupani, 
Philofophi et Medici opera, fermone latino ita expli- 
cato, vt ad omnis generis dimenfiones inueftigandas, 
et regiones delcribendas, vtiliſſimum fimul et facilli- 
mum efle queat. Acceflit, Federici Delphini, clarifl; 
olim apud Patauinos Mathematici iocundiſſ. difputatia 
de aeflu maris et motu octauae fphaerae. Ad gene. 
rofum et magnificum D. D. Iohannem Ofmolsky de 
Prauuiedniky Polonum, Bafıl. 1577 fol. ioh. Nicol. 
Stupanus Rhetus, Med, Doctor et Arift. organi pro- 

Bbb 2 . fellor 
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feſſor dedicirt die Sammlung dem Polen. Weil die 
Figuren beym Holometer groſſes Format erfoderten, 
fuͤgte er Delphins Buch de aeltu marıs bey, damit der 
Band nicht gar zu duͤnn wuͤrde. Und ferner die Abh. 
‚de motu octauae ſphaerae, quae cum fubtilior fir et 
paulo obfcurior, praecedentium duorum iocunditatem 
occafione meditandi condire poterit. Es mögen das 
mahls Polen Ducaten oder deren Werth nach Bafel ge: 
bracht haben. (1. B. 141 ©.) | | 


XXI. Apiand Inftrument durch Galgemair. 


. „Inuentum P. Apiani, das ift: Beſchreibung eines 
Hgeometrifchen Inſtruments, durch welches ohne alle 
Rechnung, gar bebend umd leichtlich , allerley Höhe, 
Weite, Tiefe und Breite, auch allerley Flächen oder 
Ebenen Innhalt abgemeffen, u. a. m. nügliche Sachen 
erfundiget werden; Durch M. Georgium Galgemair. 
Dabey auch Inuentum aftrologicum Cypriani Leouitii 
de latitudinibus Planetarum, in diredtionibus retinendis 
vel abiiciendis zu finden; 48 Quartſ. mit eingedruck 
ten Figuren. Cine Kupfertafel, die einen Bogen eins 
nimmt, und das Inſtrument vorftellt. 


Am Ende: Gedruckt zu Augſputg bey David Frans 
fen im Jahr 1636, in Verlegung Steppan Michels 
fpacher. 


In der Zueignung an Ferdinand Geißfofflern, von 
und zu Gailenbach, . . melder Galgemair, Peter 
Apian fey 1532 d. 21 April geftorben, und habe fchöne 
angefangne Opera verlafien. Gen Sohn Philipp 
Apian, Galgemaiers Präceptor, babe folh Werk auf: 
gefangen, und was der Vater fünftlich erfunden, [hen 
und nüßlich auf das Papier gebracht, daß es Reip. 

Lite- 
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Literariae zu gutem möchte. in Druck kommen, ſey 
aber. auch 15 Nov. 1589 geftorben, und habe das 
Meifte unvolfender hinterlaſſen. Solches habe Michael 
Möfttin, Prof. zu Tübingen‘, auch Oalgemairs:Pr& 
ceptor, aufgefangen, und hebe es noch bis auf diefe Zeit 
in feinem Mufeo auf. | | = 


Unter andern feyen von einem Werke P, Apianı In- 
ventum, in diefen deey Jahren Galgenmaiern etliche 
Abdrücke zu Handen gefommen, und er gebeten wor, 
den, zu beſchreiben, wie und wozu es zu gebrauchen. 


Er habe fi) deſſen Anfangs. gemeigert, endlich 
auf ftätiges Anhalten, der Sache nachgedacht, und nach 
vielfältigem Nachfinnen , nicht ohne geringe Mühe und 
Arbeit den eigentlichen Gebrauch erfunden. Durch 
dieß Inventum Eönnen öhne Rechnung, auch von Idio⸗ 
ten und gemeinen $euten, folhe Sachen erfundigt 
worden, welches bisher durch Fein Inſtrument hat ges 
ſchehen koͤnnen. | 


Das Inſtrument, wie das Kupfer es vorftelle, ift 
eine Kreisfcheibe, der Auferfte Umfang hat 5,4 rheint. 
Zoll im Halbmeffer. Der Umkreis ift in einem fort | 
in 360 Grade getheilt. Die Scheibe ift vermittelft 
eines Durchmeffers halbirt. Am Umfange der obern 
Hälfte ein Ring, von dem die ganze Scheibe herab: 
hängen kann. Auf diefer obern Hälfte Verzierungen 
von Laubwerke, und eine kleine Magnernadel. Auf 
dem Durchmeffer, der die untre Hälfte abfondert, jeder 
Halbmeffer in go Theile getheilt, in eben fo viel Theile 
der Halbmefier , der auf genannten Durchmeſſer ſenk⸗ 
recht ſteht, durch die Theilungspuncte find Linien ſenk— 
‚recht auf den Durchmeffer und ihm parallel gezogen, fie 
‚werden durch den Umfang des Halbkreiſes begränzt. _ 

| 04 Um 
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Um den Mittelpunet laſſen ſich Liniale mit Dioptern 
drehen, jedes ſo lang als der Durchmeſſer, und in 
zweymahl vierzig Theile getheilt, die Runde, ſagt G., 
koͤnne auf ein duͤrr Holz gekleiſtert werden, oder auf 
Metaͤll geftochen. Er redet auch noch von einem 
Stuͤcke, das dem erften in lineis rectis ganz und gar 
gleich, deſſen Nutzbarkeit fi) vornaͤhmlich auf "Berg: 
thäler u. d. 9. hangende plana . Befonders 
ſtellt er das nicht vor. - 

Begreiflich dient der Kreis des Inſtruments zum 
MWinfelmefien. Die jedesmahlige lage der Dioptern 
giebt Hypotenuſe eines rechtwinklichten Dreyecfs, das 
von Linien auf dem Inſtrumente dem Durchmeffer pas 
rallel und fenfrecht auf ihn Katheten find, und diefes 
Dreyeck ift einem groffen ähnlich, davon man eine 
Seite wiffen will, fo giebt fich Die gefuchte Seite ohne 
Rechnung. Fünf und drenffig Anwendungen bes Ins 

firuments! | 


Leovitii Erfindung gehört zur Aftrologie, hat mit 
Apians Inſtrument gar nichts zu thun. 





zu 


ZUBE 79 
Zu 11.8. 8 Seite. 


Umftände von oh. Tzerte oder Scherte, der in 
Merfpeetiv, und Mahlerey ——— beſaß, aus 
Geſch. d. Math. 1.2. 


Er war: In 15 — zu Wien, (532S.) 
um 1522 Wernern befannt, (52 S.) um 1542 Au 
chitect der römifchen Königinn. (264; 265 ©.) 


265 ©. 53. v. unt. flatt modium, fies medium 
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